System-Check 

Apple hat zwar längst nicht mehr so viele 
Rechnermodelle wie noch vor Jahresfrist. 
Aber viele Anwender wissen nicht, welche 
aktuell sind und was 
sie taugen. Apple hat 
gerade die Version 8.5 
des Mac-OS fertigge- 
stellt. Aber vielen ist 
nicht klar, was man 
bei der Installation des 
neuen Systems beach- 
ten sollte. Und was macht man, wenn 
man einen 68K-Mac hat, auf dem Mac- 
0S 8.5 nicht läuft? Antworten auf diese 
Fragen liefert die dreiteilige Titelgeschich- 
te dieser Ausgabe (Seiten 48, 148, 174). 


Macwelt-Ausgaben 1998 auf CD 

Ab Anfang Dezember ist der aktuelle 
Macwelt-Index 98 lieferbar. Auf der CD 
befinden sich alle redaktionellen Beiträ- 
ge, die wir im Laufe dieses Jahres in der 
Macwelt veröffentlicht haben. Die Arti- 
kel sind mit Schlagworten versehen und 
lassen sich mit Hilfe eines Volltextinde- 
xes in Sekundenschnelle durchsuchen. 
Der Einzelverkaufspreis beträgt 47,80 
Mark, bei Bestellung bis zum 31. Januar 
1999 37,80 Mark (Bestellungen an 
Computerservice Ernst Jost, Telefon 

0 89/20 95 91 32, Fax 20028111). 
Wer ein Macwelt Abo Plus hat, erhält 
die CD kostenfrei zugeschickt. 


Vorsprung 

Der Vorsprung der Macwelt gegenüber 
den anderen Titeln im Mac-Markt ist 
auch im dritten Quartal 1998 gestiegen. 
Nach Angaben der Informationsgemein- 
schaft zur Feststellung der Verbreitung 
von Werbeträgern (IV\W) verkauften wir 
von Juli bis September je Ausgabe im 
Schnitt 55 432 Exemplare, ein Plus von 
3 Prozent gegenüber dem gleichen Vor- 
jahresquartal und das beste Quartals- 
ergebnis in der neunjährigen Geschichte 
des Magazins. Herbe Verluste von 9,5 
respektive 19,3 Prozent gegenüber dem 
Vorjahresquartal mußten Macup und 
Mac Magazin & Mac Easy hinnehmen. 
Macup verkaufte im Berichtsquartal nur 
noch 42 115 Exemplare, Mac Magazin 
© Mac Easy 29 160 Hefte. 


AKTUELL 


ditorial 


ie Computerindustrie ist die Branche mit den 

größten Entwicklungssprüngen und den 

kürzesten Produktzyklen. Hätte sich zum 
Beispiel die Luftfahrt in einem ähnlich rasanten Tem- 


po entwickelt, wären die Gebrüder Wright bereits 


wenige Jahre nach ihrem ersten gelungenen Flugzeug- 


start mit einer Rakete zum Mars geflogen, und wir 


würden uns heute mal so eben auf den Roten Planeten 


Andreas Borchert, 
Chefredakteur 


zum Meeting mit den grünen Männchen beamen. 

Je rasanter das Tempo der Entwicklung und je kürzer 
die Produktzyklen, desto wichtiger ist es, sich gründlich zu informieren und, 

wenn möglich, die Produkte zu prüfen, bevor man seine Kaufentscheidung 

trifft. So lassen sich Fehlinvestitionen vermeiden. Eine hervorragende Chance, 

sich über neue Produkte im Mac- und Publishing-Bereich kundig zu machen 

und die Ware auszuprobieren, ist die Macworld & Publishing Expo. Sie findet 

in diesem Jahr vom 12. bis 14. November statt, zum zweiten Mal in 

Düsseldorf. Wir von der Macwelt als wos i j 
offizieller Sponsor möchten Sie herzlich Wir möchten Sie herzlich zur 
dazu einladen, die Messe zu besuchen. Macworld & Publishing Expo 
Neben Apple sind fast alle relevanten ie . 
Hersteller von Hard- und Software für SS TU DEHENSATEIBOEN 
den Mac- und Publishing-Markt vertreten. Vermehrt stellen auch Hersteller 
von NT-Rechnern auf der Messe aus, darunter Siemens Nixdorf und Digital. 
Bei den Veranstaltungen rund um die Messe sind digitales Publizieren und 
neue Medien die Schwerpunktthemen. Im Digital Solutions Center wird der 
Workflow kompletter Produktionsabläufe in der digitalen Druckvorstufe und 
der Medienproduktion demonstriert, überdies diskutieren Experten über 
aktuelle Themen aus dem Publishing-Umfeld. 

Die Publishing Academy richtet sogenannte Classrooms ein, in denen Be- 
sucher kompakte Fortbildungsseminare zu aktuellen Publishing-Anwendun- 
gen belegen können. Die Forschungsgesellschaft Druck (FOGRA) richtet ihr 
Symposium Computer Publishing 98 aus. Unter ihrer Schirmherrschaft steht 
auch der Verlagstrend-Tag von Apple. Die wichtigsten Messeneuheiten, das 
Veranstaltungsprogramm, den Hallenplan und das Ausstellerverzeichnis 
präsentieren wir Ihnen vorab in dieser Ausgabe (Seite 12, 26 und 81). Wir 
freuen uns, Sie in Düsseldorf zu sehen (Halle 13, Stand F 05). 
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43  Funnel Weh Pro 2.0.3 Log-Analyzer 

44  Telelink Swissmod iMac ISDN-Adapter 

44  Imation Super Disk USB Diskettenlaufwerk 
45 Powerjolt 250, 2:1 Prozessorkarte 

46 Kyocera FS-800/E20 A4-Laserdrucker 

46 DW Docucenter 1.0 Dokumentenverwaltung 


Vergleichstests 


48 Kaufberatung: Alle aktuellen Macs 


Für jeden Zweck gibt es den passenden Rechner. Vor 
dem Rechnerkauf sollte man deshalb klären, ob das 
Gerät für den eigenen Bedarf das richtige ist. Die 
Kaufberatung klärt auf 


58 Farbdrucker 


Nachdem der Magicolor 2 von QMS bereits Test- 
sieger in der Macwelt 4/98 war, stellt er sich diesmal 
neuen Konkurrenten. Unsere Kaufberatung ergänzt 
den Vergleichstest 


64 Neue CD-Brenner 


Während Geräte mit vierfacher Schreibgeschwin- 
digkeit die Regel sind, kommen bereits die ersten 
Geräte mit achtfacher Geschwindigkeit auf den Markt. 
Macwelt prüft acht Geräte auf Herz und Nieren 


68 1IMac-Software 


Der iMac im Softwarecheck. Macwelt stellt fest, ob 
sich der iMac für professionelle Anwendungen eignet 


Inserentenverzeichnis 


240 Meinungen Impressum 
Vorschau Macwelt 1/99 
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81 _Beschränktes Risiko — Das Leid der Hersteller 147  Bugfix für iMac-Modem, Acrobat- und Netscape-Bugs 

News Grundlagen und Know-how 

82 _Doublecheck 1.0, Quark Xpress 4.04, DVD-Authoring => 133 System-Check: Das optimale Mac-OS 
Das neue Mac-OS 8.5 ist nicht für jeden optimal. Mit 

Prepress dem großen Macwelt-System-Check stellt man fest, 


welches System ausreicht 
86 Solvero 1.0 Belichtungskontrolle 


88  Knockout 1.0 Bildmaskierung 156 Selbstgebrannte Silberscheiben 

90  Multi-Ad Creator 2 1.1.1 Layoutprogramm Wer die richtigen Softwareeinstellungen beim CD- 
92  Caption Writer II 2.06 Digitale Bildbeschreibung Brennen kennt, vermeidet Ausschuß 

er DR 164 Konvertierformate im Eigenbau 

94 Colorsync im Workflow Mit dem Macwelt-Skript „DB Converter” kann man 


Report: Farbmanagement heute sein eigenes Konvertierprogramm erstellen 


101 Vom Mac-OS zum Unix-Server Spezial 


Mk Linux: Unix für Power Macs im Test . = 
=> ı70 Die Macwelt-CD im Dezember 


Das Angebot unserer Leser-CD auf einen Blick 


Medienproduktion 

108 Imagestyler 1.0 Internet-Grafik ins & Trick 
110 Lightwave 3D 5.6 Animation | Tips & Tricks zum Sammeln 
112 Tri Catalog Images Bilddatenbank : 173 Tips & Tricks im Überblick 

112 CD Style 700 CD-Label-Drucker Der schnelle Weg zu allen Macwelt-Tips 


— 116 Photoshop-Plug-ins 


Die interessantesten Zusatzmodule für Photoshop 


: Serie 


> 174 Mac-0S 8.5, Folge 1: Fit fürs neue Mac-0S 


Die richtigen Einstellungen für eine erfolgreiche Installation 


122 Digitale Datendienste 


Die Netzbetreiber Wamnet und Vio im Vergleich | 
: 180 Dateiformate, Folge 3: Grafik- und Bildformate 


Das Grafikformat bestimmt Qualität und Kompatibilität 


Plug-in-Parade 
Aus der Fülle der Tips & Tricks 
Zusatzmodule für Photo- 
en : 186 Forum 
shop haben wir die inte- ; 
ressantesten Plug-ins Open Transport deaktivieren, Quicktime starten und stoppen 


herausgefiltert 


: 192 Troubleshooting 
> Seite 116 Sortierfolge ändern, Quicktime registrieren, IP-Adressen 


: 200 Anwender-Hotline 


System-Check: Das Mac-OS auf Intel, Geographische Infosysteme, Word 98 
optimale Mac-0S 
Die Update-Spirale dreht PD und Shareware 
sich mit Mac-OS 8.5 weiter. ; . ß 
Der System-Check zeigt, 202 Die besten Hilfsprogramme 
welches System genügt ; Escape Velocity Override 1.0, Data Rescue 2.0.2, Worm 
Guard 1.0.1, Default Folder 2.9.1, Bootclock 1.0 
> Seite 148 | Auf CD und zum Herunterladen von ftp.macwelt.de/ 


pub/_1298 oder von AOL, Kennwort „Macwelt“ 
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Letzte Meldungen 


Ei Apple verklagt Apples 
Entscheidung vom Februar, 
den Newton nicht weiterzu- 
bauen, hat möglicherweise 
ein juristisches Nachspiel. 
Die US-Firma Harris Corpo- 
ration verlangt Schadenser- 
satz in Höhe von rund 17 
Millionen US-Dollar, weil 
Apple ein Lizenzabkommen 
gebrochen habe, das es Har- 
ris erlaubt hätte, Newton- 
Clones zu bauen. 

EB Hacker tot aufgefunden 
Tron, einer der bekanntesten 
deutschen Hacker, ist im Al- 
ter von 26 Jahren tot in ei- 
nem Berliner Stadtpark auf- 
gefunden worden. Die Poli- 
zei spricht von Selbstmord, 
der Chaos Computer Club 
vermutet ein Verbrechen. 
Tron hatte als erster die 
Fälschbarkeit von Telefon- 
karten bewiesen und kam 
wegen der von ihm program- 
mierten „Wunderkarte“ mit 
dem Gesetz in Konflikt. 

u Streik im Internet Unge- 
haltene Entwickler der Ber- 
liner Softwarefirma First 
haben den ersten Internet- 
Streik initiiert. Aus Ärger 
über Lohnkürzungen in 
Höhe von 13,5 Prozent füll- 
ten die 120 betroffenen An- 
gestellten 13,5 Prozent aller 
Internet-Seiten der Firma mit 
Dollarnoten statt mit dem 


üblichen Inhalt. 


ZU DEN NEWS 

Die Symbole der Herstellerinfor- 
mationen bedeuten W Telefon, 
IS Fax, & Online-Adresse. Die 
Preise beruhen auf Angaben der 
Hersteller und sind, falls nicht an- 
ders angegeben, inklusive Mehr- 
wertsteuer. Wo wir keine Preise 
nennen, standen diese bei Redak- 
tionsschluß noch nicht fest oder 
konnten uns von den Distributo- 
ren nicht genannt werden. 


Beschränktes Update 


Nach einigen Protesten hat sich Apple nun doch entschieden, Mac-OS 
8.5 zu einem Update-Preis herauszubringen. Allerdings geraten nur 
wenige in den Genuß eines verringerten Preises. So wird Käufern eines 
Mac-0S-8.1-Retail-Pakets, die einen Kaufnachweis zwischen dem 17. 
September und 17. Oktober dieses Jahres beibringen, das Retail-Vollpa- 
ket von Mac-OS 8.5 zu einem Preis von 39 Mark (290 Schilling, 30 
Schweizer Franken) angeboten. Wer Mac-OS 
8.1 früher gekauft hat, muß nach wie vor den 
vollen Preis zahlen. Ebenso wird Apple Mac- 
0S 8.5 an alle iMac-Käufer zu einem Vor- 
zugspreis von 20 Mark (150 Schilling, 15 
Schweizer Franken) abgeben. Bis dato hatte 
das Unternehmen nur Kunden, die 30 Tage 
vor dem offiziellen Erstverkaufstag der neu 
en Betriebssystemversion (in Deutschland, 
Österreich und der Schweiz nach dem 17. Sep- 
tember) einen Power Mac oder ein Powerbook gekauft 


haben, günstigere Update-Konditionen versprochen. Das Angebot gilt 
aber lediglich bis zum 1. Dezember. Danach kostet Mac-OS 8.5 für die- 
se Zielgruppe 39 Mark (290 Schilling, 30 Schweizer Franken). Alle an- 
deren Anwender werden für das Update, das Steve Jobs in seiner Rede 
anläßlich der Bekanntgabe der Ergebnisse des Geschäftsjahresabschlußes 
als „Must-have Update’ bezeichnet hat, den regulären Preis von 199 
Mark (1490 Schilling, 159 Schweizer Franken) bezahlen müssen. mbi 


Heimliche Größe 


Im Alter von 55 Jahren ist in Los Angeles der Internet-Pionier Jon 
Postel gestorben. Von der Öffentlichkeit weitgehend unbeachtet hatte 
Postel schon beim Aufbau des Arpanets mitgearbeitet. Später leitete er 
die Internet Assigned Numbers Authority, die Gesellschaft, die für die 
Vergabe der Domain-Namen zuständig ist. In den vergangenen Jahren 
hatte sich Postel vehement für ein freies Internet eingesetzt und war da- 
durch in Konflikt mit vielen Interessenverbänden geraten, die die Kom- 


merzialisierung des Internet gerne vorangetrieben hätten. Im Rahmen 
solcher Auseinandersetzungen leitete Postel schon mal den weltweiten 
Datenverkehr auf seinen eigenen Rechner um - nicht zu Unrecht be- 
zeichneten ihn Insider als ‚den einflußreichsten Mann des Cyberspace.” 


Macworld & Publishing Expo 98 


w— u Den aktuellen Klatsch und Tratsch aus der Com- 

———— puterbranche zu hören, ist nur ein Grund, die Düs- 
seldorfer Expo zu besuchen. Alle anderen Gründe 
finden Sie in unserer Messevorschau 


SPARTE IEUBEETSEEEN ab Seite 12 
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Sebastian Hirsch, 
Leitender Redakteur 


Schuß ins Knie 


Heftig kritisiert hatten wir 
in der letzten Ausgabe der 
Macwelt die Update-Poli- 
tik von Apple bezüglich 
Mac-OS 8.5. Diese hatte 
darin bestanden, einfach 
kein Update anzubieten 
und von allen Kunden den 
gleichen Preis zu verlangen 
- ein Novum in der Soft- 
wareindustrie. Nun sind 
die Verantwortlichen bei 
Apple noch einmal in sich 
gegangen. Das Ergebnis: 
Wer seit dem 17. Septem- 
ber das Mac-OS 8.1 ge- 
kauft hat, zahlt nun nur 
noch 35 Mark für das Up- 
date. Apple hätte risikolos 
noch einen neuen Porsche 
911 für jeden drauflegen 
können, denn wohl nie- 
mand hat, seit die fehlende 
Update-Möglichkeit be- 
kannt war, Mac-OS 8.1 
gekauft. Und so geht die 
gutgemeinte Aktion nach 
hinten los. Denn wann 
man eine Software kauft, 
ist nun wirklich unerheb- 
lich, im Gegenteil, den Fir- 
men ist daran gelegen, 
neue Versionen möglichst 
schnell am Markt durch- 
zusetzen. Schnellkäufer 
werden nun bestraft, Zau- 
derer belohnt. Mit dieser 
unsinnigen Aktion schadet 
Apple sich selbst und hin- 
terläßt eine verärgerte 
Kundschaft. Schade - bei 
dem schönen Produkt. 
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0 AKTUELL 


Scanner für 


den iMac 
Epson GT-7000 


mm Nachdem es lange Zeit 


9 ruhig um Epson-Scanner 
war, hat der japanische Herstel- 
ler auf der Photokina ein neu- 
es Einsteigermodell vorgestellt. 
Der DIN-A4-Flachbettscanner 
GT-7000 arbeitet mit einer 
Farbtiefe von 36 Bit und 600 
mal 1200 ppi optischer Auf- 
lösung. Als GT-7000 Photo 
kommt der Scanner mit Durch- 
lichtaufsatz auf den Markt. Mit 
diesem erreicht das Gerät 600 
mal 2400 ppi, was besonders 
für Dia- und Negativvorlagen 
interessant ist. Seit Oktober ist 
der GT-7000 als SCSI-Version 
für Macs und PCs im Handel, 
eine Version für USB soll An- 
fang 1999 erscheinen. Sie wird 
zirka 100 Mark weniger kosten 
und mit Treibersoftware für 
den iMac ausgestattet sein. cm 


Heißer Herbst 


Ne 
Pro 


Hardware, 


Info Epson IS (D) 01 80/5 23 41 50, 
(A) 06 62/8 58 70, (CH) 01/7 82 21 11 
& www.epson.de Preis DM 500, 
S 3700, sfr 420 

Halle 13, Stand D 64/E 63 


Laser fürs Büro 
Minoltas Page-Pro-Serie 


MACWORLD, 
PUBLISHING 


Minolta hat seine Mac- 
# intosh-Drucker überar- 
beitet und das Angebot nun um 
einen Postscript-3-fähigen Farb- 
laser namens Color Page Pro Ex 
ergänzt, der zusätzlich profes- 
sionelles Farbmanagement ver- 
spricht. Das Gerät debütiert auf 
der Macworld Expo, in den 
Handel soll es ab Januar 1999 
kommen. Auf dem Messestand 
stehen auch die neuen Office- 
Drucker Color Page Pro, Page 
Pro 12 und Page Pro 20. mbi 
Info Minolta &, (D) 05 11/7 40 40, 
(A) 01/87 88 20, (CH) 01/82 90 
& www.minolta.de 
Halle 13, Stand D 24/E 23 


Nach der Photokina in Köln und der Münchner Sy- 
stems ist das nächste Messeereignis die Macworld 
& Publishing Expo in Düsseldorf. Die Messe läuft 
vom 12. bis 14. November; Donnerstag und Frei- 
tag ist die Expo von 10 bis 18 Uhr geöffnet, am 


Samstag schließt sie um 17 Uhr. Neben den Sonderschauen Digital Solu- 
tions Center, Digital Video Village und iMac Village veranstaltet die 
FOGRA im Rahmen der Messe das Symposium „Aktuelle Entwicklungen 
im Computer Publishing 98’, das mit dem von Apple gesponsorten „‚Ver- 
lags-Trend-Tag’’ abschließt. Wir haben aus den zahlreichen Ankündigun- 
gen die wichtigsten und interessantesten Produkte für Sie zusammenge- 
stellt und präsentieren unsere Messevorschau auf den folgenden Seiten so- 
wie in den „‚Publish News” (ab Seite 82). Die Redaktion der Macwelt freut 
sich auf Ihren Besuch am Stand F 05 (siehe auch Hallenplan auf den Sei- 
ten 26/27) und bei den Veranstaltungen im Digital Theatre. mbi 


Info K+S &, (D) 0 89/36 08 62 08 & www.mac-world.de; FOGRA Q, (D) 0 89/43 18 


2411 & www.fogra.org 
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ukte 


Software 


12-Seiten-Drucker 
Okipage 12 i/n 


num Einen Seitendrucker mit 
9 einer Auflösung von 
600 mal 1200 dpi und einer 
Kopierleistung von zwölf Seiten 
pro Minute zeigt Oki als Neu- 
heit auf der Macworld Expo. 
Der Okipage 12 i/n hat darüber 
hinaus Original-Postscript-Le- 
vel-2 von Adobe eingebaut und 
verfügt serienmäßig über eine 
Ethernet-Karte. Zu sehen sind 
auf dem Messestand außerdem 
der Farbdrucker Okipage 8c, 
der A3-Drucker Okiproof 905 
mit einer Auflösung von 1200 
dpi sowie der A3-Drucker Oki- 
plate 904, mit dem sich Druck- 
platten erstellen lassen. th 
Info Oki X, (D) 02 11/5 26 60, (A) 0.27 
72/5 31 49, (CH) 01/8 80 77 47% 
www.oki-osd.com Preis Okipage 12 
i/n DM 1780, S 12.890 
Halle 13, Stand F 17 


Netzwerkdrucker 
LBP-1760N von Canon 


mem Pünktlich zum Start der 

9 Systems in München ist 
die Netzwerkversion des 16-Sei- 
ten-Druckers LBP-1760 von 
Canon, der LBP-1760N, er- 
hältlich. Mit einer Fast-Ether- 
net-Karte und Postscript 3 von 
Adobe ist der 1200-dpi-Druk- 
ker Mac-tauglich. Das Gerät 
läßt sich mit einer Duplexein- 
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Updates 


Mit Postscript-3-Emulation, 
Farbmanagement, einer Auf- 
lösung von 600 mal 600 dpi 
und einer Druckgeschwindig- 
keit von 12 SW-Seiten pro 
Minute eignet sich der Color 
Page Pro Ex auch für Profis. 


heit, einer zweiten Papierzu- 
führung sowie einer Umschlag- 
zuführung ausstatten. gs 
Info Canon , (D) 0 21 51/3 49-566 
& www.canon.de Preis DM 4300, 
S31 600, sfr 3400 

Halle 13, Stand G 30/E 52 


Schneller A4-Laser 


Optra Se 3455 von Lexmark 


num Der neue Optra Se 3455 
j# von Lexmark rundet die 
Optra-S-Familie nach oben hin 
ab. Mit einer Auflösung von 
1200 mal 1200 dpi und einer 
Druckleistung von 34 Seiten 
pro Minute ist er derzeit einer 
der schnellsten A4-Drucker auf 
dem Markt. Die Papierkapa- 
zität von 1250 Seiten kann man 
auf 3750 Blatt erweitern. Alle 
Erweiterungen und Optionen 
bisheriger Modelle der Optra- 
S-Familie können auch mit die- 
sem Drucker verwendet wer- 
den. Die Grundversion ist mit 8 
MB Speicher und Postscript-Le- 
vel-2-Emulation ausgestattet, ei- 
ne Mac-taugliche Schnittstelle 
fehlt allerdings. Er kostet 6600 
Mark. Der Macintosh- und 
netzwerktaugliche Optra Se 
3455n mit 16 MB Speicher und 
Fast-Ethernet-Karte ist für 7500 
Mark erhältlich. gs 
Info Lexmark X, (D) 60 74/4 88-155, 
(CH) 01/72 28-811, (A) 01/7 97 32-260 
& www.lexmark.de Preis Optra Se 
3455: DM 6600, S 48 500, sfr 5280, 
Optra Se 3455n: DM 7500, S 55 100, 
sfr 6000 
Halle 13, Stand E 17 


Ticker 


| | 


- Vor-Ort-Service Ab erstem No- 
- vember hat jeder Gravis-Kunde, 

; der einen iMac kauft, ein Anrecht 
: auf einen kostenlosen, zweijähri- 

: gen Vor-Ort-Service. Kunden, die 
: schon einen iMac von Gravis ha- 

3 ben, können für 99 Mark den 

! Service nachträglich nutzen, für 

: alle anderen iMac-Besitzer kostet 
: er 199 Mark. mas 

: Info Gravis &, (D) 0 30/3 90 2 22 22 
| & www.gravis.de 

: Halle 13, Stand A 06/C 05 


Mac Competence Group Com- 
: puter 2000 hat seine Vertriebs- 
I struktur ausgebaut und mit 22 

: Fachhändlern die sogenannte 

- Mac Competence Group gegrün- 
: det. Ziel der Organisation ist es, 
; den Mac-Support zu verbessern, 
: gemeinsame Marketing- und 

: \Werbeaktionen, Roadshows und 
: Hausmessen zu veranstalten. mbi 
| Info C 2000 X, (D) 0. 89/4 94 1492 


. Preissenkung Seit dem 12. Ok- 
; tober gibt es neue Preise für die 
: Grafikkarte Mac Picasso 540 

: und das 3D-Modul 3D-Overdrive. 
: Die Grafikkarte kostet nur noch 
; 250 Mark und die 3D-Zusatz- 

s karte 300 Mark. gs 

; Info Village Tronic « (D)050 

3 66/70 13 10, (A) 0 55 23/5 48 71, 

! (CH) 021 86/ 9 80 82 & wwwvil 
| lagetronic.com 


j Phone Manager Mit der ab Ja- 
- nuar 1999 laut Herstelleranga- 
; ben zur Verfügung stehenden 

= Software Phone Manager von 

: Meilenstein lassen sich ISDN- 

3 Telefonanlagen per Software 

: konfigurieren. Eine weitere Neu- 
; heit, die auf der Macworld & 

; Publishing Expo gezeigt wird, 

; ist der Card Reader zum Einlesen 
: von Mobilfunk-Teilnehmerkarten 
; und Telefonkarten. th 

j Info Meilenstein X, (D) 0 50 21/40 
| 88%@ 912445 & www.meilen 

| stein.de 

| Halle 13, Stand A 06 


: Kabel online Kabel in rauhen 

; Mengen für PC, Peripherie oder 
: am laufenden Meter bietet ein 

3 neuer Internet-Händler. mbi 

; Info Löffler & Weber SS www.ca 
! bleworld.de 
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Neue Produkte / Hardware, Software & Updates 


Druckvorschau 


Helios Printpreview 1.0 


msme Mit Printpreview 1.0 er- 
2154 weitert Helios seine Pro- 

duktpalette um die Option, al- 
le über den Drucker-Spooler 
von Helios Ethershare laufen- 
den Druckaufträge am Bild- 
schirm darzustellen. Neben die- 
ser bisher noch nicht öffentlich 
in Deutschland vorgestellten Lö- 
sung sind alle anderen Helios- 
Produkte, Helios Ethershare 
2.5, PC Share 2.5, Ethershare 
OPI 2.0, PDF Handshake 1.0 
und Helios Colorsync 2 Xten- 
sion auf der Messe zu sehen. th 
Info Promo Datentechnik & (D) 0 
40/85 1744-0 © -44& www.pro 
mo.de Preis Print Preview 1.0: DM 
4550, Ethershare 2.5: DM 6100, PC 
Share Client DM 1050, Ethershare 
OPI 2.0: DM 11 100, PDF Handshake 
1.0: DM 7300, Colorsync 2 XT: DM 800 
Halle 13, Stand F 51 


Aktuelle PC-Karten 


Orange PC von Orange Micro 


Alle drei aktuellen Ver- 

9 sionen der PC-Karten 
von Orange Micro zeigt der 
deutsche Distributor Makro 
CDE auf der Macworld, dar- 
unter auch die neue Orange PC 
PCFX. Sie richtet sich an An- 
wende, die PC-Spiele auf ihrem 
Mac spielen wollen. Zu sehen 
sind außerdem die Highend- 
Version Orange PC 520, die 
über PC-spezifische serielle und 
parallele Anschlüsse verfügt, so- 
wie die einfacher ausgestattete 


PC-Karte Orange PC 620. th 
Info Makro CDE X, (D) 0 60 22/65 69 
-57 -58 &£ www.makro-cde.de 
Preis Orange PC 520 ab DM 2700, 
Orange PC 620 ab DM 1300, Orange 
PC PCFX DM 1400 

Halle 13, Stand E 30/F 29 


Diascanner 
Nikon Coolscan LS-30 


Ameme Neben dem bereits in 

Alyyg der Macwelt 9/98 vor- 
gestellten Diascanner Coolscan 
LS-2000 zeigt Nikon auf der 
Macworld & Publishing Expo 
mit der Neuentwicklung Cool- 
scan LS-30 ein günstigeres Mo- 
dell. Der Scanner hat eine opti- 
sche Auflösung von 2700 ppi 
und eine Farbtiefe von 30 Bit. 
Wie beim großen Bruder ist op- 
tional ein Adapter für APS-Fil- 
me erhältlich. Auch die Digital- 
kameras Coolpix 600 und 900s 
sind auf der Düsseldorfer Mes- 
se live zu bewundern. th 
Info Nikon & (D) 02 11/9414-0 ® 
-274 & www.nikon-euro.com Preis 
Coolscan LS-30 DM 3000, APS-Ad- 
apter DM 500, Coolscan LS-2000 DM 
4400, Coolpix 600 DM 1270, Coolpix 
900s DM 1995 

Halle 13, Stand G 29 


Profiscanner 


Scanmaker 2000 von Microtek 


sms Mit dem ab Ende 1998 

os erhältlichen Scanmaker 
2000 erweitert Microtek seine 
Reihe von Profiscannern um ein 
Gerät der Oberklasse im A3- 
Format. Wie alle Modelle der 


Mit den PC-Karten von Orange Micro kann man in seinen Mac einen 
kompletten PC einbauen. Neu ist die Orange PD PCFX für Spiele. 
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Apple auf der 
Macworld & 
Publishing Expo 


Mit Mac-OS 8.5 in der deut- 
schen Version, Lösungen für 
Publisher und natürlich dem 
iMac wird sich Apple auf der 
Macworld & Publishing 
Expo präsentieren. Als tra- 
ditionell größter Aussteller 
zeigt Apple am zentralen 
Stand Lösungen aus den Be- 
reichen Digitales Publizieren, 
Bildbearbeitung, Multimedia 
und Office. Auf einem zwei- 
ten Stand präsentieren Apple 
und Drittanbieter Lösungen 
für den iMac. Deutschland- 
premiere feiert die neueste 
Version des Mac-OS. Zeit- 
gleich zur Expo veranstaltet 
Apple am 13.11.98 einen 
sogenannten Universitätstag 
in Düsseldorf. sh 

Info Apple &, (D) 0 89/9 96 40- 
177 & www.apple.de 

Halle 13, Stand A 30/E 30/F 29 


Reihe bietet der Scanmaker 
2000 neben der Auflage für 
Aufsichtsscans eine Schubla- 
de zum Montieren von Durch- 
sichtsvorlagen. Das mit zwei 
optischen Einheiten ausgestat- 
tete Gerät besitzt eine optische 
Auflösung von 667 mal 2000 
ppi für den A3-Bereich, die 
Farbtiefe beträgt 36 Bit. Zu se- 
hen sind auf der Messe außer- 
dem der Scanmaker 5 sowie das 
Anfang August vorgestellte Ein- 
stiegsmodell Scanmaker 4. th 
Info Microtek X, (D) 02 11/52 60 70 
© 59 67 47 & www.microtek.nl 
Preis Scanmaker 2000: DM 17 000, 
Scanmaker 5: DM 6000, Scanmaker 
4: DM 1700 

Halle 13, Stand F 14 


Schlanker 19-Zöller 
Quatographic Twopage 19 

Ansage Einen 19-Zoll-Monitor 
Ess mit einer absolut flachen 
Schlitzmaskenbildröhre stellt 
Hersteller Quatographic auf der 


0 AKTUELL 


ad 


: Text-Export Die Xtension Xgate 
i extrahiert aus Xpress-Doku- 


: menten alle Texte mit der jeweili- 
; gen Formatierung und setzt sie 
! später wieder ein. Das erleichtert 


; Übersetzungen, da sich die Texte 
: anschließend in jeder Textverar- 
: beitung bearbeiten lassen. Xgate 
! unterstützt lateinische Zeichen- 

: sätze, Russisch, Türkisch und 

; Griechisch und arbeitet mit der 

; Übersetzungssoftware Transit 

! von Star zusammen. th 

| Halle 13, Stand D09 


: Musik Unter dem Namen 

; Xpose It zeigt Steinberg einen 

; visuellen Sampler, um Clips, 

: Slide-Shows und Präsentationen 
; zu erstellen und mit Musik ab- 

: laufen zu lassen. th 

| Halle 13, Stand D 14 


; Modelling Mit neu gestalteter 

: Oberfläche und einer neuen Ren- 
; dering-Engine präsentiert sich 

: das Modelling-Programm Amapi 
: 3D v4.0 in Düsseldorf. Das Pro- 

: gramm bietet organisch wirken- 


! de Oberflächen, Boolsche Opera- 


as Modelling-Programm Ama- 
: pi D3 v4.0 präsentiert sich mit 
: neuer Oberfläche und einer 

: neuen Render-Engine. 


: tionen sowie ein Freiform- und 
: ein Extrusions-Werkzeug. Es 

; läßt sich auf jedem Power Mac 
: einsetzen, eine 3D-Beschleuni- 
: gung wird nicht benötigt. zh 

| Halle 13, Stand B 29 


Software-RIP Auf dem Düssel- 
! dorfer Messestand von Scanvec 
: ist die aktuelle Version 1.2 des 

: netzwerkfähigen Software-RIPs 
! Accuprint zu sehen, mit dem sich 
; sämtliche gängigen Großformat- 
: drucker ansteuern lassen. th 

! Halle 13, Stand F 73 
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Eine absolut flache Schlitzmas- 
ken-Bildröhre ist das besondere 
Kennzeichen des Monitors Two- 
page 19 von Quatographic. 


Macworld Expo mit dem Two- 
page 19 der Öffentlichkeit vor. 
Zu den Messeneuheiten gesel- 
len sich mit dem Liquid Color 
181 auch ein 18-Zoll-TFT-Bild- 
schirm mit einer maximalen 
Auflösung von 1280 mal 1024 
Bildpunkten sowie ein 21-Zoll- 
Modell aus der Fagtor-Familie, 
der Fagtor 21, der mit Loch- 
maskenbildröhren ausgestattet 
ist. Auf dem Messestand zu se- 
hen sind darüber hinaus alle 
anderen Bildschirme von Qua- 
tographic sowie eine aktuali- 
sierte Version 2.0 der Kalibrie- 
rungssoftware Profiler. th 
Info Quatographic &(D) 05 31/2 
81 38-1 -99 KL www.quatogra 
phic.de Preis Twopage 19: DM 2000, 
Liquid Color 181: DM 6000, Fagtor 21: 
DM 2400 

Halle 13, Stand E 06 


Monitorpalette 


Eizo TFT-Display und 21-Zöller 


Eizo hat auf der Systems neue 
Produkte aus dem TFI- und 
Röhrenmonitorbereich gezeigt. 
Das 15-Zoll-Display L360 hat 
eine Auflösung von 1024 mal 
768 Bildpunkten und ein Kon- 
trastverhältnis von 300:1, der 
horizontale Blickwinkel liegt bei 
140 Grad. Außerdem bietet das 
Display einen analogen Video- 
Eingang, und es ist kompatibel 
zu marktüblichen Grafikkarten 
mit Frequenzen zwischen 30 bis 
61 kHz. Eine besondere Funk- 
tion analysiert den analogen 
Signalpegel und verstärkt ihn 
vor der Digitalumwandlung. 
Eizos jüngster 21-Zöller, der 
Flexscan F77S, hat eine maxi- 


male Auflösung von 1600 mal 
1200 Bildpunkten, die er noch 
mit ergonomischen 87 Hz Ver- 
tikalfrequenz darstellen kann. 
Der Flexscan F77S ist mit ei- 
ner 0,28-Millimeter-Lochmas- 
ke ausgestattet, deren horizon- 
taler Punktabstand bei 0,22 
Millimetern liegt. 

Der Verkaufsschlager Flex- 
scan F56 (laut GFK meistver- 
kaufter 17-Zoll-Monitor der 
letzten zwei Jahre) bekommt ei- 
nen Nachfolger: Durch eine 
neue Tönung des Frontglases 
erreicht der 17-Zöller Flexscan 
F57 eine höhere Lichtausbeute 
und damit einen besseren Kon- 
trast als sein Vorgänger. Die ma- 
ximale Bildwiederholrate liegt 
bei 160 Hz, bei 1280 mal 1024 
Pixel werden bis zu 89 Hz er- 
reicht. Der Punktabstand des 
Lochmaskenmonitors beträgt 
0,26 Millimeter diagonal und 
0,21 Millimeter horizontal. ns 
Info Raab Karcher/Eizo %, (D) 
0 21 53/73 30 & www.eizo.de Preis 
L360: DM 3320, F77S: DM 3000, F57: 
DM 1300 


Elsa-Kabelmodem 
Erste Geräte ab Mitte 1999 


Der Aachener Datenkommuni- 
kationshersteller Elsa hat zur 
Systems in München sein er- 
stes Kabelmodem vorgestellt. 
Ab Mitte 1999 sollen die Gerä- 
te in Deutschland für weniger 
als 800 Mark verfügbar sein. 
Bis dahin, so Elsa, dürften auch 
die Betreiber von Fernsehkabel- 
netzen in der Lage sein, die er- 
forderliche Infrastruktur auf- 
zubauen. Elsas Kabelmodem 
unterstützt nicht nur den Inter- 
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net-Download, sondern soll 
dem Anwender auch die Mög- 
lichkeit geben, Daten via Kabel 
zu versenden. mst 

Info Elsa & 02 41/60 60 & www. 
elsa.com 


Kombimodem 
Kortex 56000 


eu Auf dem Stand von For- 
„s mat ist das S6k-Kombi- 
modem Kortex 56000 zu se- 
hen, das ein Modem mit einem 
Anrufbeantworter und einem 
Faxspeicher kombiniert (siehe 
dazu auch Test in der Macwelt 
11/98). Außerdem zeigt Format 
den externen 2-Kanal-ISDN- 
Adapter Lasat 1280 mi, der zu- 
sätzlich über ein integriertes 
V.34-Modem verfügt. th 
Info Format & (D) 0 22 06/9 58 40 
SS 9 58 59 X www.format.de 
Preis Kortex 56000: DM 450, Lasat 
1280 mi: DM 500 
Halle 13, Stand B 46 


ISDN-Adapter 


Web Shuttle von Hermstedt 


mm Auf der Macworld & 

1 Publishing Expo feiert 
der IIDN-Adapter Web Shuttle 
von Hermstedt Premiere. Das 
ab Dezember zur Verfügung 
stehende Gerät für den USB- 
Anschluß ist insbesondere für 
die Besitzer des iMac gedacht 
(siehe Macwelt 11/98), läßt sich 
jedoch auch mit dem USB-Bus 
aller zukünftigen Rechner von 
Apple einsetzen. Außerdem 
zeigt Hermstedt die Version 1.3 
der ISDN-Software Grand Cen- 
tral Pro sowie die Software Leo- 
nardo Express, mit deren Hilfe 


Monitorpalette: Der 
21-Zöller F77S ist 
eine von Eizos Neu- 
vorstellungen anläß- 
lich der Systems. 


0 AKTUELL 


sich Daten komprimiert per 
ISDN versenden lassen. th 
Info Hermstedt & (D) 06 21/76 50-0 
-100_& www.hermstedt.de 
Preis Web Shuttle DM 400, Grand 
Central Pro 1.3: DM 690, Leonardo 
Express kostenlos 

Halle 13, Stand D 44/E 43 


Profikamera 


Powershot Pro 70 von Canon 


mau Mit der Powershot Pro 
8 70 zeigt Canon eine 
neue Digitalkamera für den 
professionellen Einsatz, die ab 
Dezember lieferbar sein wird. 
Außerdem präsentiert das Un- 
ternehmen die Digitalkamera 
Powershot A5, den Diascanner 
Canoscan 2700F und den A2- 
Tintenstrahldrucker BJC 5500 
auf der Messe. th 
Info Canon & (D) 0 21 51/3 49-566 
-599 & www.canon.de Preis 
Powershot Pro 70: DM 2800, Power- 
shot A5: DM 1400, Canoscan 2700F: 
DM 1400, BJC 5500: DM 1600 
Halle 13, Stand G 30 


Spiegelreflex- 


digitalkamera 
Camedia C-1400XL von Olympus 


mu Die als Weltneuheit zum 

ersten Mal auf der Pho- 
tokina vorgestellte Spiegelre- 
flexdigitalkamera Camedia C- 
1400XL zeigt Olympus nun als 
bereits verfügbares Produkt in 
Düsseldorf. Die maximale Auf- 
lösung der Kamera liegt bei 
1280 mal 1024 Bildpunkten. 
Als weitere Besonderheit bietet 


Die digitale Spiegelreflexkamera 
Camedia C-1400XL von Olympus 
bietet unter anderem eine Serien- 
bildfunktion und einen Anschluß 
für ein externes Blitzgerät. 
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die Kamera eine Serienbild- 
funktion mit Intervallen von 
nur 0,3 Sekunden und einen 
synchronisierten Anschluß für 
ein externes Blitzgerät. th 
Info Olympus Optical , (D) 040/23 
7730 © 23 37 65 & www.olym 
pus-europa.com Preis DM 2300 
Halle 13, Stand E 14 


CD-R und DVD 


Neue Laufwerke bei Comline 


nn Bei Comline stehen CD- 
ss RW- und DVD-Lauf- 
werke im Zentrum der Pro- 
duktvorstellungen. So sind un- 
ter anderem die CD-RW-Lauf- 
werke WT 4046 und WT 2036 
von Waitek, CDD 3600 von 
Philips und CRW 4416 von Ya- 
maha zu sehen. Darüber hinaus 
zeigt der Distributor die DVD- 
RAM-Laufwerke LF-D101E 
von Panasonic und GF-1050 
von Hitachi sowie den DVD- 
Rekorder DVR-S101 von 
Pioneer. Ergänzt wird das Mes- 
seangebot durch weitere CD- 
und Wechselplattenlaufwerke 
sowie Hard- und Software für 
die Videobearbeitung und die 

CD-Erstellung. th 
Info Comline & (D) 04 61/7 73 03-30 
-90 & www.comlinehq.com 
Preis WT 4046: DM 640, WT 2036: DM 
540, CDD 3600: DM 500, CRW 4416: 
DM 850, LF-D101E: DM 1400, GF- 
1050: DM 1400, DVR-S101: DM 32 000 
Halle 13, Stand F52 


CD-Jukebox 


CDL1100 von Sony 


Mit der CD-Jukebox CDL1100 
will Sony in den Highend- 
Markt der Datenspeichersyste- 
me vorstoßen. Das Gerät bietet 
zwei 12fach-Speed CD-ROM- 
Laufwerke mit SCSI-Schnitt- 
stelle. Eine Automatik wechselt 
eingelegte CDs innerhalb von 
zwölf Sekunden aus, wobei sie 
auf einen Vorrat von 100 CDs 
zugreifen kann. CDL1100 wird 
standardmäßig mit Treibern für 
Windows 98 und NT ausgelie- 
fert. Laut Herstellerangaben 
kann man die Jukebox auch 
unter dem Mac-OS betreiben. 
Sie unterstützt Mac-OS-Treiber 


von Fremdanbietern. cm 


Info Sony &, (D) 02 21/5 97 73 76 
& www.sony-cp.com Preis DM 
6000, S 45 000, sfr 5000 


Die Sony-CD-Jukebox CDL1100 
im Towerdesign kann auf 100 CDs 
direkt zugreifen. 


6fach-Speed- 
CD-Rekorder 


CD-R 56S von Teac 


Teac kündigt den Nachfolger 
des CD-Brenners CD-R 555 an. 
Der CD-R 56S schreibt mit 
6facher und liest mit 24facher 
Geschwindigkeit. Dadurch er- 
reicht er Datenübertragungsra- 
ten von 900 KB pro Sekunde 
bei Schreib- beziehungsweise 
3600 KB pro Sekunde bei Lese- 
vorgängen. Der Brenner verfügt 
über eine SCSI-Schnittstelle, die 
den problemlosen Einsatz am 
Mac ermöglicht. Teac bietet den 
CD-R 565 sowohl als interne 
als auch als externe Version im 
separaten Gehäuse an. cm 

Info Teac W (D) 06 11/7 15 80 
X www.teac.de Preis DM 900, 
S 6700, sfr 800 


Prozessorkarte 


Vpower PF von Vimage 


Für die Performa 5S4X0 und 
64X0 gibt es nun die G3-Karte 
Vpower PF 54xx/64xx G3 240 
von Vimage. Ihr Prozessor ist 
mit 240 MHz getaktet, der 
Backside-Cache ist 512 KB groß. 
Die Karte wird in den Steck- 
platz des Level-2-Cache einge- 
baut, der Level-2-Cache ist we- 
gen des vorhandenen Backside- 
Cache überflüssig. mas 
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Internet für Prepress Der 
Druckvorstufenspezialist 
Reinsch Computersysteme zeigt 
auf der Macworld & Publi- 

: shing Expo sein Komplettange- 
bot zur Internet-Anbindung von 
Prepress-Unternehmen. Zusam- 
men mit der Firma Merlin stellt 
! Reinsch Lösungen zur Archi- 
vierung und Verwaltung großer 
Datenmengen im Netz vor. th 

! Halle 13, Stand F 57 


Farbmanagement Color Ready 
von Pantone ermöglicht es, ge- 

i meinsame Farbpaletten für 
Xpress, Illustrator und Freehand 
zu definieren, für die Bild- 
schirmansicht, den Ausdruck 

: auf einem Proof-Gerät und für 
den endgültigen Druck zu kali- 
brieren und in einem Vorschau- 
fenster anzuzeigen. Color Ready 
H arbeitet über eine Xtension be- 
ziehungsweise über Plug-ins mit 
Xpress, Illustrator und Freehand 
zusammen. th 

| Halle 13, Stand F 24 


Katalogproduktion Die auf der 
: Macworld & Publishing Expo 
neu vorgestellte Version 3.2 der 
Database-Publishing-Lösung 
Catalox bietet jetzt ein Modul, 

| mit dem sich die Seitenplanung 
direkt in der Datenbank vorneh- 
men läßt. Catalox arbeitet mit 
einer medienneutralen Daten- 

| bank und beinhaltet Funktionen 
zum Workflow-Management mit 
Schnittstellen zur Waren- 
wirtschaft. th 

! Halle 14, Digital Solutions Center 


Info Team Arrow & (D) 0 71 32/4 84 
00 & www.vimagestore.com Preis 
DM 1100 


G3-Karten 


Stormbringer von Oberland 


Oberland Computer aus Kron- 
berg bietet drei G3-Karten un- 
ter dem Namen Stormbringer 
G3 an. Die Einsteigerkarte mit 
233-MHz-Prozessortakt hat ei- 
nen 512 KB großen Backside- 
Cache, der mit halbem Prozes- 
sortakt angesprochen wird. Als 


mittleres Modell hat Oberland 
eine 275 MHz schnelle Karte 
mit 512 KB großem Backside- 
Cache im Programm, die eben- 
falls mit halbem Prozessortakt 
arbeitet. Die schnellste G3-Kar- 
te ist ebenfalls mit 275 MHz ge- 
taktet, hat aber einen 1024 KB 
großen Backside-Cache, der mit 
vollem Prozessortakt angespro- 
chen wird. Bei allen Karten läßt 
sich über einen Drehschalter der 
Bustakt in 0,5-MHz-Schritten 
von 45,5 MHz bis 53 MHz 
wählen. Mit einem weiteren 
Drehschalter kann man das Tei- 
lungsverhältnis von Bustakt zu 
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Mit Taktraten von 233 MHz bis 275 
MHz bietet Oberland seine Storm- 
bringer-G3-Karten an. 


Prozessortakt einstellen. Et- 
wa Mitte November plant 
Oberland, erste G3-Karten 
mit 366 MHz und 400 MHz 
Prozessortakt auf den Markt 
zu bringen. mas 

Info Oberland %, (D) 0 61 73/73 60 
80 X www.oberland.com Preis 
Stormbringer 63 233 MHz, 512 KB 
Backside-Cache: DM 895; Storm- 
bringer G3 275 MHz, 512 KB Back- 
side-Cache DM 1295; Stormbringer 
63 275 MHz, 1024 KB Backside-Cache 
DM 1695 


Datentausch 
Mac Link Plus 10.0 von Data Viz 


mean Mac Link Plus, das Da- 

„ teikonvertierungs-Utili- 
ty von Data Viz liegt in der Ver- 
sion 10.0 vor. Die neue Version 


wird jedoch nicht mehr mit al- 
len Power Macs von Apple ge- 
bundelt. Statt dessen muß man 
das Programm jetzt separat 
über den Distributor Prisma er- 
werben. Gegenüber der Vor- 
gängerversion ist Mac Link Plus 
10.0 mit einigen neuen Funk- 
tionen und einer komplett neu- 
en Benutzeroberfläche ausge- 
stattet. Das Utility macht nun 
intensiven Gebrauch von Ap- 
ples Softwaretechnologien wie 
Drag-and-drop und den Kon- 
textmenüs. Darüber hinaus 
kann das Programm direkt E- 
Mail-Anlagen dekodieren und 
dekomprimieren. Mac Link 
Plus 10.0 soll ab Oktober 1998 
in einer deutschen Version ver- 
fügbar sein. Updates von älte- 
ren Versionen sind möglich. cm 
Info Prisma Express &, (D) 040/65 
73 40 %& www.prismaexpress.de 
Preis DM 300, S 2300, sfr 250 

Halle 13, Stand B40 


3D-Action-Spiel 


Tomb Raider II auf Deutsch 


Lara Croft, die Heldin des be- 
kannten 3D-Action-Spiels Tomb 
Raider II, wird in Kürze auch 
auf dem Mac ihre Abenteuer 
bestehen - in einer lokalisierten 
Fassung. Das komplette Spiel 
steht kurz vor der Fertigstel- 
lung, eine deutsche Demo liegt 
bereits vor. In Deutschland, 
Österreich und der Schweiz 
wird es von der Firma Applica- 
tion Systems Heidelberg (ASH) 
vertrieben. Die Heidelberger 
zeichnen auch für die Lokali- 
sierung des Programms in die 
deutsche Sprache verantwort- 
lich. Laut ASH-Geschäftsführer 
Volker Ritzhaupt erwartet man 
keine größeren Verzögerungen 
bei der Fertigstellung mehr. Ei- 
ne Demoversion von Tomb 
Raider II befindet sich auf unse- 
rer Leser-CD 12/98. cm 
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Info Application Systems Heidelberg 
, (D) 0 62 21/30 00 02 X ash. 
sww.net/infos/infotomb.htm Preis 
DM 100, S 750, sfr 90 


3D für Einsteiger 
Cinema 4D GO 


mu Maxon bringt jetzt mit 


43 Cinema 4D GO die drit- 
te Dimension auch auf die 
Rechner von 3D-Einsteigern 
und nichtprofessionellen An- 
wendern. Cinema 4D GO ba- 
siert auf derselben Technolo- 
gie wie die Profivariante XL 
und wird mit vielen vorberei- 
teten Elementen wie Szenen, 
Objekten, Materialien, Bildern 
und Texturen, deutschen Hand- 
büchern und der Instant-Space- 
Baukasten-CD ausgeliefert. Auf 
der Macworld & Publishing 
Expo werden auch die aktuel- 
len Versionen XL 5.2 und SE 5 
von Cinema 4D gezeigt. th 


Info Maxon X, (D) 0 61 72/59 06 44 
& www.maxon.de Preis Cinema 4D 
60: DM 350, SE: DM 1600, XL: DM 3000 

Halle 13, Stand D 39 


Grafikprogramm 
Illustrator 8 von Adobe 


nem Das Highlight auf Ado- 

48 bes Düsseldorfer Messe- 
stand ist Version 8 des Grafik- 
programms Illustrator, die sich 
durch verbesserte und erweiter- 
te Funktionen auszeichnet und 
um neue Werkzeuge erweitert 
wurde (siehe Macwelt 10/98). 
Zum ersten Mal öffentlich vor- 
gestellt wird auch das Web- 
Grafikprogramm Imagestyler 
1.0 (siehe Test auf Seite 108). th 
Info Adobe X, (D) 0 18 02/30 43 16, 
(A) 06 60/50 73, (CH) 08 00/55 51 54 
& www.adobe.de Preis Illustrator 8: 
DM 1000, S 7000, sfr 1000, Image- 
styler DM 390 


Halle 13, Stand F 30 
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Lizenzfreie Cliparts 


Ideenarchiv von B + H 


mem Eine lizenzfreie Samm- 
' Jung von Cliparts zur 
Gestaltung von Werbemitteln 
und Produktanzeigen bietet der 
Verlag Bergmoser + Höller mit 
dem Ideenarchiv an. Die Samm- 
lung wird viermal pro Jahr um 
neue Motive ergänzt. th 
Info Bergmoser + Höller X, (D) 02 
4119 38 88-124 % www.bplush.de 
Preis DM 1390 
Halle 13, Stand D 13 


Entwicklungssystem 


Omnis Studio 2.0 


Der Datenbankhersteller Om- 
nis liefert ab sofort das Client- 
Server-Entwicklungssystem Om- 
nis Studio in der Version 2.0 
aus. Mit Omnis Studio lassen 
sich laut Hersteller Komponen- 
ten jeder Art (ActiveX, Java 


Beans et cetera) in eigene Pro- 
jekte integrieren. Die Software 
erlaubt Zugriffe auf SQL-Da- 
tenbanken und bietet außer- 
dem eine ODBC-Schnittstelle 
und neue Data-Access-Module 
(DAM) für DB2, Sybase 11.5 
und Microsoft SQL Server. mst 
Info Omnis Software R (D) 040/53 
28 72 11 & www.omnissoftware. 
com Preis DM 3475 


Komprimierung 
Aladdins Stuffit Deluxe 5.0 


Stuffit, die Standardsoftware 
zur Datenkomprimierung auf 
dem Mac, geht in die fünfte Ge- 
neration. Laut Aladdin arbeitet 
die Komprimierung in der neu- 
en Version bei gleichzeitig vol- 
ler Rückwärtskompatibilität 
um zirka 20 Prozent effektiver. 
Stuffit Deluxe 5.0 unterstützt 
das neue Mac-Binary-Ill-For- 
mat und arbeitet intern mit Da- 
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teinamen im Unicode-Zeichen- 
satz, was Vorteile beim Aus- 
tausch der Archive zwischen 
den verschiedenen Plattformen 
bringt. Das Komprimier-Utility 
ist außerdem kompatibel zur 
jüngst veröffentlichten Version 
für Windows. cm 

Info Aladdin & www.aladdinsys. 
com 


Objektorientierte 
Datenbank 


Datenbanksystem von Neologic 


Mit einer kompletten Produkt- 
reihe erweitert der Datenbank- 
hersteller Neologic seine Pro- 
duktpalette, die bisher aus- 
schließlich aus Embedded-Ob- 
ject-Databases bestand. Die 
neue Produktfamilie umfaßt 
Neo Access 6.0, Neo Share 2.0 
und Neo Open 1.0. Neo Access 
ist das Managementsystem und 
soll laut Neologic bereits in An- 
wendungen wie Netscape Mes- 
senger, Net Objects Fusion oder 
Connectix Surfexpress zum 
Einsatz kommen. Neo Access 


Neue Produkte / Hardware, Software & Updates 


ist kompatibel zu Microsoft 
COM (Component Object 
Model), journaliert Aktionen 
und unterstützt symmetrisches 
Multiprocessing sowie präemp- 
tives Multithreading. Während 
Neo Share ein Object-Server für 
Entwickler ist, die Client-Ser- 
ver-Anwendungen erstellen, er- 
laubt Neo Open den Zugriff 
auf Neo-Access- sowie Neo- 
Share-Lösungen. mst 

Info Neologic%% www.neologic.com 
Preis Neo Access ab US$ 750, Neo 
Share US$ 1500, Neo Open US$ 200 


Web-Browser nur 
für Power Macs 


Communicator 4.5 von Netscape 


Netscape bietet ab sofort den 
Web-Browser Communicator 
4.5 zum kostenlosen Download 
im Internet an. Während alle 
Vorgängerversionen sowohl für 
Power Macs als auch für 68K- 
Rechner erhältlich waren, gibt 
es von der neuesten Browser- 
Generation nur eine Power- 
Mac-Version. Netscape Com- 


municator 4.5 unterstützt die 
Smart-Browsing-Technologie, 
bei der man mit Schlüssel- 
wörtern auf eine Web-Seite zu- 
greifen kann. Der Browser bie- 
tet auch einen neu gestalteten 
Mail- und News-Bereich. mst 
Info Netscape &, (D) 08 11/5 53 70 
& ftp://ftp.netscape.com/pub/com 
municator/4.5/english/mac/ Preis 
kostenlos 


Proxy-Server für 
Mac-OS 


Webdoubler 1.0 von Maxum 


Der im Frühjahr angekündigte 
Proxy-Server für das Mac-OS 
ist nun lieferbar. Webdoubler 
1.0 ist der erste eigenständige 
Proxy-Server für das Mac-Be- 
triebssystem und beschleunigt 
den Zugriff auf Internet-Inhal- 
te. Der Proxy-Server speichert 
Inhalte in einem Cache zwi- 
schen und stellt sie allen Netz- 
teilnehmern zur Verfügung. Da- 
durch reduziert sich vor allem 
die Zugriffszeit auf das Internet: 
Während zwischengespeicherte 


Inhalte vom Proxy-Server ab- 
rufbar sind, bleibt die restliche 
Bandbreite für nicht gespei- 
cherte Inhalte erhalten. Die 
Software unterstützt HTIP 1.1 
und Secure Socket Layers (SSL) 
ebenso wie einen eigenen Plug- 
in-Standard, natives Open 
Transport und Benutzeriden- 
tifikation. Eine Demoversion 
kann man kostenlos von der 
Maxum-Web-Seite im Internet 
herunterladen. mst 

Info NES & (D) 02 34/9 62 02 06 
® www.maxum.de Preis US$ 895 


Entwicklungsumge- 
bung erweitert 


Metrowerks Codewarrior 


m Die Codewarrior-Ent- 

48 wicklungsumgebung un- 
terstützt fortan die Spezifikation 
für Embedded C++ (EC++). 
Mit EC++ können Embedded- 
Entwickler auf einen reduzier- 
ten Befehlssatz von C++ zugrei- 
fen und damit etwa die Ent- 
wicklung von Programmen wie 
Druckersteuerungen wesentlich 


Programme fürs Büro 


DW Shop 3.0 Speziell auf die Anforderungen von Dienstleistern ist 
DW Shop 3.0 von Deltaworx zugeschnitten. Die Software übernimmt 
die Verwaltung von Adressen, Artikeln und Vorgängen wie Rech- 
nungsein- und -ausgang oder Mailings. DW Shop 3.0 läuft unter dem 
Mac-OS, Windows 95 und NT und ist daher auch für gemischte Um- 
gebungen geeignet. mbi 
Info Deltaworx & (D) 0 30/72 32 56 42 & www.deltaworx.com Preis DM 245, 
S 1715, sfr 205 
musme Facto Mit zwei Updates kommt Topix auf die Macworld 

798 Expo: Neben der Büroverwaltung Facto mit Adreß- und Ar- 
tikelverwaltung sowie Modulen zum Abwickeln der gesamten Korres- 
pondenz gibt es auch eine neue Version der Buchhaltung Conto, die 
jetzt unter anderem den Euro unterstützt. th 
Info Topix & (D) 089/6. 087570 & www:.topix.de Preis ab DM 795 

Halle 13, Stand C 33 


sm Office Warp 2 Miteiner Reihe neuer und verbesserter Funk- 
798 tionen wartet die Bürolösung Office Warp 2 von Soho Solu- 
tions auf. Dazu gehören eine optimierte Adreßverwaltung, ein Kas- 
senbuch, Lagerverwaltung, Sammelrechnung, E-Mail-Anbindung und 
die Unterstützung des Euro. th 
Info Soho Solutions & (D) 0 89/74 73 10 17 & www.sohos.de Preis DM 395, 
S 2900, sfr 335 
Halle 13, Stand G 40 


m 


mem Entry Project Entry Project ist eine mehrplatzfähige Soft- 
78 ware zur Büroorganisation in kleineren Agenturen und bei 
Dienstleistern. Das Programm umfaßt Adreßverwaltung, Schriftver- 

kehr, Faktura, Zeiterfassung und Job-Controlling. th 
Info Waechter & Partner & (D) 040/2 38 83 80 & www.waechter-partner.de 
Halle 13, Stand C 21 


use Loops Finanz 1.5 Die Buchhaltungssoftware Loops Finanz ist 
798 in Version 1.5 Euro-fähig. Das Programm, das ab Mitte No- 
vember verfügbar sein wird, gibt es als Standardversion inklusive Ko- 
stenstellenrechnung, Umsatzsteuervoranmeldung und Datev-Schnitt- 
stelle. Neu sind ein optionales Kreditoren- und ein Debitoren-Modul. 
Ebenfalls auf dem Stand von Computerworks zu sehen sind Mini CAD 
in der Version 7 sowie die aktuelle Version von Nisus Writer. th 
Info Computerworks & (D) 0 76 21/4. 01 80 & www.computerworks.de Preis 
Mini CAD 7 ab DM 3700, Nisus Writer DM 300 
Halle 13, Stand D 25 


um Return Mit Return läßt sich der gesamte Arbeitsablauf einer 
798 \Werbeagentur verwalten, von Job- und Kostenplanung über 
Controlling bis hin zu Zeiterfassung und Abrechnung. Außerdem ist es 
möglich, den Einsatz der Mitarbeiter und der Motive festzulegen und 
eine Streuplanung für den Mediaeinsatz zu erstellen. th 
Info Consa & (D) 0 89/32 14 18 95 & www.consa.de 
Halle 13, Stand A 34 
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Das wohl detail- 
lierteste 3D- 
Modell des Hirns, 
das es zur Zeit 
weltweit gibt, 
wurde von IAS in 
rund acht Mann- 
jahren entwickelt. 


beschleunigen. Nach Informa- 
tionen von Metrowerks richtet 
sich die „EC++“-Bibliothek in 
Codewarrior streng nach dem 
Standard EC++ Draft und wird 
als Quellcode verteilt. st 
Info Promo %, (D) 0 40/8 51 74 40 
& www.promo.de Preis kostenlos 
Halle 13, Stand F 58 


Internet-Datenbank 


Lösungen auf Basis von 4D 


mu Auf dem Düsseldorfer 
js Messestand von ACI 
sind neben der eigentlichen Da- 
tenbankentwicklungsumgebung 
4D V6 auch Lösungen einzel- 
ner Entwickler zu sehen, wobei 
der Schwerpunkt auf dem Inter- 
net liegt. So präsentiert Fuchs 
EDV neben einem Warenwirt- 
schaftssystem ein Bestellsystem 
fürs Web, Lavielle zeigt sein In- 
ternet-Publishing-Konzept Di- 
wa, und bei Software & Con- 
sulting sind Internet-Plug-ins für 
AD zu begutachten. th 
Info ACI % (D) 0 81 65/9 51 90, 
(A) 01/3 17 87 36; (CH) 0 32/3 42 26 84 
& www.aci.de 
Halle 13, Stand C 30/D 29 


Hirnatlas auf CD 


Interbrain von IAS und Springer 


Einen interaktiven Hirnatlas 
auf CD-ROM bringt der Sprin- 
ger-Verlag auf den Markt. Die 
CD namens Interbrain wurde 
von der deutschen Firma IAS 
entwickelt und enthält neben ei- 
nem detaillierten 3D-Modell 
der Hirnteile nach Angaben des 
Herstellers über 24 000 Be- 
schriftungen. Das laut der IAS 
„detaillierteste 3D-Modell des 
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Hirns, das es zur Zeit weltweit 
gibt“, wurde per Hand in rund 
acht Mannjahren entwickelt. 
Geboten sind darüber hinaus 
Tutorials und Hilfetexte, die 
durch ein Lern-Quiz ergänzt 
werden. Die CD-ROM gibt es 
im Fachhandel, sie kostet dort 
130 Mark. mbi 

Info Springer-Verlag, Elektroni- 
sche Medien %, (D) 0 62 21/48 70 
& www.springer.de 


ODBC-Schnittstelle 


Lasso 3.0 von Blueworld 


Blueworld liefert ab sofort die 
Middleware Lasso 3.0 zur An- 
bindung von Datenbanken an 
Web-Server aus. Neu in der ak- 
tuellen Version ist die Unter- 
stützung der ODBC-Schnitt- 
stelle. Konnte man bisher le- 
diglich Filemaker-Datenbanken 
an Web-Server anbinden, eig- 
nen sich nun alle ODBC-fähi- 
gen Programme für den Ein- 
satz. Außerdem ist der Befehls- 
umfang um über hundert neue 
Anweisungen gewachsen. Die 
Preise für den deutschsprachi- 
gen Raum standen bei Redak- 
tionsschluß noch nicht fest. mst 
Info NES &, (D) 02 34/9 62 02 06 
& www.blueworld.de Preis: US$ 
800, Update ab US$ 125 


Photoshop-Plug-in 

Genuine Fractals 

mu Mit dem Photoshop- 
48 Plug-in Genuine Fractals 

lassen sich Bilder in einem auf- 


lösungsunabhängigen Format 
speichern, das zugleich auch 
noch wesentlich weniger Spei- 
cher benötigt als andere For- 


mate. Zudem zeigt der Distri- 
butor Xcite in Düsseldorf die 
neueste Version von Colorize, 
mit dem man Flächen und Lini- 
en in TIFFs einfärben kann. th 
Info Xcite X, (D) 09 71/77 30 03-0 
-33 & www.xcite.de Preis Ge- 
nuine Fractals DM 235, Colorize 
DM 1095 

Halle 13, Stand F 67 


Schrifterkennung 
Readiris 4.0 auch für Mac 


Die Schrifterkennungssoftware 
Readiris wird in der vierten Ge- 
neration ausgeliefert. Die neue 
Version ist mit einer automati- 
sche Layouterkennung und Sei- 
tenanalyse ausgestattet, die zwi- 
schen Text-, Grafik- und Tabel- 
leninformationen unterscheiden 
kann. Verschiedene Schriftarten 
und Punktgrößen soll das Pro- 
gramm ebenfalls zuverlässig er- 
kennen können. cm 

Info Mac Power a (D) 0 40/46 09 
09 01 ® www.irislink.com Preis 
DM 200, S 1500, sfr 180 


Web-Beschleuniger 


Nitro Powerplug 2.1 


Mit Nitro Powerplug 2.1 erwei- 
tert Hersteller Clearway die 
Produktkompatibilität des Ser- 
ver-Beschleunigers. Nitro Pow- 
erplug 2.1 ist ein Plug-in für 
Webstar und kompatible Web- 
Server und soll laut Clearway 
die Geschwindigkeit der Server 
um bis zu 200 Prozent be- 
schleunigen. In der neuen Ver- 
sion unterstützt das Nitro Pow- 
erplug auch den Web-Server 
Webten von Tenon. mst 

Info Clearway &, (US) 0 01/61 72 62 
40 06 & www.clearway.com Preis: 
US$ 150 


Branchenlösung 
Print Vision von Soft + Heart 


MACWOI 
PUBLISHING 


Soft + Heart präsentiert 

4 auf der Macworld Expo 
eine neu entwickelte Software 
zur Kalkulation von Druckauf- 
trägen. Das plattformunabhän- 
gige Programm wurde kom- 
plett in Java/Swing geschrieben 


und läuft daher auch unter 
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dem Mac-OS, Windows 95, 98 
und NT. Neben Funktionen zu 
Kalkulation und Abrechnung 
bietet es Formulare für Ange- 
bote, Auftragsbestätigungen, 
Auftragstaschen oder Bestell- 
scheine. Print Vision beruht 
nicht auf einer Datenbank, stan- 
dardmäßig wird objektorien- 
tiert in einer eigenen Struktur 
gearbeitet. Ab 1999 ist eine 
JDBC-ODBC-Schnittstelle ge- 
plant. mbi 
Info Soft + Heart X, (D) 0.43 58/0 88 
01% www.printcalc.com Preis DM 
4000 (Basissoftware) 

Halle 13, Stand C 10 


Cross-Plattform 


Ragtime 4 für Windows 


mm Nachdem Ragtime 4 
1 bisher ausschließlich für 
den Macintosh verfügbar war, 
steigt der Entwickler B& Enun 
auch in das Cross-Plattform- 
Geschäft ein und zeigt auf der 
Macworld Expo zum ersten 
Mal öffentlich die Betaversion 
von Ragtime 4 für die Win- 
dows-Plattform. Zu sehen sind 
auch das aktuelle Ragtime 4.2.2 
für den Mac und die Ragtime- 
Erweiterungen Filetime 4, Geo- 
insight und Slidetime. th 
Info B& E &, (D) 0 21 03/96 57-0 
SS -96 %&£ www.besoftware.com 
Halle 13, Stand D 53/E 51 


Layoutprogramm 
Vivapress 2.6 


eu Noch befindet sich Ver- 
48 sion 2.6 des Layoutpro- 
gramms Vivapress 2.6 im Beta- 
stadium, doch Viva will sie auf 
der Macworld & Publishing 
Expo erstmals zeigen. Neu ist 
unter anderem die Möglichkeit, 
im Drucken-Dialog die Bogen- 
aufteilung und eine In-Rip-Se- 
paration festzulegen. Außerdem 
zeigt Viva Software die Bildda- 

tenbank Viva Gallery 1.0. th 
Info Viva Software & (D) 02 61/8 84 
26 60 ® www.viva.de Preis Viva- 
press 2.6 DM 2000, Cross-Update 
von Pagemaker oder Xpress DM 666 
Halle 13, Stand D 51 
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Hallenplan, maeworın 
Aussteller- PUBLISHING 
verzeichnis 208 


Die Macworld & Publishing Expo 1998 versammelt in Halle 13 des Düssel- 


dorfer Messegeländes etwa 300 Aussteller, dazu die Sonderschauen Digital 
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Apple Expo 
ohne Apple 


Ausstieg in London 


Apple zieht sich von der Apple 
Expo in London zurück. Das 
meldet der Online-Dienst der 
Macwelt-Schwesterzeitung Mac- 
week. Laut eines Berichts vom 
1. Oktober wird Apple nicht 
auf der Macintosh-Messe prä- 
sent sein, da diese keine reine 
Mac-Messe ist, sondern auch 
Crossplattform-Lösungen zeigt. 
Der Ausrichter Emap habe die 
Forderung Apples, keine Cross- 
plattform-Lösungen auf der 
Messe zuzulassen, abgelehnt, 
woraufhin Apple sein Messe- 


Szene 


Trends und 


engagement kurzfristig zurück- 
gezogen habe. Der Macintosh- 
Hersteller hat nun eine eigene 
Mac-Messe für nächstes Jahr 
angekündigt. Mittlerweile hat 
die englische Macintosh-Zeit- 
schrift Mac User die Paten- 
schaft für die Messe übernom- 
men, die Apple Expo wird also 
auch ohne Apple vom 25. bis 
28. November 1998 in London 
stattfinden. sh 


Motorola stellt zur Zeit die ersten 
Muster der nächsten Power-PC- 
Prozessoren her. Generation G4 
wird Altivec integriert haben, ein 
Instruktionsset, das ähnlich wie 
MMX kei Intel-Prozessoren Multi- 
media-Funktionen beschleunigen 
wird. Dem Vernehmen nach wird 
Apple dies in der Entwicklung von 
Mac-OS X berücksichtigen. Der 
G4-Prozessor, der möglicherweise 
Power PC 850 genannt wird, soll 
Taktraten zwischen 400 und 600 
MHz erreichen und ist mit 10,5 
Millionen Transistoren besetzt. 
Floating-Point-Operationen laufen 
um etwa 50 Prozent schneller als 
beim G3-Prozessor, was vom 100- 
MHz-Systembus und 2 MB Level- 
2-Cache unterstützt wird. Die Se- 
rienproduktion der G4-Prozessoren 
soll ab Frühjahr 1999 laufen. 

Schon lieferbar sind die jetzt auf 
Kupfer basierenden Power-PC- 
750-Prozessoren von IBM mit Pro- 


m 


N G4 mit Altivec kommt, Kupfer-G3 schon lieferbar 


zessortaktraten zwischen 333 MHz 
und 400 MHz. Sie werden zuerst 
in den IBM-Servern der Serien 
S/390, RS/6000 und AS/400 ein- 
gesetzt. Ein IBM-Ingenieur sieht 
das Potential der G3-PPCs bei 
Taktraten von bis zu 800 MHz. 
Wann erste Macs mit einem dieser 
Prozessoren auf den Markt kom- 
men, ist noch unklar - Apple woll- 
te sich hierzu nicht äußern. ms 


en 


Die ersten G3-Prozessoren von IBM 
auf Kupferbasis und mit Taktraten 
von bis zu 400 MHz sind lieferbar. 


Tendenzen 


Wenigstens den 
Namen konnten 
die Aussteller der 
britischen Messe 
für den Macin- 
tosh retten. 


Tango für Mac-OS 
vor dem Aus? 


Everyware übernommen 


Seitdem der Datenbankherstel- 
ler Pervasive Anfang Oktober 
die Übernahme von Everyware 
bekanntgab, gibt es keine Aus- 
sagen über die Zukunft der 
Everyware-Produkte für den 
Mac. Pervasive bietet unter an- 
derem die Datenbank Perva- 
sive.SQL an und fokussiert sich 
auf integrierte Datenbanken 
(Embedded-Databases), welche 
Bestandteile von Anwendungs- 
programmen sind. Michael 
Obst, Director Media Relations 
Europe and International, sag- 
te gegenüber der Macwelt, daß 
man derzeit über eine Integra- 
tion sämtlicher Everyware-Pro- 
dukte nachdenke. Während 
Tango die eigene Produktpalet- 
te gut vervollständige, sei aller- 
dings die Zukunft der Mac-Ver- 
sion noch unklar. Laut Obst 
sollte die Mac-Gemeinde ihre 
Erwartungen nicht zu hoch 
schrauben. mst 


Systematics 
in Konkurs 


Filialen Ende Oktober geschlossen 


Am 14. Oktober meldete der 
deutsche Macintosh-Händler 
Systematics, in besseren Zeiten 
mit bis zu 27 Filialen in ganz 
Deutschland vertreten, in Ham- 
burg Konkurs an. Firmengrün- 
der Fritz Borgstedt hatte bereits 
Anfang September das Unter- 
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nehmen verlassen; ein Sanie- 
rungsplan schlug fehl. Ein Teil 
der Mitarbeiter kann aber auf 
eine Anstellung durch die Firma 
Systematicsteam AG aus Würz- 
burg hoffen. „Wir suchen noch 
versierte Mitarbeiter“, so Klaus 
Emrich aus dem Vorstand ge- 
genüber Macwelt. Der Händler, 
der mit vier süddeutschen Filia- 
len wirtschaftlich und rechtlich 
unabhängig von der Hambur- 
ger Systematics GmbH operiert, 
will an den Standorten Berlin, 
Bremen, Hamburg und Han- 
nover weitere Filialen eröffnen. 
Diese sollen den Namen Team- 
point erhalten. ms 


Open Transport mit 
mehr Funktionen 


Apple integriert neue IP-Version 


Richard V. Ford, Apples Pro- 
duktmanager für Netzwerke 
und Kommunikation, will in 
einer zukünftigen Version von 
Open Transport die Software 
um die neuen IP-Versionen IPv6 
und IPsec erweitern. IPv6 und 
IPsec sind neue IP-Standards, 
die unter anderem den Adreß- 
bereich erhöhen und mehr Si- 
cherheit bieten. Beide Protokol- 
le sind bereits Bestandteil des 
TCP-Stacks Mentat TCP 4.0, 
dessen Vorgängerversion Apple 
in Open Transport einsetzt. So- 
bald Apple Mentat TCP 4.0 in 
Open Transport integriert, ist 
der Macintosh-Hersteller für 
die Zukunft des Internet ge- 
rüstet. Mit dem durch die ame- 
rikanische Regierung initiierten 
Internet II, das unter anderem 
auf IPv6 basiert, wäre Apple ei- 
ner der ersten Betriebssystem- 
anbieter, der die dazu notwen- 
digen Funktionen in seine Netz- 
software integriert. mst 


Szene / Trends und Tendenzen 


Im Internet stehen 
die ganz genauen 


Gesamthochschule seiner Ge- 
burtsstadt Essen die Ehrendok- 


Ticker 


Zahlen. Hier ein 
Ausschnitt des Mo- 
torola-Jahresreports 
(www.mot.com/) 


Java für Mk Linux Der kanadi- 


torwürde verliehen. Der Fach- : 
: sche Gompiler-Bauer Metrowerks 


bereich für Literatur und Spra- 
che ernannte Kai Krause zum 
Doktor der Philosophie ehren- 
halber. Damit sollen vor allem 
seine Leistungen um interdiszi- 
plinäre Forschung und Entwick- 
lung auf den Gebieten intuitiv 
verständlicher Benutzerober- 
flächen sowie digitaler Bildver- 
arbeitung und ästhetisch orien- 
tierter Computernutzung ge- 
würdigt werden. 

Der Macintosh-Gemeinde 
ist der jetzige Dr. Phil. h.c. durch 
die Programme Kai’s Power 
Tools, Bryce, Goo, Soap und 
Show bekannt, deren Konzept 
und Benutzeroberfläche er maß- 
geblich bestimmte. Zur Zeit ar- 
beiten er und seine Entwickler 
an einer rein visuell orientierten, 
intuitiv verständlichen Ober- 
fläche für Betriebssysteme. ms 


: will seine „Java Acceleration 
: Technology for Power PC’ an 
: Linux-Entwickler lizenzieren. Zur 


Vorjahres ausfielen Technologie gehören ein Just-In- 


(Umsatz 7,4 Milli- 
arden US-Dollar, 
Gewinn 308 Mil- 
lionen US-Dollar, 
also 51 Cent pro 
Aktie), waren sie 
doch höher als von 
Wallstreet-Analysten erwartet. 
Diese hatten nur mit einem Ge- 
winn von etwa einem Cent pro 
Aktie gerechnet. 
Verantwortlich für den Rück- 
gang sind laut Angaben von 
Motorola die Asienkrise und 
die Einbrüche im Halbleiterge- 
schäft. Lediglich dank rigoro- 
ser Sparmaßnahmen, zu denen 
auch die Entlassung von welt- 
weit 15 000 Mitarbeitern gehö- 
re, sei es dem Unternehmen ge- 
lungen, diese Ergebnisse zu er- 
reichen - so lautete zumindest 
die offizielle Stellungnahme der 
Firmenverantwortlichen. mbi 


Time-Compiler (JIT) für das Java 
: Development Kit (JDK) unter 
Linux PPC und Mk Linux. Laut 
Metrowerks soll der JIT-Compiler 
die Ausführungsgeschwindigkeit 


: auf den meisten Power-PC-Rech- 


! nern um den Faktor fünf bis zehn 
! beschleunigen. st 


Aufwärtstrend bei 
Chip-Herstellern 


Leichte Absatzsteigerung 


Web-Server für Mac-0S X So- 
bald Mac-OS X verfügbar sei, 

: meldet Starnine, der Hersteller 

: des Web-Servers Webstar, will 


i man auch einen Web-Server für 


Zum ersten Mal seit November 
vergangenen Jahres konnten die 
Hersteller von Computerchips 
ihren Absatz im Vergleich zum 
Vormonat wieder steigern. 
Trotz eines Einbruchs um rund 
30 Prozent in Japan wurden im 
August weltweit rund 1,5 Pro- 
zent mehr Chips verkauft als im 
Juli dieses Jahres. Angesichts 
des sehr schwierigen Marktes 
wertete George Scalise, Präsi- 
dent der Semiconductor Indu- 
stry Association, dieses Ergeb- 
nis als Anlaß zu vorsichtigem 
Optimismus, auch wenn die 
Verkäufe weltweit noch um 
15,7 Prozent hinter denen vom 
August 1997 zurückbleiben. 
Vor allem in Europa scheint 
sich der Markt etwas zu erho- 
len, da die Verkäufe hier ledig- 
lich um zwei Prozent unter 


; das neue Betriebssystem anbieten. 
Im Gegensatz zu den bisherigen 

: Serverversionen soll die Mac-OS- 
X-Version des Web-Servers auch 

i Apples Carbon-Technologie nut- 
zen. Apple kündigte mit Carbon 
eine Entwicklerplattform an, die 


Lycos übernimmt 
ebsites von Wired 
Aktiendeal für 83 Millionen Dollar 


| allen Applikationen moderne Be- 
! triebssystemfunktionen über eine 
H einheitliche Schnittstelle (APD) zur 


Bis Jahresende will Lycos alle Verfügung stellt. Laut Starnine 


Internet-Seiten von Wired Digi- 
tal übernehmen. Dazu zählen 
so populäre Seiten wie Hotbot 
(www.hotbot.com) und Wired 
News (www.wired.com). Wired 
Digital zählt in vielen Bereichen 
zu den Internet-Pionieren, Hot- 
wired beispielsweise war einer 
der ersten Internet-Server, der 
Chat-Seiten anbot und damit 


; soll die neue Webstar-Version ver- 
! besserten Speicherschutz und 


Datenkiller 


Diskettenlöscher von Alpenland 


Wer Angst hat, bei der Arbeit 
am Mac zu viele Spuren zu hin- 
terlassen, dem bietet sich jetzt 
die Möglichkeit, seine Disketten 
unrekonstruierbar zu löschen. 


i präemptives Multitasking bieten 
; und das neue virtuelle Speicher- 
! konzept unterstützen. mst 


Hotbot und Wired News wer- 
den auch die Seiten von Hotwi- 
red, Webmonkey und suck.com 


ihrem Vorjahresergebnis liegen 
(USA: 14,3 Prozent, Asien/Pa- 


zifik: 12,6 Prozent). mbi 


Die Firma Alpenland (Telefon 
(D) 0 18 05/21 11 77) stellt mit 
dem 250 Mark teuren Discman 
einen Diskettenlöscher vor, der 
die Magnetpartikel der Disket- 


die bis damals üblichen Bulle- 
tin-Board-Systeme, die nur re- 
gional per Modem zugänglich 
waren, ersetzen konnte. Neben 


den Besitzer wechseln; zentraler 
Produktionsstandort bleibt wei- 
terhin San Francisco. wm 


Redaktion: Mike Schelhorn 


te mit sechs Hochleistungs- 
magneten maximal verwirbelt. 
Softwarelösungen, die die Da- 
ten durch mehrfaches Über- 
schreiben löschen, ist der Disc- 
man laut Herstellerangaben 
aufgrund seiner Geschwindig- 
keit überlegen. If 


Weniger Gewinn 
bei Motorola 


Ergebnisse des dritten Quartals 


Motorola hat die Ergebnisse 
des dritten Geschäftsjahres- 
quartals veröffentlicht und da- 
mit selbst Insider der Szene 
überrascht. Auch wenn die 
Zahlen mit einem Umsatz von 
7,2 Milliarden US-Dollar und 
einem Gewinn von 40 Millio- 
nen US-Dollar (sieben Cent pro 


IEELTEAMDENBAER ER _ 


BE UL En Bm 


Auch wenn der Be- 
sitzer gewechselt 
hat, nach Aussa- 
gen von Lycos sol- 


En Be 
re 


Dr. phil. h.c. Krause 


Ehrendoktorwürde für Kai Krause 


ie 
Fra Bis Hemd rim 
Pa am 
—- 


Kai Krause von der Firma Me- 


=. zusam 


R e ge . ; En Im : len die Wired News 
Aktie) deutlich niedriger als im ta Creations bekam am 21. Ok- = ee ne ET. unverändert wei- 
entsprechenden Quartal des tober von der Universität und = saugt m  tererscheinen. 
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AKTUELL 


Mac-Plattform 
im Aufwind 


Apples Geschäftsergebnisse: Vier aufeinanderfolgende 


Quartale mit steigenden Gewinnen und erstmals seit drei Jahren 


mit einem positiv abgeschlossenen Geschäftsjahr — Apple zeigt 


wieder Biß. Damit und mit dem Erfolg des iMac haucht Apple 


er iMac ist ein voller Erfolg. Die 
neueste Schöpfung aus Apples 
Entwicklungslabors hat we- 
sentlich zum guten Ergebnis im 
vierten Quartal des Geschäftsjahres 1998, 
also im Zeitraum von Juli bis September, 
beigetragen. Zugleich erweist sich der iMac 
als zugkräftige Lokomotive, die dafür sorgt, 
daß der Macintosh-Markt nach Jahren des 
Schwächelns wieder an Fahrt gewinnt. 

Im Berichtszeitraum konnte Apple eige- 
nen Angaben zufolge rund 278 000 Exem- 
plare verkaufen, und das, obwohl der iMac 
in diesem Zeitraum in den USA nur sechs 
Wochen und beispielsweise in den meisten 
europäischen Ländern lediglich zwei bis 


RR] Wer den iMac kauft 


„Wintel‘-Konvertiten 
12,5% 


34 750 Stück 


Erstkäufer 
29,4% 


BE Bisherige Nutzer von Windows-PCs 


81 454 Stück 


81 732 Stück 


dem Mac-Markt neues Leben ein 


drei Wochen auf dem Markt war. An jedem 
der 47 Tage seit dem Verkaufsbeginn am 
15. August bis zum Ende des Geschäftsjah- 
res hat Apple also 5915 iMacs verkauft. 


Der iMac - auch hier ein Erfolg? 
Dafs der iMac in den USA und global schon 
nach kurzer Zeit zum Verkaufshit avanciert 
ist, steht außer Frage. Doch gibt Apple nicht 
offiziell preis, wie viele Exemplare das Un- 
ternehmen in einzelnen Ländern verkauft 
hat (warum eigentlich nicht?). 

Eine interne Statistik des Konzerns, die 
Macwelt vorliegt (siche Tabelle Seite 34 un- 
ten) sowie Daten des Marktforschungsin- 
stituts IDC und eigene Erhebungen lassen 


Mac-Ersatz 
29,3% 


80 064 Stück 


Mac-Ergänzung 
28,8% 


EI Erstkäufer, die noch nie einen Personalcomputer hatten 


jedoch einige Rückschlüsse zu. Demnach 
dürfte sich der Absatz im deutschsprachi- 
gen Markt bis Ende September auf etwa 
13 900 Exemplare belaufen, wovon rund 
8500 Exemplare in Deutschland verkauft 
worden sind. (Unsere Berechnungsformel: 
weltweiter iMac-Verkauf = 278 000 Stück; 
Anteil Deutschlands, Österreichs und der 
Schweiz am weltweiten Absatz = etwa 5 
Prozent, Anteil Deutschlands am iMac-Ver- 
kauf in dieser Region = zirka 61 Prozent.) 
Hinzu dürften noch einmal so viele Vor- 
bestellungen gekommen sein, da Apple 
nach Angaben von Peter Dewald, Deutsch- 
land-Chef und zugleich verantwortlich für 
die Region DACH (Deutschland, Öster- 
reich und Schweiz), „zu 100 Prozent über- 
bucht“ ist. Somit hätte Apple Deutschland 
seinen Forecast, der dem Vernehmen nach 
auf 16 000 iMacs bis Ende September lau- 
tete, geschafft. Zieht man außerdem in Be- 
tracht, daß der Mac-Hersteller laut IDC im 
gesamten Jahr 1997 in Deutschland 69 000 


il Quartalsergebnisse im Vergleich 


4. Quartal 
1998! 


834 000 


4. Quartal 
1997! 


Veränderung 
1998/1997 


| 428% 


: 652 000 


Absatz 


Ergebnis 106 Mio. $ 161 Mio. $ ; +267 Mio $ 
an a M ne Se oh 
bestand ; ; 
Der Be ne ER se 
Mittel | \ 

ae en er a a a ee 


14 Quartal: Juli bis September Quelle: Apple 


Rechner verkauft hat, dann sind 16 000 
iMacs binnen drei Wochen ein starke Num- 
mer. Und der Trend dürfte sich fortsetzen. 

Die Werbekampagne läuft jetzt erst so 
richtig fürs Weihnachtsgeschäft an, unter an- 
derem mit flächendeckender Kinowerbung, 
und die PR ist der totale Selbstläufer, wenn 
man einmal den Umfang der Presseausschnit- 
te zum iMac betrachtet. Überdies will Apple 
demnächst mit einem sogenannten Silent Up- 
date auch etwas für die 3D-Spieletauglichkeit 
des iMac tun, wie gewöhnlich gut unterrich- 
tete Kreise zu berichten wissen. 


40 Prozent Neukunden 
Wie wichtig der iMac für Apple ist, zeigt auch 


BE Anwender, die den iMac als Ersatz für bereits vorhandene Macs kaufen 


BE Anwender, die den iMac zusätzlich zu bereits vorhandenen Macs kaufen die Tatsache, daß das Unternehmen ohne die- 


ses eine Modell im vierten Geschäftsquartal 
rund 88 000 Rechner weniger verkauft hätte 
als im dritten. Tatsächlich hat Apple aber im 


Quelle prozentuale Angaben: Auditus and Surveys Worldwide; 09. 98. Basis: 1900 iMac-Käufer 
Quelle Stückzahlenabsatz: Macwelt; Basis hierfür sind die 278 000 iMac-Verkäufe bis Ende September 
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Spezial / Apple 


il Jahresergehnis im Überblick 


(siehe dazu Grafik auf Seite 32). Auch für 
Deutschland bestätigen empirische Daten, 
so Apple, daß durch den iMac rund 25 


Umsatz Gewinn Absatz Lagerbe- a . 
InIStuek etandewert Prozent zusätzliche Kunden und Umsteiger 
1. Quartal 1998 : 1,58 Mrd.$ : 47 Mio. $ 635 000 404 Mio. $ auaidet Yallows WEILS. wonnen werden 


2. Quartal 1998 


55 ul. $ 


konnten. Sollte sich dieser Trend im lau- 
fenden, durch das Weihnachtsgeschäft be- 


4. Quartal 1998 1,56 Mrd.$ : 106 Mio.$ 834 000 sonders verkaufsträchtigen Quartal fort- 

; setzen, dann wird der iMac vom Verkaufs- 
Gesamt 1998 _.......... :.3,94 Mrd. $.; 309 Mio. $....:..2.763,000 hit zum Megaseller. Das setzt aber voraus, 
Gesamt 1997 


Veränderung 1998/1997 : 


354 Mio $ 


Geschäftsjahr 1998: Oktober 1997 bis September 1998 Quelle: Apple 


vierten Quartal dank des iMac 28 Prozent 
mehr Rechner veräußert als im vergleich- 
baren Vorjahreszeitraum. Immerhin liegt 
der Mac-Hersteller nach Angaben von Pe- 
ter Dewald damit nicht nur weit über dem 
Branchenwachstum von 13 Prozent, er hat 
auch Marktanteile zurückerobert. 

In der Tat zeigt eine Befragung der Au- 
dits and Surveys Worldwide unter 1900 
iMac-Käufern, daß Apple hierbei über 


40 Prozent Neukunden gewonnen hat. Für 
knapp 30 Prozent der befragten Käufer ist 
der iMac der erste Personalcomputer, wäh- 
rend 12,5 Prozent von ihnen zuvor mit ei- 
nem Windows-PC arbeiteten. 

Gut 58 Prozent sind bereits Mac-An- 
wender, wobei die eine Hälfte von ihnen 
den iMac als Ersatz für ältere Macs kauft, 
während die andere Hälfte ihn als Ergän- 
zung zu schon vorhandenen Macs erwirbt 


daß Apple die Lieferengpässe, mit denen 
sich iMac-Käufer (und nicht nur sie) kon- 
frontiert sehen, endlich beseitigt. 


Fazit 


Apples gute Ergebnisse sorgen dafür, daß 
der Mac-Markt sich wieder im Aufwind 
befindet. Seit Ankündigung des iMac im 
Mai wurden mehr als 1000 neue oder ver- 
besserte Produkte für den Mac vorgestellt, 
davon 240 von europäischen Firmen. So- 
fern die Lieferengpässe beseitigt sind, steht 
einem heifgen Herbst nichts im Wege. 
Andreas Borchert 


n Umsatz- und Absatzanteile der Produktgruppen im ERS und LaIEEHEUBEIGE 


: Abweichung in % : Abweichung in % 
:4.Quartal 1998 zu :4.Quartal 1998 zu 
:3.Quartal 1998 :4.Quartal 1997 


a Quartal 1998 4. Quartal 1997 a. Quartal 1998 


: 644 000 : 652 000 :834 000 


GESAMTABSATZ RECHNER 29% 28% 
GESAMTUMSATZ IN MRD. $ 1,402 $ 1,614 $ 1,556 11% 4% 

: Anteil Anteil : Anteil Anteil : Anteil Anteil : Anteil Anteil ! Anteil Anteil 

:am Absatz am Umsatz: am Absatz am Umsatz : am Absatz am Umsatz : am Absatz am Umsatz : am Absatz am Umsatz 
PRODUKTE FÜR CONSUMER/BILDUNG : 
iMac :0% 0% 0% 0% 33% 21% 
Rest (G3-All-in-One ua.) 2ER... DO: Sa BR... AS 
Gesamt : 28% 20% : 52% 33% 51% 36% 
PRODUKTE FÜR PROFESSIONELLEN 
EINSATZ 
Server 1% 2% 1% 2% 1% 1% -5% 12% -21% 
63, Power Macs, ältere Produkte ..........:. re NO nen 32%... 29%... SO: 18%... LI Dee De 
Gesamt :53% 46% : 33% 31% :34% 33% -22% : 33% 1% 
POWERBOOKS 16% 18% : 13% 11% |14% 19% 12% 22% 43% 64% 
EMATES 12% 1% : 2% 2% :0% 0% -83% 39% -85% -83% 
Gesamtanteile Rechner 100% 85% 100% 77% 100% 88% 29% 15% 28% 10% 
Imaging (Drucker etc.) : 4% 7% 4% -7% -51% 
Monitore 5% 6% 3% -22% -47% 
Service und Sonstiges 6% 10% 5% -11% 49% 
Total 100% 100% 100% 11% 4% 
GEOGRAFISCHE VERTEILUNG 
RECHNER-ABSATZ - n ; : 
Amerika : 63% : 63% 167% : 37% 35% 
Europa, Mittlerer Osten, Afrika :18% 11% :1/% : 23% 29% 
Japan :14% : 13% El : 17% 2 

32% 


Asien, Pazifischer Raum 5% 7% 4% 12% 


© Macwelt; Quelle: Apple Prozentuale Abweichungen erklären sich aus Fehlern, die durch Rundungen von seiten Apples entstanden sind. 
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Aus dem Testcenter 


BI Wechsel: Nur zwei der 
acht getesteten CD-Brenner 
arbeiten noch mit dem an- 
tiquierten CD-Caddy. Die- 
ser war ursprünglich für die 
Sicherheit der empfindli- 
chen und hochwertigenCD- 
ROM-Medien gedacht, hat 
sich aber inzwischen als 
überflüssig herausgestellt. 
Die Schubladenmechanik 
arbeitet bei modernen Lauf- 
werken ebenso exakt und 
sicher und ist außerdem we- 
sentlich ergonomischer in 
der Bedienung. Noch besser 
erscheint uns der Slot-in- 
Mechanismus, bei dem die 
CD vom Laufwerk selbst 
eingezogen wird. Slot-in 
gibt es aber zur Zeit nur bei 
einigen wenigen CD-ROM- 
Laufwerken und noch nicht 
bei CD-Brennern. MI Verbes- 
serung: Drucker von Kyo- 
cera hatten in Mac-Umge- 
bungen bislang so ihre 
Schwierigkeiten. Es gab 
zum Beispiel Probleme mit 
dem Timing der Netzwerk- 
karten, und die Postscript- 
Emulation war reichlich 
langsam. Die beiden in 
dieser Ausgabe getesteten 
Geräte geben ein anderes 
Bild ab. Vor allem der „klei- 
ne“ FS-800 hat wegen sei- 
nes guten Abschneidens 
Freunde in der Redaktion 
gefunden. M Später: Der 
angekündigte Nachtest von 
Grafikkarten verschiebt sich 
um eine Ausgabe. Dann 
gibt es dafür neben den 
neuen Karten von Village 
Tronic neue Treibersoft- 
ware von Formac und 
Comline und als Referenz 
für den 3D-Bereich die lang 
erwartete Mac-Version des 
3D-Spiels Unreal. 


Fit für den iMac 


Software-Ratgeber 


Der iMac kommt mit einer reichhaltigen Softwareausstattung. 
Für welche Anwender reicht diese aus, wer sollte andere Pro- 
gramme einsetzen? Was in jedem Fall hilft: Speicher aufrüsten. 


Alle Macs im 
Überblick 


Apple-Rechner oder Clone-Schnäppchen 


Wer eine Übersicht der im Moment lieferbaren Rechner von Apple 
sucht und wissen will, was die einzelnen Modelle bieten, erfährt 

dies hier. Auch, ob es sich lohnt, jetzt noch einen der letzten Mac- 
Clones zuerstehen. —uunnnnnannnnunnannnnnnnnnnnnnn Seite 48 


So bewertet Macwelt Hard- und Software 
Produktbewertung 

BBBBBR sehr gut aaB 
BEBBER gut BB 
befriedigend BR 
Bewertungskriterien 

® Positionierung der Hard- oder Software in der jeweiligen Produkt- 


klasse ® Leistungswerte ® Anwenderfreundlichkeit ® Funktionalität 
® Support des Anbieters ® Preis-Leistungs-Verhältnis 


ausreichend 


mangelhaft 


SBBBGE 


ungenügend 


TESTBERICHTE Macwelt 12/98 


Guido Sieber, 
Redakteur 


Konkurrenz belebt 
das Geschäft 


Kaum eine Binsenweisheit 
ist ausgelutschter, was 
dem Kunden egal sein 
kann, so sie zutrifft. Der 
Markt für Grafikkarten 
ist ein schönes Beispiel. 
Die meisten Mac-Karten 
werden momentan in 
Deutschland entwickelt, 
von Formac, Phase 5 und 
Village Tronic. Für die 
Anwender führt die Kon- 
kurrenz der beiden größe- 
ren Anbieter dazu, daß 
die Karten in kurzen Ab- 
ständen besser und preis- 
werter werden. Sie bieten 
mehr Funktionen, und so- 
mit kann man mit gerin- 
gem Aufwand der Grafik 
seines Mac kräftig auf die 
Sprünge helfen. 

Gerade der Ansatz von 
Village Tronic, Mac- 
Hardware auf PC-Preisni- 
veau anzubieten, hilft dem 
Mac-Markt auf jeden Fall. 
Noch schöner wäre es al- 
lerdings, wenn ein anderer 
Anbieter von Mac-Hard- 
ware sich auf ein konkur- 
renzfähiges Preisniveau 
begeben könnte — Apple. 
Und zusammen mit einer 
deutlichen und attraktiven 
Preisreform könnte Apple 
auch gleich das Mac-OS 
wieder lizenzieren, denn 
Konkurrenz belebt ja be- 
kanntlich das Geschäft. 
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Die beste Hardware des 


Empfehlungen des Macwelt-Testcenters: Hier finden 
Sie von Macwelt geprüfte Hardware aus dem Mac- 
und Publishing-Markt, die zur besten ihrer Kategorie 
gehört. und die farbigen Zahlen ( I, El, Al usw.) 
zeigen, wie viele Monate die Produkte im Einkaufsrat- 
geber stehen. Die Preise ermitteln wir jeden Monat neu 
(Stand: 13.10.98). Diesmal neu sind etwa die beiden 
CD-Brenner Teac CD R55S und That’s Write Fast X, 
das CD-Rs mit achtfacher Geschwindigkeit beschreibt 
und mit zwanzigfacher Geschwindigkeit liest. 


Monats 


Im Macwelt-Testcen- 
ter geht es diesmal 
unter anderem CD- 
Brennern an den 
Kragen. Redakteur 
Christian Möller 
brennt, was das Zeug 
hält, um den besten 
zu ermitteln. 


Produkt Info Urteil Test in 
vPROZESSORKARTEN 
Little Joe Metahbox Preiswerte G3-Einsteigerkarte für Power Macs mit PCI-Bus. Dank Schalter 11/98, S. 35 
DM 900 für die Taktphasenanpassung, Bustakt und dem Teilungsverhältnis von Bus- Ausgaben 
zu Prozessortakt sehr gut einzustellen. Höchster Bustakt aller G3-Karten in der Liste 
Maccalerate!750-300 Phase 5 Günstige G3-Karte für Power Macs mit PCI-Bus. Der Prozessor ist mit 300 7/98, S. 47 
DM 1700 MHz getaktet, der 1024 KB große Backside-Cache arbeitet mit halber Pro- ElAusgaben 
zessortaktung. Mit bis zu 55 MHz hoher Systembustakt in der Liste 
Metabox (ehemals Pios) %D 0 51 21/75 33 30 & www.metabox.de 
Phase 5 &D 0 61 71/58 37 87 %& www.phases.de 
vMONITORE A) 17 Zoll B) 19 Zoll C) 21 Zoll 
A) Multiscan 200PS Sony 17-Zoll-Trinitron mit sehr guter Bildschärfe und Bildgeometrie sowie guter 1/98, S. 37 
DM 1400, S 10 500, Helligkeitsverteilung. Der leicht bedienbare Monitor hat ergonomische Ausgaben 
sfr 1290 Bildwiederholraten. Highend-Gerät seiner Klasse in der Liste 
B) Pro Nitron 19/200 Formac Preistip aus dem Vergleichstest von 19-Zoll-Monitoren. Bietet vernünftige 8/98, S. 44 
DM 1200, S 8500 Bildqualität und ist mit der neuen Hitachi-Röhre ausgestattet. Kann im Ausgaben 


II-Monitoren konkurrieren 


Preis mit guten 17 


er Liste 


Profi-Monitor mit Diamondtron-Streifenmaske. Der Bildschirm ist sehr 10/98, S. 36 
DM 4000, S 23 500, gut einstellbar und liefert eine gute Bildqualität mit überzeugender Uni- Ausgaben 
sfr 3800 formität und Konvergenz. Für DTP Bildbearbeitung und CAD/CAM in der Liste 
Sony %D 01 80/5 25 25 86 A 02 22/61 05 01 24 CH 01/7 33 34 80 & www.sony.de 
Formac & D 0 33 79/34 00 A 02 22/2 57 21 42 CH % 01/3 50 50 66 & www.formac.com 
Mitsubishi & D 0 21 02/48 67 70 & www.mitsubishi-monitore.de 
vGRAFIKKARTEN 
Pro Media 3D Pro Formac Schnelle Allround-Karte im 2D-Bereich mit 3D-Unterstützung. Preiswerte 11/98, S. 60 
DM 210, S 1550, Grafikkarte für viele Arbeitsplätze und Systeme mit zweitem Monitor Ausgaben 
sfr 180 in der Liste 
Pro Formance II Formac Sehr schnelle Grafikkarte mit 3D-Unterstützung für DTP und grafische 11/98, S. 60 
80/250-16 Applikationen. 8 MB Videospeicher und 16 MB Speicher für 3D-Anwen- Ausgaben 
DM 1900, S 13 970 dungen ermöglichen darüber hinaus eine Echtfarbdarstellung bis zu 1900 in der Liste 
sfr 1520 mal 1080 Bildpunkten 
Formac & D 0 33 79/34 00 A 02 22/2 57 21 42 CH 01/3 50 50 66 & www.formac.com 
vDRUCKER A) Tintenstrahler B) Laserdrucker 
A) Stylus Color 740 Epson Mit einer Auflösung von 1440 mal 720 dpi bietet der Tintenstrahler foto- 10/98, S. 34 
DM 600, S 4300, realistische Druckqualität. Da der Drucker normale Tinten mit „nur” vier Ausgaben 
sfr 500 Druckfarben verwendet, ist er auch alltagstauglich für Text- und Grafikdruck in der Liste 
B) Magicolor 2 EX aMS Schneller Postscript-Farblaserdrucker mit Netzwerkkarte und interner 4/98 + 12/98 
DM 10 000, S 61 400, Festplatte. Bietet schon auf Normalpapier sehr gute Druckqualität 
sfr 8500 in der Liste 
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Einkaufsratgeber | 


Produkt Info Urteil Test in 
vDRUCKER 
B) Kyocera FS-800/E20 GCC Kompakter Monochrom-Drucker mit Postscript und Netzwerkkarte. 12/98, S. 58 
DM 2050, S 14 500, Zeichnet sich durch geringe Stellfläche und gute Druckleistung aus 
sfr 1700 sowie durch vergleichsweise geringe Druckkosten in der Liste 
Epson %D 01 80/5 23 41 50 A 06 62/8 58 70 CH 01/7 82 21 11 ® www.epson.de 
QMS % D 0 08 00/76 77 25 37 & www..gms.nl 
Kyocera & D 0 21 59/9 18-313 & www.kyocera.de 
vWECHSELSPEICHER A)Bis 1GB B) Über 1GB 
A) Zip 100 Iomega Kostengünstiges, kompaktes und leicht zu bedienendes Wechselplatten- 71/96, S. 68 
DM 260, S 1900, laufwerk. Die Medien bieten 95 MB formatierte Speicherkapazität. Guter Ausgaben 
sfr 200 Diskettenersatz, hohe Verbreitung in der Liste 
B) Jaz 2 GB Iomega Wechselspeicher mit derzeit höchster Kapazität. Sehr schnell durch 6/98, S. 44 
DM 900, S 6990, Ultra-SCSI-Schnittstelle. Abwärtskompatibel zu Jaz-1-GB-Cartridges FAAusgaben 
sfr 720 beim Lesen und Schreiben in der Liste 


Iomega % D 01 30/82 94 46 A 06 60/55 41 CH 08 00/55 80 91 & www.iomega.com 


vCD-BRENNER A) 4fach B) 8fach 
A) Teac CD R55S Comline Preisgünstiger CD-Brenner mit 4facher Schreib- und und 12facher Lese- 12/98, S. 64 
DM 600, S 4400, geschwindigkeit. Empfehlenswert für Einsteiger. Gut als CD-ROM-Lauf- 
sfr 500 werk zu benutzen. Preistip im aktuellen CD-Brenner-Test in der Liste 
B) That’s Write Fast X Disc Direct Als einziger Brenner mit 8facher Schreib- und 20facher Lesegeschwindig- 12/98, S. 64 
DM 1250, S 9200, keit gebührt dem Fast X das Testsieger-Emblem. Er arbeitet zuverlässig 
sfr 960 und ist dank Multiread-Funktion auch für die Zukunft gerüstet in der Liste 
Comline & D 04 61/7 73 03 30 & ww.comlinehg.com 
Disc Direct & D 0 72 48/9 11-100 A 01/9 83 93 00-0 &® www.discdirect.com 
vSCSI-FESTPLATTE 
Cheetah ST39102LC Seagate Superschnelle Ultra-Wide-Platte für Serverbetrieb und Highend- 1/98, S. 50 
DM 1450, S 13 000, Anwender. Sehr leise. Sollte am Ultra-Wide-SCSI-Adapter und nur mit BlAusgaben 
sfr 1400 extra Kühlung betrieben werden in der Liste 
Seagate WD 0800/1 82 68 31 A 08 00/20 12 90 CH 08 00/83 84 11 & www.seagate.com 
vSCANNER A) DIN-A4-Scanner B) DIN-A3-Scanner 
A) Snapscan 310 Ayfa Schnellster Scanner im Test. Wegen Preissenkung nun im Einkaufsrat- 5/98, S. 50 
DM 280, S 2800, geber. Gute Software, die das maximal Mögliche aus der einfachen Hard- ElAusgaben 
sfr 240 ware herausholt. Besonders für Einsteiger eine Empfehlung in der Liste 
B) Epson GT 12000 Epson Midrange-Scanner im DIN-A3-Bereich, der in allen Punkten gute 8/98, S. 76 
DM 6250, S 47 000, Ergebnisse liefert. Sehr schnelles Arbeitstempo, gute Tiefenzeichnung, ElAusgaben 
sfr 5250 scharfe Detailabbildung und gutes Preis-Leistungs-Verhältnis in der Liste 
Agfa % D 02 21/5 71 72 77 A 01/89 11 20 CH 01/8 23 71 11 ® wwwu.agfa.de 
Epson % D 01 80/5 23 41 50 A 07 14/3 90 01 13 & www.epson.de 
vDIGITALKAMERA 


Nikon Coolpix 900 
DM 2300, S 17 000, 
sfr 1800 


Nikon Megapixelkamera mit Zoomobjektiv und vielen Funktionen „echter” Ka- 
meras. Für ambitionierte Hobbyfotografen und für verschiedene profes- 


sionelle Anwendungen gut geeignet 


Nikon %D 02 11/94 14-267 A 01/7 96 61 10 CH 01/9 13 61 11 & www.nikon.de 


10/98, S. 98 
Ausgaben 
in der Liste 


vONLINE-LÖSUNGEN A) Modem B) ISDN-Karte 
A) Microlink 56K TKR Testsieger im Vergleich von V.90-Modems. Das 56 kbps schnelle Gerät 11/98, S. 52 
DM 300 kommt mit umfangreicher Softwareausstattung und wird seit April mit Ausgaben 
dem V.90-Protokoll ausgeliefert in der Liste 
B) Sagem Planet 3 Sagem/TKR Die ISDN-Karte Planet 3 ist schnell; gute Internet- und Datentransfer- 11/97, S. 56 
DM 900 programme liegen bei. Dank Apple Telekom Software bekommt man E21 Ausgaben 


Fax- und Telefonfunktionen frei Haus 


in der Liste 


D 04 31/3 017300 ®&www.tkr.de 
Sagem/TKR %D 04 31/3 017300 & wwwtkr.de 


Die Preise sind empfohlene Verkaufspreise der Hersteller und Distributoren inklusive Mehrwertsteuer. Die Preise, die man bei 
Händlern oder Versandfirmen tatsächlich bezahlt, können davon abweichen. Für Österreich und die Schweiz sind Preise 
angegeben, soweit sie uns von den Distributoren genannt werden konnten. Einige Firmen liefern aber nicht direkt dorthin. 
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Ein Mavica-Urlaubs- 
foto kann man spä- 
ter schnell von der 
Diskette in den 
Rechner laden und 
beispielsweise per E- 
Mail verschicken. 


Sony Mavica 
MVC-FD71 


Digitalkamera 


Vorzüge Kamerafunktionen sehr 

schnell, speichert die Bilder auf 
1,4-MB-Disketten 

Nachteile geringe Auflösung der Bilddaten, 
keinerlei Schnittstelle 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen Diskettenlaufwerk Info 
Sony % (D) 02 21/59 66-0 © D-545 & www. 
sony-cp.com Preis DM 1600, S 11 500, sfr 1300 


ie Digitalkameras der Mavica-Familie 
D von Sony bieten einige interessante 
Funktionen. Die vier Kameras, die MVC- 
FDS51, -FD71, -FD81 und -FD91 haben ei- 
nes gemeinsam: Sie nutzen herkömmliche 
Disketten als Speichermedium. Die MVC- 
FDS51 und -FD71 bieten eine Auflösung 
von 640 mal 480 Pixel, die beiden größe- 
ren Modelle hingegen 1024 mal 768 Bild- 
punkte sowie die Möglichkeit, bis zu 60 
Sekunden MPEG-Video auf eine Diskette 
aufzuzeichnen. Alle vier Kameras sind mit 
einem 2,5-Zoll-Display ausgestattet, das ei- 
nes der gröfsten in Digitalkameras ist. Ein 
weiterer Unterschied sind die Brennweiten 


Produkte im 


der Objektive. Die MVC-FD51 bietet ei- 
ne Festbrennweite, der Spitzenreiter MVC- 
FD91 ein optisches 14fach-Zoom. 

Als erstes Gerät haben wir die MVC- 
FD71 im Test. Das 10fach-Zoom-Objektiv 
ist schnell, ebenso die Autofokus-Funktion, 
die sich auch abstellen läßt. Sehr wichtig 
und nicht selbstverständlich für Digitalka- 
meras ist, daß die Kamera sofort auslöst, 
wenn der Auslöser gedrückt wird. Dies trifft 
bei der MVC-FD71 zu, auch das Speichern 
der Bilder auf Diskette geht mit einem Lauf- 
werk mit zweifacher Geschwindigkeit flott. 

Zwar hat die Kamera keinen Sucher 
und daher wegen des notwendigerweise 
eingeschalteten Displays und der großzü- 
gigen Hintergrundbeleuchtung einen hohen 
Stromverbrauch, aber da sie mit Lithium- 
Ionen-Akku und Ladegerät ausgeliefert 
wird, fällt dies zumindest finanziell nicht zu 
sehr ins Gewicht. Eine Anzeige der verblei- 
benden Betriebszeit erweist sich im Testbe- 
trieb als sehr nützlich. 


Licht und Schatten der Mavica 


Ein Nachteil der MVC-FD71 ist die gerin- 
ge Auflösung der Bilder von nur 640 mal 
480 Bildpunkten, ein weiterer die Größe 
der Kamera, die aber durch das Speicher- 
medium bedingt ist. Dieses, eine handels- 
übliche 1,4-MB-Diskette, mag zwar veral- 
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Einzeltests 


Einzeltest 


Fl Steckbrief 


Technische Angaben 
Auflösung in Pixel 640 mal 480 


Maximale Dateigröße 
unkomprimiert 


Bewertung 

Bildqualität befriedigend 5 
en hen. a . 
en BEER TER IE SIEN n 
Preis-eisung u 


tet und für viele Zwecke zu klein sein, aber 
es hat einen Vorteil: Fast jeder Computer- 
besitzer verfügt darüber und kann damit 
umgehen. Zudem bietet die Mavica einige 
Funktionen, die den Umgang mit den Dis- 
ketten deutlich vereinfachen. Abgesehen da- 
von, daß man Disketten formatieren kann, 
gibt es auch die Möglichkeit, Floppys mit 
Bildern zu kopieren. Einzelne - oder meh- 
rere ausgewählte — Bilder kann man von ei- 
ner auf die andere Diskette kopieren. 

Abgesehen von der Diskette hat die Ma- 
vica keine einzige Schnittstelle zur Außen- 
welt. Somit ist es nicht möglich, die Bilder 
auf einem Fernseher zu betrachten oder 
direkt auszudrucken. Die Idee von Sony 
ist wohl eine andere, nämlich die Kamera 
möglichst einfach zu halten, ohne Kabel 
oder zusätzliche Schnittstellen. Für die ge- 
botene Auflösung ist der Preis der Mavica 
zu hoch. Ausstattungsmerkmale wie das 
optische 10fach-Zoom, das große Display 
und der Lithium-Ionen-Akku relativieren 
dies jedoch wieder. 


Fazit 


Im Betrieb vergiftt man nach sehr kurzer 
Zeit, daß die Kamera ein so großer Brocken 
ist. Auch über die geringe Auflösung tröstet 
die Kamera durch die einfache Bedienung 
und die hohe Geschwindigkeit hinweg. 
Guido Sieber 


CU-See Me 3.1 


Video-Konferenzsoftware 


Vorzüge einfach zu installieren 

und zu konfigurieren, übersicht- Kr 
liche und individuell gestaltbare 
Programmoberfläche 

Nachteile selbst bei ISDN-Verbindungen 
schlechte Video-Qualität 


Wertung befriedigend BBBRHL 


Systemanforderungen Power Mac ab 100 MHz, ab 
System 7.6, 24 MB RAM, 10 MB freier Festplatten- 
platz, Videokamera mit Schnittstelle für den Mac, 
Internet-Account Info ISS Wo 61 31/57 41-00 

-35 &www.iss-mainz.de Preis Vollversion 
mit Handbuch DM 230, Download-Version DM 165 


M it CU-See Me kann man mehrere Ar- 
ten von Video-Konferenzen durch- 
führen. Unser Test-Setup besteht aus einem 
Umax Pulsar mit der Miro Motion DC30 
Plus und einer daran angeschlossenen 
Video-Kamera (JVC GR-DMVS), die In- 
ternet-Anbindung erfolgt mit einer 1-Ka- 
nal-ISDN-Konfiguration. Flott und unkom- 
pliziert geht die Softwareinstallation samt 
Erstkonfiguration von der Hand, wobei ein 


Einzeltest / Video-Konferenzsoftware, Assembler 


brauchbarer Setup-Assistent dabei hilft. Im 
Grunde muß man nur die Video- und Au- 
dio-Quellen anwählen und die eigene Iden- 
tität auf einer Art Visitenkarte verraten. 

CU-See Me bietet grundsätzlich zwei Ar- 
ten von Bildkommunikation an: eine öf- 
fentliche im Rahmen von Chat-Foren und 
Konferenzen sowie die private Unterhal- 
tung zwischen zwei oder mehr direkt ange- 
rufenen Teilnehmern. Einen Überblick über 
vorhandene Foren und Konferenzen bietet 
die Website des Herstellers White Pine an; 
wer online ist, läßt sich im Programm ab- 
fragen. Leider erscheinen in der Teilnehmer- 
liste lediglich Name, E-Mail-Adresse und 
IP-Nummez, eine Info über Interessen oder 
Wünsche der Video-Chatter fehlt. 

Im Chat-Fenster, das bei öffentlichen 
und privaten Chats identisch ist, sind links 
alle Teilnehmer aufgelistet, im Hauptfenster 
sind die Video-Streams sichtbar, darunter 
getippte Chat-Beiträge. Und genau an die- 
sem Punkt ergibt sich trotz der leicht und 
komfortabel bedienbaren Software das 
Hauptproblem, an dem die Software je- 
doch unschuldig ist: Die Bildrate bei Sender 
und Empfängern bewegt sich zwischen ei- 


— 


E 


Der Autor (links oben) beim Video-Chat. Wie man 


sieht, ist die Qualität ziemlich dürftig. 


nem und fünf Bildern pro Sekunde, und die 
Video-Qualität ist in der Regel so schlecht, 
daß man kaum Freude daran hat. 


Fazit 


Nutzt man CU-See Me gezielt als Telefon- 
alternative, kann man damit durchaus nutz- 
bringende und zeitsparende virtuelle Kon- 
ferenzen abhalten oder einfach nur viel Spaß 
haben - vorausgesetzt, alle Partner haben 
einen sehr schnellen Internet-Zugang. 
Jörn Müller-Neuhaus/ab 


Fantasm 5.2 


Vorzüge modular aufgebaute 
Entwicklungsumgebung, un- 


terstützt sowohl 68K- als auch 


Power-PC-Assembler 


Nachteile Assembler-Module kann man 
nicht in andere Entwicklungsumgebungen 
übernehmen, kein eigener Debugger, keine 
gemeinsame Nutzung von Quellcode zwi- 
schen 68K- und Power-PC 


Wertung befriedigend BBBBRG 


Systemanforderungen ab 68030-Prozessor, ab 
Mac-OS 7.1,3 MB RAM, CD-ROM-Laufwerk Info 
Lightsoft X website.lineone.net/-lightsoft/main. 
html Preis US$ 120 


ie hohe Versionsnummer läßt bereits 
D erahnen, daß Fantasm einer Ära ent- 
stammt, in der es wegen geringer CPU-Lei- 
stung und chronischem Speichermangel 
nicht ohne Assembler ging. Im Gegensatz 
zur Entwicklung in einer Hochsprache, bei 
der erst durch einen mehr oder minder auf- 
wendigen, mehrstufigen Compiler-Lauf aus- 
führbarer Code erzeugt wird, ist man beim 
Programmieren in Assembler mit der CPU 
und dem Betriebssystem auf du und du. 
Jede Mnemonik, wie die symbolischen 
Anweisungen des Assemblers genannt wer- 
den, entspricht genau einem Befehl in Ma- 
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schinencode. Diese Kodierung ist aufwen- 
dig, aber die so erstellten Module haben im 
allgemeinen nicht nur ein optimales Lauf- 
zeitverhalten, sondern sie beanspruchen ge- 
wöhnlich auch deutlich weniger Hauptspei- 
cher als ihre kompilierten Verwandten. 

Um dennoch einen minimalen Abstrak- 
tionslevel und eine menschenlesbare Form 
sowie eine gewisse Modularisierung der 
Quelldateien zu erreichen, unterstützt Fan- 
tasm, wie üblich, Makros und Labels. Daß 
Enthusiasten auch heute noch eine grafische 
Benutzeroberfläche in Assembler realisieren 
können, beweisen die Lightsoft-Program- 
mierer auf eindrucksvolle Weise. Zwar 
nicht ganz Mac-like, aber 


werks. Damit lassen sich auch umfangrei- 
chere Projekte komfortabel verwalten. Mag 
Assembler in den Zeiten von 68K-Macs mit 
wenig Hauptspeicher unvermeidlich gewe- 
sen sein, so steht bei halbwegs aktuellen 
Power Macs der Aufwand in keinem Ver- 
hältnis zum Nutzen; heute kommt selbst die 
Mac-OS-Entwicklung ohne Assembler aus. 


Fazit 


Fantasm ist ein Relikt aus vergangenen Ta- 
gen, das nicht für jeden Mac-Programmie- 
rer gedacht ist. Für Profis bietet Fantasm 
brauchbare Leistung zu einem guten Preis. 

Alfons WedemeyerImst 


dennoch gefällig und bedie- 
nerfreundlich, präsentiert 
sich die Fantasm-Entwick- 
lungsumgebung, die mit ih- 
rem eigenen Assembler pro- 
grammiert wurde. 

Der Gesamtaufbau ent- 
spricht weitestgehend dem 
Hochsprachenkonkurrenten 
aus dem Hause Metro- 


Nicht ganz wie vom Mac ge- 
wohnt - aber dennoch ansehn- 
lich und mit manchen Gim- 
micks - einschließlich einge- 
bauter MOD- und CD-Player. 
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Funnel Web Pro 
2.0.3 


Log-Analyzer 

Vorzüge zahlreiche Analysever- 

fahren, einfache Handhabung, er 
läuft im Hintergrundbetrieb 


Nachteile langsam, schlechte Übersetzung, 
keine Selektionsfunktion, nur Häufigkeits- 
verteilungen, teuer 


Wertung befriedigend BBBRRH 


Systemanforderungen ab 68030-Prozessor, ab 
System 7.1,8 MB RAM, Mac TCP oder Open Trans- 
port Info NES ,.(D) 02 34/9 62 0206 &www.ac 
tiveconcepts.com Preis DM 1000 


in Web-Auftritt im Internet hat zwei 

Konsequenzen: Ist er erfolgreich, erzeu- 
gen die Web-Server umfangreiche Proto- 
kolldateien (Log-Files), die sich zur Aus- 
wertung geradezu anbieten. Ist er erfolglos, 
sollte man die Protokolldateien erst recht 
betrachten, um die Stärken und Schwächen 
des eigenen Angebots zu erkennen und den 
Auftritt entsprechend zu verändern. 


Log-Analyzer / Einzeltest 


Log-Analyzer-Programme wie Funnel 
Web Pro 2.0 importieren die erzeugten Log- 
Files und werten sie statistisch aus. So läßt 
sich beispielsweise feststellen, wie viele Hits 
und Pageviews das Web-Angebot erzeugt 
hat. Funnel Web Pro bietet außerdem eine 
Vielzahl weiterer Auswertungsverfahren. 


Viele Analysemethoden 


Neben den Häufigkeitsverteilungen der Zu- 
griffe, die man täglich, stündlich, wöchent- 
lich und monatlich darstellen kann, gibt die 
Software Auskunft über Benutzer. Man er- 
fährt, welche und wie viele Browser, Be- 
triebssysteme und Domains eine Web-Seite 
besuchen und welche Inhalte sie aufrufen. 
Bis auf einige Ausnahmen (etwa „Session 
Depth“) gibt es aber kaum Kreuztabellen 
und auch keine Selektionsmöglichkeiten. 
Dafür bietet die Analysesoftware Ap- 
plescript-Unterstützung, erkennt die Log- 
Files aller wichtigen Mac-Web-Server, er- 
laubt Filter und verschickt bei Bedarf E- 
Mails zur Benachrichtigung. Trotz des enor- 
men Funktionsumfangs ist Funnel Web Pro 
übersichtlich und einfach zu bedienen. 


erden 
[ni [ 


Trradı ade 


Funnel Web Pro bietet zwar viele Analysen, 
exaktes User-Tracking ist nicht möglich. 


Fazit 


Funnel Web Pro ist leistungsfähig, aber 
auch teuer. Nahezu die gleiche Leistung für 
weniger Geld bieten auch viele Shareware- 
programme. Ein aussagekräftiges User-Ma- 
nagement wie bei den Lösungen von Bolero 
oder Web Objects gibt es leider nicht. 
Martin Stein 
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Imation Super 
Disk USB 


Vorzüge 120MB Kapazität, 
Plug-and-Play, kompatibel zu > 
1,44-MB-Disketten 

Nachteile langsame Datenübertragung, lau- 
te Zugriffsgeräusche, keine Formatiersoft- 
ware im Lieferumfang 


Wertung befriedigend BBBBUR 


Systemanforderungen iMac, Mac-OS 8.1 oder 
höher, 32 MB RAM Info Imation & (D) 01 30/85 
94 15, (A, CH) 00 49/21 31/22 62 00 &www.ima 
tion.de Preis DM 400, S 3000, sfr 320 


as fehlende Diskettenlaufwerk hat 

beim iMac vielerorts für Unmut ge- 
sorgt. Außerdem vermißt man auch den 
schnellen SCSI-Anschluß, mit dessen Hilfe 
man das Manko leicht hätte ausgleichen 
können. Die Firma Imation - ein Abkömm- 
ling des 3M-Konzerns - springt nun in die 
Bresche und bietet mit dem Super-Disk- 
Laufwerk als erster Hersteller einen exter- 
nen Massenspeicher für den iMac an. 

Das Gerät glänzt in den iMac-typischen 
Farben und benutzt dessen USB-Anschluß. 
Neben normalen 1,44-MB-Disketten kann 
man auch spezielle Medien, die 120 MB 
fassen, mit dem Laufwerk verwenden. Die- 
se kosten zirka 12 Mark pro Stück und sind 
genauso einfach wie Disketten zu handha- 
ben. DD-Disketten mit 800 KB Kapazität 
unterstützt das Super-Disk-Laufwerk nicht. 


USB heißt die Lösung 


Der Anschluß des Laufwerks ist denkbar 
einfach. Man verbindet einen der zwei frei- 
en USB-Ports des iMac mit dem Laufwerk 
und installiert die Treibersoftware. Nach 
dem obligatorischen Neustart erkennt das 
System das Laufwerk automatisch und 


Einzeltest / Diskettenlaufwerk, ISDN-Adapter 


dien anstandslos. 1,44-MB-Disketten kann Te | e | i n k Swi ssmo d 


man wie gewohnt direkt im Finder unter ; _ 
:IMac 
matieren. Dabei funktioniert auch das Kon- ! 
trollfeld „PC-Exchange“, mit dem man 
Disketten im DOS-Format einrichten kann. Vorzüge gute Softwareausstat- 
Mit den 120 MB fassenden Super-Disk- ! 
ketten geht das leider nicht so leicht. Dabei ; 
funktioniert zwar auch der Befehl „Volume : 
löschen“, das Medium wird jedoch - wie ! 
bei Wechselplatten üblich - lediglich ini- : 
tialisiert. Ein Low-Level-Format führt die ! 
Funktion im Finder nicht durch. Imation | 
liefert auch keinerlei Software zum Low- { 
Level-Formatieren mit und warnt zudem { 
ausdrücklich davor, dies mit einer Fremd- 
software zu tun. Man muß die Super-Disk- : 
Medien in einer speziellen Mac-Version : 
kaufen und sollte sie nicht mit PC-Exchan- | 
| gekündigt. Bisher lieferbar ist lediglich der 
: Telelink-Adapter „Swissmod iMac“. Der 
| Schweizer Hersteller Telelink bietet damit 
: einen Hybrid-Adapter an, der sowohl ana- 
: log als auch digital Daten senden und emp- 
Das Super-Disk-Laufwerk erreicht ungefähr : 
ein Fünftel davon. Im Vergleich zu einem { 
| paktrechner von Apple bereits ein sehr gu- 
: tes V.90-Modem enthält. Im Modemver- 


dem Menüpunkt „Volume löschen“ for- 


ge auf das DOS-Format umstellen. 


Mit angezogener Handbremse 


Der USB-Anschluß erlaubt eine maximale 
Datenrate von zirka 1,5 MB pro Sekunde. 


SCSI-Zip-Laufwerk (siehe Tabelle) ist das 
nicht gerade üppig, reicht aber für die mei- 


sten Zwecke aus. Leider kann man weder : 
: der Apple-Adapter auch bessere Werte als 
! das analoge Swissmod S6k. 
USB-Anschlusses in das Mac-OS ist dafür : 

nicht ausgelegt, was schade ist. Wird doch ; Gute Ausstattung 

: Telelink liefert den Adapter mit reichlich 
Mac-OS-Software aus, so daß dem Inter- 
: net- oder Online-Zugriff nichts im Wege 
! steht. Der mitgelieferte Treiber macht das 
| Swissmod iMac in allen notwendigen Kon- 
: trollfeldern verfügbar, so daß die Konfigu- 
: ration und Internet-Einwahl im Test auch 
! problemlos klappt. 

den ist das Laufwerk ein Muß. Als Backup- : 
fangswerten: Unsere Testdatei (1 MB, kom- 
: primiert) lädt der ISIDN-Adapter in 134 


von normalen Disketten noch von Super- 
Disk-Medien booten. Die Einbindung des 


gerade diese Möglichkeit häufig von An- 
wendern genutzt, die die interne Platte de- 
fragmentieren oder reparieren wollen. 


Fazit 

Zur Zeit ist das Super-Disk-Laufwerk von 
Imation noch ohne Konkurrenz. Wer Dis- 
ketten auf seinem iMac verarbeiten will, für 


System eignet es sich aufgrund der langsa- 
men Geschwindigkeit nur bedingt. 


mountet Disketten oder Super-Disk-Me- Christian Möller : 
Testergebnisse im Überblick 
Leseratel Schreibratel Zugriffszeit? Formatieren? Praxistest? 

Imation SuperDık ME 326 : mu 268: MM 1221 u 4: I 0:09 
u a LUNG. EIER EEE 
Imation Super Disk | 5a || 7:0 96,7 : 1:44 : TREE 1:03 
mit 1,44-MB-Diskette ; : - - 

Iomega Zip am A 1077 : EA 1031 : I 053: WA 5:42: I 0:03 
Power Mac G3 i : 

Diskettenlaufwerk I 39:1 32 21 EEE 1:50: 0 0:47 


am Power Mac G3 


ken stehen für bessere Leistung, Handmessung * Low-Level-Formatieren nicht möglich 
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ISDN-Adapter 


tung, einfache Handhabung, un- 
terstützt viele ISDN-Protokolle 
Nachteile teuer, geringe Übertra- 
gungsraten beim Senden 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen iMac, ab System 8.1,8MB 
RAM, Mac TCP oder Open Transport Info (D) CHS, 
081 41/32 67, (A) Net Consult %, 01/9 85 52 88, 
(CH) Telelink « 041/93 1011 & www:.telelink.ch 
Preis DM 750, S 5900, sfr 600 


ittlerweile haben bereits vier Herstel- 
ler IIDN-Produkte für den iMac an- 


fangen kann. Ob eine hybride Lösung am 
iMac Sinn macht, ist fraglich, da der Kom- 


gleichstest in der Macwelt 11/98 erreichte 


Überrascht sind wir von den guten Emp- 


Sekunden vom lokalen FTP-Server. Wir ver- 


: wenden zur Einwahl einen ARA-Server so- 
wie ein geschlossenes Intranet mit FTP-Ser- 
: ver und SNMP-Meßrechner. Für den Up- 
: load vergehen immerhin 220 Sekunden, so 
: daß Telelink hier noch mal Hand anlegen 
! sollte. Einem Firmware-Update steht dank 
: der Flash-ROM-Technik nichts im Wege. 


: Fazit 

| Mangels lieferbarer Alternativen ist der 
: Swissmod-Adapter momentan Monopolist 
| im iMac-Terrain. Obwohl das Gerät mit 
: knapp 750 Mark nicht gerade günstig ist, 


: bekommt der Kunde dafür einen Adapter, 
lin KB pro Sekunde, längere Balken stehen für bessere Leistung, gemessen mit Raid Toolkit 2.0.7 von FWB 2in Millisekun- : 


den, kürzere Balken stehen für bessere Leistung, gemessen mit Raid Toolkit 2.0.7 vonFWB 3 in Minuten:Sekunden, kürzere Bal- : 


der seinen Kaufpreis auch wert ist. 
Martin Stein 


Prozessorkarte / Einzeltest 


L} 
Powerjolt 250, 2:1 
Nachteile Bustakt nicht bei je- wa 
dem Rechner voll nutzbar 


Wertung befriedigend BBBBRG 


Systemanforderungen PCI-Mac mit Prozessor- 
kartensteckplatz Info (D) Team Arrow 0 71 32/ 
4 84.00, (CH) Microtrade X»0 31/9 97 63 63 & 
www.mactell.com Preis DM 1100, sfr auf Anfrage 


Vorzüge feine Einstellmög- 
lichkeit, hoher Bustakt, günstig 


M actell bietet alle G3-Karten mit einem 
schnelleren Systembus an. Erreichten 
Mactells Powerjolt-G3-Karten bisher bis zu 
45 MHz Bustakt, fangen die neuen bei die- 
sem Takt erst an. Den Systembus der von 
uns getesteten Karte kann man von 45,5 
MHz bis maximal 53 MHz über einen 
Drehschalter in 0,5-MHz-Schritten einstel- 
len. Bei den bisherigen Powerjolt-Karten 
ließ sich der Systembus in 0,33-MHz-Stu- 
fen von 40 MHz bis 45 MHz wählen. 


Maximales Teilungsverhältnis 6:1 


Über einen weiteren Drehschalter bestimmt 
man das Teilungsverhältnis zwischen Sy- 
stembus- und Prozessortakt von 3:1 bis ma- 
ximal 8:1 in 0,5-Schritten. Doch kann man 
bei dieser Karte nur ein maximales Tei- 
lungsverhältnis von 6:1 einstellen. Am lieb- 
sten mag die Powerjolt den Umax Pulsar. 
Bei unserem Test mit einem Power Mac 
7500, einem Power Mac 8600 und einem 
Umax Pulsar läßt sich der Systembus der 
Karte nur im Pulsar-Rechner auf 53 MHz 
einstellen. Bei dem getesteten Power Mac 
7500 läuft sie mit maximal 48,5 MHz, im 
Power Mac 8600 lediglich mit 47 MHz. 
Während die Karte im getesteten Pulsar- 
Rechner ohne Probleme läuft, zeigt sie im 
Power Mac 7500 ab 47 MHz Bustakt Pi- 
xelfehler bei markierten Texten, was aber 


nicht zu Abstürzen geführt hat. Das mit- 
gelieferte Handbuch der uns vorliegenden 
Karte ist jenes der Vorgängerkarte, die je- 
doch kaum noch Gemeinsamkeiten mit der 
jetzigen Powerjolt-Karte aufweist. Ein neu- 
es Handbuch war zum Zeitpunkt des Tests 
noch nicht fertig. 

Neu ist der Treiber, der den Backside- 
Cache aktiviert und mit dem man das Tei- 
lungsverhältnis des Backside-Cache zum 
Prozessortakt einstellen kann. Beim Instal- 
lieren muß man aus einer Liste die richtige 
Karte auswählen. Das Programm zum Ein- 
stellen des Backside-Cache befindet sich 
nach der Installation im Ordner „Kontroll- 
felder“. PPD (Telefon (D) 07 11/98 88 70) 
und Oberland Computer (Telefon (D) 0 61 
73/60 80) bieten übrigens die baugleiche 
Karte unter einem eigenen Namen an. 


Fazit 


Die Powerjolt mit 250 MHz und 512 KB 
Backside-Cache ist eine der günstigsten G3- 
Karten. Obwohl sie in einigen Rechnern bei 
hoher Bustaktung Probleme hat, bietet sie 
ein gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. 


Markus Schelhorn 

il Steckbrief 

Karten... Powerjolt 250 

Prozessortakt 250 MHz* 

Bustakt 45,5 MHz** 

Backside-Cache 

ES Da 

Takt 125 MHz 


Anmerkungen: * voreingestellt, Einstellbereich von 
120 bis 360 MHz ** voreingestellt, Einstellbereich 
von 45,5 MHz bis 53 MHz 

Aufrüstbare Rechner: Alternate Power Dome TS, Ap- 
ple Power Mac 7300, 7500, 7600, 8500, 8600, 
9500, 9600, Daystar Genesis, Dynatec Junior 5/300, 
10/300 und 15/300, Gravis TT, Mactell XB-Pro, Pi- 
os Magna, Power Computing Power Tower, Storm 
Surge, Umax Pulsar 


Testergebnisse im Überblick 


Prozessor Grafik 
Power Mac 7500 mit Maxpowr Pro 220* ; 165,77 | 166,92 
Power Mac 7500 mit Powerjolt 250 2:1** B EEE 165,39 EEE 176,35 
Power Mac 7500 mit Crescendo G3 266 ; | 162,95 EEE 165,62 
Power Mac 7500 mit Powerjolt 2502:2 : EEE 154,59 151,37 
Power Mac G3 233 Desktop ; CE 149,61 EN A 315,36 
Power Mac 7500 mit Maxpowr Pro220 : EEE 145,82 Er] 150,14 
Power Mac 7500 mit Crescendo G3 233 : ME 143,05 : TEE 131,99 
Power Mac 7500/200 3 3 | D | 100 


Anmerkungen: * Mit 267-MHz-Prozessor und 44,5 MHz Bustakt ** Mit 270-MHz-Prozessor und 48,5 MHz Bustakt 
Wir führen Praxistests mit Cinema 4D, Freehand, Photoshop, Word und dem Finder durch. Als Testrechner dient ein Power Mac 
7500 mit interner Grafikkarte. Falls nicht anders vermerkt, sind die Prozessorkarten mit den Werkseinstellungen getestet. Als Re- 
ferenzrechner dient ein Power Mac 7500 mit 200 MHz schnellem 604e-Prozessor und 256 KB Level-2-Cache. Kompatibilitäts- 
tests führen wir mit einem Power Mac 8600 und einem Umax Pulsar durch. Längere Balken stehen für bessere Leistung. 
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Kyocera FS-800/E20 


Sy 


Vorzüge gute Druckleistung, 
geringe Stellfläche 

Nachteile wackliger Einzelblatt- 
einzug, geringe Papierkapazität 


Wertung gut BEBBBD 


Systemanforderungen ab System 7.1, Netzwerk 
Info Kyocera So 21 59/9 18-313 IS -106 & 
www.kyocera.de Preis DM 2050, S 14500, sfr 1700 


er Kyocera FS-800 ist als E20-Aus- 
führung sofort netzwerk- und Mac- 
tauglich, da zu seiner Ausstattung Kyoceras 
Postscript-Level-2-Emulation KPDL-2, 20 
MB Speicher und eine Netzwerkkarte ge- 
hören. Der Laserdrucker bietet eine Auf- 
lösung von 600 dpi und laut Hersteller ei- 
ne Kopiergeschwindigkeit von acht Seiten 
pro Minute. Dank Porsche-Design ist der 
Drucker schön anzusehen, auch seine inne- 
ren Werte brauchen sich nicht zu verstecken. 
Neben den Leistungswerten sind insbe- 
sondere die für diese Druckerklasse ge- 
ringen Druckkosten hervorzuheben. Kyo- 
cera verwendet zwar keine Drucktrommel 
aus amorphem Silizium wie bei den grö- 
ßeren Druckern, sondern eine Trommel, die 


Einzeltest / A4-Laserdrucker, Dokumentenverwaltung _ ___ 


wie die der meisten anderen Drucker mit ei- 
ner organischen Beschichtung versehen ist. 
Aber auch diese Drucktrommel soll bis zu 
100 000 gedruckte Seiten halten, während 
man die meisten anderen Trommeln nach 
höchstens 30 000 Druckseiten verschrotten 
muß. Diese 100 000 Seiten sind mit Sicher- 
heit mehr, als die Mehrheit der Maschinen 
in ihrer Lebenszeit drucken werden. So ist 
er einer der umweltfreundlichsten Drucker 
seiner Klasse, zudem benötigt der FS-800 
nur Toner. Die leeren Behälter nimmt Kyo- 
cera zurück, und man kommt auf Druck- 
kosten von etwa drei Pfennig pro A4-Seite. 


Klein, aber fein 


Unser Testgerät druckt im Testzeitraum 
über 2000 Seiten, die Druckgeschwindig- 
keit ist gut, die Druckqualität ebenfalls 
in Ordnung, im Betrieb hält sich die Ge- 
räuschentwicklung in Grenzen. Wenn der 
Drucker nichts zu tun hat, hört man ihn 
nicht, im Energiesparmodus ist er einfach 
geräuschlos. Die angegebenen acht Seiten 
pro Minute gibt das Gerät aus, den Stan- 
dardtest mit einer 1-MB-Photoshop-Datei 
bewältigt der Drucker in 65 Sekunden. Die 
Papierkassette faßt nur 150 Seiten, und der 
Einzelblatteinzug ist etwas wacklig. Man 
kann jedoch als Erweiterung einen zweiten 


Fi Steckbrief 


Technische Angaben 
Druckverfahren 


Monochrom-Laser 


Druckkosten pro Seite! 3 Pfennig 
Bewertungen 
Druckqualität gut 


Preis-Leistung 


Anmerkung: ! bei 5 Prozent Schwärzung 


Papiereinzug für 250 Blatt Papier installie- 
ren. Probleme bei der Konfiguration, die 
mit dem Laserwriter-Treiber 8.5.1 auftra- 
ten, gibt es mit System 8.5 und dem neuen 
Laserwriter-Treiber 8.6 nicht mehr. 


Fazit 


Der Kyocera FS-800/E20 ist ein Drucker 
für einzelne Rechner und kleine Netze oder 
Arbeitsgruppen. Er zeichnet sich durch ver- 
gleichsweise geringe Verbrauchskosten aus, 
aber auch der geringe Platzbedarf und die 
Geschwindigkeit sind nicht zu verachten. 
Guido Sieber 


DW Docucenter 1.0 


Dokumentenverwaltung 


Vorzüge erfaßt jede Dateiart, Öff- | __ | 
nen der Dateien über Docucenter, " — 
ausführliche Datei-Info 

Nachteile sehr langsam auf älteren Power 
Macs 


Wertung befriedigend BBBRBE 


Systemanforderungen Power Mac, ab Mac-OS 8, 
Applescript 1.1, 6,5 MB freies RAM Info Deltaworx 
« 0 30/7 23 25-641 -545 Kwww.deltaworx. 
com Preis DM 300 


it dem Docucenter 1.0 von Delta- 
M worx lassen sich Dateien katalogisie- 
ren, öffnen und archivieren. Das Programm 
besteht aus zwei Teilen, einer Filemaker-Da- 
tenbank, in der die Daten verwaltet werden, 
und der Applescript-Anwendung Docucen- 
ter, um die Daten zu erfassen. 

Mit Docucenter, das über eine mit Face- 
span erstellte Oberfläche verfügt, kann man 
entweder einzelne Dateien oder auch ganze 
Ordner katalogisieren und einer Bezugs- 
nummer zuordnen, die jeweils einen Daten- 
satz in der Datenbank darstellt. Zu jeder 
Datei speichert das Programm die Datei- 
informationen wie Dateigröße, zugehöriges 
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Programm, Erstellungs- und Änderungs- 
datum sowie den Pfad und zeigt diese im 
Fenster an. Darüber hinaus läßt sich ein Be- 
richt mit diesen Informationen für jede Be- 
zugsnummer ausdrucken. 


Tempobremse Applescript 


Jede Datei kann man über Docucenter öff- 
nen, wenn das Erzeugerprogramm auf dem 
Rechner vorhanden ist. Die Informationen 
zu den Dateien lassen sich auch überprüfen 
und gegebenenfalls aktualisieren, zudem 
gibt es die Option, alle Dateien einer Be- 
zugsnummer zu Archivierungszwecken in 
einen neuen Ordner oder auf ein anderes 
Medium zu speichern; die Originale wer- 
den anschließend von Docucenter gelöscht. 
Der große Nachteil des Programms ist 
die recht mäßige Geschwindigkeit von Ap- 
plescript, die sich vor allem beim Katalogi- 
sieren, Sortieren und Blättern bemerkbar 
macht, je schneller der Rechner, um so bes- 
ser. Mac-OS 8.5 ist wegen der schnelleren 
Version von Applescript empfehlenswert. 
Im Test ist der Geschwindigkeitsunter- 
schied zwischen einem Power Mac 8200/ 
120 mit Mac-OS 8.1 und einem Power 
Mac G3/266 mit Mac-OS 8.5 erheblich, 
Geschwindigkeitsrekorde bricht das Pro- 
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gramm mit dem G3-Rechner jedoch immer 
noch nicht. Man kann aber auch direkt in 
der Filemaker-Datenbank mit den katalo- 
gisierten Einträgen arbeiten und die Doku- 
mente suchen, sortieren und öffnen. 


Fazit 


Mit Docucenter lassen sich Dateien über- 
sichtlich verwalten, die Arbeitsgeschwin- 
digkeit ist allerdings mäßig. Für ältere und 
langsamere Power Macs ist das Programm 
nur sehr eingeschränkt zu empfehlen. 
Thomas Armbrüster 
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Docucenter ist eine Applescript-Anwendung, 
die Benutzeroberfläche ist aber kaum von 
einem normalen Programm zu unterscheiden. 


Illustration: Thomas Thü Hürlimann 


Der richtige Rechner ..... 5.49 
Produktübersicht Powerbooks ..... 5.50 
Produktübersicht Rechner ..... S.52 
Geschwindigkeitsvergleich ..... S.54 


er derzeit einen Mac sucht, 

hat es leicht. Der Herstel- 

ler heißt Apple, der Pro- 

zessor, der im Rechner 
steckt, ist ein G3, und der Rest hängt vom 
Geld ab. Immerhin hat Apple es geschafft, 
die aktuelle Produktlinie bei den G3-Macs 
so zu staffeln, daß sich für die meisten Be- 
dürfnisse ein Rechner findet, und das zu ei- 
nem Preis, der sich auch im Vergleich zu ak- 
tuellen PCs sehen lassen kann. 

Nur wer einen Rechner zum absoluten 
Billigtarif („Aldi-Mac“) sucht oder ihn zu 
einer Workstation ausbauen will, guckt der- 
zeit in die Röhre. Immerhin: Noch sind 
nicht alle Mac-Clones von der Bildfläche 
verschwunden, einige gibt es noch als Rest- 
posten. Als Alternative nicht nur zum iMac 
sind sie durchaus attraktiv, wenn auch nicht 
mehr ganz auf dem Stand der Technik. 
Dafür sind die Preise stark gefallen. 


Apples aktuelle Rechner 


Der Überblick über Apples aktuelle Rech- 
nerpalette ist einfach: Es gibt die Power 
Macs im Desktop- und Minitower-Format, 
es gibt die tragbaren Powerbooks, und es 
gibt den iMac. Alle arbeiten mit einem G3- 
Prozessor, der in den einzelnen Modellen 
mit unterschiedlichen Taktraten läuft. 

Die Power Macs unterscheiden sich zum 
einen in der Taktrate des Prozessors, den es 
derzeit mit 266, 300 und 333 MHz gibt. 
Zum anderen ist die Gehäuseform unter- 


schiedlich, angeboten werden die Power 
Macs im schmalen Desktop- und im Mini- 
tower-Gehäuse. Ansonsten sind die Power 
Macs alle gleich: Sie beruhen auf der glei- 
chen Hauptplatine und verfügen somit über 
die gleichen Schnittstellen und Erweite- 
rungsmöglichkeiten. Nur das 333-MHz- 
Minitower-Modell verfügt via Steckkarte 
über eine Ultrawide-SCSI-Schnittstelle. 

Die interne ATI-Rage-Pro-Grafikkarte 
ist auf der Hauptplatine verlötet. Obwohl 
sie sehr schnell ist, zeigt sie eine sichtbare 
Unschärfe des Monitorbildes. Wer viel Tex- 
te am Monitor liest und Bilder bearbeitet, 
sollte sich eine zusätzliche Grafikkarte an- 
schaffen. Auf der Hauptplatine der Power 
Macs befinden sich drei PCI- und drei Ar- 
beitsspeichersteckplätze. Das ist Apples mo- 
mentaner Schwachpunkt, denn ein High- 
end-Rechner benötigt mehr Steckplätze, als 
die Gossamer-Hauptplatine bietet. 

Anfang nächsten Jahres dürfte jedoch 
ein neuer Highend-Rechner von Apple auf 
den Markt kommen, der mehr Erweite- 
rungsmöglichkeiten hat. Die Hauptplatine 
der Power Macs wird wie die der Power- 
books mit 66 MHz Bustakt angesprochen, 
maximal verträgt sie 83 MHz. 

Die in der Powerbook-G3-Serie ver- 
wendete Hauptplatine ist in abgewandel- 
ter Form auch im iMac zu finden. Auf ei- 
ner Tochterplatine befindet sich der G3- 
Prozessor mit dem Backside-Cache, zwei 
SO-DIMM--Steckplätze (Small Outline) bie- 
ten Platz für mehr Arbeitsspeicher. Auf der 
Hauptplatine ist ein ATI-Grafikchip auf- 
gelötet, der Videospeicher läßt sich beim 
iMac auf 6 MB erweitern. Bei den Power- 
book-Modellen ist das nicht möglich, dort 
kommt ein aufgelöteter 2 MB oder 4 MB 
großer Videospeicher zum Einsatz. 

An zwei IDE-Schnittstellen ist beim 
iMac die Festplatte und das CD-Laufwerk 
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Ein Mac für jede 
Gelegenheit 


angeschlossen. Auch die Festplatte der 
Powerbooks und das austauschbare CD- 
Laufwerksmodul werden an zwei IDE- 
Schnittstellen betrieben. Die Hauptplatine 
arbeitet bei den aktuellen Powerbook-Mo- 
dellen wie auch beim iMac mit 66 MHz 
Bustakt, verträgt aber bis zu 83 MHz. 
Während es beim iMac derzeit nur ein Mo- 


FR Der richtige Rechner 


„..dann 
=) ...Mac 


Wenn... 


...Sie einen schnellen Rechner 
für zu Hause suchen... 


...Sie im Internet surfen und = ...iMac 
E-Mails nutzen möchten... 

...Sie privat Büroarbeiten erle- = ...iMac 
digen und spielen möchten... 

...Sie ältere Peripheriegeräte = ...G3/266 


weiterverwenden möchten... 


...Sie einen schnellen Rechner =$ .. 
fürs Büro suchen... 

..Sie im Büro mitgroßen T- =) .. 
bellen arbeiten wollen... 


..Sie Desktop Publishingma- => .. 


.iMac, G3/266 


.G3/266, G3/300 


.G3/266, G3/300 


chen möchten... mit Grafikkarte 
...Sie Filme in kleineren Frr- =) ...G3/300 Mini- 
maten bearbeiten wollen... tower 

...Sie Filme in PAL-Qualität =» ...G3/300 mit 
bearbeiten möchten... Videokarte 
...Sie große Bilder bearbeiten =) ...63/333 
müssen... mit Grafikkarte 
...Sie unterwegs das Internet =) ...Powerbook 
nutzen und Texte schreiben... 1400 

...Sie unterwegs einen schnel- =) ...Powerbook 
len Rechner benötigen... 63/233 

...Sie unterwegs einen sehr =) ...Powerbook 
schnellen Rechner benötigen... 63/300 


- u 


dell mit einem 233-MHz-Prozessor gibt, ist 
die Palette an Powerbooks etwas breiter ge- 
streut. Insgesamt vier Modelle bietet Apple 
momentan an, die sich lediglich im verwen- 
deten Display und in der Prozessortaktung 
unterscheiden. Das „Einstiegsmodell“ gibt 
es nun mit einem 12-Zoll-TFI-Display und 
einem 233-MHz-Prozessor, alle anderen 
verfügen über das größere 14-Zoll-TFI- 
Display und kommen mit Taktraten von 
233, 266 und 300 MHz. 


Der Rest der Clones 


Seit Mitte dieses Jahres werden zwar keine 
Mac-Clones mehr hergestellt, aber einige 
Händler verkaufen noch Restbestände zu 
günstigen Preisen. So ist etwa der Minitow- 
er-Rechner Umax Apus 3000 mit einem 
240 MHz schnellen 603e-Prozessor für et- 
wa 1700 Mark zu haben. Der Nachteil: das 
veraltete Hauptplatinendesign mit seinem 
40-MHz-Bustakt und der langsamen auf- 
gelöteten Grafikkarte, die nur mit 1 MB Vi- 
deospeicher auskommen muß. 

Allerdings hat man für etwa 2300 Mark 
mit diesem Rechner inklusive günstigem 
17-Zoll-Monitor einen guten Heimrechner, 
der für die meisten Anwendungen voll aus- 
reicht. Will man einen gut aufrüstbaren 
Rechner, ist zur Zeit der Umax Pulsar ei- 
ne gute Alternative. Sechs PCI-Steckplätze, 
acht Arbeitsspeichersteckplätze und die aus- 
tauschbare Prozessorkarte bieten sehr gute 
Aufrüstmöglichkeiten. Außerdem hat die- 
ser Rechner zwei SCSI-Schnittstellen für 
maximal 14 SCSI-Geräte. 

Mit einem 233 MHz schnellen 604e- 
Prozessor ist der Umax Pulsar für etwa 
2400 Mark zu haben. Allerdings ist auch er 
mit maximal 50 MHz Bustakt (laut Her- 
steller, in der Praxis sind maximal 60 MHz 
möglich) technisch nicht mehr der neueste. 
Für Highend-Anwendungen gibt es noch 
den Daystar Millenium. Dessen Hauptpla- 
tine ist mit der des Power Mac 9600 iden- 
tisch, bietet also neben sechs PCI- und zwölf 
Arbeitsspeichersteckplätzen eine austausch- 
bare Prozessorkarte und zwei SCSI-Schnitt- 
stellen auf der Hauptplatine. Maximal läßt 
sich dieser Rechner auf 1,5 GB Arbeits- 
speicher aufrüsten. 


Heimanwendungen 


Ein Kultobjekt ist der iMac längst. Dut- 
zende iMac-Seiten und Fanclubs gibt es 
schon im Internet. Er ist zweifellos ein 
Blickfang und hebt sich angenehm von den 
grauen Rechnern ab. Zudem ist er sehr 
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Vergleichstest / Rechner 


Mac | Powerbooks -— Ausstattung und Bewertung 


Hersteller Apple Apple Apple Apple 
Modell 63/233 63/233 63/266 63/300 
Preis (empfohlen) DM 5790, DM 6900, DM 8600, DM 12 300, 


5 41.000, sfr 4360 


S 50 000, sfr 5300 


S 62 000, sfr 6650 


S 89 000, sfr 9500 


Testwertung noch nicht getestet noch nicht getestet noch nicht getestet noch nicht getestet 
Testurteil keine Wertung keine Wertung keine Wertung keine Wertung 
Prozessor Power-PC 750 (63) Power-PC 750 (63) Power-PC 750 (63) Power-PC 750 (G3) 
Taktrate Prozessor 233 MHz 233 MHz 266 NIHz 300 MHz 
Taktrate Systembus 66,7 MHz 66,7 MHz 66,7 MHz 66,7 MHz 
Level-2-Backside-Cache 512 KB 512 KB 024 KB 1024 KB 
Backside-Cache-Taktung 116,5 Mhz (2:1) 116,5 MHz (2:1) 25 MHz (2:1) 150 Mhz (2:1) 
Arbeitsspeicher ab Werk 32 MB 32 MB 64 MB 192 MB 
Arbeitsspeicher maximal 192 MB 192 MB 92 MB 192 MB 
Arbeitsspeicher Steckplätze 2 Steckplätze 2 Steckplätze 2 Steckplätze 2 Steckplätze 
SCSI-Ports 1 SCSI extern 1 SCSI extern SCSIextern 1 SCSIextern 
PC-Card-Steckplätze 2 Typ II oder 2 Typ Il oder 2 Typ Il oder 2 Typ Il oder 

1Typ III 1Typ III Typ III 1 Typ III 
VRAM 2MB 4MB 4MB 4MB 
Display 12,1-Zoll-TFT 14,1-Zoll-TFT 4,1-Zoll-TFT 14,1-Zoll-TFT 
Displayauflösung 800 mal 600 Pixel 1024 mal 768 Pixel 1024 mal 768 Pixel 1024 mal 768 Pixel 
Monitorauflösung 1024 mal 1024 mal 1024 mal 1024 mal 
extern maximal 1280 Pixel 1280 Pixel 1280 Pixel 1280 Pixel 
S-VHS-Anschluß für eingebaut eingebaut eingebaut eingebaut 
PAL und NTSC 
Interne Festplatte 2 GBIDE 2GBIDE 4GBIDE 8GB IDE 
CD-ROM-Laufwerk 20fach-Speed-Atapi 20Ofach-Speed-Atapi 20fach-Speed-Atapi 20Ofach-Speed-Atapi 
Diskettenlaufwerk optional optional optional optional 
Ethernet 10BaseT 10BaseT 10BaseT 10BaseT 
Internes 56k-Modem K56flex K5öflex K56flex K56flex 

und V.90 und V.90 und V.90 und V.90 


kompakt, und es findet sich in der kleinsten 
Wohnung ein Plätzchen für ihn. Die Philo- 
sophie von Apple (Rechner auspacken, 
Stecker rein und loslegen) geht auf, und 
man hat dank des schnellen internen 56k- 
Modems einen problemlosen Zugang zur 
großen, weiten Welt des Internet. 

Außerdem ist der iMac dank seines G3- 
Prozessors mit 512 KB Backside-Cache 
schnell, eine Fülle von mitgelieferter Soft- 
ware rundet das Angebot ab. Für die neue 
USB-Schnittstelle (Universal Serial Bus) gibt 
es bereits einige Geräte wie beispielsweise 
Drucker, Scanner, Wechselplattenlaufwer- 
ke, Joysticks und Tastaturen. 

So weit, so gut. Nachteile hat der iMac 
allerdings auch: Will man seine alte Peri- 
pherie am iMac weiterverwenden, muß 
man zusätzlich in die Tasche greifen. Rund 
200 Mark kostet es, seinen seriellen Druk- 
ker an der neuen USB-Schnittstelle des iMac 
zu betreiben. Das fehlende Diskettenlauf- 
werk muß man durch ein externes USB- 
Gerät ersetzen. Zudem hat der iMac keine 
SCSI-Schnittstelle, externe Festplatten las- 
sen sich nicht anschließen. Dazu kann man 
zusätzlich eine SCSI-Karte kaufen, die For- 
mac für den undokumentierten PCI-Steck- 
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platz entwickelt hat. Vielen ist darüber hin- 
aus der 15-Zoll-Monitor zu klein, auch 
wenn es möglich ist, die hohe Auflösung für 
20-Zoll-Monitore von 1024 mal 768 Pixel 
einzustellen. Enttäuscht wird jener, der sei- 
nen iMac als Fernseher nutzen will. 

Derzeit gibt es noch keine Lösung, um 
den iMac als Pantoffelkino zu nutzen. Als 
letzter Nachteil ist zu erwähnen, daß man 
keine 3Dfx-Grafikkarte nachrüsten kann. 

Für die meisten Heimanwender genügt 
allerdings der iMac so, wie er ausgeliefert 
wird. Wer einen gut aufrüstbaren Rechner, 
Fernsehen und Spiele in 3Dfx-Qualität will, 
ist je nach Geldbeutel mit den noch erhält- 
lichen Mac-Clones, etwa dem Umax Apus, 
dem Aegis und dem Pulsar, oder dem Pow- 
er Mac G3 Desktop mit entsprechenden 
Zusatzkarten besser bedient. 

Manch einer will zu Hause jedoch nicht 
ständig auf einen Computer blicken, so 
schön er auch sein mag. Für ihn bietet sich 
ein Powerbook an. Wer nur Büroarbeiten 
erledigen und manchmal im Internet surfen 
will, ist mit dem Powerbook 1400, das als 
Restposten noch für etwa 2700 Mark er- 
hältlich ist, gut bedient. Für anspruchsvol- 
lere Aufgaben und ein gutes Display eignen 


sich die Powerbooks G3. Bei Preisen jen- 
seits der 5000-Mark-Grenze sind die Pow- 
erbooks allerdings teuer. 


Fazit für Heimanwendungen 


Für die meisten Heimanwender, die keine 
alte Peripherie für die serielle Schnittstelle 
am iMac nutzen und keine aufwendigen 
Spiele in bester Qualität spielen wollen, 
empfiehlt sich der iMac. Für alle, die einen 


Vergleichstest / Rechner 


größeren Monitor wollen und höhere An- 
sprüche an die Ausbaufähigkeit des Rech- 
ners stellen, um etwa auch fernsehen zu 
können, bietet sich je nach Geldbeutel einer 
der letzten Mac-Clones oder ein Power 
Mac G3 Desktop an. Wer keinen Platz für 
einen Rechner übrig hat und hauptsächlich 
Büroarbeiten erledigen will, greift zu einem 
der letzten Powerbooks 1400, für gehobe- 
ne Ansprüche zu einem Powerbook G3. 


Büroarbeiten 


Der iMac ist ein idealer Rechner für das 
Büro. Er ist klein, kompakt und macht sich 
dank seines guten Designs auch auf dem 
Chef-Schreibtisch gut. Kabelsalat entfällt, 
die Rückseite des iMac ist entgegen der an- 
derer Computer durchaus schön. Mit ein- 
gebauter Fast-Ethernet-Schnittstelle läßt 
sich der iMac sehr gut in ein Netzwerk ein- 


Mel Rechner -— Ausstattung und Bewertung 


Pr — 5 ii — ii — iu 
\ = 
N 3 a ber! 
’ ’ y y y y 
Hersteller Apple Apple Apple Apple Apple Apple Apple 
Modell iMac Power Mac Power Mac Power Mac Power Mac Macintosh Server Macintosh Server 
G3 DT 266 G3 DT 300 G3 MT 300 G3 MT 333 G3 MT 300 G3 MT 333 
Preis (Straße) DM 3000, DM 3900, DM 4900, DM 5900, DM 7400, DM 7200, DM 11100, 
57218500) S 28500, S35700, S 42 800, S 53 500, S 52 000, S 80 500, 
sfr 2300 sfr 3040 sfr 3800 sfr 4550 sfr 5700 sfr 5500 sfr 8570 
Testwertung Schneller, gut ausge- Derzeit günstigster Schneller und Gut ausgestatteter Der derzeit Noch nicht getestet Noch nicht getestet 
statteter Kompakt- Desktop-Mac mit besser ausgestattet Minitower- schnellste G3-Mac 
rechner, läßt sich guter Geschwindig- als das 266-MHz- Rechner mit mit guter 
nicht gut aufrüsten keit Modell AV-Eingang Ausstattung 
Testurteil BEBBRd BEBBAD BEBBRd BBBER) BEBBEL keineWertung keine Wertung 
gut gut gut gut gut 
Gehäuse All-in-one Desktop Desktop Minitower Minitower Minitower Minitower 


Arbeitsspeicher-Steckplätze 2 SO-DIMM- 3DIMM- 3DIMM- 3DIMM- 3DIMM- 3DIMM- 3DIMM- 
Steckplätze Steckplätze Steckplätze Steckplätze Steckplätze Steckplätze Steckplätze 
Arbeitsspeicher-Typ SDRAM SDRAM SDRAM SDRAM SDRAM SDRAM SDRAM 
Erweiterungssteckplätze 1 PCI (spezieller 3 PCI Sp el 3. ABl BIRCE SAGIE: SIR CIE 
Steckplatz) 
SCSI-Schnittstellen _ 1SCSI (5 MB/s) 1SCSI (5 MB/s) 1SCSI(5 MB/s) 1SCSI(5 MB/s), 1SCSI (5 MB/s), 1SCSI (5 MB), 
1 UW-SCSI 1 UW-SCSI 1 UW-SCSI 
(40 MB/s) (40 MB/s) (40MB/s) 


ATI Rage II, auf ATI Rage Pro, ATI Rage Pro, ATI Rage Pro, ATI Rage Pro, ATI Rage Pro, ATI Rage Pro, 


Hauptplatine auf Hauptplatine auf Hauptplatine auf Hauptplatine auf Hauptplatine auf Hauptplatine auf Hauptplatine 
Monitorauflösung 1024 mal 768 1920 mal 1080 1920 mal 1080 1920 mal 1080 1920 mal 1080 1920 mal 1080 1920 mal 1080 
maximal Pixel, 75 Hz Pixel, 72 Hz Pixel, 72 Hz Pixel, 72 Hz Pixel, 72 Hz Pixel, 72 Hz Pixel, 72 Hz 
Videospeicher ab Werk 2 MB SGRAM 2 MB SGRAM 2 MB SGRAM 6 MB SGRAM 6 MB SGRAM 2 MB SGRAM 2 MB SGRAM 
Videospeicher maximal 6 MB SGRAM 6 MB SGRAM 6 MB SGRAM 6 MB SGRAM 6 MB SGRAM 6 MB SGRAM 6 MB SGRAM 
Interne Festplatte 4GB IDE 4GB IDE 6GBIDE 8GB IDE 9-GB-Ultra- 4-GB-Ultra- 2 mal 9-GB- 

Wide-SCSI Wide-SCSI Ultra-Wide-SCSI 

CD-ROM-Laufwerk 24fach-Speed- 24fach-Speed- 24fach-Speed- 24fach-Speed- 24fach-Speed- 24fach-Speed- 24fach-Speed- 

Atapi Atapi Atapi Atapi Atapi Atapi Atapi 


Besonderheiten 


mit 15-Zoll-Monitor, keine mit internem Zip- mit internem Zip- * 1 Steckplatz mit Apple Share IP mit Apple Share IP 
USB-Schnitt- Laufwerk Laufwerk und belegt von Ultra- 5.0. * 2 Steckplätze 5.0. * 2 Steckplätze 
stelle, internes Video-Sub-System Wide-SCSI-Karte belegt von Ultra- belegt von Ultra- 
56k-Modem Wide-SCSI-Karte Wide-SCSI-Karte 
und 10/100-BaseT- und 10/100-BaseT- 
Ethernet-Karte Ethernet-Karte 
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binden, und mit seinem G3-Prozessor 
bleiben auch bei der Rechenleistung keine 
Wünsche offen. Die mitgelieferte Tastatur 
ist zwar klein, hat aber einen angenehmen 
Tastenanschlag und ist gut zum Schreiben 
geeignet. Allerdings ist der 15-Zoll-Bild- 
schirm zu klein, wenn man beispielsweise 
umfangreiche Tabellen bearbeitet. 

In diesem Fall sind ein 19-Zoll-Monitor 
und ein Power Mac G3 Desktop die bes- 
sere Wahl. Die 19-Zoll-Monitore bieten für 
etwas mehr Geld als 17-Zoll-Monitore ei- 
ne wesentlich größere Bilddiagonale. Der 
Power Mac G3 Desktop ist mit interner 
Ethernet-Schnittstelle für ein Netzwerk aus- 
gerüstet. Nimmt man das 266-MHz-Mo- 
dell, sollte man den Arbeitsspeicher auf 
mindestens 64 MB aufrüsten, um moderne 
Büroprogramme gut nutzen zu können. 

Wer viel schreibt, wird sich eine bessere 
Tastatur als die der Apple Design Tastatur 
wünschen, die den Power Macs beiliegt. Al- 
ternativ zu Apples Power Macs gibt es noch 
die restlichen Mac-Clones, überwiegend 
von Umax. Weniger zu empfehlen ist für 
das Büro allerdings der Umax Apus 3000, 
da er keine Ethernet-Schnittstelle hat. Rü- 
stet man sie nach, zahlt man schon beinahe 
soviel wie für den Umax Aegis, der eben- 
falls noch vereinzelt zu kaufen und dank 
seines 604e-Prozessors deutlich schneller 
ist. Bis auf den Apus 2000 kommen alle 
Umax-Rechner in einem Minitower-Ge- 
häuse. Ein Nachteil der Umax-Rechner ist 
das veraltete Design der Hauptplatine. 


Fazit für Büroarbeiten 

Braucht man keinen großen Monitor, etwa 
für umfangreiche Tabellen, ist der iMac der 
ideale Büroarbeitsplatz-Rechner. Ansonsten 
nutzt man einen 19-Zoll-Monitor an einem 
Power Mac G3 Desktop. Für den kleineren 
Geldbeutel ist auch einer der letzten Mac- 
Clones eine Alternative. 


Desktop Publishing 


Der derzeit am besten geeignete Mac für 
Desktop Publishing oder auch CAD ist ein 
Power Mac G3 Desktop. Er ist schnell und 
im Verhältnis zu den Minitower-Geräten 
deutlich günstiger. Außerdem lassen sich die 
Desktop-Modelle genau so gut aufrüsten 
wie die Minitower-Varianten. 

Wichtiger als Geschwindigkeitsrekorde 
ist für einen guten DTP-Arbeitsplatz zwei- 
fellos der Monitor. Hier hat Apples Power 
Mac G3 einen Nachteil: Die interne ATI- 
Grafikkarte des Power Mac G3 ist zwar 
schnell, liefert aber etwas unscharfe Bilder. 


Bei mehrstündigen Arbeiten können des- 
halb die Augen ermüden. Hier empfiehlt 
sich eine zusätzliche, ergonomischere Gra- 
fikkarte. Als günstige Alternative zum Pow- 
er Mac G3 Desktop bietet sich der sehr gut 
erweiterbare Umax Pulsar an, den es als 
Restposten noch gibt. 


Fazit für Desktop Publishing 


Am besten geeignet für DTP und CAD sind 
die beiden Power Macs G3 Desktop mit 
guter 8-MB-Grafikkarte und 21-Zoll-Mo- 
nitor. Apples Power Macs sind schnell, las- 
sen sich für diese Aufgaben problemlos auf- 
rüsten und sind im Verhältnis zu ihrer Lei- 
stung günstig. Für den schmalen Geldbeu- 
tel bleibt der Umax Pulsar als Alternative. 


Multimedia 


Der „kleine“ Power Mac G3 Minitower 
mit 300-MHz-Prozessortakt hat einen Ein- 
gang für Audio/Video. Mit diesem lassen 
sich Videos bis zu einem Viertel PAL-Größe 
mit 24 Bildern pro Sekunde digitalisieren. 
In PAL-Vollbild schafft er noch etwa zehn 
Bilder pro Sekunde, eine bessere Diashow. 

Damiit läßt sich der Rechner für das Di- 
gitalisieren von Videos für die CD-Produk- 
tion verwenden. Wer mehr Ansprüche an 
die Video-Hardware hat, muß zu einer Vi- 
deokarte, etwa der Miro Motion DC 30, 
greifen. Diese läßt sich in jedem Power Mac 
G3 betreiben. Der Umax Pulsar bietet sich 
auch hier als gute und günstige Alternati- 
ve zu den Power Macs G3 an. 


Fazit Multimedia 

Wem die Leistung der internen Video- 
Schnittstelle genügt, der greift zum „klei- 
nen“ Power Mac G3 Minitower mit 300 
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MHz. Ansonsten ist es günstiger, einen 
Power Mac G3 Desktop mit zusätzlicher 
Video-Digitalisiererkarte einzusetzen. Al- 
ternativ ist der Umax Pulsar eine gute Wahl. 


Bildbearbeitung 


Für aufwendige Bildbearbeitung mit Bil- 
dern bis etwa 100 MB Größe empfiehlt sich 
Apples Power Mac G3 Minitower mit 333- 
MHz-Prozessor und eingebauter schneller 
Ultra-Wide-SCSI-Festplatte. Allerdings muß 
man den Arbeitsspeicher bis zum Maxi- 
mum ausbauen, wenn man eine optimale 
Geschwindigkeit mit Photoshop sicherstel- 
len will. Es gibt zwar 256 MB große Ar- 
beitsspeichermodule für diesen Rechner, 
aber sie sind mit etwa 1400 Mark relativ 
teuer. Mit 128-MB-Modulen kann man 
den Power Mac G3 auf 384 MB RAM auf- 
rüsten. Alternativen sind der Umax Pulsar 
oder der Highend-Rechner Daystar Mille- 
nium von PPD. 


Fazit für Bildbearbeitung 


Nicht schnell genug kann ein Rechner für 
anspruchsvolle Bildverarbeitung sein. Mög- 
lichst mit einem Raid-System und schneller 
G3-Karte ausgestattet, erzielt man die be- 
sten Werte. Geschwindigkeit hat ihren 
Preis, darum als Empfehlung den Power 
Mac G3 Minitower mit 333-MHz-Prozes- 
sortakt oder einen Daystar Millenium. 


Unterwegs 


Wer das Powerbook nur zum Schreiben, 
Faxen und für das Internet nutzen will, 
kann noch eines der letzten Powerbooks 


Geschwindigkeit im Vergleich 


1400 mit 166 MHz schnellem 603e-Pro- 
zessor kaufen, die zur Zeit sehr günstig an- 
geboten werden. Für das Internet benötigt 
man darüber hinaus ein PC-Card-Modem. 
Die Nachteile beim Powerbook 1400 sind 
die langsame Geschwindigkeit und das pas- 
sive 11,3 Zoll große Display. 

Wer viel Rechenleistung, gute Erweiter- 
barkeit und ein gutes, aktives Display will, 
greift am besten zu Apples neuer Power- 
book-G3-Serie, die die Geschwindigkeit der 
aktuellen Desktop-Rechner bietet. Zu emp- 
fehlen sind sie für alle Anwendungen, ein- 
geschränkt auch für Bildverarbeitung, hier 
hakt es an der Farbtreue der Displays. 

An allen aktuellen Geräten läßt sich 
über die eingebaute S-VHS-Schnittstelle ein 
Video-Beamer oder Fernseher anschließen, 
auch einen externen Monitor kann man be- 
treiben. Dank des internen 56k-Modems ist 
auch der Internet-Zugang kein Problem. 


Fazit für Unterwegs 


Für Büroaufgaben und Internet genügt ei- 
nes der letzten Powerbooks 1400. Wer viel 
Rechenleistung, eine schnelle Grafik und ein 
gutes Display braucht, greift zum Power- 
book G3. Welches Modell man wählt, ist 
dann in erster Linie eine Geldfrage, da alle 
ähnlich gut ausgestattet sind. 


Fazit 


Trotz der stark geschrumpften Auswahl an 
Rechnern findet sich in Apples aktueller 
Produktpalette für die meisten Anwendun- 
gen der richtige Rechner. Wer noch warten 
kann, mag sich bis Anfang nächsten Jahres 
gedulden, wenn die nächste Power-Mac- 
Generation auf den Markt kommt. 
Markus Schelhorn, Sebastian Hirsch 


Rechner Gesamtleistung 

Daystar Millenium* 170, 
Power MacG3333 MT: EM 143,77 : 
Power MacG3300MT EEE 122,42 : 
Power Mac G3300DT : EEE 117,29 : 
Powerbook 63266 : MmMmmmEE 100,04 ; 
Power Mac G3 266DT : u 100,00 : 
Umax Pulsar 233 [ 77,06 
Umax Aegis ;  } 63,34 ; 
Umax Apus 240 i [===] 43,15 
Powerbook 1400 | 22,21: 


DS] 
oa 


Prozessor Grafik Festplatte CD-Laufwerk 

| EEE 135,69 : EEE 134,02 : EEE 303,05 : EEE 210,75 
ME 132,73 : EEE 131,02 : EEE 129,76 : EEE 159,51 
EEE 111,62 : HEMEEE 124,44 EEE 146,37 : EEE 146,11 
EEE 115,59 : EEE 123,90 : TREE 11101: EM 135,86 
EEE 96,53: EEE 107,70 : TREE 975 147,17 
ME 100.00: EEE 100,00 je] 100,00: 100,00 
Be 66,33: mm 67,56: aD | 94,37 
= 55,60: 27,95: 105,79: EEE 115,09 
= 3532: mm 32,23: 32,11: 90,50 
| 20,60 : I 7,04: mm ag: 64,42 


Wir führen Praxistests mit Cinema 4D, Freehand, Photoshop, Word und dem Finder durch. Als Referenzrechner dient ein 266 MHz schneller Power Mac G3 Desktop. Die Gesamt- 
leistung setzt sich zusammen aus 50 Prozent Prozessorleistung, 30 Prozent Grafikleistung und 20 Prozent Festplattenleistung. Längere Balken stehen für bessere Werte. 

Anmerkung: * Der Daystar Millenium hat eine 300 MHz schnelle G3-Karte mit 1:1 getaktetem 1024-KB-Backside-Cache, einem Raid aus vier 9 GB großen Ultra-2-SCSI-Fest- 
platten (Seagate Cheetah), Formac Pro Formance II 80 und 1,28 GB Arbeitsspeicher. 
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Farbdruck setzt 
sich durch 


Das Jahr 1998 

brachte einen Durchbruch für 
Farbseitendrucker. Die 
Qualität stimmt, und die 
Preise sind gefallen. Für 
bestimmte Anwendungen lohnt 
sich jetzt der Umstieg auf 


Farbe 


Neue Drucker von Tektronix ....... 5.59 
Kaufberatung ....... S. 60 

Testsieger ....... S. 61 
Produktübersicht ....... S.62 


aben Sie noch einen Schwarz- 
weißfernseher zu Hause oder 
einen Schwarzweißdrucker? 
Wo Farbdrucker inzwischen 
Allgemeingut sind und es Tintenstrahldruk- 
ker im Sonderangebot ab 200 Mark zu 
kaufen gibt! Tatsächlich ist der Farbdrucker 
zwar noch nicht so verbreitet wie der Farb- 
fernseher, aber bei Heimanwendern wie im 
Bürobereich wird es zunehmend bunter. 
Einige Umstände sprechen noch gegen den 
Farbdruck. Im Vergleich zu Monochrom- 


58 


Druckern fehlt es den bunten Kollegen der- 
zeit noch an Erweiterungsmöglichkeiten 
wie einer Duplexeinheit, mehr als zwei Pa- 
pierzuführungen und so weiter. Auch die 
Kosten der Geräte und der Verbrauchsma- 
terialien sind noch deutlich höher als bei 
Monochromdruckern. 

Trotzdem werden zunehmend auch im 
Büro Farbdrucker eingesetzt. Der erste Ver- 
such ist in der Regel ein besserer Farb- 
tintenstrahldrucker, mit dem nur ein paar 
Farbseiten gedruckt werden sollen. Nach- 
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dem der so schön bunt und auch schnell 
druckt, bleibt der Versuch, eine Präsenta- 
tion auf Folien zu drucken, nicht aus. Spä- 
testens dabei erfolgt die erste Ernüchterung. 
Der Druck in bester Qualität auf Folien 
dauert ewig. Was beim Drucken einer Sei- 
te nicht auffällt, tut dies bei einer mehrsei- 
tigen Präsentation um so mehr. Und die 
Tinten sind ständig alle. Dabei sieht der 
dunkelblaue Hintergrund auf den Folien so 
hübsch aus, aber er verschleißt die Patro- 
nen, und zwar nur den blauen Teil der Tin- 


Foto: Christoph Fries 


Farbdrucker / Vergleichstest 


ten. Die anderen Farben muß man aber 
trotzdem in den Müll werfen. Die langen 
Wartezeiten und hohen Tintenkosten tun 
erst mal so richtig weh. 


Für den großen Hunger nach 
Farbe: Farbseitendrucker 


Furchtsame Anwender drucken in Folge 
wieder schwarzweiß, mutigere und inno- 
vative suchen nach einer anderen Lösung. 
Sie landen mit großer Wahrscheinlichkeit 
bei einem Farbseitendrucker, zumal hier die 
Preise 1998 erstmals unter die 5000-Mark- 
Grenze gerutscht sind. Dies sind in den mei- 
sten Fällen Farblaserdrucker, in wenigen 
Fällen Festtintendrucker und seit kurzem 
auch LED-Drucker. 

Gemeinsam haben diese Drucker den 
Umstand, daß eine Seite in einem Druck- 
durchgang bedruckt wird, nicht zeilenwei- 
se wie bei einem Tintenstrahldrucker. Bei 
Laserdruckern ist pro Farbe ein Durchlauf 
nötig. So erklären sich auch die geringen 
Druckleistungen von Farblaserdruckern 
und die Unterschiede zwischen Farb- und 
Monochromdruckgeschwindigkeit bei ein 
und demselben Gerät. 


Druckkosten beachten 


Ein weiterer wichtiger Aspekt sind die 
Druckkosten. Auch wenn es im Moment 
nur ein schwacher Trost ist: Die Kosten für 
Farbdrucke werden in den nächsten Jahren 
deutlich sinken, weil die Verbrauchsmate- 
rialien langlebiger und preiswerter werden. 
Auf längere Sicht wird eine Monochrom- 
seite, auf einem Farbdrucker ausgegeben, 
nicht teurer sein als auf einem Monochrom- 
drucker. Im Augenblick ist es aber noch so, 
daß sich die Druckkosten deutlich unter- 
scheiden. Ein Farbdruck ist nicht nur teu- 
rer als ein Monochromdruck, sondern ein 
Monochromdruck ist auf einem Mono- 
chromdrucker preiswerter als auf einem 
Farbdrucker. Eine Ausnahme sind die Fest- 
tintendrucker von Tektronix, bei denen die 
Anwender schwarze Tinte kostenlos gelie- 
fert bekommen. Ein Farbseitendrucker als 
einziger Drucker ist derzeit für die meisten 
Anwender unnötig teuer im Betrieb. 


Zwei Geschwindigkeiten 
bei Farblasern 


Ein Magicolor 2 von QMS druckt bei- 
spielsweise bei 16 Durchläufen vier Farb- 
seiten pro Minute. Er gibt Farbseiten mit 
einem Viertel der Kopiergeschwindigkeit 
des Druckwerks aus. Entsprechend druckt 
das Gerät 16 Monochromseiten oder Sei- 


Auf der rechten Gehäuseseite des FS-5800C 
von Kyocera stecken die vier Tonerbehälter im 
Gehäuse des Farblaserdruckers. 


ten, auf denen nur eine Druckfarbe vor- 
kommt. Um nach diesem Prinzip einen 
Farbdrucker mit einer Druckleistung von 
16 Farbseiten zu bauen, müßte man ein 
Druckwerk mit einer Leistung von vier mal 
16, also 56 Seiten, verbauen. Einen ande- 
ren Weg gehen hier die beiden ebenfalls an- 
geführten Druckverfahren, weswegen sie 
auch höhere Druckleistungen voraussetzen. 
Trotzdem sind Farblaserdrucker momen- 
tan die beste Wahl, wenn es um hochwer- 
tige Farbausgabe mit hohen Auflösungen 
und akzeptabler Geschwindigkeit geht. 


Aktuell im Test: Kyocera FS-5800C 

Der erste Farblaserdrucker von Kyocera 
unterscheidet sich in einem wichtigen Punkt 
von den anderen Geräten des Herstellers. 


Anders als die übrigen „Ecosys“-Geräte ist 
er ein Drucker mit herkömmlicher Tech- 
nologie und herkömmlichen Verbrauchs- 
materialien. In dem FS-5800C steckt jedoch 
kein Druckwerk von Kyocera, sondern das 
gleiche, das von Tektronix im Phaser 560 
verbaut wurde. Aber auch ein Farbdrucker 
mit Ecosys-Technologie dürfte in nächster 
Zukunft zu erwarten sein, denn es ist seit 
kurzer Zeit möglich, die Ecosys-Druck- 
trommeln für Farbdruck optimal zu be- 
lichten. Wir haben einen gut ausgestatteten 
Drucker mit Kyoceras Postscript-Emula- 
tion KPDL-2, 72 MB Speicher und einer 
100Base/T-Netzwerkkarte im Testcenter. 
Das Gerät erreicht die angegebenen Druck- 
geschwindigkeiten von dreieinhalb Seiten 
in Farbe und 14 Monochromseiten, und die 
Rechengeschwindigkeit des Kyocera-Con- 
trollers ist ebenfalls sehr gut. Eine 10 MB 
große Photoshop-Datei gibt er in drei Mi- 
nuten und zwanzig Sekunden aus. Der 
Magicolor 2 benötigt für diese Datei im 
Vergleich zweieinhalb Minuten. Trotzdem 
ist die Rechenzeit „sehr gut“, weil unser 
Testgerät größere Postscript-Dateien nur als 
ASCI-Dateien entgegennimmt, deren Über- 
tragung zum Drucker etwa doppelt so lan- 
ge dauert wie das Übertragen binärer Da- 
teien. Die Druckqualität entspricht rein 
theoretisch der des Tektronix-Druckers. Im 
Vergleich zeigt sich, daf® Farbdeckung und 
Farbbrillanz nahezu identisch sind, daß der 
Phaser jedoch bei der Bildwiedergabe die 


Fi Neue Drucker von Tektronix 


Am 14. Oktober stellte Tektronix eine Rei- 
he neuer Drucker vor, die Modelle Phaser 
740L, Phaser 740, Phaser 840 und Pha- 
ser 780. Die neuen Geräte der 700er Rei- 
he sind Farblaserdrucker, der 840er ist ein 
neuer Festtintendrucker. Mit dem Phaser 
740L, dem preiswertesten Tektronix-La- 
serdrucker, den es je gab, unterstreicht der 
Hersteller die Absicht, Farbe in Büroum- 
gebungen zu etablieren. Die L-Variante ist 
ein Farbdrucker ohne Farbtoner. Komplett 
ausgestattet mit Postscript und Netz- 
werkkarte bekommt man für 3500 Mark 
einen 16-Seiten-Drucker, der sich mit ge- 
ringem Aufwand in einen Farbdrucker ver- 
wandeln läßt. Die normale Version, der 
Phaser 740, ist mit mehr Speicher und 
einem kompletten Satz Toner ausgestattet 
und kostet etwa 4500 Mark. Er gibt 16 
Monochromseiten oder vier Farbseiten pro 
Minute mit einer Auflösung von 1200 dpi 
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aus. Der Phaser 740 ist der erste Farbla- 
serdrucker, für den es eine Duplexeinheit 
geben wird. Sie wird statt der ersten Pa- 
pierkassette in das Gerät gesetzt. Die nun 
erforderliche weitere Papierkassette ist im 
Lieferumfang der Duplexeinheit enthalten. 
Eine Nummer größer und mit einem Preis 
von etwa 12 000 Mark auch teurer ist 
der Phaser 780, der bis zu A3-Überfor- 
mat mit 1200 dpi bedruckt. Die Druck- 
geschwindigkeit bei A4 entspricht der 
des Phaser 740. 

Die dritte Neuigkeit ist der Phaser 840, 
der neue Festtintendrucker von Tektronix. 
Dieser bietet eine höchste Auflösung von 
1200 dpi sowie eine maximale Geschwin- 
digkeit von zehn A4-Seiten pro Minute. 
Auch dieses Gerät verfügt über eine Du- 
plexeinheit, die im Gehäuse integriert ist. 
Die Grundversion des Phaser 840 wird et- 
wa 7000 Mark kosten. 


- u 


Nase vorn hat. Auch an den aktuellen Spit- 
zenreiter von QMS kommt Kyocera nicht 
heran. Der Hersteller bietet einen besonde- 
ren Service: Beim Kauf des Druckers bei ei- 
nem Kyocera-Fachhandelspartner erwirbt 
man auch die Installation des Druckers und 
eine Kurzeinweisung durch den Händler. 


Farbseitendrucker 
für Durchsatz 


Neben Farblasern gibt es noch zwei wei- 
tere Drucktechniken, die unter „Farbsei- 
tendruck“ fallen. Drucker mit LED-Druck- 
werk oder Festtintendrucker können prin- 
zipiell sogar höhere Druckleistungen erzie- 
len, weil die vier Farben in einem Arbeits- 
gang auf das Papier übertragen werden. Bei 
LED-Druckern ist das Druckwerk kleiner 
und einfacher aufgebaut als bei Laser- 
druckern. So ist es möglich, vier Druck- 
werke hintereinander anzuordnen und ein 
Blatt in einem Durchgang an allen vier 
Druckwerken vorbeizuführen und zu be- 
drucken. Die Druckwerke liegen hinterein- 
ander, und im Abstand von wenigen Zenti- 
metern und Sekunden sind alle vier Farben 
auf der Seite. Weil der Drucker in der Ko- 
piergeschwindigkeit Farbseiten ausgeben 
kann, sind mit dieser Drucktechnik eher 
schnelle Drucker zu konstruieren als in 


Vergleichstest / Farbdrucker 


Aufgrund der vier hintereinander liegenden 
Druckwerke ist das Gehäuse des LED-Druk- 
kers Okipage 8c so lang geraten. 


Laser-Technik. Hier reicht eine 20-Seiten- 
Druckmechanik mit vier LED-Zeilen für ei- 
nen Farbdrucker mit 20 Seiten Drucklei- 
stung aus. 

Beim Festtintendruck wird noch einmal 
anders verfahren. Hier wird die heiße, ver- 
flüssigte Farbe für die ganze Seite auf eine 
Walze gesprüht. Nun wird ein Blatt an der 
Walze vorbeigeführt und die Tinte auf die- 
ses übertragen. Im Moment sind Geräte mit 
bis zu zehn A4-Seiten pro Minute auf dem 
Markt, möglich sind jedoch auch Drucker 
für 100 Seiten pro Minute, die in den For- 
schungslabors schon existieren. 

Beide Techniken liefern derzeit mit Auf- 
lösungen von 800 mal 450 dpi keine so 
gute Druckqualität ab wie Laserdruck. So 
sind die Geräte aber wegen der höheren 


i Kaufberatung für Farbseitendrucker 


\Wer gelegentlich farbig druckt, das 

heißt, eine oder zwei Farbseiten am 
Tag, braucht keinen Farbseitendrucker. 
Hier reicht zusätzlich zum vorhandenen 
Monochromdrucker ein Farbtintenstrahl- 
drucker, etwa der neue Stylus Color 740 
von Epson, der auch am iMac läuft. 


Für Anwender, die vorhaben, die 

meisten gedruckten Seiten farbig 
auszugeben, beispielsweise Rechnungen 
oder Briefe mit Firmenlogo, ist die An- 
schaffung eines Farbseitendruckers schon 
eher sinnvoll. Man spart sich die Kosten für 
vorgedruckte Briefbögen und Umschläge 
und ist auch flexibler. So ist es möglich, die 
Vorlagen schnell zu ändern und das Papier 
je nach Wetter, Jahreszeit oder Anlaß zu 
wechseln, ohne für alle Eventualitäten Bö- 
gen teuer vordrucken zu lassen. Je um- 
fangreicher die Sammlung verschiedener 
Vorlagen ist, desto größer ist auch die Ein- 
sparung beim Lagerplatz. 
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3 \Vo viel gedruckt wird, sowohl far- 
big wie schwarzweiß, ist es auf je- 
den Fall sinnvoll, auch einen reinen Mono- 
chromdrucker zu benutzen. Die Geräte sind 
schneller und flexibler, denn es sind besse- 
re Aufrüstoptionen erhältlich, und die 
Druckkosten sind zum Teil noch wesentlich 
geringer als bei Farblaserdruckern. 


Für Büroanwendungen ist es in er- 

ster Linie wichtig, daß der Drucker 
schnell ist. In zweiter Linie ist sicherlich 
auch die Druckqualität von Bedeutung, je- 
doch nur für einen kleinen Teil der ge- 
druckten Blätter, beispielsweise Briefe 
oder Folien für Präsentationen. Bei diesen 
Anwendungen lohnt es sich, auf die Ge- 
schwindigkeit und die Druckkosten eines 
Farbseitendruckers zu achten. Typische 
Anwendungen für solche Geräte in Mac- 
Umgebungen sind die Abteilungen in Agen- 
turen, die den Schriftverkehr und den Kon- 
takt zu den Kunden pflegen. 
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Druckleistung für Anwendungen besonders 
gut geeignet, bei denen es vor allem auf Ge- 
schwindigkeit ankommt. Spannend wird 
die Frage nach der Druckqualität mit dem 
neuen Phaser 840 von Tektronix, der Fest- 
tinte mit 1200 dpi verarbeitet. 


Aktuell im Test: OKI Okipage 8c 


Der Okipage 8C ist der einzige A4-LED- 
Farbdrucker auf dem Markt. Er bietet eine 
Kopiergeschwindigkeit von acht Seiten pro 
Minute sowie eine Auflösung von 600 mal 
600 Bildpunkten und ist mit Adobe Post- 
script 3 ausgestattet. Wie für leistungsfähi- 
ge OKI-Drucker üblich bietet der Okipage 
8C eine Papierkassette für 500 Blatt mit 
Füllstandanzeige und optional einen gera- 
den Papierdurchlauf. Dazu muß man sich 
allerdings einer nicht zu stabilen aufklapp- 
baren Einzelblattzuführung bedienen, die 
einen klassischen Nachteil aufweist: Um sie 
wieder zusammenzuklappen, muß man die 
Papierbreiteneinstellung ganz auseinander- 
ziehen. Eine vorgenommene Einstellung 
kann somit nicht erhalten bleiben. 

Die Papierkapazität kann man durch ei- 
ne zusätzliche Papierkassette auf 1000 Sei- 
ten erweitern. Das Druckbild reicht nicht 
an das von aktuellen Farblaserdruckern he- 
ran. Die Farbdeckung ist nicht so gut, und 
die Paßgenauigkeit der vier Druckfarben 
zueinander könnte besser sein. Gerechter- 


Der andere Bereich der Farbanwen- 

dung ist der „kreative’’. Wenn hier- 
für ein Farbseitendrucker angeschafft wer- 
den soll, empfiehlt es sich, vor allem auf die 
Ausgabequalität zu achten und erst in zwei- 
ter Linie auf die Geschwindigkeit oder die 
Druckkosten. Das bedeutet bei einem Farb- 
drucker, daß er möglichst gleichmäßige 
Flächen drucken sollte und daß alle Toner 
etwa dieselben Reflektionseigenschaften 
besitzen sollten, damit die schwarzen Stel- 
len nicht matt sind, während alles an- 
dere glänzt. Es sollte darüber hinaus die 
Möglichkeit geben, den Drucker zu kali- 
brieren oder zumindest bestimmte Farb- 
charakteristika einzustellen, die sich an 
bestimmte Druckbilder annähern. Für sol- 
che Anwendungen sind Farblaserdrucker 
noch am ehesten geeignet. Die Druckqua- 
lität von LED-Druckern ist normalerwei- 
se nicht ausreichend. Auch Festtintendruk- 
ker eignen sich hierfür erst ab einer Auflö- 
sung von 1200 dpi. 


1 TEST 
SIEGER 


Magicolor 2 

Der Magicolor 2 von QMS ist zwar 
nicht neu getestet worden, aber keiner 
der neueren und bislang getesteten 
Drucker konnte ihn von seinem Platz als 
bester Farblaserdrucker verdrängen. So 
trägt er auch weiterhin wegen der sehr 
guten Druckqualität und der hohen 
Druckgeschwindigkeit zurecht die Aus- 
zeichnung als Testsieger. 


weise muß man aber sagen, daß die Druck- 
qualität für die meisten Anwendungen voll- 
kommen ausreicht und daß der Drucker bei 
Anwendungen im Vorteil ist, bei denen es 
auf möglichst hohe Geschwindigkeit beim 
Farbdruck ankommt. Im Test hält der Oki- 
page 8c die angegebenen acht A4-Seiten pro 
Minute ohne Schwierigkeiten ein. 

Unser Testgerät hat auch Schwierigkei- 
ten beim Druck binärer Postscript-Dateien. 
Diese sind so groß, daß der Ausdruck stark 
verzögert wird. Eine 10-MB-Datei druckt 
der Okipage 8c erst nach zehn Minuten 
aus. Kurz vor Drucklegung hat uns vom 
Hersteller die Nachricht erreicht, daß die 
mitgelieferte Netzwerkkarte in Mac-Umge- 
bungen nicht einwandfrei funktioniere und 
man uns eine andere schicken wolle. 


Tintenstrahldrucker als 
Netzwerkdrucker 


Bei Tintenstrahldruckern denkt man 
in der Regel an Heimanwender. Die 
meisten Geräte liegen in einer 


Der Optra 

Color 45 bietet zwei Pa- 
pierzuführungen für un- 
terschiedliche Papiere 
oder Papierformate. 


Farbdrucker / Vergleichstest 


Preisklasse unter 1000 Mark, und die we- 
nigen Geräte, die teurer sind, sind profes- 
sionelle Werkzeuge für Grafiker und den 
Prepress-Bereich. Netzwerktaugliche Tin- 
tenstrahldrucker sind jedoch noch Man- 
gelware. Dazu braucht ein Drucker eine 
Netzwerkschnittstelle, relativ viel Speicher 
und, um in Mac-Umgebungen sinnvoll ein- 
gesetzt werden zu können, muß er Post- 
script-fähig sein. Zudem sollte der Papier- 
einzug mehr Papier fassen als die 100 Blatt, 
die bei den meisten Tintenstrahlern üblich 
sind. Aber die schwierigste Hürde ist die 
Druckgeschwindigkeit von Tintenstrahl- 
druckern, die bei allen Geräten mit zuneh- 
mender Druckqualität deutlich sinkt. 


Aktuell im Test: 
Lexmark Optra Color 45 


Mit den neuen netzwerktauglichen Tinten- 
strahldruckern Optra Color 40 und Optra 
Color 45 besetzt Lexmark einen Platz am 
Markt, der in den letzten Jahren vernach- 
lässigt wurde, wahrscheinlich weil ihn noch 
kein Hersteller entdeckt hatte. Die Drucker 
sind sowohl netzwerktauglich als auch mit 
einer Postscript-Level-2-Emulation aus- 
gerüstet. Somit sind sie nicht nur für den 
PC-Markt, sondern auch für die Nutzung 
in Mac-Netzen interessant. Wir haben ei- 
nen Optra Color 45 im Test. Die Bedien- 
elemente entsprechen den anderen neuen 
Druckern von Lexmark, also den Model- 
len Optra S und Optra SC, die Installation 
der Geräte ist denkbar einfach. Man ver- 
sieht das Gerät mit Netzstrom und einer 
Verbindung zum Computernetzwerk, in- 
stalliert die erforderliche PPD-Datei, rich- 
tet den Drucker ein und druckt. Der Optra 
verarbeitet Papier bis zu A3-Überformat 
und druckt mit vier Farben. Im Druckwerk 
sind dazu zwei Tintenkartuschen unterge- 
bracht, eine für schwarz, eine für die farbi- 
gen Tinten. Optional kann man auch die 
Fototinte von Lexmark einsetzen. Interes- 
santerweise hat der Drucker 
keinen Netzschalter. Das Ar- 
gument dafür, beziehungswei- 
se dagegen ist, daß der Drucker 
als Netzwerkdrucker stän- 
dig erreichbar, das heißt in 
Betrieb sein soll. Man 
kann auch einwenden, 
daß ein Netzschalter 
auf keinen Fall schadet, 
beispielsweise, wenn je- 
mand den Drucker nur 
selten benutzt. In dieser 
Form jedenfalls zieht das 
Gerät immer mindestens 12 Watt 


ii / Strom, was uns zu der Aussage be- 
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west, ein Netzschalter wäre wünschens- 
wert. Die Auflösung des Druckers beträgt 
600 mal 600 dpi. Lexmark bietet mit den 
gleichen Druckköpfen zwar auch Geräte 
an, die 1200 mal 1200 dpi drucken, für den 
Netzwerkbetrieb genügen aber laut Herstel- 
ler 600 dpi, eine größere Datenmenge wür- 
de das Netz nur zu stark belasten. Wie bei 
dem Netzschalter kann man kräftig dage- 
gen halten, denn es ist wohl eine dem An- 
wender zumutbare Entscheidung, die Druck- 
auflösung selbst auf 600 dpi einzustellen. 
Die Möglichkeit, auch mit 1200 dpi zu 
drucken, wäre jedoch wünschenswert. 

Im Test ist der Optra Color 45 pro- 
blemlos, lediglich die Tintenpatronen sind 


Vergleichstest / Farbdrucker 


müssen entsprechend oft ausgetauscht wer- 
den. Auch die errechneten Seitenkosten lie- 
gen über denen der meisten Farbseiten- 
drucker. Die Druckgeschwindigkeit bei A4- 
Papier liegt in jeder Hinsicht unter der von 
Farbseitendruckern, ob nun monochrom 
oder farbig gedruckt wird. Textseiten gibt 
er bis zu dreieinhalb Seiten pro Minute aus, 
Farbseiten bis zu einer, allerdings in der ge- 
ringsten Druckqualität. In normaler Qua- 
lität benötigt der Drucker für eine 10 MB 
große Photoshop-Datei zehn Minuten. Zur 
Erinnerung: Der Magicolor 2 von QMS 
braucht dazu zweieinhalb Minuten. Trotz 
Einschränkungen und eventueller Nachteile 
gegenüber Farbseitendruckern ist der Op- 


für Anwender, die einen farbfähigen A3- 
Drucker im Netzwerk betreiben wollen, 
und zwar für deutlich unter 5000 Mark. 


Fazit 


Farbdrucker sind noch keine Alternative, 
aber sie sind schon eine sinnvolle Ergän- 
zung im Bürobetrieb. Wenn die Preise im 
Laufe des Jahres 1999 weiterfallen und die 
Geräte vielseitiger werden (die neuen Druk- 
ker von Tektronix weisen in diese Rich- 
tung), werden Farbdrucker bald so normal 
wie Farbfernsehgeräte sein. Die erforderli- 
che Druckqualität bieten sie schon jetzt. 


für einen A3-Drucker etwas zu klein und tra Color 45 eine interessante Alternative Guido Sieber 
Mae Farbdrucker — Ausstattung und Bewertung 
m ee w \ 
= - - nn 
en | e NE - 
d f : Wa n — . 
Fe = ww e> 
Hersteller Kyocera Lexmark Minolta OKI Xerox Lexmark 
Produkt FS-5800C Optra SC 1275n Color Page ProPS Okipage 8c Magicolor 2 EX Dokuprint C55mp Optra Color 45 
Preis DM 12 000, DM 9400, DM 7 000, DM 9000, DM 10 000, DM 8700, DM 1900, 
S 88 000, sfr 9600 S 69000, sfr 7500 S 51500, sfr5600 S 66.000, sfr 7200 S 73 000, sfr8000 S 65 200, sfr 7000 S 14.000, sfr 1500 
Testurteil Leistungsfähiges Drucker mitguter Vielseitiger Drucker, Schnellster Farb- Farblaserdrucker mit Vielseitiger Drucker Netzwerktauglicher, 
Gerät mit guter Qualität und sehr Postscript- Geschwin- drucker im Testfeld, sehr hoher Druckqua- mit geringen Ver- Postscript-fähiger 
Druckqualität und schneller Daten- digkeit leider etwas mittlere Druck- lität und sehr guter brauchskosten Tintenstrahldrucker 
Geschwindigkeit verarbeitung gering qualität Datenverarbeitung 
Testwertung BBBBBL BEBEBU BEBEUL BBBBUL BBBBBB BBBBBL BBBBBL 
gut gut befriedigend befriedigend sehr gut gut gut 
Getestet in Macwelt 12/98 Macwelt 4/98 Macwelt 4/98 Macwelt 12/98 Macwelt 4/98 Macwelt 4/98 Macwelt 12/98 


Handhabung gut gut sehr gut gut gut 

AUSSTATTUNG 

Druckverfahren Farblaser Farblaser Farblaser Farb-LED Farblaser Farblaser Farbtinte 
Physikalische Auflösung 1200 mal 1200.dpi 600 mal 600dpi 600 mal600dpi 600mal600dpi 1200 mal 1200dpi 600mal600di 600 mal 600 dpi 
ea m, ee et een ar ee 
5 ee ee ee Da eu Sa a ae Dee a 
S/W pro Minute 

Druckgeschwindigkeit 3,5 Seiten 3Seten 3Scten N 8Sciten aseten ET Iste 


Farbe pro Minute 


Papiergewicht Kassette 


Papiergewicht 
Einzelblatteinzug 


Postscript-Level-2- Postscript-Level-2- Postscript-Level-2- Fe Postscript Postscript-Level-2- 


Emulation (KPDL 2) Emulation Level 2 Emulation Level 2 Emulation 
Schnittstellen  \ parallel, Ethernet parallel, Ethernet parallel,seriel, parallel, Ethernet parallel,serielln parallel,serieln, parallel, Ethernet 
Ethernet Ethernet Ethernet 
EEE NS re ne ei ranmen EEE 
ar, ee an n: us ® n ee ı Be, en en ae ee a 
Diskette 


Anmerkung: ! bei 5 Prozent Farbdeckung pro Druckfarbe 

Info: Kyocera &, D 0 21 59/9 18-313 & wım.kyocera.de Lexmark &, D 08 00/5 39 62 75 A 01/7 97 32-260 CH 01/72 28-811 & D www.lexmark.de A www.lexmark.at CH 
www.lexmark.ch Minolta &, DO 18 03/22 74 04 A 01/8 78 82-0 CH 01/8 29-11 11 & www.minolta.de QNS &, D 0 08 00/76 77 25 37 & www.gms.nl Xerox &, D 01 30/13 
24 24 A 01/6 01 97-374 CH 01/3 05-12 12 & D www.xerox.de A wum.xerox.at CH wıw.xerox.ch 
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Brennmaschinen für 
den Macintosh 


CD-Brenner im Vergleich: 
Immer schneller und immer 
preisgünstiger - CD-Brenner 
gehören heutzutage schon fast 
zur Standardausstattung eines 
Mac-Benutzers. Macwelt 


zeigt, worauf man beim Kauf 


achten muß 

So funktioniert die CD-RW...... S.65 
Testsieger...... S. 66 

Qualitätstip...... S. 66 

Preistip...... S. 66 

So testet Macwellt...... S. 66 

DVD-R - Nachfolger der CD-R?...... S. 68 
Geschwindigkeitsvergleich ..... S. 68 
Kaufberatung...... S. 68 
Produktübersicht und Bewertung...... S.70 
CD-Rs richtig beschriften...... S: 71 


chon wieder hat das Backup-Tape 

die Bandsalatkrankheit, und die 

Wechselplatte will auch nicht 

mehr so richtig. Ein wirklich si- 
cheres Backup-Medium muß her, das auch 
plattformübergreifend funktioniert. Die Lö- 
sung: CD-Recording. So bekommt man 
650 MB Speicherplatz zu einem Preis von 
knapp drei Mark pro CD-R-Rohling. Dar- 
über hinaus sind CD-Rs je nach verwende- 
tem Format voll kompatibel zu industriell 
gefertigten CD-ROMs. Man kann sie also 
problemlos zu Hause brennen, mitnehmen 
und auf einem beliebigen anderen Mac mit 
CD-ROM-Laufwerk lesen. Informationen 
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Illustration: Hans Nelemann 


zu den verschiedenen CD-Formaten sowie 
Hilfestellung und nützliche Tips und Tricks 
beim CD-Brennen finden Sie in dieser Aus- 
gabe im „Praxis“-Teil ab Seite 156 
Anfang der neunziger Jahre tauchten die 
ersten CD-Rekorder auf dem Markt auf. 
Dabei handelte es sich um unförmige Ko- 
losse, mehrere Kilogramm schwer und ge- 
nauso viele Kilomark teuer. Inzwischen 
haben die technische Entwicklung und der 
allgemeine Preisverfall in der Computer- 
industrie zum Glück dazu geführt, daß man 
sich einen CD-Brenner durchaus auch pri- 
vat leisten kann. Die Konkurrenz ist groß, 
und die Anbieter locken mit immer höhe- 
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ren Schreibgeschwindigkeiten, ausgefalle- 
nen Funktionen und Schlagworten wie CD- 
RW oder Packet-Writing. 


Gebrannte Bits im 
Schnellgang 


Der wichtigste Faktor bei der Kaufentschei- 
dung für einen CD-Brenner ist natürlich die 
Geschwindigkeit. Bei den Datentabellen der 
aktuellen Modelle gibt es große Differen- 
zen zwischen der Schreib- und Lesege- 
schwindigkeit. Betrachtet man die techni- 
schen Details genauer, wird allerdings klar, 


CD-Brenner / Vergleichstest 


daß es technisch bedingte Grenzen gibt. Der 
Schreibvorgang beim Brennen einer CD-R 
läßt sich nicht beliebig beschleunigen. 


So wird gebrannt 


Ein Laserstrahl erhitzt die Informations- 
schicht einer CD-R auf eine bestimmte 
Temperatur, bei der sich die Reflexionsei- 
genschaft der Schicht ändert - ein Bit wird 
gebrannt. Dazu muß die erforderliche Tem- 
peratur eine bestimmte, minimale Zeit- 
spanne gehalten werden, damit der Vor- 
gang korrekt ablaufen kann. Möchte man 
schneller schreiben, muß man die Brennzeit 
pro Bit zwangsläufig verkürzen. Wenn die 
Zeit jedoch zu kurz wird, ändert sich die 
Schicht nicht stark genug, und das Bit läßt 
sich später nicht mehr korrekt lesen. 

Das Verfahren hängt vom verwendeten 
Laser und dessen Energieausstoß, aber auch 
vom Material des CD-R-Mediums ab. Erst 
seit kurzer Zeit kann man Medien kaufen, 
die einen Schreibvorgang mit achtfacher 
Geschwindigkeit verkraften. Bislang war 
bei vierfacher Geschwindigkeit Schluß. 
CD-Rekorder mit sechs- oder achtfacher 
Schreibgeschwindigkeit kommen daher erst 
jetzt auf den Markt. 

Die Ur-CD, also die reine Audio-Com- 
pact-Disk, liefert eine konstante Übertra- 
gungsrate von zirka 170 KB pro Sekunde. 
Dies ergibt sich aus den Spezifikationen der 
Audio-CD. Auf zwei Kanälen liest das 
Laufwerk pro Sekunde 44 100 mal 16 Bits 
ein. Da CD-ROMs im Vergleich zu Au- 
dio-CDs weniger Nutzdaten pro Sektor 
übertragen, verringert sich dieser Wert auf 
etwa 150 KB pro Sekunde. Man spricht 
dabei von Single-Speed, also einfacher 
Geschwindigkeit. Die maximale Übertra- 
gungsrate eines modernen Mehrfach- 
Speed-CD-ROM-Laufwerks kann man so- 
mit aus dem Geschwindigkeitsfaktor mal 
150 KB pro Sekunde berechnen. Ein Lauf- 
werk mit vierundzwanzigfacher Geschwin- 
digkeit liefert theoretisch eine Übertra- 
gungsrate von 3600 KB pro Sekunde. 


Was ist besser - CLV oder CAV? 


Besonders beim Lesevorgang mit zwanzig- 
facher oder noch höherer Geschwindigkeit 
müssen die Konstrukteure von CD-Lauf- 
werken tief in die Trickkiste greifen. Nor- 
malerweise muß der Bitstrom mit einer 
konstanten Geschwindigkeit von der CD 
gelesen werden. Dazu ändert sich die Um- 
drehungszahl der CD, je nach Position des 
Lasers. Steht der Laser weiter innen, rotiert 
das Medium deutlich schneller als am 
Randbereich. Dieses Verfahren nennt man 
Constant Linear Velocity oder kurz CLV. 


Der Vorteil von CLV: Die Datenübertra- 
gungsrate bleibt konstant hoch, unabhän- 
gig davon, auf welchen Bereich der CD 
man zugreift. Der Nachteil von CLV: Bei 
häufigen Zugriffen auf unterschiedliche Be- 
reiche — und das passiert bei einer CD- 
ROM sehr oft - muß man das Medium 
ständig beschleunigen und wieder abbrem- 
sen. Durch die Massenträgheit erfordert das 
immer etwas Zeit, die den Geschwindig- 
keitsvorteil schnell zunichte machen kann. 
Aus diesem Grund ist es nicht sinnvoll, das 
CLV-Verfahren beliebig zu beschleunigen. 
Ab zirka vierundzwanzigfacher Geschwin- 
digkeit setzen viele Hersteller ein anderes 


Verfahren ein. Man nennt es Constant An- 
gular Velocity oder CAV. Hierbei rotiert die 
CD immer mit einer konstanten Geschwin- 
digkeit, egal ob der Laser weiter innen oder 
außen steht. Der Vorteil: Die Zeitverluste 
durch Beschleunigen und Abbremsen der 
CD fallen weg. Der Nachteil: Die Daten- 
übertragungsrate ist abhängig von der Po- 
sition des Lasers. Bei einem Sechsunddrei- 
ßigfach-Speed-CD-ROM-Laufwerk wird 
die volle Geschwindigkeit nur in dem sehr 
kleinen äußeren Randbereich der CD er- 
reicht. Im inneren Teil liefert ein solches 
Laufwerk bestenfalls sechzehnfache Ge- 
schwindigkeit. Da CDs prinzipbedingt von 


il So funktioniert die CD-RW 


Eine herkömmliche CD-R kann man nur ein 
einziges Mal beschreiben. Beschriebene Be- 
reiche lassen sich weder löschen noch über- 
schreiben. Mit dem Multisession-Format gelingt 
es aber immerhin, noch nicht gebrannte Berei- 
che einer CD-R zu nutzen, um weitere Daten 
darauf zu kopieren. Einen anderen Weg geht 
die CD-RW, die seit einiger Zeit erhältlich ist. 
Dabei handelt es sich um ein CD-kompatibles 
Medium, daß sich wieder löschen und neu be- 
schreiben läßt. Und das mehrere hundert Male 
nacheinander und ohne Qualitätsverlust. 

Die informationstragende Schicht der CD-RW 
besteht aus einem Material, das seine Licht- 
durchlässigkeit mehrfach ändern kann. Je nach- 
dem, auf welche Temperatur man es kurzzeitig 
erhitzt, läßt es mehr oder weniger Laserlicht 
durch und behält diesen Zustand auch nach dem 
Abkühlen dauerhaft bei. Reflektiert wird der 
Laser dabei nicht wie bei der CD-R von der ei- 
gentlichen Aufzeichnungsschicht, sondern von 
einer dahinter liegenden Reflexionsschicht, die 
ihre Eigenschaften nicht ändert (siehe Grafik). 
Man nennt das Verfahren Phase-Change. 
Panasonic setzt es schon seit einigen Jahren bei 
seinen PD-Laufwerken ein. Inzwischen hat man 


Zählt man den Aufdruck mit, 
kommt man auf insgesamt sie- 
ben Schichten, aus denen ei- 
ne CD-RW aufgebaut ist. 
Die eigentliche Aufzeich- 
nungsschicht liegt dabei 
zwischen zwei dielektri- 
schen Materialien. Die- 
se sind für die Wär- 
meabführung wäh- 
rend des Schreibvor- 
gangs zuständig. 
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NEMIITEDHE 


es verfeinert und zur CD-RW weiterentwickelt. 
CD-RW-Medien sind leider nicht ganz kom- 
patibel zu normalen CDs oder CD-Rs. Man 
braucht einen speziellen CD-Brenner, um sie zu 
beschreiben, und auch beim Lesen verhalten sie 
sich eigenwillig. Der Reflexionsgrad einer CD- 
RW ist deutlich geringer als bei üblichen CDs. 
Herkömmliche CD-ROM-Laufwerke oder Au- 
dio-CD-Player können sie nicht verarbeiten. Nur 
Geräte, die die sogenannte Multiread-Funktion 
bieten, sind dazu in der Lage. Anwender, die 
CD-RWs lesen wollen, sollten beim Kauf eines 
CD-ROM-Laufwerks darauf achten, daß diese 
Funktion vorhanden ist. CD-RW-fähige Bren- 
ner sind immer auch Multiread-fähig, können 
also CD-RW-Medien schreiben und lesen. 
Obwohl man CD-RW-Medien direkt mit neuen 
Daten überschreiben könnte, muß man sie mit 
Toast zunächst vollständig löschen, damit 
man sie wieder benutzen kann. Ein praktika- 
bleres Verfahren gibt es bislang nicht. Auch Di- 
rect CD von Adaptec, das mit Packet-Writing 
arbeitet, hilft hier nicht weiter. Mit Direct CD 
gelöschte Dateien geben keinen Platz frei. In 
diesem Punkt gibt es noch einiges an Entwick- 
Iungsarbeit zu leisten. 


Beschriftung 

Schutzschicht 
Reflexionsschicht 

obere dielektrische Schicht 
Aufzeichnungsschicht 
untere dielektrische Schicht 
Trägermaterial 

Groove 


Laserstrahl 


- 


Als einziger Brenner mit achtfacher 
Schreib- und zwanzigfacher Lesege- 
schwindigkeit gebührt dem Fast X von 
That’s Write das Testsiegeremblem. Er 
arbeitet zuverlässig und ist dank Multi- 
read-Funktion für die Zukunft gerüstet. 
\Ner viele CDs in möglichst kurzer Zeit 
brennen muß, ist mit dem Fast X zur 
Zeit am besten beraten. 


O OUALITÄTS 


WAAS| DW S114X 


Der Profi unter den CD-Brennern ist 
zweifellos der Pioneer DW S114X. Sein 
unverwüstliches Gehäuse und die über- 
dimensionale Laufwerksmechanik pre- 
destinieren ihn für den harten Dauer- 
einsatz unter extremen Bedingungen. 
Professionell ambitionierte CD-Kopierer 
erhalten mit dem Pioneer ein zuverläs- 
siges Werkzeug. Daß diese aufwendige 
Technik ihren Preis hat, ist verständlich. 


Eine erstaunliche Leistung zu einem 
günstigen Preis bietet der Teac CD 
R55S. Er ist komplett ausgestattet, ro- 
bust verarbeitet und problemlos in der 
Handhabung. Aus diesen Gründen eig- 
net er sich besonders für Einsteiger. 
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innen nach außen bespielt sind, kann man 
die maximale Übertragungsrate lediglich 
bei voll bespielten CD-Medien erreichen. 

Moderne CD-ROM-Laufwerke schaf- 
fen mit der CAV-Technik inzwischen vier- 
zigfache Geschwindigkeit. Dabei stößt man 
bei der Rotationsgeschwindigkeit in Regio- 
nen vor, die bislang sehr schnellen Festplat- 
ten vorbehalten waren. Für die Zukunft 
steht jedoch nicht zu erwarten, daß CD- 
ROM-Laufwerke vierzigfache Geschwin- 
digkeit deutlich überschreiten werden. 

Bei unserem Test zeigt sich, daß einige 
Hersteller von CD-Brennern auch bei nied- 
rigeren Geschwindigkeiten bereits das CAV- 
Verfahren einsetzen. Dies gilt aber nur für 
Lesevorgänge. Beim Schreiben arbeiten al- 
le getesteten Geräte mit CLV. 


Mit Packet-Writing CDs 
wie Disketten behandeln 


Beim Schreiben einer CD-R muß eine spe- 
zielle Brennsoftware - beim Mac-OS also 
Toast - dafür sorgen, daß die Spezifikatio- 
nen des Orange Book (siehe Artikel „Selbst- 
gebrannte Silberscheiben“ in dieser Aus- 
gabe, Seite 156) eingehalten werden. An- 
sonsten kann man die CD später nicht 
mehr korrekt lesen. Es ist aber auch mög- 
lich, eine CD wie eine Wechselplatte zu 
beschreiben. Dazu muß der Brenner in der 
Lage sein, möglichst kleine Pakete von Da- 
ten an einer bestimmten Stelle der CD zu 
schreiben. Man nennt diese Fähigkeit 
Packet-Writing. Eine optionale Treibersoft- 
ware sorgt unter dem Mac-OS dafür, daß 
eine eingelegte CD-R wie eine Diskette for- 
matiert und gemountet wird. Nicht alle 
Brenner können im Packet-Writing-Ver- 
fahren schreiben. Daher sollte man vor 
dem Kauf darauf achten, daß der Brenner 
Packet-Writing beherrscht und auch von 
der Treibersoftware unterstützt wird. 


CD-Brenner am iMac - geht das? 


Die gesamte Softwarevielfalt zum CD-Bren- 
nen unter dem Mac-OS setzt Brenner mit 
SCSI-Anschluß voraus. Weder Toast noch 
Jam oder Direct CD können mit Atapi- 
Brennern zusammenarbeiten - von USB 
ganz zu schweigen. Da Apples jüngster 
Sproß keine SCSI-Schnittstelle mehr hat, 
schauen iMac-Besitzer leider in die Röhre. 

Abhilfe für diesen Mißstand naht aus 
Deutschland, denn die Firma Formac aus 
Blankenfelde hat eine Ultra-Wide-SCSI- 
Karte für den iMac angekündigt. Die Kar- 
te mit dem Namen iPower Raid wird in den 
iMac eingebaut und soll laut Herstelleran- 
gaben neben Festplatten, Wechselplatten 
und Scannern auch CD-Brenner unterstüt- 
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So testet Macwelt 


Testkonfiguration Alle Brenner schließen wir an 
den internen SCSI-Port eines Power Computing 
Power Base 200 an. Zusätzlich dazu betreiben 
| wir die Geräte an einer Ultra-Wide-SCSI-Karte, 
der Power Domain 2940U\W von Adpatec. Als 
Testsoftware kommen die Adaptec-Programme 
Toast 3.5.5, Jam 2.1, Direct CD 1.0.3 und CD- 


: Copy 2.0.2 von Astarte zum Einsatz. 


Die Geschwindigkeitstests beim Lesen führen wir 
mit dem Raid-Toolkit 2.0.7 von FWB und CD- 
Copy 2.0.2 von Astarte durch. Für den digitalen 
H Import von Audio-Daten benutzen wir den Toast 
Audio-Extractor jeweils mit und ohne die akti- 
vierte Overlap-Funktion. 

Wir brennen eine Test-CD, die einen Hybrid- 
| Datenteil mit HFS- und ISO-9660-Dateisystem 
enthält. Zusätzlich dazu befinden sich zehn Au- 
dio-Titel auf der CD (Mixed Mode). Die verwen- 
deten Testmedien stammen von Philips, That’s 
Write, Ricoh und Fuji. 

: Testkriterien und Bewertung Bei einem CD- 
Brenner sind die Schreibgeschwindigkeit und die 
Datensicherheit entscheidend. Auch bei maxi- 
| maler Schreibgeschwindigkeit müssen alle Daten 
einwandfrei zu lesen sein. Wir überprüfen dies an- 
hand mehrerer Datenvergleichsläufe in Toast. 
Einer der Hauptfaktoren für störungsfreie 
; Schreibvorgänge ist die Größe des rekorderin- 
ternen Cache-Speichers. Je schneller der Rekor- 
der beim Schreiben arbeitet, desto größer sollte 
der interne Cache sein. 

Die Verträglichkeit mit Standardsoftware testen 
: wir ebenfalls. Adaptecs Toast ist Voraussetzung 
für den Test, aber auch mit Jam und Direct CD 
sollte der Proband zusammenarbeiten. Zum 
H Überprüfen der Geräte als CD-ROM-Laufwer- 
ke installieren wir den CD-Reader aus dem 
Toast-Paket und das CD-ROM-Toolkit von FWB. 


zen. Formac will die iPower-Raid-Karte 
rechtzeitig zum Weihnachtsgeschäft ab No- 
vember 1998 ausliefern. 


International: Das Test- 
feld der CD-Brenner 


Für den Test haben wir uns aktuelle CD- 
Rekorder der bekannten Hersteller ausge- 
sucht. Einige Anbieter haben inzwischen 
neue Geräte mit höherer Schreib- und Lese- 
geschwindigkeit angekündigt. Diese sind 
aber derzeit noch nicht verfügbar. 

Bis auf den Philips CDD 3600, der nur 
mit zweifacher Geschwindigkeit brennt, ar- 
beiten alle Geräte mit mindestens vierfacher 
Schreibgeschwindigkeit. Den Rekord hält 
der Fast X 8208 von That’ Write. Die bei 
uns noch ziemlich unbekannte Firma hat es 


Eu DVD-R - Nachfolger der CD-R? 


Bei einem Preis von zirka 26 000 
Mark ist der Pioneer DVD-Rekor- 
der nichts für den Heimanwender. 


Die DVD als offizieller Nachfolger der CD kann von 
Anfang an auf eine heschreibhare Version zurück- 
greifen. Zur Zeit wird die DVD-R in vielen Preßwer- 
ken und Multimedia-Werkstätten zum Mastern und 
Testen von DVD-Produktionen eingesetzt. Für den 
Consumer-Markt ist die beschreibbare DVD aller- 
dings noch unerschwinglich teuer. Derzeit gibt es 
nur einen einzigen DVD-Rekorder auf dem Markt. 
Das Gerät stammt von Pioneer und ist bei einem 
Stückpreis von etwa 26 000 Mark lediglich für die 
DVD-Industrie in- 
teressant. Pioneer 
ist auch der Her- 
steller der dazu 
passenden DVD-R- 
Medien. Diese sind 
voll kompatibel zu 
industriell gefertig- 
ten DVDs. 
Betrachtet man den 
CD-R-Boom und 
die hohen Verluste, 
die die Software- 
hersteller durch raubkopierte CDs hinnehmen müs- 
sen, erscheint es verständlich, daß die DVD-Her- 
steller nicht an einer DVD-R für den Consumer- 
Markt interessiert sind. Dies ist der eigentliche 
Grund dafür, warum die wiederbeschreibbare DVD, 
die DVD-RAM, nicht kompatibel zu der industri- 
ell produzierten DVD ist. 


geschafft, den ersten CD-Brenner mit acht- 
facher Schreibgeschwindigkeit auf den 
Markt zu bringen. Auch beim Lesen geht 
der Fast X zur Sache. Mit zwanzigfacher 
Geschwindigkeit macht er so manchem 
CD-ROM-Laufwerk Konkurrenz. Zum 
Lieferumfang des Fast X gehören fünf CD- 
R-Medien, die für die hohe Geschwindig- 
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keit geeignet sind. Es empfiehlt sich, mit die- 
sem Brenner lediglich Medien zu verwen- 
den, die ausdrücklich für achtfache Schreib- 
geschwindigkeit gekennzeichnet sind. Älte- 
re Rohlinge lassen sich zwar verwenden, 
man sollte jedoch auf jeden Fall auf die vier- 
fache Geschwindigkeit zurückschalten, um 
Brennfehler zu vermeiden. 

Der Fast X 8208 ist noch so neu, daß 
ihn nur die Brennsoftware Toast von Ad- 
aptec ab der Version 3.5.5 erkennt. Alle an- 
deren im Test verwendeten Programme ver- 
weigern noch die Zusammenarbeit mit dem 
Sprinter. Allerdings kann man davon aus- 
gehen, daß in Kürze Updates der Program- 
me erscheinen, die dann auch mit dem 
schnellen Brenner umgehen können. 

Besser geht es in diesem Punkt dem Ya- 
maha CRW 4260. Als einziger Brenner 
wird er von sämtlichen Programmen, die 
wir für den Test verwenden, erkannt und 
ohne Einschränkungen unterstützt. Neben 
dem Philips ist der Yamaha auch in der 
Lage, die wiederbeschreibbaren CD-RW- 
Medien zu schreiben und wieder zu löschen 
(siehe dazu auch den Info-Kasten „So funk- 
tioniert die CD-RW“). 

Erwähnenswert ist auch der Teac CD 
RSSS. Bereits seit einiger Zeit auf dem 
Markt, fällt er besonders durch seine hohe 
Geschwindigkeit und vor allem durch den 
vergleichsweise günstigen Preis auf. Die Fir- 
ma Waitec bundelt den Teac-Brenner mit 
der Toast-Software und zehn Rohlingen. 
Damit erhalten Einsteiger ein komplettes 
Paket, mit dem sie sofort loslegen können. 

Der mit gut 4000 Mark teuerste Pro- 
band im Testfeld ist der Pioneer DW 
S114X. Schon beim ersten Blick fällt auf, 
daß das Gerät nicht für das heimische 
Wohnzimmer gedacht ist. Der Brenner 
kommt in einem stabilen Stahlgehäuse da- 
her und bringt einige Kilogramm auf die 
Waage. Pioneer peilt mit dem Rekorder 


CD-Brenner im Geschwindigkeitsvergleich 


il Kaufberatung 


Schreibgeschwindigkeit Zeit ist 

Geld, das gilt auch für das CD- 
Brennen. Je schneller ein CD-Brenner zu 
Werke geht, um so produktiver kann man 
mit ihm arbeiten. Brenner mit achtfacher 
Schreibgeschwindigkeit kommen zur Zeit 
auf den Markt. Vierfach-Speed ist Stan- 
dard. Geräte mit zweifacher Geschwin- 
digkeit sind nicht mehr Stand der Dinge 
und allenfalls als Schnäppchen sinnvoll. 


Ausstattung Viele Ausstattungs- 

variationen haben CD-Brenner 
nicht zu bieten. Wer jedoch Wert auf wie- 
derbeschreibbare CDs legt, sollte sich für 
einen CD-R\W-fähigen Brenner entschei- 
den. Sie sind allerdings noch selten. 


Preis Auch bei den CD-Brennern 

ist letzlich der Preis ein Kaufkri- 
terium. Hier gilt: Günstig ist nicht schlecht, 
und teuer ist nicht immer gut. Man soll- 
te aber gerade bei einem CD-Brenner auf 
die Qualität achten, denn immerhin spei- 
chert man unter Umständen unersätzli- 
che Daten. Qualität hat ihren Preis. 


ganz gezielt professionelle CD-Mastering- 
firmen und Kopierservices an, die CD-Rs in 
größeren Stückzahlen produzieren müssen. 
So ist es nicht weiter verwunderlich, daß der 
Rekorder bei seinen Leseeigenschaften eher 
enttäuschende Resultate liefert. Er ist zum 
Schreiben von CDs gemacht und kann dies 
auch im harten Dauerbetrieb leisten. Wir 
haben es uns nicht nehmen lassen, einmal 
einen Blick in das Innere des Rekorders zu 
werfen. Pioneer verwendet eine komplett 
selbst entwickelte und diskret aufgebaute 
Laufwerksmechanik, die den Eindruck ver- 


CD-Brenner Schreibtest! Zugriffszeit2 Leserate maximal? Leserate Audio-Import? 
Philips CDD 3600 MMMMMEEEEEEEEEE 34:20 : TEE 325,9 | mm 970: mm 860 
Pioneer DW S114X mm 17:54 : EEE 566,5 : TEE 689 : 4 
Plasmon CDR 480 19:35 : BEN 186,5 ] 1195 | 1378 
Plextor PX R412 — 17:25 | mm 198,6 EEE 1500 ; EEE 1.4.00 
Sony CDU 9488 EEE 15:16 : BEE ZEN 1105 ED 1300 
Teac CD R55S TE 17:33: m 198,1: am 1785 : mE 920 
That’s Write FstX 10213 =] 182,2 Er A 2950 Fl 700 
Yamaha CRW 4260 mm 18:18: mm 2185: 892: 750 


lin Minuten:Sekunden, kürzere Balken stehen für bessere Leistung 


stehen für bessere Leistung 4 kein Audio-Import möglich 
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2 in Millisekunden, kürzere Balken stehen für bessere Leistung 


3 in KB pro Sekunde, längere Balken 
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Mall | CD-Brenner — Ausstattung und Bewertung 


Modell CDD 3600 DW S114X CDR 480 PX R412 CDU 9485 
Hersteller Philips Pioneer Plasmon Plextor Sony 
Vertrieb Comline Pioneer B.Com Maxcom Sony 
Preis DM 500, S 3700, DM 4000, S 30 000, DM 1100, S 8200, DM 700, S 5200, DM 600, S 4500, 
sfr 450 sfr 3300 sfr 900 sfr 600 sfr 500 
Beurteilung Universeller CD-Brenner für Sehr robuster Brenner, der Schneller Brenner im ex- Durchdacht konstru- Kompakter Brenner mit 
viele Einsatzgebiete. Negativ: auf Industrie-Dauerbetrieb ternen Gehäuse mit separa- ierter Brenner mit Schwächen. Umständ- 
Langsame Zugriffsgeschwin- ausgelegt ist. Überdimensio- tem Netzteil. Negativ: sehr schneller Lese- licher Lademechanismus 
digkeit, kleiner Cache-Spei- nierte Laufwerksmechanik Kleiner Cache-Speicher, geschwindigkeit. Sicherer mit Caddy. Wird im Be- 
cher. Positiv: Liest und und stabiles Gehäuse. Eignet lauter Lüfter. Positiv: Audio-Import. Negativ: trieb sehr heiß. Laute 
schreibt CD-RW-Medien sich für den professionellen Sehr schneller und sicherer Lademechanismus mit Zugriffsgeräusche. 
und arbeitet leise Einsatz. Negativ: Lang- Audio-Import, hohe Zugriffs- Caddy, wird nicht von Jam Unzureichende 
same Leserate und Zugriffs- geschwindigkeit. Eignet unterstützt. Positiv: Liest Softwareunter- 
geschwindigkeit, kaum Soft- sich für den Vielbrenner auch CD-RW-Medien stützung.Positiv: 
wareunterstützung mit Audio-Ambitionen Schneller Import 
von Audio-Daten 
Wertung BBBEUR BBBBBL BBBBBL BBBBBD BBBHGD 


befriedigend 


gut 


gut 


gut 


ausreichend 


Technische Daten 
Bauart 


5,25-Zoll-Einschub, 
externes Gehäuse möglich 


externes Gerät 


5,25-Zoll-Einschub im 
externen Gehäuse 


5,25-Zoll-Einschub, 
externes Gehäuse möglich 


5,25-Zoll-Einschub, 
externes Gehäuse möglich 


Schreibgeschwin- 
digkeit CD-R 


Schreibgeschwin- 
digkeit CD-RW 


Lautstärkeregler 


Testergebnisse 
Praxistest Schreib- 
geschwindigkeit! 


Leserate bei 
Audio-Import4 


Zugriffsge- 
schwindigkeit5 


Unterstützt 
Adaptec Jam 


Direkte Audio-Kopien 
möglich 


Der CD-Rekorder von Pioneer 
ist für ein langes Leben im 
harten Dauerbetrieb ausge- 
legt. Robuste Mechanik und 
stabile Stahlteile machen ei- 
nen guten Eindruck. 
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mittelt, daß sie für die Ewigkeit gebaut ist. 
Mit seiner zweifachen Schreibgeschwin- 
digkeit ist der Philips CDD 3600 nicht 
mehr auf dem Stand der Technik. Schade, 
denn das Gerät an sich macht einen robu- 
sten und zuverlässigen Eindruck und ver- 
arbeitet auch CD-RWs. Informationen über 
die restlichen Testteilnehmer finden sich in 
der Tabelle und den Grafiken. 


CD-Brenner / Vergleichstest | 


CD R55S Fast X CRW 4260 

Teac That’s Write Yamaha 

Comline Disc Direct Disc Direct 

DM 580, S 4300, DM 1300, S 9700, DM 900, S 6700, 
sfr 500 sfr 1150 sfr 800 


Preisgünstiger Brenner mit 
ordentlicher Geschwindigkeit. 
Im Waitec-Bundle mit 10 CD-R- 
Rohlingen und Software. Emp- 
fehlenswert für Einsteiger. 
Positiv: Gut als CD-ROM- 


it 8facher Schreib- und 
20facher Lesegeschwindigkeit 
zur Zeit der schnellste CD- 
Brenner am Markt. Positiv:- 
Liest auch CD-RW-Medien, 

5 Rohlinge im Lieferumfang. 


Schneller CD-Brenner mit 


flexiblen Einsatzmöglichkeiten. 


CD-RW-fähig, wird von allen 

CD-Brennprogrammen unter- 

stützt. Gut geeignet für häufig 
wechselnde CD-Schreib- 


1 handgestoppte Messung in Minuten:Sekunden mit Toast 
3.55 2 gemessen mit CD-Copy 2.0.1 3 Laufwerk 
arbeitet mit CAV-Technik * Durchschnittswerte in 
KB/Sekunde, gemessen über Toast Audio Extractor mit und 
ohne Overlap-Funktion 5 gemessen mit Raid-Toolkit 2.0.7 
6 | esetest mit einer CD-RW als 1SO/HFS-Hybrid im Mixed- 
Mode mit Audio-Spuren 7 minimale Stille zwischen zwei 
Audio-Spuren in Toast (Track at once) 


Info: Philips % D Comline 04 61/7 73 03 30 & 
www.philips.de Pioneer « D 0 21 54/91 32 50 A 01/6 16 
45 80 16 CH 0 32/3 32 85 00 & www.pioneerusa.com 
Plasmon « D B.Com 02 21/9 21 38 40 A Elsat 01/8 66/4 
44 01 CH Dicom 0 41/7 99 82 24 & www.plasmon.co.uk 
Plextor RS D Maxcom 0 21 02/39 80 & www.plextor.com 
Sony & D 02 21/5 97 73 76 A 01/61 05 01 24 CH 01/77 
33 34 80 & www.sony-cp.com Teac « D 06 11/71 58 54 
®& www.teac.de That’s Write &%, D Disc Direct 0 72 48/91 
1100 & www.thats-write.com Yamaha & D Disc Direct 
0 72 48/91 1100 & www.yamaha.de 


CD-Rs richtig beschriften 


Laufwerk zu benutzen. Nega- Negativ: Wird nicht von anwendungen 
tiv: Nicht Multiread-fähig jeder Software unterstützt 

BEBBBL BBBBBE BEBBEL 
gut sehr gut gut 


5,25-Zoll-Einschub, 
externes Gehäuse möglich 


5,25-Zoll-Einschub, 
externes Gehäuse möglich 


5,25-Zoll-Einschub, 
externes Gehäuse möglich 


nein nein 


17:35 10:13 


Fazit 


Der Markt der CD-Rekorder hat für jeden 
etwas zu bieten. Wer Wert auf maximale 
Geschwindigkeit legt, sollte sich dem Test- 
sieger und derzeitigen Rekordhalter Fast X 
8208 von That’s Write zuwenden. Mit dem 
preiswerten, schnellen und gut ausgestat- 
teten Teac CD RS5S5S sind Einsteiger gut be- 


18:18 


raten. Wer professionell 24 Stunden am Tag 
CD-Rs brennen muß, darf sich getrost dem 
unverwüstlichen Pioneer DW S114X an- 
vertrauen, den so schnell nichts erschüttern 
kann. Falls man wiederbeschreibbare CDs 
benutzen möchte, sollte man zum Alles- 
könner CRW 4260 von Yamaha greifen, 
der flexible Einsatzmöglichkeiten bietet. 
Christian Möller 
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CD-R-Medien sind empfindlicher als gemeinhin 
vermutet wird. Nicht alle Medien sind mit einer 
Schutzschicht auf der Oberseite versehen. Hier 
muß man beim Beschriften vorsichtig sein. Was- 
serfeste Filzschreiber können die Informations- 
schicht unter Umständen anlösen und schwere 
Schäden anrichten. Besser sind spezielle Filz- 
schreiher, die ohne Lösungsmittel auskommen. 
Wer ganz sichergehen will, sollte auf selbstkle- 
bende CD-Etiketten zurückgreifen. Diese gibt es 
im gutsortierten Schreibwarenhandel oder beim 
PC-Händler um die Ecke. Sie lassen sich mit Tin- 
tenstrahl- oder Laserdruckern beschriften oder zur 


Der Trick mit dem Klappdeckel: Labelle erleichtert 
das Aufkleben von CD-Etiketten. 


Not auch per Filzschreiber. Es gibt spezielle CD- 
R-Rohlinge, die man direkt bedrucken kann. Le- 
sen Sie hierzu unseren Einzeltest zum CD-Style 
700 im „Publish”’-Teil dieser Ausgabe. 

Eine nette Lösung zum Auftragen von CD-Labels 
bietet die Schweizer Firma Dynosys mit dem La- 
belle-Kit an. Das in Deutschland von Fuji vertrie- 
bene Gerät erleichtert das Aufkleben von selbst- 
klebenden CD-Etiketten. Man legt dazu die CD in 
den Deckel des Geräts und das Label in abgezo- 
genem Zustand in den Boden. Durch einfaches Zu- 
sammenklappen wird das Etikett mittig auf der CD 
positioniert und aufgeklebt. Die dazu nötigen Spe- 
zialetiketten liegen dem Paket bei, sind aber auch 
separat zu beziehen. Labelle ist über den Fach- 
handel zu bekommen. 

Info Fuji & (D) 0 28 21/50 95 & wıw.labelle.ch 
PreisDM 65, S 500, sfr 55 
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Softwaretest: 


Für wen sich 


der iMac lohnt 


Programme für jeden Zweck: 
Die Kaufentscheidung für 
einen Computer steht und fällt 
oft mit der beiliegenden 
Software. Wir testen die 
Ausstattung des iMac und 
ermitteln, für welche Zwecke 


man ihn aufrüsten muß 


Standardsoftware am iMac....S.72 
Erstes Tuning des iMac....S. 74 


Software im Lieferumfang des iMac....S.76 


ür die einen ist der iMac ein hüb- 
scherer Performa und für die ande- 
ren ein billiger G3-Mac - nur we- 
nige akzeptieren Apples Definition 
vom günstigen, schnellen Internet-Rechner. 
Das Hardwarekonzept des iMac wird al- 
lerdings jedem dieser drei Profile gerecht. 
Wer einen unkomplizierten Heimcomputer 
braucht, dem kommt das All-in-one-Design 
entgegen. Wer ihn als Arbeitsplatzrechner 
einsetzt, wie es etwa die Nasa plant, be- 
kommt einen günstigen, schnellen, netz- 
werktauglichen Computer. Und wer nur im 
Internet surfen möchte, profitiert von der 
guten Performance des eingebauten Mo- 
dems. Was aber können kaufinteressierte 
Anwender und spätere stolze Besitzer vom 
Softwarepaket des iMac erwarten? 

Der Begriff All-in-one umfaßt in der Ap- 
ple-Diktion eine komplette Softwareaus- 
stattung, die zumindest für die anvisierte 
Zielgruppe - Einsteiger und Heimanwen- 
der - keine zusätzlichen Anschaffungen er- 
forderlich machen sollte. Wir überprüfen 


daher, wie weit man mit dem iMac-Bundle 
kommt, was Anwender mit gehobenen An- 
sprüchen für Büroeinsatz und Publishing 
zusätzlich kaufen müssen und wie sich die 
Standardprogramme aus diesen Bereichen 
auf dem iMac schlagen. Schließlich mußte 
der Bondi-Blaue noch einen Probelauf mit 

em neuen Softwindows 98 über sich er- 
gehen lassen, was nicht nur für Umsteiger 
vom PC zum iMac von Interesse ist. 


Was leistet das iMac- 
Softwarebundle? 


Ab Werk liegt dem iMac bereits einiges 
an Software bei. Als Office-Paket gibt es 
das „neue“ Apple Works, vormals Claris 
Works 5.0, das aus Textverarbeitung, Mal- 
und Zeichenumgebung, Tabellenkalkula- 
tion, Datenbank und einem Terminalpro- 
gramm besteht. Ebenfalls in die Kategorie 
Bürosoftware fällt FAX stf, mit dem sich die 
in Apple Works erstellten Dokumente di- 
rekt als Fax versenden lassen. 

Zur Zerstreuung hat Apple die Action- 
spiele MDK und Nanosaur spendiert, für 
die kleinen Anwender gibt es die Lernpro- 
gramme Sammy’s Science House und 
Denkspiele II. Ebenfalls eher im Freizeit- 
bereich angesiedelt ist die Bildbearbeitung 
Kai’s Photo Soap von Meta Creations. 
Microsofts Internet- und E-Mail-Program- 
me Explorer und Outlook sowie Netscape 
Communicator runden das Paket ab. Alle 
Programme laufen ausgesprochen flott: 
Dank kurzer, G3-gemäßer Startzeiten, 
durchweg flüssigem Scrollen und 3D-Be- 
schleunigung macht es mit der gelieferten 
Software richtig Spaß, am iMac zu arbeiten 


| Macwelt | Standardsoftware am iMac 

Office- Layout Grafik Bild- Windows- 

Lösung bearbeitung Kompatibilität 
Produkt Office 98 Xpress 4.0 : Pagemaker 6.5 | Illustrator 7.0 : Freehand 7.0 | Photoshop 5.0 Virtual PC Soft Windows 98 
Preis DM 1100, DM 3900, : DM 1600, DM 1400, DM 1150, DM 2000, DM 300, DM 300, 

S 8000, S28000, : S11000, S 10.000, S 8500, S 14700, S 2200, S 2200, 

sfr 900 sfr 3100 : sfr 1300 sfr 1200 sfr 1000 sfr 1600 sfr 240 sfr 240 
Bemerkungen Großer Lei- Am iMac i Die Programme laufen am iMac dank G3-Prozessor schnell, Betrieb erst ab 64 MB sinnvoll 

stungsumfang, | vorerst nicht : der Einsatz ist wegen der kleinen Arbeitsfläche auf dem 15-Zoll- möglich, dann aber recht flott 

aber hoher lauffähig we- : Monitor, geringer Grafikleistung und zuwenig RAM fragwürdig. 

Speicher- gen fehlender ; Arbeits- und Grafikspeicher sollten aufgerüstet werden 

bedarf, gute Dongle- . 

Performance Anbindungs- : 

möglichkeit 

Deutsche ja ja : ja ja ja ja ja noch nicht 
Version : 


Info: Adobe/Prisma Express X, D 0 18 05/34 59 90 A 01/27 74 1-620 CH 0 61/7 55 51 11% www.adobe.com Connectix / Fachhandel & wwm.connectix.com Insignia Q, D 0 40/60 55-116 & wum.insignia.com 


Macromedia &, D 0 18 05/67 1906 ACKS Real 


Quark &, D 0 71 41/4 55-0 A, CH ®& www.quark.de 
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time 02 22/2 77 41-620 CH Systrade 0 61/7 555111 & www.macromedia.de Microsoft &, D 0 18 05/25 11 99 A 06 60/65 20 CH 01/55 59 00 & www.microsoft.de 
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und zu spielen. Schwierigkeiten tauchen erst 
auf, wenn man auch anspruchsvollere Pro- 
gramme betreiben will. 


Apple Works - flott und handlich 


Dem legendär günstigen Office-Paket Cla- 
ris Works hat Apple zwar den eigenen Na- 
men übergestülpt, inhaltlich hat sich an der 
Software aber nichts geändert. Alle Eigen- 
schaften, die sie zum Liebling vieler Word- 
Boykottierer machten, blieben erhalten: die 
leichte Bedienung, der geringe Speicherbe- 
darf und eine auf jeder Maschine akzepta- 
ble Performance; mit dem G3-Prozessor des 
iMac fliegt das Programm förmlich. Der 
Leistungsumfang genügt für Briefe und For- 
mulare allemal, anspruchsvollere Anwen- 
der wie Wissenschaftler oder Autoren brau- 
chen freilich mehr Leistungsumfang. 


FAX stf - aufgeräumt 


Ebenso schlank und übersichtlich gibt sich 
FAX stf von STF Technologies. Die Version 
5.0, die mit dem iMac kommt, ermöglicht 
den Zugriff auf alle Funktionen über den 
sogenannten Fax-Browser. Faxeingänge 
und -ausgänge, gespeicherte Faxe und Te- 
lefonbücher sind schnell einsehbar. 

FAX stf hat einen guten Deckblatteditor, 
aber keine automatische Texterkennung. 
Die Qualität der gesendeten Faxe hängt 
vom Empfangsgerät ab. 


Die Browser - knackig schnell 


Auf dem iMac stehen wie bei jedem aktu- 
ellen Macintosh Netscape Navigator und 
Microsoft Internet Explorer zur Wahl. Wel- 
chen man zum täglichen Surfen bemüht, 
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Titel durch Klicken hinzufügen 


Umericel durch Klicken hinzefagen 


entscheidet der persönliche Geschmack. 
Beide starten und laden schnell, laufen sta- 
bil und scrollen weich. 


Outlook Express — 

Corporate Identity 

Dem E-Mail-Client Outlook Express sieht 
man sofort an, wessen Vaters Sohn er ist. 
Der Browser ähnelt stark dem Microsoft 
Internet Explorer und dem Explorer in 
Windows 98. Wer sich damit abfinden 
kann, wird die übersichtliche Anordnung 
der Aus- und Eingangsordner, der gesicher- 
ten Mails und der Adreßbücher zu schätzen 


Erstes Tuning des iMac 


Zwei augenfällige Schwächen des iMac 
lassen sich mit Geld und gutem Willen 
beseitigen: Die knappe Speicheraus- 
stattung und der blecherne Klang aus 
den bondi-blauen Lautsprechern. Am 
besten sucht man vor dem Kauf einen 
freundlichen Händler, der den iMac 
bereits beim Kauf mit einem zweiten 
SDRAM-Modul ausstattet. Hat man 
dann noch Geld übrig, sollte man dem 
Prinzip „form follows function” gehor- 
chen und sich ein paar hübsche und gut 
klingende Lautsprecherboxen gönnen. 
Die beigefarbenen LSC-130 von Labtec 
(Telefon (D) 08 11/99 71 30) können wir 
hierfür empfehlen, sie bieten für knapp 
100 Mark einen anständigen Klang. 
Sonst hört sich ein Autorennen am iMac 
eher wie eine Mofa-Ralley an. 
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Die Standardausstattung des iMac 
von 32 MB RAM und 2 MB Video- 
speicher schränkt die Anwendungs- 
bereiche des neuen Rechners stark 
ein, mehr Speicher zahlt sich aus. 


Für Standardanwendungen wie 
Microsoft-Office ist der iMac 
eine gute Plattform. Power- 
point etwa läuft problemlos. 


wissen. Gerade Einsteiger werden die ein- 
heitliche Benutzerführung in Netscape Na- 
vigator, Microsoft Internet Explorer, FAX 
stf und eben auch dem E-Mail-Client Out- 
look lieben lernen. 


Lernsoftware - die Veteranen 

Mit dem iMac kommen zwei alte Bekann- 
te, die schon seit der Geburt des All-in- 
one-Performa zum Inventar der Apple-Ein- 
steigerrechner gehören: Sammy ’s Science 
House und Denkspiele II. Trotz der etwas 
altbackenen Optik bieten beide Titel klei- 
nen Kindern eine angemessene, interakti- 
ve Form unterhaltsamen Lernens. 


Kai’s Photo Soap - saubere Bilder 


Mit dem Programm von Meta Creations 
lassen sich Fotoalben durch Retuschen und 
Farbkorrekturen elektronisch und weitge- 
hend automatisch säubern, ohne daß man 
eine Profisoftware bemühen muß. Wer ei- 
nen Scanner, einen Fotodrucker und sta- 
pelweise verunglückte Urlaubsbilder besitzt, 
wird Photo Soaps Funktionen schätzen. 
Wer nichts dergleichen hat, kann sich an 
vielen Beispieldateien austoben. Auflösung 
und Farbtiefe des iMac-Bildschirms reichen 
für diese Zwecke allemal aus. 


Der Spielcomputer von 
der traurigen Gestalt 

Die mitgelieferten Spiele MDK und Na- 
nosaur sind sicher keine Billigware. Als 


Referenz gelten inzwischen jedoch dreidi- 
mensionale Echtzeitstrategiespiele sowie 


First-Person-Shooter wie etwa Unreal, da- 
her muß der iMac auch hier seine Spiele- 
tauglichkeit unter Beweis stellen. 


Nanosaur — Dino-Fieber in 3D 


Das 3D-Spiel gehört einer besonderen Gil- 
de an, es ist Charityware. Wer Nanosaur 
regelmäßig einsetzt, ist aufgerufen, einer ka- 
ritativen Einrichtung eine Spende zukom- 
men zu lassen. Obwohl dies an die Share- 
ware/Freeware-Ecke erinnert, ist das Spiel, 
in dessen Mittelpunkt ein zeitreisender, 
schießender Dino steht, aufwendig pro- 
grammiert. Es basiert auf Quickdraw 3D 
und läuft daher farbenprächtig und flott auf 
dem ATI-beschleunigten iMac. 


MDK - düster, aber ironisch 


Während Nanosaur noch einigermaßen 
niedlich anmutet, präsentiert sich MDK dü- 
sterer. Mit einem futuristisch ausgestatteten 
Kämpfer schlägt man sich durch feindliche 
Landschaften, muß unter dramatisch ge- 
färbtem Himmel Schießereien überstehen 
und sammelt allerhand Nützliches. 

Immerhin hat das Spiel auch ironische 
Untertöne: Die Feinde geben sich cartoo- 
nesk, und unter den aufzulesenden Gegen- 
ständen befindet sich „die weltkleinste 
Atomexplosion“. Die Spieleperformance ist 
dank des G3-Prozessors und des ATI-Be- 
schleunigers ebenfalls gut. 


Im Ernstfall eher lahm 


Das Manko: Die interne Grafik, nament- 
lich der aufgelötete Grafikchip vom Typ 
ATI Rage Pro, bietet keine 3Dfx-Beschleu- 
nigung, und man kann keine Beschleuni- 
gerkarte nachrüsten. Der Action-Hit Unreal 
startet zwar auf unserem iMac mit 32 MB 
RAM und 104 MB virtuellem Speicher, 
läuft aber nur in gerade noch ausreichender 
Geschwindigkeit und praktisch ohne all die 
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Effekte, die Unreal so reizvoll machen. Da- 
gegen macht das 3D-Strategiespiel Myth: 
The Fallen Lords eine bessere Figur. Myth 
spielt sich flüssig, wenn die Texturen auch 
vereinzelt etwas grobpixelig erscheinen. 

Fazit: Ein iMac mit 32 MB SDRAM 
und 2 MBSGRAM, wie er ab Werk ausge- 
liefert wird, steht den Systemanforderun- 
gen aktueller und für die nahe Zukunft 
angekündigter Spiele schwachbrüstig ge- 
genüber. Wer Wert auf gute Spieleperfor- 
mance legt, muf seinem iMac viel Arbeits- 
und Videospeicher sowie neue Lautsprecher 
spendieren. Eines steht in jedem Fall fest: 
Ohne 3Dfx-Beschleunigung gehört der 
iMac momentan nur zur zweiten Bundesli- 
ga im Bereich Spielecomputer. 


Standardsoftware 
und der iMac 


Es wird kaum Anwender geben, die sich 
mit der Software im Lieferumfang zufrie- 
dengeben und nichts anderes benutzen wol- 
len, denn wer läßt ein so schmuckes Gerät 
wie den iMac zu einer Schreibmaschine ver- 
kommen? Viele Macianer werden ihren 
iMac mit typischen Programmen wie Pho- 
toshop, Freehand oder Microsoft Office 
traktieren wollen oder müssen — und fragen 
sich, ob das gutgeht? 


iMac - fit fürs Büro 


Mit seinem geringen Platzbedarf, dem für 
einen G3-Mac niedrigen Preis, dem ordent- 
lichen 15-Zoll-Bildschirm, der eingebauten 
Netzwerkfähigkeit und dem repräsentati- 
ven Äußeren eignet sich der iMac nominell 
sehr gut als Büroarbeitsplatz oder für die 
Kundenzone einer Agentur. Der G3-Pro- 
zessor bietet in jedem Fall Rechenleistung 
im Überfluß für Textverarbeitung, Tabel- 


Speichermangel ist ein chronisches Pro- 
blem am iMac. Virtueller Speicher hilft 
zunächst weiter, aber Programme wie 
Soft Windows 98 und Spiele verlangen 
nach „echtem“ RAM. 
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Trotz der vielfältigen Einstellungsmög- 
lichkeiten für die Tonausgabe des iMac 
bleibt die Klangqualität der eingebau- 

ten Lautsprecher mehr als dürftig. 
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lenkalkulation und die Arbeit mit Daten- 
banken wie etwa Filemaker. Darüber hin- 
aus greift das Argument der iMac-Kritiker, 
ein Diskettenlaufwerk sei heute nach wie 
vor unabdingbar, gerade bei vernetzten Bü- 
rorechnern nicht, die ihre Daten über einen 
Server erhalten und speichern. 

In unserem Test hat der iMac erwar- 
tungsgemäß für alle Office-Aufgaben genug 
Reserven - zumindest hinsichtlich der Re- 
chenleistung. Allerdings ist der Arbeitsspei- 
cher mit 32 MB etwas knapp bemessen. 
Das RAM-hungrige Word 98 läuft ohne 
eingeschalteten virtuellen Speicher schon 
nicht mehr flüssig. Wer dem kleinen Apple 
Works das Paradepferd von Microsoft vor- 
zieht und gerne seine Mail-Fenster und den 
Browser gleichzeitig offenläfßt, der sollte un- 
bedingt mehr RAM nachfüttern. 


Kein Dongle, kein Xpress 


Der offensichtlichste Grund, warum auf 
den wenigsten iMacs professionell Layout 
betrieben werden wird, ist Apples Schnitt- 
stellenstrategie. Ohne den vom USB abge- 
lösten Apple Desktop Bus (ADB) kann man 
vorerst keinen Dongle anschließen und 
damit Quark Xpress 4.0 nicht einsetzen. 
Überdies gibt es derzeit noch keine Grafik- 
tabletts für die USB-Schnittstelle des iMac. 
Davon abgesehen bedeutet Layout auf ei- 
nem vergleichsweise kleinen15-Zoll-Moni- 
tor einen Rückschritt in die Frühzeiten des 
Desktop Publishing. 

Wer dennoch nicht widerstehen kann, 
auf dem iMac zu layouten, bekommt in je- 
dem Fall einen flotten Rechner mit akzep- 
tabler Grafikleistung. Je nach der Größe der 
bearbeiteten Dokumente muß man auch 
hier Arbeitsspeicher nachrüsten. 


Wer mahlt, zahlt 


Angesichts der 3500 Mark, die man für 
Apples aktuelles Einstiegsmodell der Power- 
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einiger Berechtigung nach dem iMac schie- 
len. Mit 33 Megahertz weniger Taktfre- 
quenz, einer kleineren Platte und einer et- 
was langsameren Grafikleistung, dafür aber 
mit eingebautem 15-Zoll-Monitor, Modem 
und etwa 500 Mark günstiger ist er durch- 
aus ein Schnäppchen. Freilich stellt der Ar- 
beitsplatz eines Grafikers ähnliche Anfor- 
derungen an die Peripherie wie der eines 
Layouters, daher ist der iMac nicht unbe- 
dingt die erste Wahl. 

Wer dennoch zuschlägt, sollte zumindest 
den Grafikspeicher voll auf sechs Mega- 
bytes SGRAM aufrüsten, um auch in der 
höchsten Auflösung bei Millionen Farben 
arbeiten zu können. Den Arbeitsspeicher 
aufzurüsten versteht sich von selbst, denn 
32 MB sind zuwenig. 


Bildbearbeitung - 
wenn aus Spaß Ernst wird 


Spendiert man seinem iMac einen USB- 
Scanner, kann man per Twain-Schnittstelle 
und Photo Soap flott und ohne große Vor- 
kenntnisse Bilder bearbeiten, jedoch kaum 
mit professionellem Anspruch. Wer den 
iMac ernsthaft zur Bildbearbeitung nutzen 
möchte und die Frage der kleinen Arbeits- 
fläche für sich geklärt hat, der steht vor der 
Entscheidung, den von Haus aus zu kleinen 
Arbeitsspeicher des iMac aufzurüsten. Als 
Richtwert gilt: Der Arbeitsspeicher, den 
man Photoshop zuweist, sollte etwa das 
Dreifache der Größe der zu bearbeitenden 
Dateien betragen. Auch Bildbearbeiter wer- 
den also nicht um den Kauf von Arbeits- 
und Videospeicher herumkommen, um 
komfortabel arbeiten zu können. 


Soft Windows 98 - 

der iMac als RAM-Wüste 

Angeblich soll ein meßbarer Anteil der 
US-amerikanischen iMac-Käufer aus der 
Windows-Welt zu Apple abgewandert sein. 


Internet weitverbreiteten Meldung werden 
sich viele iMac-Käufer wünschen, einen zu 
anderen Plattformen kompatiblen Rechner 
zu besitzen. Die beiden Softwarelösungen 
zum Betreiben von Windows-Software auf 
dem Mac stammen von Connectix und In- 
signia. Soft Windows 98 und Virtual PC 
mit Windows 98, die beide frisch auf dem 
Markt sind, haftet allerdings derselbe Ma- 
kel an, den ihre Vorgänger von jeher hat- 
ten: Die Programme verlangen maximale 
Rechenleistung und eine satte Menge Ar- 
beitsspeicher. Mit ersterem kann der iMac 
dienen, letzteres bedeutet für jeden, der mit 
Windows-Software arbeiten muß, einen 
kräftigen Aufpreis. Wer das Geld in zusätz- 
lichen Arbeitsspeicher investiert, kann in 
einer vernünftigen Geschwindigkeit arbei- 
ten, ohne dafür seinen formschönen Rech- 
ner verlassen zu müssen. Unklar ist noch, 
ob die beiden Programme auch die USB- 
Schnittstelle des iMac unterstützen und an- 
geschlossene USB-Geräte nutzen können. 
Dies müssen die beiden Emulationen im 
Vergleichstest in der nächsten Ausgabe der 
Macwelt unter Beweis stellen. 


Fazit 


Daß es sich auch ohne Floppy leben läfst 
und der USB eine Zukunft hat, bezweifelt 
wohl niemand mehr. Ebenso steht außer 
Frage, daß der iMac ein sehr schneller und 
einfach zu bedienender Rechner ist. Er ist 
von Haus aus mit einem kompletten Soft- 
warepaket ausgestattet, das für Heiman- 
wender völlig ausreicht und mit dem sich 
das Internet trefflich nutzen läßt. Wer sei- 
nen iMac zu Höherem auserkoren hat, dem 
geht es wie mit jedem beliebigen anderen 
Mac: Der Rechner, vor allem der Speicher, 
muß individuell angepaßt werden - und 
zwar mit dem Scheckbuch in der Hand. 


Macintosh-Linie zahlt, mag mancher mit Unabhängig vom Wahrheitsgehalt dieser im Lars Felber/gs 
| Macwelt Software im Lieferumfang des iMac 
Produkt Apple Works FAX stf5.0 Internet Outlook Nanosaur MDK Denk- Sammy’s Kai’s Photo 
(Clarisworks Explorer 4 Express 4 spiele II Science Soap 
5.0) House 
Hersteller Apple Sur Microsoft Microsoft Pangea Interplay Jona Jona Meta 
Technologies Software Software Creations 
Bemerkungen leichtzu « einfache  Interne- deminternet Quickdraw- Actionspiel | kindgerecht kindgerecht gewöhnungs- 
erlernen, für Bedienung, Browser mit Explorer ähnliche 3D-basiertes mit gewöhnungs- aufbereitet, aufbereitet, bedürftige Be- 
Heimanwender zuverlässig, gu- geringem Browser-Benut- Actionspiel bedürftiger Be- optisch optisch nutzerober- 
ausreichender te Faxqualität Speicherbedarf zeroberfläche, mit guter dienung, Gra- veraltet veraltet fläche, einge- 
Leistungs- und guter großer Funktions- Performance fik technisch schränkter Funk- 
umfang Performance umfang überholt tionsumfang 
Dar we... re a Be Bern wo wo nn. 
Version 
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Virtuelles 
Call Center 


MAcWORD. Die Aussteller des 
PUBLSHNG Tipital Solutions 
1998 Center auf der 
Macworld & Publishing 
Expo präsentieren sich pra- 
xisnah und demonstrieren 
auf einer gesonderten Büh- 
ne live und mehrmals täg- 
lich Produktionsabläufe. 
Gezeigt werden Lösungen 
zu den Themen Workflow, 
Produktion und multime- 
diale Ausgabe. Die Nagel- 
probe dürfte dabei das Vir- 
tuelle Call Center abgeben. 
Persönliche Informationen 
Besucher des Digital Solu- 
tions Center können sich 
personalisierte Produktinfos 
zusammenstellen lassen. 
Aus einem zentralen Daten- 
pool werden diese Informa- 
tionen abgerufen und für 
die Ausgabevarianten Digi- 
taldruck, Online oder CD- 
ROM aufbereitet. 
Per Post oder Internet Je 
nach Wunsch werden die 
Informationspakete per 
Post oder Internet an die In- 
teressenten verschickt. ms 


Errata 


Falsche Preisangabe im Ar- 
tikel über Bilddatenbanken 
in Ausgabe 11/98: Cumulus 
Server mit fünf Clients für 
Mac oder Windows NT 
Server kostet nicht 3800 
Mark, sondern 5800 Mark 
(einschließlich Mehrwert- 
steuer). Weitere Infos: Pris- 
ma Express, Telefon 01 80/ 
53 45 99-0, Fax -9 


Schneller, höher, 
weiter 


Plug-in-Parade 


At: 5 Für jeden nur erdenklichen 
[= 1-15 P 
See Eee Zweck findet man bei Photo- 
wuleie'r wine: [iv einin nrw nimie nm) Pl 
shop ein Zusatzprogramm. 

Macwelt testet die interes- 
santesten Neuvorstellungen 
und prüft die Zusammen- 
arbeit mit der neuen Version 


5.0 von Photoshop. 
BEPRE FOR EDEPEERERT Seite 116 


Serversoftware gratis 


Linux, eine Variante des Unix-Betriebssystems, 
ist kostenlos. Mk Linux macht aus einem Pow- 
er-Mac einen vollständigen Server. Unsere Er- 
fahrungen lesen Sie auf 


BRETTEN Seite 101 


Postscript- 
Probleme? 


Solvero von der Firma Onevisi- 
on analysiert Postscript-Datei- 
en beliebiger Herkunft und er- 
laubt weitreichende Änderun- 
gen im Postscript-Code. 
Macwelt testet die Software 
im Alltagseinsatz. 


PER SEIEF ER TERRTR Seite 86 


Datenkuriere 


Die beiden digitalen Kurier- 
dienste Wamnet und Vio bauen 
derzeit ihre Netze auch in 
Deutschland auf. Sie verspre- 
chen besseren Workflow und 
kalkulierbare Transportkosten. 


ARIEEEEERERRAESET Seite 122 
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Walter Mehl, 
Redakteur 


Beschränktes Risiko 


An anderer Stelle hatte ich 
in der vorigen Ausgabe 
das Hohe Lied der kleinen 
Softwarehersteller gesun- 
gen. Die Reaktion waren 
bittere Leserklagen: Klei- 
nere Firmen seien ja ganz 
nett, doch wer mehrmals 
Geld in Produkte inve- 
stiert habe, die nach zwei 
Jahren vom Markt ver- 
schwunden seien, kaufe 
eben nur noch bei solven- 
ten, sprich großen Part- 
nern. Das ist eine gesunde 
Einschätzung, doch zur 
alleinigen Richtschnur 
würde ich das Sprichwort 
vom gebrannten Kind 
nicht machen. Ein Unter- 
nehmen führen, heißt Ri- 
siken auf sich nehmen. 
(Im Original: Gouverner, 
c'est prevoir.) Wer heute 
als Dienstleister gute Ge- 
schäfte machen will, muß 
mehr bieten als die Kon- 
kurrenz. Mehr an hand- 
werklicher Qualität, aber 
auch mehr an effizienten 
Werkzeugen. Und wenn 
das Werkzeug, in diesem 
Fall die Software, wirklich 
effizient ist, dann ist die 
Unternehmensgröße des 
Lieferanten Nebensache. 
Gegenmeinungen? Sie er- 
reichen mich unter 


publish@macwelt.de 


mw 


Fehlersuche 


Doublecheck 1.0 von Enfocus 


mem Mit Doublecheck 1.0 

9 von Enfocus kann man 
Dateien in den Formaten Post- 
script, EPS und PDF auf Fehler 
überprüfen. Das Programm be- 
steht aus einer Client-Anwen- 
dung für den Kunden und ei- 
nem Server für den Dienstleister. 
Die Prüfprofile werden vom 
Dienstleister erstellt und an den 
Kunden weitergegeben. Der 
Server arbeitet mit intelligen- 
ten Eingangsordnern und kann 
Korrekturen automatisch vor- 
nehmen sowie die Dateien in 
ein gewünschtes Format um- 
wandeln. Der deutsche Distri- 
butor Impressed zeigt zudem 
die Erweiterung für Acrobat 
Exchange Crackerjack 2.0 von 
Lantana, das Programm zur 


Publish News 


rodukte 


Bogenmontage KIM Postscript 
von Krause und die Medienda- 
tenbank Media Manager Enter- 
prise Edition von Imation. th 
Info Impressed &, (D) 0 40/89 71 
89-0 -1% www.impressed.de 
Preis Doublecheck 1.0 DM 2200, 
Crackerjack 2.0 DM 1500, KIM Post- 
script DM 23 000, Media Manager 
Enterprise Edition DM 34 700 

Halle 13, Stand G 35 


Fehler beseitigt 


Update Quark Xpress 4.04 


Mit dem neuesten Update auf 
Xpress 4.04 hat Quark seinem 
Layoutprogramm weitere Feh- 
ler ausgetrieben. So soll es unter 
anderem keine Fehlermeldung 
„Datei nicht gefunden -43* 
mehr geben, wenn mit „Sichern 
unter...“ ein Dokument auf ei- 
nem Novell-Server ersetzt wird, 


Digital Solutions Center 


MACWORLD, 


Mitten im Messegesche- 
PUBLISHING hen der Macworld & 
Publishing Expo läuft die 


r Pub 


isher 


Eike " 


Pre Erst Frer di ir mar ri u Fe 


Mit Doublecheck 
1.0 von Enfocus 
lassen sich Dateien 
in den Formaten 
Postscript, EPS 
und PDF auf Feh- 
ler hin überprüfen 
und automatisch 
korrigieren. 


(aa ei | 


und auch das Sichern großer 
EPS-Dateien soll ohne Absturz 
gelingen. Tiefschwarzer Text 
überdruckt korrekt vor einem 
Bild (Farbe unbestimmt) ohne 
weißen Halo-Effekt, man kann 
nach fehlenden Schriften suchen 
und diese ersetzen. Auch wer- 
den alle Schriften im Dokument 
korrekt gefunden und ausge- 
tauscht. Darüber hinaus wur- 
den einige Probleme beim Öff- 


Donnerstag, 12.11.1998 
11.00 - 11.30 Uhr Workflow - 


19% Herstellung life: Im Digi- 
tal Solutions Center in Halle 14 
demonstrieren Firmen wie Adobe, Hei- 
delberger, Media 100, Microsoft und 
Siemens das Herstellen von Print-, On- 
line- und Multimedia-Produkten. Ne- 
ben den Produktvorführungen bleibt 
Raum für Diskussionen, in denen mehr- 
mals täglich ein Schwerpunkthema von 
einer Expertenrunde analysiert wird. 
Parallel zur Messe veranstaltet die For- 
schungsgemeinschaft Druck (FOGRA) 
das Symposium „Aktuelle Entwick- 
lungen im Computer Publishing ‘98”. 
Die Themen sind unter anderem Com- 
puter-to-press, Farbomanagement und 
Internet/Intranet-Produktion. wm 
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17.00 - 17.30 Uhr 
Freitag, 13.11.1998 


Diskussion: 


17.00: 1730 Uhr 


Samstag 14.11.1998 
11.00 - 11.30 Uhr Workflow - 


1515- 15.45 Uhr 


Diskussion: 


Diskussion: 


Digitaler Druck 


Database Publishing und Workflow 


\unlalmeofen 


Digitaler Großformatdruck 
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nen von Xpress-3.3-Dokumen- 
ten beseitigt, und die hierarchi- 
schen Schriftmenüs von Adobe 
Type Reunion stehen jetzt auch 
in den Dialogfenstern zur Ver- 
fügung. Erfreulich für Netz- 
werkadministrationen ist die 
Ankündigung, daß ab Ende 
Oktober auch Netzwerk-Don- 
gles unterstützt werden. Außer- 
dem hat Quark die Applescript- 
Unterstützung verbessert und 
erweitert. Das Update kann 
man kostenlos von Quarks 
Web-Seite herunterladen. th 

Info Quark % (D) 0 71 41/45 50, 
(A) 01/48 801, (CH) 08 08/ 77 77 
®& www.quark.com Preis kostenlos 


Belichter 


Katana FT-R5055 von Screen 


mein Mit dem Katana FT- 

8 R5055 stellt Dainippon 
Screen einen neuen Flachbett- 
belichter zur Ausgabe auf Pa- 
pier, Film und SDP-Material 
vor. Den Belichter gibt es so- 
wohl in einer Version für die 
Ausgabe von zwei Seiten als 
auch in einer vierseitigen Vari- 
ante. Eine weitere Neuvorstel- 
lung ist die Scannersoftware 
Dusta la Vista zum digitalen 
Entfernen von Staub und Krat- 
zern. Zudem zeigt Dainippon 
den A3-Scanner C£zanne sowie 
die Scansoftware Dotfinder. th 


Info Dainippon Screen X, (D) 02 
11/47 27-01 -199 RL www. 
screen-euro.com Preis Katana FT- 
R5055 DM 85 000, Dusta La Vista DM 
2750, C&zanne-Scanner DM 64 500, 
Dot Finder DM 9500 

Halle 13, Stand D 58/E 57 


Farbverbindlich 


GMG Colorproof 


Das ursprünglich für die Iris- 
Proof-Geräte entwickelte Farb- 
management GMG Colorproof 
unterstützt jetzt auch die Farb- 
drucker Epson Stylus 3000 und 
Stylus Pro 5000, die Designjet- 
Modelle von HP, die Novajet- 
Reihe von Encad sowie den 
Farbkopierer Minolta CF900. 
GMG Colorproof wird auf ei- 
nem NT-Server im Netzwerk 
eingesetzt und akzeptiert Daten 
in den Formaten TIFF, JPEG 
und Postscript sowie von ver- 
schiedenen EBV-Geräten. Der 
gemeinsame Einsatz mit einem 
OPI-Server ist ebenfalls mög- 
lich. Neben mitgelieferten Refe- 
renzanpassungen für den Tief- 
druck lassen sich individuell ab- 
gestimmte Profile mit Hilfe von 
Farbmeßgeräten erstellen. th 
Info GMG Weihing &, (D) 0 71 27/98 
79-0 Q, -22 Preis auf Anfrage 


DVD Authoring 


Astarte DV-Director 1.0.2 


um Als Neuheiten präsen- 


9 tiert Astarte auf der 
Messe die DVD-Authoring- 
Software Astarte DV-Director 
1.0.2 und den Audio-Software- 
Encoder für 2-Kanal-Stereo und 
Surround-Sound Astarte AC-3. 
Außerdem ist die verbesserte 


Version 3.0 der MPEG-Enco- 
ding-Software Astarte M-Pack 
zu sehen, die um den Standard 
MPEG 2 ergänzt wurde. th 
Info Astarte & (D) 07 21/98 55 40 
85 38 62 % www.astarte.de 
Preis Astarte DV-Director DM 10 000, 
Astarte AC-3 DM 1800, Astarte M- 
Pack 3.0 DM 1100 

Halle 13, Stand F52 


Farbmanagement 
Cobra Match von Barco 


u Im Digital Solutions 


4 Center zeigt Barco sein 
auf Colorsync basierendes 
Farbmanagementsystem Cobra 
Match, mit dem sich Profile für 
Ein- und Ausgabegeräte erstel- 
len lassen. Darüber hinaus sind 
die aktuellen Versionen der 
Proof-Monitore PCD 321 (in- 
klusive Kalibriersoftware Opti- 
sense III), CCID 121 Plus und 
CCID 9774 zu sehen. th 
Info Barco %, (D) 0 78 25/9 06-0 
-533 XL www.barco.com Preis 
Cobra Match DM 12 700, PCD 321 DM 
9900, CCID 121 Plus DM 15 950, CCID 
9774 DM 46 200 

Halle 14, Digital Solutions Center 


XY-Scanner 


Scanmate F10 von Scanview 


Der dänische Hersteller Scan- 
view erweitert mit dem Scan- 
mate F10 den Markt der X'Y- 
Scanner. Ungleich den XY-Scan- 
nern anderer Hersteller wird 
dabei nicht die Abtasteinheit in 
zwei Achsen bewegt, sondern 
der Lichtgang umgelenkt. Der 
Scanmate F10 erreicht mittels 
einer Zoomlinse 5400 ppi im 
Zentrum des Scanbetts und 


Mit der DVD-Au- 
thoring-Software 
DV-Director von 
Astarte lassen 
sich interaktive 
DVD-Anwendun- 
gen erstellen. 


rt?) 
N 


Produkte für Publisher / News 


Prepress-Workflow 


: OPL und RIP von IPT Mit Can- 
| OPI 2.102 und Turbo-RIP 1.05 
zeigt Brainworks die aktuellen 

: Versionen der Prepress-Produkte 
für Windows NT Server des ame- 
rikanischen Herstellers IPT. Die 
OPI-Software Can-OPI verfügt 

| nun über den auf Java basieren- 
den Queue Manager, mit dem sich 
das Programm von allen Rech- 

| nern im Netz aus verwalten läßt. 
: Turbo-RIP ist ein Postscript-3- 
RIP zum Ansteuern von Belich- 
tern von Agfa und Linotype. Neu 
ist außerdem die PDF-basierte 

: Ausschießsoftware Impoze-It von 
IPT. Brainworks stellt auch die 
aktuelle Version der Windows- 
Software für Appletalk-Netze 

H PC Maclan von Miramar vor, die 
jetzt Appleshare IP unterstützt, 
sowie PC Migrator, um Daten 
vom Macintosh auf Windows- 

: Rechner zu übernehmen. th 

Info Brainworks X, (D) 0 89/32 67 
| 64-0 © -44 & www.brain 

| works.de Preis Turbo-RIP DM 

: 30.000, PC Maclan DM 500, PC 
Migrator DM 210, weitere Preise 
standen bei Redaktionsschluß 
noch nicht fest 

| Halle 13, Stand 651 


| 0.R.LS. von CGS Der Work- 
flow-Spezialist führt drei neue 
Prepress-Workflow-Produkte vor. 
0.R.1.S Works CPT ist ein Com- 
i puter-to-plate-Workflow, der aber 
auch Filmbelichter unterstützt 
und mit PDF- und Postscript-Da- 
teien arbeitet. O.R.1.S Works au- 
! tomatisiert Routinearbeiten über 
einstellbare Hotfolder, mit denen 
sich sowohl das Unix-basierte 

i Produktionsmanagement O.R.1.S 
als auch andere Anwendungen 
des Prepress-Bereichs steuern 
lassen. Mit O.R.1.S Color Tuner 
lassen sich farbangepaßte Proofs 
: auf unterschiedlichen Epson-Tin- 
tenstrahldruckern erstellen. Alle 
| drei Neuvorstellungen zum Pre- 
press-Workflow von CGS arbei- 
i ten unter Windows NT. th 

: Info CGS %, (D) 0 61 82/96 26-0 
& -99 K www.cgs.de Preis 
O.R.l.S Works CPT DM 51 000, 

: O.R.I.S Works ab DM 5200, 
O.R.l.S Color Tuner ab DM 2900 

! Halle 13, Stand D 58/E 57 
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News / Produkte für Publisher 


2500 ppi über die ganze Scan- 
fläche von A3-Überformat. 
Laut Hersteller liegt die maxi- 
mal erkannte Dichte bei 4.0 D; 
die interne Farbtiefe beträgt 16 
Bit je Farbe. Mitgeliefert wird 
die Scan- und Separations- 
software Color Quartet. ms 
Info MS Prepress 09 11/8 00 10 
31 & www.scanview.com Preis US- 
$ 38 000, Preise für D, A, CH auf An- 
frage 


Staub ade! 


Dusta La Vista von Screen 


Nach Nikon und Scitex bietet 
nun auch Dainippon Screen ei- 
ne Lösung an, die von gescann- 
ten Bildern Staub und Kratzer 
entfernt. Die Software Dusta La 
Vista erkennt automatisch Ver- 
unreinigungen auf gescannten 
Bildern, auch im Stapelverfah- 
ren für mehrere Bilder. Anhand 
einer Vorschau entscheidet man 
anschließend, ob die Vorein- 
stellungen den gewünschten Ef- 
fekt erzielen, und man kann 
auch nachträglich eingreifen. 
Schließlich korrigiert Dusta La 
Vista automatisch das Bild und 
befreit es von Staub, Kratzern 
und Fingerabdrücken. Die Soft- 
ware funktioniert mit Scans von 
Aufsichts- und Durchsichtsvor- 
lagen; empfehlenswert sind ein 
Power Mac G3 und mindestens 
64 MBRAM. ms 

Info Dainippon Screen &(D) 2 
11/47 27-01 -199 RL www. 
screen-euro.com Preis voraussicht- 
lich DM 2750 


Plane Oberfläche 


Diamond Pro 900u 


Mitsubishi bringt den bereits 
auf der Cebit dieses Jahres vor- 
gestellten Diamond Pro 900u 
zur Auslieferung. Der 19-Zöller 
für DTP-, CAD/CAM- und 
Multimedia-Anwender ist einer 
der ersten Monitore mit abso- 
lut planer Bildschirmoberfläche 
und soll eine verzerrungsfreie 
Bilddarstellung ermöglichen. 
Durch eine neue Formtechnik 
des Elektronenstrahls und eine 
kompensierende Wölbung der 
Bildröhreninnenseite werden 


MM iammamd 
Pr’®00 


die technischen Schwierigkeiten 
der Darstellung in den Rand- 
bereichen angegangen - Mit- 
subishi verspricht eine gute Dar- 
stellungsqualität von Zeichen 
auch in den Bildschirmecken. 
Die weiteren technischen Daten 


Die Diamond-NF- 
Bildröhre des Dia- 
mond Pro 900u von 
Mitsubishi hat eine 
absolut plane Bild- 
schirmoberfläche. 


des 19-Zöllers: Die 
Schlitzmaskenröhre 
erlaubt Bildwieder- 
holraten von bis zu 
152 Hz; ihr Schlitz- 
maskenabstand ist 
variabel zwischen 
0,25 Millimeter in 
der Bildschirmmitte 
und 0,27 Millime- 
tern an den Bildschirmrändern. 
Der Diamond Pro 900u er- 
reicht eine maximale Auflösung 
von 1600 mal 1200 Pixel. Ein 
Mac-Adapter ist beigelegt. ms 
Info Mitsubishi & (D) 0 21 02/4 86 
-770 NS -537 Preis DM 1600 


Database Publishing 


Datenbankanbindung Xactuell ist eine Xtension für Quark Xpress 4.0 
(Mac- und Windows-Version), mit der sich auf der Basis von Daten einer 
Datenbank automatisch Seiten oder auch ganze Kataloge erstellen las- 
sen. Dank einer ODBC-Schnittstelle arbeitet Xactuell mit allen ODBC- 
fähigen Datenbanken zusammen. th 

Info Codeware X, (D) 0 71 52/90 59-82 Sl -83 Preis DM 11 980 

Halle 13, Stand F 67 


In Between 2.0 Die aktuelle Version 2.0 des Database-Publishing-Pro- 
gramms In Between ist deutlich schneller als die Vorgängerversion, da 
sie nun direkt über eine Xtension mit Xpress kommuniziert. Der Ge- 
schwindigkeitszuwachs soll nach Aussage des Herstellers bei Faktor 10 
bis 20 liegen. Außerdem verfügt In Between nun über eine ODBC-Schnitt- 
stelle sowie eine direkte Anbindung an Oracle-Datenbanken. th 

Info Building Systems &, (D) 02 21/97 14 58-0 SS -99 & www. database- 
publishing.com Preis DM 9160, Update DM 2200 

Halle 13, Stand F 68 


Automatische Layouts In der Version 5.2 unterstützt die Database- 
Publishing-Software Dataform nun auch Xpress 4.0. Die auf einer 4D- 
Datenbank beruhende Lösung läßt sich gleichzeitig auch als HTML-Ser- 
ver im Intranet benützen und verfügt über Importfunktionen für Text- 
dateien aus anderen Datenbanken. zh 

Info Agentur Braun 


D)O9ANT955-055 un u = By 
& www.gassenhu | . 

. R ra rt | 2 | 
ber.de Preis (Einzel- re 
platz) DM 6200, sfr n, Bee = 
5600, Update DM530 | Free mn 


Halle 14, DSC 


Dataform 5.2 arbei- EINEN 
tet auch mit Xpress pe m 
4.0 zusammen. 
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Herbstkollektion 


Neue Schriften von ITC 


Die International Typeface Cor- 
poration (ITC) bietet in ih- 
rem Herbstangebot die Werk- 
satzschrift Dyadis mit sieben 
Schriftschnitten sowie sieben 
Zeichensätze (Grammophone, 
Kumquat, Roswell Two, Fork- 
beard, Luna und Silvermoon) 
für Anzeigen und Überschriften. 
Außerdem sind bis Ende No- 
vember fünf Pakete mit Schrif- 
ten des kürzlich verstorbenen 
Designers Phill Grimshaw zu ei- 
nem Spezialpreis erhältlich. Ein 
Teil dieser Einnahmen geht an 
eine britische Krebsforschungs- 
institution. th 

Info Elsner + Flake & 040/39 88 39- 
88 -99 & www.itcfonts.com 
Preis je nach Schrift ab US-$ 120 


Auriba= 
Arwiioa 
ran ZzaG 


Tempus 
SIHAMAIN 
ando 


Zarageza 


Einige Beispiele aus der Grimshaw 
Collection, die jetzt zum Sonder- 
preis bei der ITC erhältlich ist. 


Digital-Proof 


Pictro Proof von Fujifilm 


Fujifilm hat auf der grafischen 
Fachmesse Ipex ein digitales 
Halbton-Proof-System vorge- 
stellt, das sich für Inhouse- und 
Kontrakt-Proofs eignet. Pictro 
Proof basiert auf der Pictro- 
graphy-Technologie, die sich 
der fotografischen Wiedergabe 
von Vorlagen widmet. Für das 
Proof-System hat Fujifilm ein 
neues Material zur CMYK-Re- 
produktion entwickelt. Der Pic- 
tro Proof druckt A3-Vorlagen 
einschließlich Registermarken 
in 93 Sekunden nach Beendi- 


gung des RIP-Vorgangs, weite- 
re Kopieausdrucke folgen im 
Abstand von 53 Sekunden. In 
Kombination mit dem ebenfalls 
neu vorgestellten Celebra-RIP 
für Windows NT können ein- 
mal gerippte Daten sowohl für 
den Pictro Proof als auch für 
Film- und Plattenbelichter ge- 
nutzt werden. ms 

Info Fujifilm & 02 11/50 89-0 
-344 %& www fujifilm.de Preis DM 
52 200 


Von Photoshop 


zu Xpress 
Photoshop Import Xtension 4.0 


Mit der Photoshop Import 
Xtension 4.0 von Technodesign 
lassen sich Bilder im Photo- 
shop-Format direkt im Xpress- 
Layout der Version 4.0 plazie- 
ren, auch wenn sie mehrere 
Ebenen enthalten. Die Bilder 
werden in Xpress 4.0 wie nor- 
male TIFF-Dateien behandelt. 
Bei mehreren Beschneidungs- 
pfaden kann man per Pop-up- 
Menü einen als Freisteller be- 
stimmen, auch Alphakanäle 
werden unterstützt. ms 

Info Xcite % (D) 09 71/73 00-30 
-333 & www.techno-design. 
com Preis DM 390 


Grafikbibliotheken 
auf CD-ROM 


Neues von Creativ Collection 


Der Creativ Collection Verlag 
veröffentlicht drei neue Biblio- 
theken auf CD-ROM. Die Edi- 
tion 2000 der Butterfly-Kollek- 
tion beinhaltet 14 000 Illustra- 
tionen, Symbole, Piktogramme 
und grafische Elemente. Der 
Farbbildservice liefert Farbhin- 
tergrundbilder aus 15 Themen- 
bereichen und läßt sich durch 
Nachlieferungen aufstocken. 
Das Car Special hat Front-, 
Heck- und Seitenansichten von 
1200 Fahrzeugtypen. If 

Info Creativ Collection Verlag & 
07 61/4 79 24-0 ® -11 & www. 
creativcollection.com Preis Edition 
2000 und Farbbildservice jeweils DM 
930, Car Special DM 810 


Redaktion: Walter Mehl 


Solvero 1.0 


Belichtungskontrolle 


Vorzüge Analyse und Bearbeitung 

von Postscript-Dateien beliebiger Js 
Größe, sehr gute Werkzeuge zur 
Korrektur von Bild- und Textfehlern, Farb- 
management über ICC-Profile 

Nachteile enorme Anforderungen an Pro- 
zessor und Arbeitsspeicher, keine Ausgabe 
von TIFF-Dateien 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen Mac-OS X Server oder 
Windows NT, wenigstens 64 MB Arbeitsspeicher, 
128 MB und mehr empfohlen, mindestens 600 MB 
freier Plattenplatz Info Onevision & (D) 09 41/ 
780 04-0 IS -19 & www.onevision.de Preis DM 
22 500, zeitbeschränkte Version ab DM 1740 


ostscript ist standardisiert, da kann es 

keine Probleme geben. Solche Sätze be- 
schreiben die hehre Theorie, in der Praxis 
hat sich jeder in der Druckvorstufe wohl 
schon einmal mit einem Problemfall her- 
umgeärgert. Das Spektrum der Irrtümer 
reicht von fehlenden Schriften über Farb- 
abweichungen bis hin zu den berühmten 
Postscript-Fehlern, die verhindern, daß sich 
eine Seite überhaupt belichten läßt. 


Prepress 


Produkte ü 


Möchte man Druckdateien, die aus Bil- 
dern, Grafiken und Texten unterschiedlich- 
ster Herkunft zusammengesetzt sind, rich- 
tig und vollständig auf Film bringen, ist 
eine automatische Hilfe zumindest aus grö- 
ßeren Betrieben nicht mehr wegzudenken. 
Die Firma Onevision liefert dafür seit meh- 
reren Jahren Digiscript (beziehungsweise 
die Serverversion Digiserver), eine Kombi- 
nation aus Hard-und Software, die Post- 
script-, PDF-, TIFF- und Ilustrator-Datei- 
en öffnet und prüft. Nachdem Apple die 
dem zugrundeliegende Technik (Openstep) 
für Windows NT und Mac-OS X Server 
anbietet, hat Onevision die Software über- 
arbeitet und offeriert jetzt die Nachfolger- 
version unter dem Namen Solvero. 


Solvero soll Digiscript ersetzen 


Wie Digiscript analysiert Solvero Postscript- 
Dateien und stellt das Ergebnis detailgetreu 
auf dem Bildschirm dar. Gleich geblieben 
ist dabei auch die Technik, die Software er- 
mittelt jedes Objekt in der Import-Datei 
und speichert diese Informationen in einem 
eigenen Format ab. Für die Darstellung am 
Bildschirm beziehungsweise die Ausgabe im 
Postscript- oder PDF-Format läuft diese 
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Übersetzung in die umgekehrte Richtung. 
Dabei sieht der Betrachter am Bildschirm 
eine wirklichkeitsgetreue Darstellung des 
späteren Druckergebnisses, da Onevision 
Display Postscript einsetzt, eine spezielle 
Version von Postscript für die Bildschirm- 
darstellung. Selbstverständlich lassen sich 
am Rechner Postscript-Dateien auch än- 
dern, wobei Onevision dafür bürgt, daß die 
Resultate belichtungsfähig sind. 


Der Test am lebenden Objekt 


Um unsere Erfahrungen möglichst wirk- 
lichkeitsnah zu machen, greifen wir im Test 
auf eine Datei aus dem Alltag der Macwelt 
zurück und versuchen uns darüber hinaus 
an einer Sammlung der schwierigsten An- 
zeigen (und Anzeigenseiten), 
die der Autor im Laufe der 
Jahre gesammelt hat. Bevor 
wir ins Detail gehen, das gute 
Ergebnis vorweg: Solvero öff- 
net alle Dateien, die uns zur 
Verfügung stehen. Und das, 
obwohl wir es mit Xpress- 
Seiten und RGB-Bildern, feh- 
lenden oder unvollständigen 
Schriftschnitten und zuletzt mit 
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unserer Tests in Xpress. Das 
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Solvero öffnet die 
Seiten der aktuellen 
Macwelt-Ausgahe, 
ohne zu meckern. 


sich bearbeiten und 
beispielsweise neu 
plazieren. 
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Solvero ermittelt die OPI-Kommentare in 
den EPS-Dateien und zeigt zum Beispiel 
den genauen Pfad der Originalbilder an. 


einem wunderschönen EPS-Hintergrund- 
bild im A3-Format versuchen, das wir zu- 
vor mit Farbverläufen und vier bis fünf 
Truetype-Schriften garniert haben. 

Im Dauereinsatz erleichtern die Werk- 
zeuge von Solvero die Arbeit: Verschoben 
wird die Seite mit der „Hand“, wählt man 
ein Objekt aus, erreicht man über das Kon- 
textmenü das Informationsfenster für die- 
ses Objekt („Inspektor“). Abhängig vom 
gewählten Objekt erweitert Solvero zu- 
gleich auch die Werkzeugpalette um die 
passenden Funktionen. In Pixelbildern bei- 
spielsweise lassen sich die Freisteller oder 
die Farbwerte ändern, bei Vektorzeichnun- 
gen kann man jeden Vektor, seine Farbe 
und das Füllmuster modifizieren. Texte edi- 
tiert man (fast) so komfortabel wie in einer 
Textverarbeitung. Gekrönt werden diese 
Werkzeuge mit einer Suchfunktion, die et- 
wa sämtliche Elemente in einer bestimmten 
Schmuckfarbe suchen und diese durch eine 
Prozeßfarbe ersetzen kann. 


Ausgegeben wird in Papiergröße 
Die Ausgabe läuft ebenfalls reibungslos. 
Solvero kommt mit unterschiedlichen Sei- 
tengrößen in einem Dokument zurecht und 
unterscheidet streng zwischen Seitenfor- 
mat und Zuschnittrahmen. Nur Elemente 
innerhalb eines Rahmens werden auch ge- 
druckt, die einzige Ausnahme bilden Pas- 
sermarken oder Beschriftungen für die 
Farbauszüge. Solvero spiegelt und rotiert 
die Seiten auf Wunsch. Wenn die Seiten 
zum Beispiel zu Proof-Zwecken verkleinert 
auf einem Drucker ausgegeben werden 
müssen, übernimmt das Programm auch 
die Skalierung an das Ausgabeformat. 
Dokumente ohne Farbprofile (wie sie 
heute wohl die Regel sind) kann man am 
kalibrierten Monitor auf die gewünschten 
Farben abstimmen und auf kalibrierten 
Endgeräten ausgeben. Solvero akzeptiert 


Verschlussache 


Ein klassischer Fehler: Solvero setzt unter 
Windows NT die Buchstaben entsprechend 
dem Windows-ANSI-Zeichensatz ein. Fehlt 
im Dokument der Hinweis auf den verwen- 
deten Zeichensatz (hier: Mac-ASCII), er- 
setzt Solvero Sonderzeichen falsch. 


bei jedem Schritt ICC-Profile: Import, Bild- 
schirmdarstellung und Ausgabe. Spätestens 
bei der Ausgabe sollte man die Stärke aller 
Linien im Dokument einstellen. Solvero er- 
setzt auf Wunsch automatisch alle Linien 
unterhalb einer bestimmten Stärke durch 
eine Haarlinie in der Auflösung des Belich- 
ters oder Druckers. Auch die Suchfunktion 
findet Linien anhand ihrer Strichstärke und 
ersetzt gegebenenfalls Linien, die beim 
Druck ausreißen würden. Selbst Polygone, 
die beispielsweise mehr als 1000 Stützpunk- 
te haben, lassen sich suchen und ersetzen. 
Das Handbuch empfiehlt, solche Linien zu 
löschen oder zu vereinfachen, da ältere Be- 
lichter darauf allergisch reagieren. 


Vermißt - Export von TIFF-Dateien 


Im Vergleich zur Vorgängerversion vermis- 
sen wir bei Solvero nur den Export von 
TIFF-Dateien. Mit Solvero kann man EPS- 
Dateien lediglich sichern und sie in einem 
Dokument plazieren. Dieser Aufbau ver- 
bietet sich jedoch bei der (weitverbreiteten) 
Kombination aus der Layoutsoftware 
Xpress und komplexen Seiten mit Hinter- 
grundbildern oder Schmuckfarben von 
selbst, da die resultierenden EPS-Dokumen- 
te oft zu Belichtungsfehlern führen. 
Dagegen ist Solveros OPI-Unterstützung 
(Open Prepress Interface) ohne Mängel, nur 
wenn man die Dateipfade der Layoutbilder 
ändern will, wünschen wir uns etwas mehr 


Postscript-Analyse im Akkord 


Zeit bis zum Öffnen 
: der ersten Seite: des Dokuments 
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Komfort. Diese Pfade kann man im Fenster 
mit den Objektinformationen ändern. Da- 
zu ist es erforderlich, den kompletten Pfad 
von Hand einzutippen, ein Dialogfenster 
fehlt. Das ist sehr ärgerlich, weil an dieser 
Stelle oft Änderungen nötig sind. Es kommt 
wirklich nicht selten vor, daß? Kunden Post- 
script-Dateien und Bilder getrennt schicken. 
Wurden dabei die Bilder von einem OPI-Sy- 
stem plaziert, dann verweisen die Bildpfade 
mit an Sicherheit grenzender Wahrschein- 
lichkeit auf den falschen Ordner. Es wäre 
schön, wenn man mit Solvero die Pfadin- 
formation aller Bilder in einem Dokument 
automatisch auf die neuen Ablageorte um- 
stellen könnte, statt mühsam ein Bild nach 
dem anderen auszuwählen und den Pfad je- 
desmal neu einzutippen. 


Fazit 


Solvero hilft über viele Schwierigkeiten in 
der Druckvorstufe hinweg. Dazu zählen un- 
ter anderem die Änderung der Pfade zu den 
Bildern in einem Dokument (OPI-Korrek- 
tur) und das jederzeit nutzbare Farbma- 
nagement mit ICC-Profilen. Wunder kann 
die Software nicht vollbringen. Fehlt eine 
Schrift im Dokument, weist Solvero ledig- 
lich in einem Dialog auf den Fehler hin. Ein 
kleines Hilfsprogramm, das die Zeichen- 
sätze vom Mac für Windows NT aufberei- 
tet, ist in Arbeit, doch bis zu seiner Fertig- 
stellung werden noch einige Monate verge- 
hen. Trotzdem hatten die Tester anfangs für 
die Bewertung „sehr gut“ gestimmt. Daß es 
letztendlich nur zum „gut“ reicht, liegt 
an den Hardwareanforderungen: Schnelles 
und zuverlässiges Arbeiten setzt nach unse- 
ren Erfahrungen wenigstens 256 MB Ar- 
beitsspeicher und einen PC mit 400-Mega- 
hertz-Pentium-Il-Prozessor voraus. Wenn 
bis zum Ende des Jahres die erste Version 
von Mac-OS X Server vorliegt, werden wir 
die beiden vergleichen — auf dem Papier 
sollte das Mac-OS dank der besseren Spei- 
cherverwaltung die Nase vornhaben. 
Walter Mehl 


Drei Seiten aus der: 34 s 
aktuellen Macwelt : 
(8,6 MB) : 


A l min 09s 


Doppelseite rheini- 
sches Format, 
vierfarbsepariert 
(84,6 MB) 


IM 1 min 105 4 min 12 s 


: Anmerkung: Im Test steht uns ein PC mit Pentium-II-Pro- 
! zessor (Taktrate 333 Megahertz) und 128 MB Arbeitsspei- 
: cher zur Verfügung. Wir installieren jeweils die Standard- 


wir die Postscript-Datei mit 
rund 9000 Objekten öffnen. 


! version von Windows NT 4.0 Server und Solvero. 
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Gute Werte trotz „Speicher- 
mangel‘: Nach 34 Sekunden 
hat Solvero die erste Seite der 
aktuellen Redaktionsseiten zum 
Thema Shareware (ab Seite 202) 
analysiert. Für eine große Dop- 
pelseite braucht das Programm 
aber Speicher in rauhen Men- 
gen: Erst als wir zusätzlich zu 
den eingebauten 128 MB knapp 
1 GB Arbeitsspeicher auf der 
Festplatte reservieren, können 


Knockout 1.0 


Vorzüge leichte und präzise Frei- 


Bildmaskierung 
stellung auch bei komplexen 
Übergängen, Berücksichtigung m 


von Schatten und Transparenz, erzeugt 
Alphakanal für späteres Composing 
Nachteile erkennt lediglich RGB-Bilder im 
Photoshop-Format (nicht 2.0), Selektions- 
werkzeuge verbesserungswürdig, Maskie- 
rungsfehlermeldung nicht präzise, hoher Ar- 
beitsspeicherbedarf 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen ab Mac-OS 7.5, Power Mac, 
Arbeitsspeicherbedarf fünffache Bildgröße Info 
Compare %(D) 0 69/42 01 01-0 © -44 
& www.ultimatte. com Preis DM 980 (ab Januar 
1999 DM 1250) 


reisteller in Bildern sind eine haarige und 
Fieikaufwendige Sache, da sie sich mit 
den meisten Maskierungs- und Freistell- 
werkzeugen nur an klaren Konturen ein- 
fach erstellen lassen. Die Firma Ultimatte 
hat schon vor Jahren eine Alternative mit 
Bluebox-Technologie entwickelt, bei der 
das Maskierungsobjekt vor einem blauen, 
grünen oder roten Hintergrund fotografiert 
und nach dem Einscannen der Freisteller 
errechnet wird. Was voraussetzt, Bluebox- 
Aufnahmen zu haben. Die Masse der Bil- 
der sind aber nicht vor solchen Hinter- 
gründen fotografiert. 


Freistellen anhand von Übergängen 


Nach jahrelanger Entwicklungsarbeit hat 
Ultimatte nun ein neues Tool auf den 
Markt gebracht, das Freisteller und Mas- 
kierungen mit einem neuen Ansatz angeht. 
Nicht an Kanten, sondern an Farb- 
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übergängen erkennt die Software Knock- 
out, welche Bildbereiche sie als Freistellob- 
jekt maskieren soll. Farbübergänge können 
dabei sowohl klare Konturen sein, wo der 
Übergangsbereich eben sehr kurz ausfällt, 
oder auch weiche Übergänge, die Farben 
des Freistell- und des Hintergrundbereichs 
enthalten. Dabei sind der Übergangsbreite 
keine Grenzen gesetzt - abgesehen davon, 
daß Knockout Bilder bis maximal 4000 
mal 4000 Pixel akzeptiert. 

Der Maskierungsvorgang ist einfach: 
Mit einem Selektionswerkzeug für das In- 
nere des Freistellobjekts wird nahe des in- 
neren Übergangsbereiches eine Auswahl 
erstellt; mit einem Selektionswerkzeug für 
die Objektaußenseite markiert man dann 
den Bildbereich außerhalb des Freistellers. 
Nachdem man noch eine Einstellung für die 
Komplexität des Übergangs gewählt hat, er- 
rechnet Knockout automatisch eine Mas- 
ke und legt anschließend mit dieser einen 
Graustufen-Alphakanal an. 

Transparenzen und Schatten werden 
ebenfalls berücksichtigt. Dazu dienen spe- 
zielle Selektionswerkzeuge, die analog zu 
den Objektselektionswerkzeugen arbeiten. 
Schattenbereiche werden als weiterer Al- 
phakanal in der Ausgabedatei angelegt. Al- 
lerdings müssen wir die Transparenz des 
Schattens, der im Alphakanal farbunab- 
hängig gespeichert wird, trotzdem fallwei- 
se noch in Photoshop nachregeln. 

In weichen, transparenten Übergängen, 
zum Beispiel bei Haaren, sind im Aus- 
gangsbild Pixel mit den Farbwerten des 
Hintergrunds enthalten. Diese Übergangs- 
bereiche kann man mit den Inside-Syringe- 
und Outside-Syringe-Tools mit einem neu- 
en Farbwert, etwa aus dem Hintergrund 
des Zielbildes oder aus dem inneren Bereich 

des Freistellers, einfärben. 


Knockout maskiert auch „‚haarige‘ Freisteller zuverlässig. Oben das frei- 
gestellte Ergebnis, unten das Ausgangsbild. An den transparenten Uber- 
gängen der Haarsträhnen haben wir die Syringe-Tools eingesetzt. 


m 


Knockout braucht 
Photoshop 


Knockout versteht sich 
lediglich mit RGB-Bil- 
dern im Photoshop-For- 
mat, das Photoshop-2.0- 
Format wird aber von 
der Software nicht er- 
kannt. Komplett wird 
das Ergebnis der Knock- 
out-Arbeit erst durch 
Composing oder Freistel- 
lung in Photoshop . 
Intern speichert Knock- 
out die Maskierungsda- 
teien in einem eigenen 
Format, das die Datei- 
größe des Ausgangsbildes 
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Die Maskierung von Knockout wird im Photo- 
shop-Format mit Alphakanal exportiert, mit 
dem man später das Composing vornimmt. 
Oben das Ausgangsbild, in der Mitte der Al- 
phakanal, unten das Composing. 


jenach Komplexität der Maskierung über- 
trifft. Ist die Maskierung fertig, exportiert 
man das Ergebnis als Photoshop-Datei mit 
Maskierung und fallweise Schatten in zu- 
sätzlichen Alphakanälen. 

Auch in Knockout ist Maskieren Hand- 
arbeit - man muß schließlich selber ent- 
scheiden, was zum Freistellobjekt gehört 
und was nicht. Bei komplexeren Freistellern 
wünscht man sich schnell eine etwas andere 
Arbeitsweise der Selektionstools, die stan- 
dardmäßig wie ein Freihandstift gezogen 
werden. Eine Arbeitsweise, bei der man den 
Markierungsvorgang auch mal unterbre- 
chen und die Maustaste loslassen kann, 
fehlt. Immerhin gibt es wie in Photoshop ei- 
ne Lasso-Methode, bei der man mit Maus- 
klicks gerade Liniensegmente setzt. 

Der Arbeitsspeicherbedarf von Knock- 
out ist groß: Das Fünffache der Bilddatei- 
größe sollte es schon sein, für effektives Ar- 
beiten empfiehlt das Handbuch gar das 
Achtfache der Dateigröße. Diesen Bedarf 
kann man reduzieren, indem man einzel- 
ne Funktionen über die Voreinstellungen 
deaktiviert, was ohne Neustart des Pro- 
gramms funktioniert. 


Fazit 


Knockout bietet einen neuen und sinnvol- 
len Ansatz zur Maskierung von Bildteilen. 
Wer sich in die Software von Ultimatte ein- 
gearbeitet hat, kann seine Freistellproduk- 
tivität schnell steigern und dabei präzise 
und saubere Maskierungen für Freisteller 
und Composings erzielen. 

Mike Schelhorn 


Multi-Ad 
Creator 2 1.1.1 


Layoutprogramm 


Vorzüge Palette für plazierte Ele- 

mente, Stilvorlagen für Objekte, e 
beliebig viele Rücknahmeschritte, 

Hilfslinien numerisch setzbar 

Nachteile langsamer Textaufbau, kein auto- 
matisches Verknüpfen von Textrahmen und 
Anlegen von Seiten, keine Echtzeitbewegung 
von Objekten 


Wertung befriedigend PBBBGH 


Systemanforderungen ab 68040-Prozessor (Pow- 
er Mac empfohlen), ab Mac-OS 7.5.5, 16 MB freier 
Arbeitsspeicher Info Janus EDV Systemintegra- 
tion % (D) 040/35 75 76-11 ® -77 & www.mul 
ti-ad.com Preis DM 2810 


u den im deutschsprachigen Raum eher 
Z unbekannten Layoutprogrammen zählt 
Creator 2 von Multi-Ad Services. Die frühe- 
ren Versionen des Programms waren auf 
den Anzeigensatz spezialisiert, die Version 
Creator 2 soll nun auch gegen etablierte 
Layoutprogramme wie Xpress und Page- 
maker antreten. Im Test haben wir die in- 
ternationale englische Version, die Wörter- 
bücher für elf Sprachen bietet. 


Quickdraw GX 


Creator 2 zählt zu den wenigen Program- 
men, die mit der Grafiktechnologie Quick- 
draw GX von Apple arbeiten. Zusammen 
mit dem Programm werden automatisch 
die notwendigen Systemerweiterungen in- 
stalliert. Auch der Adobe Typemanager in 
der aktuellen Version 4.0.2 und zwei Pro- 


Alle für ein Layout 
benötigten Bilder, 
Grafiken und Texte 
kann man in die Pa- 
lette „Files“ aufneh- 
men und von dort 
bei Bedarf ins Doku- 
ment ziehen. 
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gramme zur Schriftenkonvertierung befin- 
den sich auf der Installations-CD. Diese 
sind erforderlich, um die vorhandenen Post- 
script- und Truetype-Schriften in das GX- 
Format umzuwandeln. Aber erst mit ech- 
ten GX-Schriften stehen einem die zusätz- 
lichen Schriftoptionen dieser Technologie 
zur Verfügung, etwa echte Kapitälchen, 
Brüche oder Schmuckformen für Groß- 
buchstaben. Für alle Schriften kann das 
Programm dank Quickdraw GX über den 
Satzspiegel stehende Satzzeichen erstellen. 


Nur manuelle Textrahmen 


Die Bilder plaziert man wie in Pagemaker 
ohne Rahmen im Dokument, für Texte 
zieht man einen Rahmen mit dem Text- 
werkzeug auf. Um längere Texte zu setzen 
oder zu importieren, muß man die Text- 
rahmen manuell verknüpfen. Es gibt keine 
Möglichkeit, den Text automatisch einflie- 
ßen zu lassen und dabei gleichzeitig Seiten 
zu erzeugen. Sehr hilfreich ist andererseits 
die Palette „Files“, in die man alle zu posi- 
tionierenden Elemente über einen „Öff- 
nen“-Dialog aufnimmt und von dort bei 
Bedarf in das Dokument ziehen kann. 

In einem Dokument lassen sich unter- 
schiedliche Seitengrößen miteinander mi- 
schen, man kann aber in der Layoutpalette 
nicht mehr als zwei Seiten nebeneinander 
stellen. Umfangreich sind die vordefinier- 
ten Dokumentformate mit allen amerika- 
nischen und europäischen Standardgrößen 
sowie zusätzlichen Anzeigenformaten, die 
jedoch hauptsächlich amerikanischen Stan- 
dards entsprechen. Ein Dokument kann 
außerdem beliebig viele Musterseiten ha- 
ben, die man den einzelnen Seiten zuweist. 
Die Hilfslinien lassen sich numerisch posi- 
tionieren, nicht verfügbar ist dagegen ein 
Grundlinienraster für den Text. 


Bild und Grafik schnell importieren 


Bilder und Grafiken gelangen in den For- 
maten Photoshop, TIFFE, EPS, PICT, JPEG 
und GIF in das Dokument. Bei den Ausga- 
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Bilder und Grafiken 
brauchen keinen Rah- 


men in Creator 2, für 
den Text sind sie dage- 
gen notwendig. Man 
muß alle manuell anle- 
gen und verknüpfen, 
automatische Textrah- 
men gibt es nicht. 
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betests kommt Creator 2 nur mit einem aus 
Photoshop 5 gespeicherten DCS-2.0-Bild 
nicht zurecht, DCS 1.0 und die anderen 
Formate bereiten dagegen keine Probleme. 
Die einzelnen Farbauszüge zeigt das Pro- 
gramm auf Wunsch als Graustufenbild 
auf dem Monitor an, was eine schnelle 
Kontrolle ermöglicht. Creator-2-Doku- 
mente kann man nicht nur drucken, son- 
dern auch in den Formaten TIFE, EPS und 
GIF exportieren. In das EPS lassen sich zu- 
dem die Dokumentschriften einbinden, ei- 
ne nützliche Option für den Anzeigensatz. 

Da Bilder keine Rahmen haben, lassen 
sie sich mit grafischen Objekten maskieren 
oder mit dem Beschneidungswerkzeug auf 
die gewünschte Größe bringen. Rechteck, 
Oval und Polygon stehen zur Verfügung, 
außerdem bietet Creator 2 ein Freihand- 
werkzeug und eine Zeichenfeder. Diese läfgt 
sich jedoch nur sehr umständlich bedienen 
und hat bei weitem nicht den Komfort ei- 
nes echten Bezier-Werkzeugs. 

Für Füllungen und Umrandungen gibt 
es Farben, Verläufe und Texturen. Für die 
Farben stehen RGB und CMYK zur Verfü- 
gung sowie die Farbbibliotheken von Fo- 
colton und Pantone. Die Verläufe lassen 
sich mit beliebig vielen Farben anlegen. 
Sehr umfangreich ist die Bibliothek von 
Schmuckrahmen, die Geschmacksrichtung 
ist allerdings eindeutig amerikanisch. 

Text kann man übrigens auch in Pfade 
umwandeln und dann ebenfalls mit Ver- 
läufen und Texturen versehen oder als Mas- 
ke für ein Bild benützen. Creator 2 bietet 
analog zu Xpress 4.0 eine Option, um ein 
Motiv auf weißem Hintergrund automa- 
tisch freizustellen. Die Qualität des Frei- 
stellers ist aber wie in Xpress nicht ausrei- 
chend, darüber hinaus werden sehr viele 
Ankerpunkte angelegt. Besser ist es, die 
Freisteller in Photoshop zu erstellen und das 
Bild als EPS zu importieren. 

Ein Text kann um eine Grafik oder ein 
Bild an beiden Seiten herumfließen, der 
Textabstand läßt sich jedoch nur für alle 
Seiten gleichzeitig festlegen. Verschiebt man 
ein Bild oder eine Grafik, ist leider nur das 
umschreibende Rechteck zu sehen, was es 
erschwert, die Elemente exakt zu positio- 
nieren. Zudem scrollt das Fenster nicht au- 
tomatisch, wenn man ein Objekt an den 
Fensterrand zieht. Man muß dann zur Ver- 
schiebehand wechseln. 


Stilvorlagen für jeden Zweck 


Umfassender können Stilvorlagen kaum 
sein: Creator 2 bietet sie für Zeichen und 
Absätze sowie für Objekte an. Außerdem 
kann man mehrere Textstile zu sogenann- 
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Unterschiedliche Seitengrößen lassen sich in 
einem Dokument mischen, es können aber im- 
mer nur zwei Seiten nebeneinander stehen. 


ten Style Models verbinden. Dann be- 
kommt beispielsweise jeder Absatz eines 
markierten Textes automatisch eine ande- 
re Formatierung. Man kann auch festlegen, 
ab welchem Steuerzeichen (Zeilenschal- 
tung, neue Zeile, Tabulator oder auch feste 
Leerzeichen) der nächste Stil beginnen soll. 

Die Arbeit mit Stilvorlagen ist sehr zu 
empfehlen, da man die Einstellungen für 
Texte an unterschiedlichen Stellen vorneh- 
men muß. Für Zeichenformate gibt es eine 
Palette sowie ein Dialogfenster, die Absatz- 
einstellungen erfordern zusätzliche Ausflü- 
ge in das Menü und in weitere Fenster. Die 


Einstellungen zur Silbentrennung legt man 
wiederum in den Dokumentvoreinstellun- 
gen fest. Leider gibt es keine Option, um die 
Werte für Wort- und Zeichenzwischenräu- 
me bei Blocksatz zu definieren. 


Langsam bei viel Text 


Verschiedenen Textabschnitten lassen sich 
unterschiedliche Sprachen zuweisen, bei der 
Rechtschreibkontrolle verwendet Creator 
automatisch das richtige Wörterbuch. Was 
die Korrekturfunktion jedoch fälschlicher- 
weise häufig moniert, sind großgeschrie- 
bene Wörter nach einem Punkt, die sonst 
klein geschrieben werden. Sowohl der deut- 
sche als auch der englische Text eines Test- 
dokuments werden getrennt, obwohl man 
in den Dokumentvoreinstellungen für die 
Silbentrennung nur eine Sprache wählen 
kann. Welches Wörterbuch in diesem Fall 
für den englischen Text verwendet wird, ist 
uns deshalb nicht klar. 

In den Voreinstellungen für das Doku- 
ment muß man ebenfalls die Anzeige der 
Sonderzeichen wie etwa Zeilenschaltungen 
und Leerzeichen aktivieren, jedoch für jede 


Art separat. Es gibt dafür keinen Tastatur- 
befehl. Die Anzeige der Sonderzeichen hat 
jedoch zur Folge, daß der ziemlich langsa- 
me Textaufbau im Fenster nochmals deut- 
lich verlangsamt wird. Bei einem fünfseiti- 
gen A4-Dokument mit ganzseitigem Text 
versagt dann sogar die Verschiebehand, um 
den Bildschirmausschnitt zu verändern. 
Aktiviert man den Text in diesem Doku- 
ment und weist ihm einen neuen Stil oder 
eine andere Schrift zu, geht auch das nur 
sehr gemächlich über die Bühne. 

Auf der anderen Seite bietet Creator 2 
Nützliches wie unbeschränkte Rücknah- 
meschritte oder die Möglichkeit, alle Ar- 
beitsschritte per Applescript aufzuzeichnen 
und die Scripts anschließend in ein eigenes 
dafür vorgesehenes Menü aufzunehmen. 


Fazit 


Creator 2 ist eine interessante Lösung für 
den Satz von Anzeigen, Werbematerial und 
kleinen Broschüren. Für textintensive Do- 
kumente ist das Programm wegen des lang- 
samen Textaufbaus nicht zu empfehlen. 
Thomas Armbrüster/ms 
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Caption Writer Il 
2.06 


Vorzüge schnelle und übersicht- 
liche digitale Bildbeschreibung, 
gute Zusammenarbeit mit dem 
Finder, Modularität 

Nachteile keine Informationen über Bildpa- 
rameter (Auflösung, Farbraum, et cetera), 
noch wenige Zusatzmodule 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen Power Mac, ab Mac-OS 
7.5.5, ab Quicktime 2.5, 16 MB RAM Info Match 
EDV &(D) 0 40/2 20 14 13 SI 22 71 65 72 
& www.match-edv.de Preis DM 580 


erlage, Agenturen und Grafikbüros 
kämpfen häufig damit, Ordnung in 
ihren Bilddatenbeständen zu schaffen. Un- 
abhängig von Bilddatenbanken ist die 
IPTC/NAA-Norm dazu ein guter Ansatz: 
Hier werden Informationen zu den Bild- 
daten, etwa Fotograf, Stichwörter, Bildbe- 
schreibung oder Bearbeiter direkt in der 
Bilddatei gespeichert. Adobe Photoshop 
beispielsweise bietet dazu eine Eingabe- 
maske; viele Bilddatenbanken und Archiv- 
systeme können das IPTC/NAA-Format 
berücksichtigen und übernehmen. 
Caption Writer II (wir testen die aktuel- 
le Version 2.06) ist eine bequeme und über- 
sichtliche Lösung, um diese IPTC/NAA- 
konformen Informationen an Bilder anzu- 
hängen. Das von den Hamburger Firmen 
Match EDV und Com Net entwickelte Pro- 
gramm für digitale Bildbeschreibungen 
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läuft auf Power Macs und unterstützt die 
Bildformate JPEG (in allen Varianten), 
TIFE, EPSF, PICT und GIE Wer seine IPTC- 
konformen Beschreibungsdaten plattform- 
unabhängig sichern möchte, sollte JPEG 
oder TIFF verwenden, denn bei den an- 
deren Formaten werden die Bildbeschrei- 
bungen in die Resourcefork der Bilddatei 
gespeichert, die lediglich unter dem Mac- 
OS verstanden wird. 


Schnelle Bildbeschreibung 


Caption Writer stellt drei Fenster bereit: Die 
Galerie, die die Thumbnails (Miniansich- 
ten) der zu beschreibenden Bilder anzeigt, 
einen Thesaurus mit Stichwörtern und das 
Bildbeschreibungsfenster, in dem man die 
eigentliche Arbeit erledigt. Die Thumbnails 
der Bilder lassen sich einzeln oder zusam- 
men als Ordnerinhalt öffnen. Enthält ein 
solcher Ordner weitere Bilder in Unterord- 
nern, so öffnen sich auch diese auf einen 
Doppelklick im Galeriefenster. Bereits be- 
schriebene Bilder zeigt Caption Writer I 
mit einem kleinen Post-it-Symbol an; ent- 
hält dieses kein Häkchen, erfolgte die Bild- 
beschreibung nicht mit Caption Writer I, 
sondern mit einem anderen Programm. 
Caption Writer II arbeitet sehr schnell mit 
dem Finder zusammen, was sich schon 
in der Galerie zeigt. Hier hat man einen 
schnellen Zugriff auf die Originalbilddatei, 
indem man auf den Bildnamen klickt. 

Das Beschreibungsfenster zeigt die kom- 
plette Bildbeschreibung auf einen Blick. Fel- 
der, die auf jeden Fall ausgefüllt werden 
müssen, lassen sich als Pflichtfelder definie- 
ren. Die Bildbeschreibung geht sehr schnell 


In den Galerien von Cap- 
tion Writer II 2.06 werden 
die zu beschreibenden Bil- 
der als Thumbnails ange- 
zeigt. Bereits beschriebene 
sind markiert. 


Die komplette Bildbeschreibung ist in 
einem einzigen Dialog untergebracht, 
der sich schnell ausfüllen läßt. 


. 
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Der Thesaurus hilft bei der 
Verschlagwortung mit 
mehrstufig geordneten 
Stichwörtern. 
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Das von der IPTC (International Press 
Telecommunications Council) und NAA 
(Newspaper Association of America) ent- 
wickelte Standardformat dient der Iden- 
tifizierung übermittelter Texte und Bilder 
und beinhaltet Einträge für Bildunter- 
schriften, Stichwörter, Kategorien, Bild- 
rechte und Autorenschaft beziehungs- 
weise Bildrechte. 

Basismodell ist das TIM (Information In- 
terchange Model), das als sogenannter 
Envelope (Um schlag) in verschiedenen 
IIM-Records Informationen enthält. Re- 
cord 2 enthält die digitalen Bildbeschrei- 
bungen, wie sie von Caption Writer II 
oder Adobe Photoshop editiert werden. 
Da sich Photoshop zum Bildverarbei- 
tungsstandard entwickelt hat, ist es sinn- 
voll, sich bei den IPTC-Informationen an 
den von Adobe definierten Dateibereich 
zu halten. Dieser ist zwar binär kompati- 
bel zum Record 2 des IIM-Formats, ein 
vollständiges IIM-Dokument wird aber 
dabei nicht gespeichert. 


vonstatten, wobei Pop-up-Menüs, definier- 
bare Standardwerte und die Möglichkeit 
der Übernahme des letzten Eintrags helfen. 
Wem das Thumbnail zum Beschreiben des 
Bildinhalts zu klein geraten ist, der kann 
entweder eine vergrößerte Vorschau oder 
gleich die Bilddatei öffnen. 

Caption Writer II kann um Module er- 
weitert werden, die meisten bisher ange- 
kündigten sind allerdings noch in Vorbe- 
reitung. Bereits verfügbar ist der Finder 
Export, mit dem man direkt aus dem Be- 
schreibungsfenster Dateien bewegen, ko- 
pieren oder löschen kann. Kurz vor Redak- 
tionsschluß wurde auch ein Import-Modul 
für Bilder von Kodak-Digitalkameras fer- 
tig. In Planung sind weitere Module für die 
Interaktion mit der Bilddatenbank Canto 
Cumulus, für Kommunikation und für er- 
weiterte Druckausgabe. 


Fazit 


Caption Writer II ist eine schnelle und über- 
sichtliche Lösung, Bilddateien zu beschrei- 
ben und sie so für Bilddatenbanken und Ar- 
chive aufzubereiten. Durch die Umstellung 
auf ein modulares Konzept ist es möglich, 
das Programm um spezielle Funktionalitä- 
ten zu erweitern. Das Angebot an solchen 
Modulen ist jedoch noch sehr knapp. 
Mike Schelhorn 


Xtensions / Prepress 


OX-Tools 4.0 


Xtensions 


Vorzüge schneller Zugriff auf Text- 
funktionen, Stilvorlagen für Objek- SS 
te, Ebenenverwaltung & 
Nachteile Import von EPS und Postscript- 
Dateien funktioniert nur sehr eingeschränkt 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen Power Mac, ab Mac-OS 
7.5.5, ab Xpress 4.0.3 Info Softline % (D) 0 78 02/ 
924-300 & -240 & www. softline.de Preis DM 400 


it der Ausgabe 4 der QX-Tools hat 

Extensis seine Xtensions-Sammlung 
für Xpress 4.0 optimiert und zwei neue 
Funktionen hinzugefügt: Stilvorlagen für 
Objekte sowie die Möglichkeit, Dateien in 
den Formaten Postscript, EPS und PDF zu 
importieren und zu editierbaren Xpress-Ele- 
menten zu machen (QX-Vectoredit). 

An den Stilvorlagen für Objekte gibt es 
nichts auszusetzen, und bald möchte man 
diese nützliche Funktion nicht mehr mis- 
sen, QX-Vectoredit hinterläßt dagegen ge- 


mischte Gefühle. Während sich eine relativ 
einfache Illustrator-Grafik einwandfrei in 
das Xpress-Format umwandeln läßt, gibt 
es erhebliche Probleme mit Text. Bei einem 
Pfadtext wird jeder Buchstabe zu einem ein- 
zelnen Objekt, bei einem Fließtext hat man 
es nicht nur mit einzelnen Buchstaben zu 
tun, sondern es fehlen auch etliche Zeichen. 
Bessere Ergebnisse bekommen wir mit 
einem Chart aus Clarisworks, das in eine 
Postscript-Datei gedruckt und anschließend 
importiert wird. Hier sind nur die einzelnen 
Wörter eigenständige Elemente, und die 
Säulen lassen sich editieren. Für einen Ver- 
lauf werden aber so viele neue Farben in 
Xpress angelegt, wie Abstufungen vorhan- 
den sind. Der gleiche Importvorgang mit ei- 
nem Chart aus Excel 98 scheitert dagegen, 
die erzeugte Postscript-Datei läßt sich je- 
doch einwandfrei mit Illustrator öffnen. 
Die weiteren Funktionen der Sammlung 
waren schon in der Vorgängerversion ent- 
halten. Objekte lassen sich in Ebenen ver- 
walten, und man kann Gruppen numerisch 
skalieren. Vier weitere Paletten ermöglichen 
den direkten Zugriff auf Zeichen- und Ab- 
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Zu den Funktionen der 

QX-Tools 4.0 gehören 
unter anderem Stilvorla- 
gen für Objekte und die 


Ebenenverwaltung. IL 1 Tb 


satzformate, die sonst nur über Dialogfen- 
ster zugänglich sind. Mit QX-Find-Change 
kann man Objekteigenschaften suchen und 
ersetzen, und mit Hilfe der Miniaturdar- 
stellung im QX-Viewer ist es möglich, in ei- 
nem Dokument schnell zu navigieren. 


Fazit 


Die QX-Tools 4.0 stellen eine nützliche 
Sammlung von arbeitssparenden Erweite- 
rungen für Xpress 4.0 dar. Der Import von 
EPS- und Postscript-Dateien ist jedoch nur 
in sehr beschränktem Umfang einsetzbar. 
Thomas Armbrüster 
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Farbmanagement mit 
Colorsync: Bei den meisten 
Anwendern bestehen noch 
Akzeptanzprobleme. Doch 
Automatisierungsmöglichkeiten, 
preiswertes Proofen und sichere 


Katalogproduktion sprechen für 


Farbmanagement 

Begriffe zum Farbmanagemernt..... 5:95 
Farbmanagement in Anwendungen...... 5.9 
Wahl des Rendering Intent..... S. 98 
Einsatzvoraussetzungen..... S. 100 


Ile neuen Versionen der wichti- 
gen Programme wie Quark 
Xpress, Pagemaker, Illustrator, 
Freehand, Photoshop und Lino- 
color unterstützen Farbmanagement mit 
Colorsync und ICC-Profilen. Trotzdem 
setzt bislang nur eine Minderheit diese neue 
Technologie in der täglichen Produktion 
ein. Dabei verspricht das Konzept der gerä- 
teunabhängigen Speicherung von Bilddaten 
bemerkenswerte Vorteile. Nur wer darauf 
verzichtet, die Bilder gleich beim Scannen 
in CMYK abzulegen, kann die Bilddaten 


94 


Report 


management 


für unterschiedliche Ausgabemedien nut- 
zen. So lassen sie sich sowohl zur Katalog- 
produktion im Tiefdruck als auch für An- 
zeigen im Offsetdruck oder für Hochglanz- 
broschüren im Digitaldruck einsetzen. Auch 
eine Präsentation im Internet ist damit in 
guter Qualität möglich. 

Dabei geht es in erster Linie nicht dar- 
um, bessere Ergebnisse zu erzielen, als sie 
ein Praktiker mit jahrelanger Erfahrung 
zu Wege bringt. Der Gewinn liegt vielmehr 
darin, die optische Bildqualität an verschie- 
dene Ausgabemedien automatisch anpas- 
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sen zu können. Damit reduziert sich die Ar- 
beit des Fachmannes auf die anfängliche 
Retusche, um einem Bild den gewünschten 
Inhalt und Ausdruck zu geben. 


Das ICC-Konzept 

Will man ein gescanntes RGB-Bild für die 
CMYK-Ausgabe separieren, muß man so- 
wohl die Eigenschaften seines Scanners als 
auch das Farbverhalten der Druckmaschi- 
ne kennen. Dabei berücksichtigt man auch 
die Wünsche der Kunden nach Erhaltung 
des Gesamtfarbeindrucks oder der mög- 


Illustration: Helfer Grafik 


lichst genauen Reproduktion einzelner Far- 
ben in Logos. Mit Hilfe dieser Erfahrungs- 
werte und der Kundenvorgaben wird eine 
Separation in Photoshop oder einem Scan- 
nerprogramm durchgeführt. 

Farbmanagement nach dem ICC-Stan- 
dard funktioniert nach demselben Prinzip. 
Dabei ist die Kenntnis des Farbverhaltens 
der Ein- und Ausgabegeräte in ICC-Profilen 
gespeichert, während die speziellen Kun- 
denwünsche mit Hilfe des Rendering In- 
tent berücksichtigt werden. Die eigentliche 
Umrechnung führt die Colorsync-System- 
erweiterung mit der Standard-CMM im 
Mac-OS oder der OPI-Prozefß mit entspre- 
chender Technologie auf dem Server durch. 
Um also ein Bild vom RGB- in den CMYK- 
Farbraum umzurechnen, muß der Anwen- 
der ein Quell- und ein Zielprofil bestimmen 
und in den meisten Anwendungen zusätz- 
lich den richtigen Rendering Intent wählen 
(siehe dazu Kasten Seite 98). 


Anwender sind noch zurückhaltend 


Es gibt zwei wesentliche Gründe, weshalb 
die Nutzung von Farbmanagement noch 
nicht zur täglichen Routine in der Druck- 
vorstufe, in Druckereien und Werbeagen- 
turen gehört. Zum einen sind die Betriebe 
der Druckbranche sehr vorsichtig, wenn es 
darum geht, neue Arbeitsmethoden in die 
Praxis zu übernehmen. Da muß zunächst 
überzeugend gewährleistet sein, daß jeder 
Anwendungsfall zu hundert Prozent richtig 
und zuverlässig behandelt wird. Die An- 
wender fühlen sich in ihrer Zurückhaltung 
auch durch die vermeintlich schlechte Um- 
setzung der Colosync-Mösglichkeiten in An- 
wendungsprogrammen bestärkt. 

Zum anderen gibt es Experten, die die 
letzten fünf Prozent Unsicherheit in der neu- 
en Technologie in aller Öffentlichkeit dis- 
kutieren und so den Eindruck vermitteln, 
als tauge das Farbmanagement noch nicht 
zur täglichen Arbeit. Beide Seiten überse- 
hen, daf es unter anderem die im folgenden 
beschriebenen Einsatzgebiete gibt, in denen 
man mit Colorsync und ICC-Profilen er- 
folgreich produziert. 


Vorteile in bestimmten Teilbereichen 


Bei der Beurteilung, ob der Einsatz von 
Farbanpassung mittels ICC-Profilen in der 
täglichen Arbeit Sinn macht, ist es wichtig 
zu erkennen, daß der Vorteil dieses Kon- 
zepts in der Automatisierung liegt. Der An- 
wender soll von immer wiederkehrender 
Arbeit entlastet werden. Also ist diese Ar- 
beitsweise in solchen Bereichen am effek- 
tivsten, in denen nur wenige Motive farb- 
lich individull bearbeitet werden. Dies ist 
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vor allem bei der Katalogproduktion sowie 
beim Druck von Werbebeilagen und An- 
zeigen der Fall. Ein Hochglanztierbuch mit 
Fotos von Löwen in der Serengeti unter 
dem blauen Himmel Afrikas wird auch 
weiterhin in Handarbeit produziert und 
entsprechend bezahlt werden. Die schnelle 
Anfertigung eines verbindlichen Farbaus- 
drucks auf einem Digitaldrucker hingegen 
ist bestens geeignet für die Nutzung von 
ICC-Profilen zur Simulation unterschied- 
lichster Druckmedien. So läßt sich dem 
Kunden binnen Minuten farblich darlegen, 
weshalb eine bestimmte Papiersorte besser 
für die gewünschte Ausgabequalität geeig- 
net ist. Selbst die einfache Farbabstimmung 
zwischen Monitor und Farbdrucker kann 
man über zwei Profile schnell realisieren. 


Fachhändler, die Spektralphotometer an- 
bieten, erleben momentan eine große Nach- 
frage, wie uns Hersteller Techkon bestätigt. 
Mit Profilgenerierungsprogrammen bieten 
manche Händler auch die Profilerstellung 
als Dienstleistung an. Für dieses Angebot 
interessieren sich hauptsächlich Werbeagen- 
turen, die ihre Anzeigenkonzepte am Mo- 
nitor im RGB-Farbraum entwerfen. Bei der 
Präsentation des Konzeptes gegenüber dem 
Auftraggeber werden meist preiswerte Post- 
script-Farbdrucker eingesetzt. 


Einfacher Abgleich zwischen 
Monitor und Digitaldrucker 

Die Darstellung am Monitor wird von 
vornherein auf die Wiedergabequalität des 
Druckers abgestimmt. Mit der Nutzung 


ICC (International Color Consortium) Diese 
Herstellervereinigung wurde 1993 durch die 
Initiative der FOGRA mit dem Ziel gegründet, 
eine herstellerunabhängige Basis für software- 
gestützte Farbanpassungen zu schaffen. Die 
wichtigsten Ergebnisse dieses Zusammenschlus- 
ses sind die Definition eines Standards für die 
Charakterisierung von Gerätefarbräumen so- 
wie die Festlegung, daß der Farbrechner auf der 
Ebene der Computerbetriebssysteme zur Ver- 
fügung stehen muß. 


ICC-Profil Standarddatenformat zur Beschrei- 
bung des Farbwiedergabevermögens eines be- 
liebigen Ein- oder Ausgabegeräts. Profile las- 
sen sich mit Hilfe von spezieller Profilerzeu- 
gungssoftware sowie geeigneter Meßgeräte 
individuell erzeugen. Das Quell- oder Eingabe- 
profil beschreibt den Farbraum, in dem sich ein 
Bild vor der Umrechnung befindet, während der 
gewünschte Zielfarbraum durch das Ziel- be- 
ziehungsweise Ausgabeprofil beschrieben wird. 
Für die Umrechnung eines Bildes oder einer 
ganzen Seite aus einem Gerätefarbraum (zum 
Beispiel Scanner-RGB) in einen anderen (et- 
wa Drucker-CMYK) werden immer je ein Quell- 
und ein Zielprofil benötigt. 


CMM (Color Matching Method) Die Farb- 
anpassungsmethoden beinhalten die Rechen- 
regeln, mit denen Bilder aus einem geräte- 
abhängigen Farbraum in einen anderen um- 
gerechnet werden. Die erste und bekannteste 
Methodensammlung stammt von Linotype-Hell. 
Inzwischen bieten auch andere Hersteller eige- 
ne CMMs an, die zum Teil für ihre eigenen Pro- 
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Wichtige Begriffe zum Farbmanagement 


dukte optimiert wurden. Zum Erzielen repro- 
duzierbar guter Ergebnisse empfiehlt es sich, in 
der ganzen Produktion nur mit einer einzigen 
CMM zu arbeiten. 


Rendering Intent Über den Farbanpassungs- 
modus wird die grundlegende Strategie bei der 
Transformation von einem Farbraum in den an- 
deren festgelegt. Es gibt die vier verschiedenen 
Modi: photometrisch (wird auch „wahrneh- 
mungsgesteuert”’ oder „Bilder”” genannt), ab- 
solut farbmetrisch, relativ farbmetrisch und 
Sättigung. Die Qualität der Farbanpassung wird 
durch die richtige Wahl dieser Modi in erhebli- 
chem Maße beeinflußt. 


Farbraum Der Farbraum beschreibt die Sum- 
me aller Farben, die ein Ein- oder Ausgabegerät 
verarbeiten beziehungsweise wiedergeben kann. 
Aus der Praxis kennt jeder Anwender den mehr 
oder weniger großen RGB-Farbraum von Scan- 
nern, Digitalkameras, Monitoren und einigen 
Farbdruckern, während die klassische Ausga- 
be auf Papier über verschiedenste Druckpres- 
sen im CMYK-Farbraum erfolgt. Für die An- 
wendung von Farbmanagement kommt der 
Lab-Farbraum neu hinzu. Diesem künstlichen 
Farbraum liegt ein mathematisches Modell zu- 
grunde, das Farben unabhängig von einzelnen 
\Wiedergabegeräten beschreibt. Damit ist die 
geräteunabhängige Definition jeder sichtbaren 
Farbe möglich. In Linocolor wird außerdem 
noch eine eigene Variante des Lab-Farbraums 
(LabLH) verwendet, die nur den Teilbereich je- 
ner Farben berücksichtigt, die in der täglichen 
Praxis reproduzierbar sind. 


> 
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Auch wenn mehrere CMMs installiert sind (hier 
die Farbmanagement-Einstellungen von Page- 
maker 6.5) sollte man nur eine verwenden. 


von Colorsync sind dazu nur an zwei Stel- 
len Einstellungen vorzunehmen. Einerseits 
wählt man in dem Colorsync-Kontrollfeld 
ein aktuelles Monitorprofil aus. Dies kön- 
nen alle gängigen Layoutprogramme in den 
aktuellen Versionen nutzen, um am Mo- 
nitor den Farbumfang des Ausgabegeräts 
darzustellen. In der Regel muß man in den 
Programmvorgaben das zuvor erstellte Pro- 


fil des Farbdruckers als Druckprofi einstel- 
len und die Simulation der Ausgabe am 
Monitor aktivieren. Mit geeigneter Profi- 
lierungssoftware und einem Spektralpho- 
tometer für Aufsichts- und Durchlichtmes- 
sung lassen sich beispielsweise sowohl das 
benötigte Monitor- als auch das Druck- 
profil für den Postscript-Drucker erstellen. 
Nachdem man diese Einstellungen einmal 
vorgenommen hat, stimmt die Darstellung 
am Monitor mit dem Ausdruck überein. So 
ist der Gestalter sicher, daß der Kunde das 
Konzept so präsentiert bekommt, wie es auf 


dem Monitor komponiert wurde. Wenn 
der Kunde sich für ein Konzept entschieden 
hat, kann die weitere Umsetzung durchaus 
auch auf traditionellem Weg ohne Farb- 
management erfolgen. 


Preiswerter farbverbindlicher Proof 


Immer mehr Druckaufträge enthalten heu- 
te farbige Bilder oder Logos in Sonderfar- 
ben. Um das Risiko von Reklamationen zu 
reduzieren, erstellen Litho- und Reproan- 
stalten selbst für kleinste Aufträge möglichst 
farbechte Proofs. In diesem Bereich bietet 
eine farbverbindliche Simulation des ge- 
planten Ausgabemediums mit Hilfe eines 
guten ICC-Profils den Vorteil, daß die Her- 
stellungskosten eines Prüfdrucks durch die 
Verwendung eines preiswerten Postscript- 
Druckers deutlich sinken. Das sicherlich po- 
pulärste und überzeugendste Beispiel in 
diesem Sektor ist der Software-RIP Best 
Color, mit dem auf Epson-Tintenstrahl- 
druckern (Anschaffungskosten um 5000 
Mark) Ganzseiten-Proofs von der Qualität 
einer Iris ausgegeben werden können. Das 
in der Software Best Color implementierte 
Farbmanagement-Modul stammt von der 


Farbmanagement in Mac-Programmen für Layout und Bildbearbeitung 


Programm Colorsync- Wahl des Besonderheiten Einschränkungen Benutzer- 
Unterstützung Rendering Intent freundlichkeit 
Quark Xpress nicht eingebaut; mit automatisch in Abhängig- Definition von Lab- | keine Anpassung alle Einstellungen für 
3.32 Helios Colorsync keit von Quell- und Farben möglich, farb- : von EPS-Bildern Quell- und Zielprofile 
Xtension möglich Zielfarbraum sowie verbindliche Voran- ; in einem Dialogfenster; 
Separation bzw. Proof sicht on-the-fly; zahl- Lab-Farbdefinition 
reiche Standardprofile mit Farbumfang- 
im Lieferumfang warnung 
enthalten 
Quark Xpress CMS-Xtension im automatisch in Abhängigkeit : farbverbindliche Dar- : keine Anpassung von umständliche Aktivierung 
4.0x Lieferumfang ent- von Quell- und Zielfarb- : stellung aller Farben ; EPS-Bildern; falscher und Konfiguration in 
halten raum in der Palette und im : Rendering Intent bei mehreren Dialogen, die 
Definitionsdialog : der Anpassung im in unterschiedlichen Menüs 
: Prüfdruck; beim Wechsel versteckt sind; keine 
| des Zielprofils werden Online-Hilfe, kein vernünf- 
: alle Bilder neu geladen; tiges Handbuch 
: Profilinformation nicht in 
: Bildübersicht einsehbar 
Photoshop nicht eingebaut; alle vier Modi wählbar Einbetten von Profilen : nur für TIFF möglich, Einstellung für jedes 
4.0 Colorsync-Plug-ins möglich, voller : keine Transformation Bild einzeln erforderlich 
von Apple möglich Funktionsumfang von ; nach Lab 
Colorsync umgesetzt i 
Photoshop eingebaut alle vier Modi wählbar Einbetten von Profilen | keine CMYK-Retusche umständliche, 
5.0 möglich, Soft-Proof : von Lab-Daten möglich; fehlerträchtige 
über CMYK-Vorschau : erkennt LabLH-Daten Konfiguration; 
: nicht richtig verwirrende 
: Dokumentation 
Linocolor eingebaut automatisch in Abhängigkeit : CMYK-Retusche auf : keine Anpassung von Wahlmöglichkeiten 
4.2, 5.x von Quell- und Zielfarbraum : Lab-Daten möglich : CMYK-Daten für bei allen notwendigen 


Pagemaker 
6.5 
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eingebaut 


sowie Separation bzw. 
Proof 


automatisch in Abhängigkeit 
von Quell- und Zielfarbraum 


Anpassung auch von 
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; andere Ausgabe möglich 


Definition von Lab- 
RGB- und CMYK-Farben : 


Farben nicht möglich 


Einstellungen; angeneh- 
mes Arbeiten durch 
komplette Integration 


Aktivierung muß an 
vielen Stellen erfolgen 


Wahl des Rendering Intent 


Wahrnehmungsgesteuert Der Gesamtfarbein- 
druck des Bildes bleibt erhalten, es wird jedoch je- 
de Farbe verändert. Dieser Modus ist immer dann 
empfehlenswert, wenn man ein Bild mit einem 
großen Farbumfang für ein Ausgabemedium mit 
einer geringeren Farbwiedergabe umrechnen will. 
Zum Beispiel: Separation von RGB-Daten für die 
CMYK-Ausgabe auf einem Belichter. 


Absolut farbmetrisch Alle Farben, die im Ziel- 
farbraum enthalten sind, werden originalgetreu 
wiedergegeben. Die übrigen Farben werden in den 
Randbereich des Zielfarbraums projiziert, dabei 
kann motivabhängig Zeichnung verlorengehen. Die- 
ser Modus führt zu guten Ergebnissen, wenn Bil- 
der zwischen Farbräumen mit annähernd gleich 
großem Farbumfang transformiert werden. Bei- 
spiel: Vorseparierte Bilddaten werden für den 
Druckstandard einer anderen Druckerei angepaßt. 


Relativ farbmetrisch Dieser Modus unterschei- 
det sich von dem absolut farbmetrischen durch die 
Berücksichtigung des Papierweißtons, der in dem 
Zielprofil gespeichert ist. Damit empfiehlt sich die- 
se Anpassung für alle Proof-Anwendungen, da 
der Einfluß des papiereigenen Farbtons auf den 
tatsächlichen Farbeindruck des simulierten Aus- 
gabemediums im Prüfdruck berücksichtigt wird. 
Beispiel: Beim Proof von Zeitungsanzeigen auf ei- 
nem Digitalfarbdrucker erscheinen alle Farben mit 
einem grauen Schleier. 


Sättigung Bei der Neuberechnung der Farben 
bleibt die Sättigung erhalten. Dieser Modus eignet 
sich am besten, wenn Präsentationsgrafiken aus 
Excel oder Vortragsfolien aus Powerpoint mög- 
lichst farbgetreu wiedergegeben werden sollen. 


Firma Logo. Inhaber Dr. Brues war als ehe- 
maliger Mitarbeiter der FOGRA an der 
Entwicklung des ICC-Konzepts beteiligt. 

Das Besondere dieser Lösung liegt in der 
optimalen Kombination von guter Druk- 
kertechnologie, der standardisierten Farb- 
raumbeschreibung in ICC-Profilen und 
einem Bedienungsprogramm, das Farbma- 
nagement nach den Anforderungen der täg- 
lichen Praxis umsetzt. Neben dem RIP der 
Firma Best gibt es weitere Programme, die 
die Nutzung von Farbdruckern der Firmen 
Tektronix, Kodak oder Imation als preis- 
werte Proof-Geräte ermöglichen. Gerade 
kleinere Druckvorstufenunternehmen, die 
unter dem Preisverfall der letzten Jahre im 
Druckbereich zu leiden haben, können mit 
einer Farbanpassung über ICC-Profile und 
einem günstigen Farbdrucker ohne große 
Kosten farbverbindliche Proofs erstellen. 


m 3 ” 


i Einsatzvoraussetzungen 


Jeder Macintosh ab Mac-OS 7.6.1 mit installier- 
ter Colorsync-Systemerweiterung 2.0 oder neuer 
kann Farbmanagement nutzen. Ab der Version Co- 
lorsync 2.5 liefert Apple neben der Standard-Lino- 
color-CMM auch eine Kodak-CMM mit aus und 
stellt es den Anwendungsprogrammen frei, welche 
von beiden verwendet wird. Um reproduzierbare 
und vergleichbare Ergebnisse zu erzielen, sollte 
man die Standard-CMM explizit im Colorsync- 
Kontrollfeld auswählen. Zum Installationsumfang 
gehören auch eine Reihe von Profilen für Ein- und 
Ausgabegeräte von Apple sowie einige Applescripts 
zur automatischen Farbraumanpassung. Die ei- 
gentliche Nutzung von Colorsync geschieht jedoch 
durch die typischen DTP-Programme wie Quark 
Xpress, Photoshop und andere. Weitere gute 
Standardprofile sind im Internet auf dem Server 
der FOGRA (www.fogra.org) und der „European 
Color Initiative”” (www.kommtech.uni-wupper 
tal.de/kosys/eci/index.html) zu finden. Hersteller 
wie Agfa, Helios oder Heidelberg-CPS liefern vor- 
gefertigte Profile mit ihren Produkten aus. Alter- 
nativ lassen sich eigene Profile erstellen. Dazu be- 
nötigt man ein Programm zur Profilgenerierung 
und ein Spektralphotometer für das Ausmessen der 
Monitorfarben sowie der gedruckten Testcharts. 


Anbieter von Profilgenerierung-Software 
Heidelberg-CPS 


Color Open (Scan Open, 
View Open, Print Open) 
ProfileMaker 

Color Blind 

Monaco Profiler 


Logo GmbH 
Color Solutions 
Monaco Systems 


Hersteller von Spektralphotometern 
Gretag-Macbeth | SPM-Serie, Spectrolino, 


Spetroscan 

Techkon SP 810 lambda, CP300, 
Testchartreader 

X-Rite DTP41, DTP51, DTP92 
Colortron 


Viele Druckereien haben die Chancen des 
ICC-Konzepts inzwischen erkannt und bie- 
ten Profile, die dem praktizierten Haus- 
standard entsprechen, zum Teil auch über 
das Internet an. Vielfach wird dieser auch 
noch in einer separaten Textdatei ausführ- 
lich beschrieben. Der Anwender braucht 
dann nur noch ein eigenes Profil für den di- 
gitalen Farbdrucker. Dazu kann er auf die 
oben beschriebene Dienstleistung eines 
Fachhändlers zurückgreifen, oder er ver- 
wendet ein vorgefertigtes Profil der Druk- 
kerhersteller, mit dem sich in der Regel be- 
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reits passable Ergebnisse erzielen lassen. 
Große Versandhäuser oder auch Reisever- 
anstalter haben einen Datenbestand von 
zehntausenden gescannten Bildern, die bis- 
her zum größten Teil für einen Druckstan- 
dard vorsepariert sind. Da Kapazitätseng- 
pässe bei den Druckereien immer wieder 
zu langwierigen und kostenintensiven 
Farbanpassungen der Bilddaten führen, se- 
hen sich die Unternehmen nach effizien- 
teren Lösungen um. 

In diesem Umfeld wird meistens ein 
OPI-Server eingesetzt, mit dem sich große 
Datenmengen effektiv handhaben lassen 
und die sichere Ausgabe von Gigabyte- 
Druckaufträgen gewährleistet ist. Die OPI- 
Software von Helios unterstützt in der ak- 
tuellen Version 2.0 Farbmanagement mit 
ICC-Profilen. Die Umsetzung in den Ar- 
beitsablauf ist einfach zu realisieren und er- 
fordert nur vom Systemadministrator Zu- 
satzkenntnisse über Profile und Farbräume. 


Sichere Katalogproduktion mit OPI 
Die Grundfunktion eines OPI-Servers ist 
das Erzeugen eines niedrigaufgelösten Platz- 
halters für das Layout, der in der endgülti- 
gen Ausgabe durch das auf einem Server ge- 
speicherte Original ersetzt wird. Dies ist für 
CMYK-TIFF- oder CMYK-EPS-Bilder seit 
Jahren bekannt. Helios hat in Ethershare 
OPI 2.0 die Beschränkung auf den CMYK- 
Farbraum aufgehoben, auch Bilder im 
RGB- oder Lab-Farbraum werden nun er- 
kannt. Das Plazierungsbild wird allerdings 
weiterhin in CMYK angelegt, so daß sich 
für den Layouter keine Änderung in seiner 
Arbeitsweise ergibt. 

Für die Farbumrechnung bei der Lay- 
outbilderzeugung nutzt der OPI-Server ein 
mitgeliefertes Euroskala-Offset-Profil. Das 
ICC-Profil für die Druckausgabe ist Be- 
standteil der Konfiguration der entspre- 
chenden Druckerwarteschlange. So wird 
bei der Ausgabe über den OPI-Server nicht 
nur das automatische Ersetzen der Layout- 
bilder, sondern auch eine Farbanpassung 
über ein ICC-Profil durchgeführt. Auch hier 
ergibt sich für den Anwender am Layout- 
arbeitsplatz keine sichtbare Änderung, da 
eine farbkorrigierende Warteschlange wie 
jede andere in der Auswahl erscheint. 

Damit man die erwähnten vorseparier- 
ten Bilddaten für einen anderen Druck- 
standard optimal ausgeben kann, werden 
die CMYK-Originalbilder auf dem OPI- 
Server mit einem Quellprofil verknüpft, 
das den Druckstandard der Druckerei be- 
schreibt, für den die Daten angelegt wur- 
den. Dazu gibt es ein kleines Hilfspro- 
gramm, daß die entsprechende Profilzu- 
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ordnung weitgehend automatisiert. Mit sei- 
ner Hilfe ist es auch möglich, RGB- oder 
CMYK-Bilder mit eingebetteten Profilen 
zur weiteren farbkorrekten Bearbeitung 
außer Haus zu geben. 


Farbechte Kataloge heim Proof- 
Ausdruck und bei der Belichtung 


In der Katalogproduktion liegen die hoch- 
aufgelösten Originaldaten meistens bei der 
Druckerei oder einer Lithoanstalt, während 
das Layout beim Versandhaus gestaltet 
wird. Dort werden auch erste Proofs über 
Postscript-Farbdrucker oder -kopierer an- 
gefertigt. Steht das Seitenlayout fest, schickt 
man die digitalen Seiten zum Repropartner, 
wo sie über den OPI-Server farbverbindlich 
geprooft werden. Dazu wird eine weitere 
Warteschlange verwendet, die zusätzlich zu 
dem Profil der Druckerei auch noch ein 
Profil etwa eines Iris, Digitalcromalin oder 
3M Rainbow enthält. Dank der Zuord- 
nung von Quellprofilen auf dem OPI-Ser- 
ver ist es für den Proof wie für den endgül- 
tigen Druck unerheblich, ob die gestalteten 
Seiten RGB-Bilder von einer digitalen Ka- 
mera oder vorseparierte CMYK-Bilder aus 
der Katalogproduktion vom vorhergehen- 
den Jahr enthalten. 

Der Einsatz von Farbmanagement auf 
einem OPI-Server ist in Umgebungen, wo 
große Aufträge mit vielen Bildern zügig und 
in hoher Qualität bearbeitet werden müs- 
sen, ein kaum zu schlagender Wettbewerbs- 
vorteil. Die weitgehende Automatisierung 
und das Auslagern des Farbmanagements 
auf den Server bedeuten für den Anwender 
in der täglichen Arbeit eine Entlastung, da 
er sich auf seine eigentliche Aufgabe der 
Layoutgestaltung konzentrieren kann und 
keinen Gedanken an die Farbechtheit ver- 
schwenden muß. Derzeit vorhandene Um- 
ständlichkeiten in Anwendungsprogram- 
men in bezug auf die Nutzung von ICC- 
Profilen kann man durch einen zentralen 
Color-Server kompensieren. 


Fazit 


Colorsync und der ICC-Standard haben 
den Weg in die Praxis gefunden. Es gibt be- 
reits eine ganze Reihe von Unternehmen, 
die Farbmanagement in ihrer täglichen Ar- 
beit einsetzen. Um diese Arbeitsweise ge- 
winnbringend einzuführen, sollte man die 
Möglichkeiten und Grenzen des ICC-Kon- 
zepts genau im Blick behalten. Daraus 
ergeben sich Wettbewerbsvorteile durch 
kürzere Produktionszeiten, eine höhere 
Qualität in der Reproduktion oder eine bes- 
sere Vorhersagbarkeit der Farbresultate. 
Oliver SchröderIms 


Vom Mac zum 


Unix-Server 


Mk Linux in der Praxis: Linux, die Schöpfung von Linus 


Torvalds (und vielen Informatikern rund um den Globus), wird 


mancherorts schon als Alternative zu Windows NT gefeiert. 


Macwelt testet Mk Linux DR3 im Praxiseinsatz 


in kostenloses Betriebssystem von 
Apple, das die Leistungsreserven 
des Power-PC-Prozessors aus- 
schöpft und einen Mac zur Datei- 
ablage, Druckerwarteschlange und zum 
Internet- und Mail-Server macht? So ver- 
lockend das Angebot ist, in der Realität hat 
es doch einen ganz großen Pferdefuß: Oh- 
ne gute Kenntnisse von Betriebssystemen 
kommt man nicht weit. Denn Unterstüt- 


zung im Notfall bieten lediglich einige 
(englischsprachige) Selbsthilfegruppen im 
Internet; Apple oder gar die Open System 
Foundation stellen nur die Software im In- 
ternet zur Verfügung. 


Mk Linux - kein Ersatz fürs Mac-OS 


Bevor wir uns an die Installation wagen, 
einige Worte zu den Unterschieden zwi- 
schen Mac-OS und Mk Linux. Mk Linux, 


der Unix-Abkömmling für Power Macs, 
ähnelt bis zu einem gewissen Grad Mac-OS 
X Server, jener Unix-Variante, die Apple 
durch den Kauf von Steve Jobs Firma Next 
erhalten hat. Die Vorteile von Unix gegen- 
über Mac-OS 8 im allgemeinen sind schnell 
aufgezählt: Multitasking nach dem Rota- 


tionsprinzip, Multithreading und Speicher- 
schutz für sämtliche Programme und das 
Betriebssystem selbst. Ohne hier ins Detail 
gehen zu wollen, verbirgt sich hinter diesen 
Schlagworten ein Betriebssystem, das meh- 
rere Dinge gleichzeitig erledigt, ohne dabei 
eine der Aufgaben zu vernachlässigen. Dar- 
über hinaus nutzt es den Arbeitsspeicher 
besser aus und stürzt selten ab. 

Linux bietet diese Vorteile, weil es beim 
Start des Rechners zuerst den wichtigsten 
Teil des Betriebssystems, den Kernel, in den 
Arbeitsspeicher lädt und dann dessen Spei- 
cherbereich abschirmt. Speziell bei Mk Li- 
nux sind alle Funktionen, die einen File- 
oder Print-Server ausmachen, eigenständige 
Programme, die zusätzlich zum Kernel ge- 
startet werden. Das Netzprotokoll Apple- 
talk übernimmt „atalkd“, der Appletalk 
Daemon. Die Befehlszeile bringt „bash“ auf 
den Bildschirm. Und die grafische Ober- 
fläche KDE setzt sich gar aus einem guten 
Dutzend einzelner Programme zusammen, 
die gemeinsam eine Windows-ähnliche Be- 
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Der Mk-Linux-Server erscheint 
unter Mac-OS 8 wie jeder vn 
andere Fileserver. Für den An- ! 
wender bleibt alles gleich. 
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Die Startparameter von 
Mk Linux in unserem 
Test. „sda5‘ steht für 
die fünfte Partition der 
Festplatte mit SCSI-ID 0 
am internen SCSI-Bus. 
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Das Kontrollfeld von 
Mk Linux, mit dem 
man festlegt, wel- 
ches Betriebssystem 
beim Start automa- 
tisch geladen wer- 
den soll. Für Mk Li- 
nux bestimmt man 
hier auch die Start- 
parameter. 
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So sieht Mk Linux die 
Festplatten und das 
CD-Laufwerk in unse- 
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Bestehende Partitionen sind 
An deren Stelle treten die kü 
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mit „pdisk‘ schnell gelöscht. 
nftigen Linux-Partitionen. 
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N Vorbereitung für die Installation 


Die Ausgabe 3 (DR3) von Mk Linux läßt sich we- 
sentlich einfacher installieren als die Vorgänger- 
version. Doch so leicht wie beim Mac-OS läuft die 
Sache noch lange nicht. Auf unserer CD (HFS-For- 
mat) findet man das Installationsprogramm und ei- 
nen Teil der bei Apple erhältlichen Mk-Linux-Pro- 
gramme. Leider verhindert das HFS-Format, das 
wir mit Rücksicht auf die Macwelt-Leser verwen- 
den, die sich für die anderen 400 MB Mac-Datei- 
en auf der CD interessieren, daß die CD während 
der Installation direkt genutzt werden kann. 


Die rund 200 MB Installations-Daten im Ordner 
„Mk Linux” muß man zuerst nach den Anweisun- 
gen im Fließtext „Die Arbeiten vor der Installa- 
tion” auf eine Festplatte kopieren. 

Mk Linux benötigt wenigstens zwei Partitionen für 
das Betriebssystem selbst (mehr sind auf einem 
Produktionsserver mit großer Festplattenkapazität 
dringend zu empfehlen); eine als Auslagerungsbe- 
reich für den virtuellen Arbeitsspeicher und die 
größere Partition für das Betriebssystem und alle 
Benutzerdaten. Für die Größe dieser Partitionen 
sind 400 MB ein guter Anhaltswert. Der Auslage- 
rungsbereich sollte generell genau so groß sein wie 
der vorhandene Arbeitsspeicher, allerdings nicht 
größer als 120 MB. 


Wer einen professionellen Einsatz plant, wo der 
Server mehrere Gigabytes zur Verfügung stellt, 
sollte den Ordner „/usr”’ und eventuell auch den 
Ordner „/home’’ auf eine eigene Partition verlegen. 
Damit verhindert man beispielsweise sehr elegant, 
daß ein Benutzer die Festplatte so weit füllt, daß 
das Betriebssystem das Logbuch nicht mehr führen 
kann. Das führt zwar nicht zum Absturz, beschert 
aber eine enorme Liste von Fehlermeldungen mit 
dem Stichwort „panic””, dem Unix-Äquivalent für 
die Bombenwarnung am Mac. 


nutzeroberfläche erschaffen. Folgendes 
Ausgangsszenario sollte eine reibungslose 
Installation von der Heft-CD ermöglichen. 


Ausgangsbasis für die Installation 


Zuerst kopiert man die Ordner „extra“ 
und „RedHat“ mit den komprimierten In- 
stallationsdateien in die oberste Ebene der 
Mac-Festplatte (formatiert als HFS Stan- 
dard, nicht HFS Extended). Dann folgt der 
Ordner „mach_servers“ an die gleiche Stel- 
le. Er enthält den Linux-Kernel, der für die 
Installation des Betriebssystems nötig ist. 
Zuletzt kommen die Systemerweiterungen, 
Preference-Dateien und das Kontrollfeld 
„MkLinux“ aus dem Ordner „Mac Files“ 
in die entsprechenden Verzeichnisse auf die 
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Festplatte mit dem Systemordner. Da die- 
se Installationsmethode auf eine Festplatte 
zurückgreift, muß man dem Installations- 
programm mitteilen, daß statt der CD eine 
Festplatte die gesuchten Dateien enthält. 

Am schnellsten läßt sich die genaue Be- 
zeichnung in der Linux-Nomenklatur mit 
dem Hilfsprogramm „pdisk“ ermitteln. Es 
liegt im Ordner „MacOS Utilities“ und 
zeigt nach dem Start ein Fenster mit einer 
Textzeile. Tippt man dort den Buchstaben 
„L“ ein und drückt auf die Eingabetaste, er- 
hält man eine Liste aller Festplatten, die am 
Mac angeschlossen sind, inklusive sämtli- 
cher Details über die Formatierung und die 
Linux-Gerätenamen („devices“). 

Für die Installation muß man zuerst den 
Namen der Festplatte ermitteln, die den 
Ordner „mach_servers“ enthält. Ange- 
nommen, im Mac steckt lediglich eine 
SCSI-Festplatte, dann lautet die Bezeich- 
nung, die „pdisk“ ermittelt, wahrscheinlich 
„/dev/sda5“ - eine Linux-Abkürzung für 
ein Gerät (dev), genauer: für die fünfte Par- 
tition einer SCSI-Festplatte (sd) am internen 
SCSI-Bus, mit der SCSI-ID 0 (a). 

Vor der Installation muß man außerdem 
die zwei Partitionen einrichten, die später 
das eigentliche Betriebssystem aufnehmen 
sollen. Da wir mit allen komfortablen Pro- 
grammen den einen oder anderen Schiff- 
bruch erlitten haben, empfehlen wir wie- 
derum das Hilfsprogramm „pdisk“. Es 
kann die Partitionsverzeichnisse auf der 
Festplatte so verändern, daß Mk Linux spä- 
ter die Partitionen zuverlässig erkennt. 


Der Test läuft gut an 


Vor dem Test haben wir sicherheitshalber 
zuerst alle Daten einer externen Festplatte 
gesichert und anschließend mit Apples For- 
matierprogramm „Laufwerke konfigurie- 
ren“ zwei Partitionen (HFS Standard) an- 
gelegt. Eine nimmt die zuvor gesicherten 
Daten auf, die andere teilen wir mit „pdisk“ 
wiederum in zwei Partitionen auf. Dazu 
ruft man das Programm auf und ermittelt 
den Linux-Namen der zuletzt angelegten 
Partition (in unserem Beispiel „/dev/sdc5“) 
mit dem Befehl „L“. Dann löschen wir die- 
se Partition, indem wir zuerst „e /dev/sdc“ 
und dann „d 5“ eintippen. Um die zwei 
Partitionen für Mk Linux einzurichten, 
tippt man zuerst „p“ für die Übersicht und 
dann „c“. Nun fragt „pdisk“ die Parame- 
ter für die zu schaffende Partition ab, die 
man relativ leicht ermitteln kann: Die so- 
eben gelöschte Partition findet man unter 
dem Namen „Apple_Free Extra“. Dort ste- 
hen die zwei wichtigen Angaben für die 
neue Partition: die Länge („length“) in 
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Blöcken (deren Größe steht in der ersten 
Zeile vor den Partitionsnamen) und die 
Nummer des ersten Blocks („base“). Die er- 
ste Partition, die wir anlegen, wird der Aus- 
lagerungsbereich für Mk Linux („swap“). 
Unser Rechner enthält 80 MB Arbeitsspei- 
cher, also brauchen wir 163 840 Blöcke bei 
einer Blocklänge von 512 Byte (80 * 1024 
* 1024 / 512) für die Swap-Partition. Den 
Rest teilen wir wiederum per „c“ der zwei- 
ten Partition zu und speichern die Resulta- 
te unwiderruflich mit „w“. „pdisk“ spei- 
chert danach die Informationen über beide 
Partitionen auf Festplatte und empfiehlt ei- 
nen Neustart, damit der Mac die geänder- 
te Partitionstabelle neu lesen kann. 


Die ersten Hürden kommen 


Vor der Installation muß man für Mk Li- 
nux noch immer weitreichende Änderun- 
gen am Mac und vor allem an den Fest- 
platten vornehmen (siehe Kasten „Vorbe- 
reitung für die Installation“). Die Installa- 
tion selbst ist dann einfach. Der Rechner 
startet neu und zeigt zuerst kurz den ge- 
wohnten Startbildschirm des Mac-OS und 
fragt anschließend, welches Betriebssystem 
gestartet werden soll. Stoppt die Installa- 
tion bereits hier, kommt Mk Linux nicht 
mit der Mac-Hardware zurecht (siehe da- 
zu Kasten „Die nötige Hardware“). 

Spannend wird es erst wieder ab der 
Zeile „(bootstrap.conf) loading [...]de- 
fault_pager“. Sie besagt, daß unser Mini- 
betriebssystem für die Installation die Da- 
tei „bootstrap.conf“ gefunden hat, die auf 
der Startfestplatte im Ordner „mach_ser- 
vers“ liegt. Scheitert das Installationspro- 
gramm an dieser Stelle mit einer entspre- 
chenden Fehlermeldung, dann muß man 
noch einmal zurück an den Start des Gan- 
zen: Wahrscheinlich liegt der Fehler an der 
Startfestplatte, sie muß für Mk Linux im 
Format HFS Standard vorliegen und muß 
mit dem internen SCSI-Anschluß verbun- 
den sein. Auch mit IDE-Festplatten hat Mk 
Linux große Schwierigkeiten. 

Hat man die Installation überwunden 
(siehe Kasten „Die Installation im Detail“), 
beginnt die Administration, der jeglicher 
Komfort ä la Mac-OS fehlt. In der grafi- 
schen Oberfläche KDE gibt es zwar einen 
User Manager, doch der läßt einen im Stich, 
wenn es gilt, Benutzername und -kennwort 
für Appleshare-Dienste einzurichten. 


Mängel in der Appletalk-Software 

Probleme bereiten uns auch andere Apple- 
talk-Dienste: „Netatalk 1.4b2*, die zu- 
ständige Software, bringt unseren Linux- 
Server in die Auswahl, doch jeder weitere 


Die Installation im Detail 


Hat man die ersten Hürden nach dem Start 
von Mk Linux genommen, dann meldet 
sich das Installationsprogramm mit einem 
Willkommensgruß. Mit der Eingabetaste 
kommt man zur ersten von insgesamt 
zwanzig Rückfragen zur Installation. Die 
deutsche Tastatur ist unter dem Namen 
„ge-latin1’’ aufgeführt. Bei der folgenden 
Frage nach dem Installationspfad wählt 
man nun die Festplatte, die die Ordner 
„RedHat’’ und „extra” enthält. 

Partition gesucht Da wir ein neues Be- 
triebssystem installieren, lautet die richti- 
ge Antwort im nächsten Fenster „Install”. 
Das Installationsprogramm fragt dann 
nach der Festplatte, auf der das Betriebs- 
system landen soll, hier verwenden wir in 
unserem Test die schon erwähnte externe 
Festplatte ‚„/dev/sdc’”. Findet das Betriebs- 
system weitere Partitionen, bietet es im 
nächsten Schritt automatisch an, diese für 
spezielle Verzeichnisse wie „/usr”’ oder 
„/home’”’ zu verwenden. Danach muß man 
die Partition für die Auslagerungsdatei zu- 


Schritt scheitert an der lapidaren Fehler- 
meldung „Keine Antwort vom Server. Bit- 
te versuchen Sie es noch einmal.“ Erst ein 
Tip von Chuck Sotton (www.biap. com/Li 
nux/asip.html) macht die Datenübertra- 
gung zwischen Mac und Mk Linux mög- 
lich: Der Zusatzbefehl „-tcp“ stellt das 
Hilfsprogramm „afpd“ um, so daß fortan 
alle Anfragen in Sachen Appletalk über das 
Internet-Protokoll TCP/IP laufen. Damit er- 
reicht man unseren Mk-Linux-Server nur 
von Mac-OS 8, wo in der „Auswahl“ der 
Knopf „Server IP Adresse...“ eingeblendet 
wird. Trägt man dort die Internet-Adres- 
se des Mk-Linux-Servers ein, antwortet 
„afpd“ weitgehend korrekt. 

Reibungslos funktioniert dagegen un- 
sere Druckerwarteschlange. Wir halten uns 
streng an die Beschreibung von Paul Dubois 
(www.primate.wisc.edw/people/dubois/mk 
linux) und erreichen, daß wir den redak- 
tionsinternen Lexmark-Drucker via Ap- 
pletalk und TCP/IP vom Server erreichen. 
Auch die Druckerwarteschlange funktio- 
niert reibungslos, so daß jeder etwas zu Pa- 
pier bringen kann, auch wenn der Drucker 
gerade an einem anderen Auftrag arbeitet. 


Fazit 

Mk Linux macht einen Power Mac zu ei- 
nem leistungsfähigen Server, der nicht nur 
die Dateien und Druckjobs aufnimmt, son- 


weisen, die das Installationsprogramm for- 
matiert und einrichtet. Die Frage nach dem 
RedHat-Verzeichnis ist nicht ohne Tücken. 
Das Installationsprogramm braucht den 
Ordner, der die Unterordner „RedHat’’ und 
„extra enthält. In unserem Fall geben wir 
das oberste Verzeichnis „/” unseres Mac 
an („/dev/sda5”). 

Partitionen formatieren Hat das Instal- 
lationsprogramm das Archiv gefunden, ist 
der vorletzte Schritt, bevor endlich Datei- 
en auf der Festplatte landen, die Rückfra- 
ge, welche Partitionen für Mk Linux for- 
matiert werden sollen. Bei der Erstinstal- 
lation muß man hier alle Partitionen ex- 
plizit mit der Leertaste auswählen, da die 
Partitionierung mit dem Hilfsprogramm 
nicht ausreicht, damit Mk Linux die Plat- 
te auch erkennt. Im letzten Schritt wählt 
man schließlich aus, welche Teile des Be- 


triebssystems man installieren will. 
Installation abwarten Jetzt hat man Zeit 
für eine kleine Pause, da das Installations- 


programm Archiv für Archiv entpackt. 


dern mit den richtigen Erweiterungen auch 
als firmeninterner Mail- und Internet-Ser- 
ver dient. Bei alledem gilt aber der Grund- 
satz: Die Einrichtung setzt einiges an Wis- 
sen voraus. Als Lohn erwartet den Glück- 
lichen ein Server, der praktisch nie abstürzt 
und auch die Last von zwanzig oder mehr 
Benutzern ohne Murren trägt. Wenn die 
Ungereimtheiten im Appletalk-Protokoll 
beseitigt sind, ist die Version 3 von Mk Li- 


Die nötige Hardware 


Mk Linux kommt laut Apple mit folgenden 


Power Macs zurecht: 


Nubus-Rechner 6100, 7100, 8100, 9100 
PCI-Rechner der ersten Generation 7200, 


7500, 7600, 8500, 9500 


PCI-Rechner der zweiten Generation 7300, 


8600, 9600 


Performa-Modelle 4400, 5400, 6400, 6500, 


20th Anniversary Mac 


G3-Rechner Desktop- und Minitower-Modelle 


Powerhooks 5300, 2400, 3400, G3 


Darüber hinaus sollten die meisten Clone-Rech- 
ner mit Mk Linux zusammenarbeiten, in unse- 
rem Test konnten wir beispielsweise einen Power 
Center Pro 210 von Power Computing ohne Pro- 


bleme in einen Unix-Server verwandeln. 
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Server / Prepress BI 


Anschließend entscheidet man sich für die 
ADB-Maus des Mac und kommt an die 
Abfrage der Netzkonfiguration. Hier kann 
man schnell und elegant die Konfiguration 
für ein firmeninternes TCP/IP-Netz ein- 
tragen, Modemverbindungen muß man mit 
Hilfe der PPP-Software definieren. 

Appletalk wird nachgeliefert Die Zeit- 
zone wählt man bei Mk Linux relativ ein- 
fach über einen Ortsnamen. Aktiviert man 
in diesem Fenster die Option „Hardware 
clock set to GMT”, übernimmt Mk Linux 
automatisch die korrekte Zeit von der im 
Mac eingebauten Uhr. Abschließend legt 
man fest, welche Dienste beim Start von 
Mk Linux automatisch starten sollen. Da 
Appletalk noch nicht installiert ist, sollte 
man eigentlich alle Einstellungen unver- 
ändert lassen. Mangels Appletalk entfällt 
auch die Möglichkeit, im nächsten Dialog 
einen Drucker auszuwählen. Zuletzt legt 
man das Paßwort für den Systemverwal- 
ter fest (Benutzername „root”’) fest und 
kann dann den Rechner neu starten. 


nux eine preisgünstige Alternative zu jedem 
anderen Serverbetriebssystem und eine gute 
Vorschau auf Mac-OS X, das Apple bis En- 


de nächsten Jahres fertigstellen will. 


Walter Mebl 


Literatur: Offizielle Apple-Seite www.mklinux.apple.com, 
Netatalk (Appletalk für Linux) www.umich.edu/—rsug/neta 
talk, Einrichtung von Netatalk und Druckern wm. 
primate.wisc.edu/people/dubois/mklinux, Mk Linux Diskussio- 
nen (via E-Mail) wmw.lists.apple.com (Stichwort „mklinux”) 


Bei allen Modellen gilt es aber, mehrere Re- 


geln zu beachten. Grundsätzlich verweigert Mk 


Linux den Dienst mit Festplatten, die über ei- 
ne PCI-Erweiterungskarte angeschlossen sind. 
Außerdem sollten die Rechner in den Grundzu- 
stand versetzt werden, das heißt, keine Erwei- 


terungskarten gleich welcher Art und keine 


Tuning-Maßnahmen wie die Erhöhung der Takt- 


rate. Bei einem Power Mac G3 mit einer Gra- 
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fikkarte von Village Tronic (Mac Picasso 450) 
läuft das Installationsprogramm erst, als wir die 
Grafikkarte ausbauen und auf den internen Mo- 
nitoranschluß wechseln. Selbst dann scheitert 
die Installation, weil Mk Linux die interne IDE- 
Festplatte nicht erkennt. Wir empfehlen deshalb 
generell die Arbeit mit SCSI-Festplatten. 


Imagestyler 1.0 


Internet-Grafik 


Vorzüge Javascript für Button-In- 
teraktivität, 100% Nachbearbeitung 
aller erstellten Formen inklusive 

Text, Aliasfunktion, Erstellen von HTML-Lay- 


outs und Image Maps, gute Voransicht 
Nachteile enormer Speicherbedarf 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen Power Mac, Mac-OS 7.5.5 
oder höher, 32 MB freier Arbeitsspeicher, 40 MB 
freier Festplattenplatz Info Adobe & (D) 01 80/ 
230.43 16, (A) 06 60/ 50 73, (CH) 08 00/55 51 54 & 
www. adobe.de Preis voraussichtlich DM 300 


ur kurze Zeit nach der Vorstellung von 

Imageready liefert Adobe ein weiteres 
Werkzeug für Internet-Grafiker aus. Image- 
styler dient dazu, Bilder mit 3D-Effekten zu 
versehen und mit Javascript-Makros aus- 
zuschmücken. Imagestyler bietet dafür die 
nötigen Bildbearbeitungswerkzeuge, kom- 
biniert mit sehr schönen Effekten und den 
erforderlichen Javascript-Befehlen. 


Ansprechendes Design 


Web-Seiten, wie unser Beispiel für einen 
Stoffversand, entstehen in Windeseile. Der 
Stoff im Hintergrund, ein Bild aus Photo- 
shop, wird als erstes plaziert. Die Button- 
Leiste links entsteht aus einem modifizier- 


Medienprodukti 


Produkte fü 


ten Rechteck: Grundformen kann man in 
Imagestyler mit anderen Formen beliebig 
kombinieren oder zusammenfassen, wie bei 
dem Home/Haus-Icon, das aus Rechteck 
und Polygon entstand. Die Kante am Rand 
des Objekts, die dabei für den dreidimen- 
sionalen Eindruck sorgt, ist ein vordefinier- 
ter Stil, den man dem Objekt aus einer Rei- 
he von vorgefertigten Mustern zuweist. 


Export von Bild, HTML und Skript 


Ebenso einfach versieht man Objekte mit 
einer Textur, ob Raster oder Text spielt da- 
bei keine Rolle. Die beiden geschweiften 
Pfeile und die ausgestanzte Form dahin- 
ter entstammen der Umrißpalette (Shapes). 
Wer das Endergebnis im Browser betrach- 
ten will, kann auf die Vorschau in Image- 
styler zurückgreifen oder das fertige Werk 
exportieren: Imagestyler legt automatisch 
HTML-Dateien mit den fertigen Bildern 
und den Javascript-Makros an, die man 


Bild oben Mitte: 


r Publi 


sher 


dann nach eigenem Gutdünken ergänzen 
kann. Imagestyler kennt nur drei mögliche 
Manipulationen per Javascript: Objekte las- 
sen sich verändern, wenn die Maus sich 
über dem Objekt befindet oder wieder weg- 
gezogen wird beziehungsweise, wenn der 
Benutzer mit der Maus auf das Objekt 
klickt. Weitere Methoden wie „onLoad“ 
oder „onFocus“, die den Spielraum des 
Grafikers erweitern, kennt Adobes Soft- 
ware allerdings nicht. 

In unserem Beispiel mit den Knöpfen auf 
der linken Bildseite brauchen wir nur die 
Form eines Knopfes zu ändern, da wir von 
der ersten Vorlage Aliasse erstellt haben. 
Ändert sich das Original, die Form, die Tex- 
tur oder der Stil, dann paßt Imagestyler die 
Aliasobjekte automatisch an - eine Funk- 
tion, die viel Arbeitszeit einspart. Soviel Ser- 
vice hat natürlich auch seinen Preis: 29 531 
KB freien Arbeitsspeicher empfiehlt Adobe, 
und 19 531 KB sind das Minimum, das 
man Imagestyler zuweisen muß, um in den 
Genuß dieses Komforts zu kommen. 


Fazit 


Imagestyler macht 3D-Effekte in Internet- 
Grafiken einfach. Zu kritisieren ist nur der 
hohe Speicherbedarf. Wenn wir für Weih- 
nachten noch einen Wunsch frei hätten, 
würden wir Adobe um eine Kombination 
aus Imageready (Optimierung von Bildern 
für das Internet) und Imagestyler bitten. Ein 
solches Paket würde jedem Grafiker die Ar- 
beit für das Internet erleichtern. 


Mit Hilfe der Javascript- 
und der 3D-Palette weisen 
wir die Button-Aktionen 
zu. In Netscape Navigator 
sieht man das Ergebnis 
dieses Rollover-Effekts: 
Der Button verändert sein 
Aussehen, wenn der Cur- 
sor darüber fährt oder dar- 
auf klickt. 


Birgit Ewert, Walter Mehl 


Ann. Flarilersand a 100% 


Bild links: Die Oberfläche 
von Imagestyler mit der 
aktivierten Object-Layers- 
Palette. 


‚ Bild rechts: 
Andern der Button-Form 
auf Knopfdruck. 
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Lightwave 3D 5.6 


Vorzüge sehr realistische Bewe- 3 
gungen von Objekten und Perso- z 


nen, Open-GL-Darstellung, Hy- 
pervoxels für Personendarstellung, Morph 
Gizmo liefert gute Lippenbewegung 
Nachteile nicht ausreichend stabil, bizarrer 
Texteditor, relativ langsame Render-Engine 


Wertung befriedigend PBBBGH 


Systemanforderungen Power Mac, ab System 7.5, 
30 MB freier Arbeitsspeicher (50 und mehr drin- 
gend empfohlen) Info Meneco &, (D) 0 61 71/62 
80-0 SS -99 & www.meneco.de Preis DM 4200 


s gibt schöne Software: nett anzusehen, 
E aber zu nichts zu gebrauchen. Und es 
gibt Computerwerkzeuge, mit denen man- 
cher Grafiker sein Geld verdient. Sie müs- 
sen funktionieren, ihre Optik ist eher ne- 
bensächlich. Das 3D-Modelling-Programm 
Lightwave von Newtek fällt eindeutig in die 
zweite Kategorie: Dunkelgraue Fenster mit 
einer ehrfurchtgebietenden Zahl von Knöp- 
fen (teilweise sogar mit identischem Namen 
wie bei der Bewegungskontrolle „Motion 
Graph“), Icons sind unbekannt, und an 
Einstellmöglichkeiten übertrifft das Pro- 
gramm sogar Microsoft Office 98. 


Keine Sehnenscheidenentzündung 


Doch die Verwirrung ist kurz: Selbst An- 
fänger in dreidimensionalen Computer- 
welten kommen mit dem Programm 
schnell zurecht, da viele Tastenkürzel gut 
gewählt sind und (fast) immer konstant 
bleiben. Dabei hilft unter anderem der Fen- 
steraufbau, der es erlaubt, an einem Objekt 
zu arbeiten, während ein Einstellungsfen- 
ster offenbleibt. Die Ausnahme von dieser 
Regel bildet lediglich der Texteditor. Dieser 


Medienproduktion / Animation 


erkennt jedoch le- 
diglich Postscript- 
Typ-1-Zeichensätze 
und wandelt jede 
Eingabe in Polygo- 
ne um, die sich nur 
noch mit Mühe edi- 
tieren lassen. 

Doch für Text- 
animationen inter- 
essieren sich 3D- 
Designer heutzuta- 
ge kaum noch, wer 
zur Avantgarde zäh- 
len will, muß wenigstens eine photoreali- 
stische Szene in Fernsehen oder Kino un- 
terbringen. Dabei leistet Lightwave 3D sehr 
gute Hilfe: Flüssige Bewegungen dank der 
Funktion Metamation, die Skeletteile, Mus- 
keln und Kleidung zu einem realistischen 
Ganzen zusammenfügt. Selbst diffizile Ge- 
sichtsmimik beherrscht das Programm, das 
Plug-in Morph Gizmo hilft dabei, Teile des 
Gesichts (Augen, Mund, Kinn und so wei- 
ter) simultan zu bewegen. 


Schöne Open-GL-Bilder 
bremsen den Rechner aus 


Seit Version 5.6 von Lightwave 3D müssen 
sich Mac-Anwender nicht mehr als Desi- 
gner zweiter Klasse fühlen. Dank der Open- 
GL-Bibliothek, die Newtek von dem Gra- 
fikspezialisten Conix gekauft hat, werden 
auch im Layoutfenster Objekte mit reali- 
stischen Texturen dargestellt. Das führt uns 
allerdings die Grenzen unseres Testrechners 
drastisch vor Augen: An der internen Gra- 
fikkarte (ATI Rage Pro) ist die Open-GL- 
Darstellung des Power Mac G3/333 uner- 
träglich, erst die Formac-Grafikkarte Pro- 
formance II 80/16 (mit 8 MB Videospeicher 
und 16 MB Texturenspeicher) macht die 
Arbeit wieder etwas flüssiger. Wirklich gut 


Cinema 4D produ- 
ziert dasselbe Ob- 
jekt bei vergleich- 
baren Einstellun- 

gen rund doppelt 

so schnell wie 
Lightwave 3D. 


Bieger_emue il FI Tom 


Ein Objekt aus dem Anwendungsgebiet von Lightwave 
3D: Science-fiction-Szenen werden häufig mit dem an- 
spruchsvollen 3D-Modeller produziert. 


gefällt uns die Ausgabe von Szenen im Stil 
eines Comic („cel shading“), wobei das 
Programm die 3D-Bilder auf zweidimen- 
sionale Strichzeichnungen im Stile Walt Dis- 
neys reduziert. In Japan produzieren meh- 
rere Fernsehsender damit die beliebten Co- 
mikserien, in denen Science-fiction-Helden 
sich im Kampf mit außerirdischen Lebewe- 
sen beweisen müssen. 


Fazit 


Lightwave 3D bietet viel, alle 3D-Funktio- 
nen liefern sehr realistische Ergebnisse und 
natürliche Bewegungen. Im Vergleich mit 
einem Konkurrenzprodukt wie Cinema 4D 
XL von Maxon verliert Lightwave vor al- 
lem bei der Ausgabe: Maxons Render-En- 
gine ist um einiges schneller, bei mehreren 
Tests ist das fertige Bild bei Cinema 4D XL 
rund doppelt so schnell auf dem Monitor. 

Negativ vermerken wir bei Lightwave 


aufgerdem die Zahl der Abstürze: Minde- 
stens ein- bis zweimal pro Arbeitstag zwingt 
uns das Programm zum Neustart. Die neue 
Version 5.6 hat die Situation zwar verbes- 
sert, doch die Open-GL-Bibliothek bei- 
spielsweise versteckt gelegentlich unsere 
Lichtquellen und beendet ungewollt das 
Programm. Newtek sollte in der geplanten 
Version 6 von Lightwave 3D insbesondere 
die Trennung von Modellbau und Drehar- 
beiten (Modeller und Layout) aufheben. Je- 
des der beiden Programme benötigt min- 
destens 30 MB Arbeitsspeicher, so daß sich 
Eu die beiden selbst auf üppig bestückten 
Rechnern gelegentlich in die Quere kom- 
men und die Arbeit behindern. 

Walter Mehl 


Ab Werk kommt 
Lightwave 3D in 
mausgrau: Fenster, 
Knöpfe und Raster 
erscheinen in der 
traurigen Einheits- 
farbe, die sich nur 
mit einem Plug-in 
verändern läßt. 


E [E een | 
! [ru a DEE 


Ali Mi 


| E | 
en 


110 


PUBLISH Macwelt 12/98 


Tri-Catalog Images 


Bilddatenbank 


Vorzüge schnelle Katalogisie- 

rung von Bildern und beliebigen & 
anderen Dateien, gute Sprechbla- 

senhilfe, deutsche Software und Handbuch 
Nachteile wenig komfortable Oberfläche, nur 
ein Notizfeld pro Bild, zu teuer 


Wertung befriedigend PBBBGH 


Systemanforderungen ab System 7, 1,5 MB freies 
RAM Info Softdes & (D) 07 61/45 55-6668 -660 
& www.germany-online.de/softdes Preis DM 370 


as Handbuch lobt die Bilddatenbank 

Tri-Catalog Images in den Himmel: 
„Es gibt nicht viele Programme, die auf An- 
hieb überzeugen. Tri-Catalog Pro gehört 
[da]zu...“. Im Test überzeugt uns die Soft- 
ware vor allem durch ihre Arbeitsgeschwin- 
digkeit. 45 TIFF-Dateien (mit insgesamt 
mehr als 530 MB Dateivolumen) katalogi- 
siert das Programm in dreieinhalb Minuten 
(Power Mac G3 mit 333-Megahertz-Takt- 
rate). Im Vergleich mit einem Spezialpro- 
gramm (siehe Macwelt 11/98, Seite 116) ist 


Medienproduktion / Bilddatenbank, CD-Label-Drucker 


das zwar relativ viel, doch Tri-Ca- 
talog Images erzeugt in dieser Zeit 
noch selbst Vorschaubilder und 
baut eine Datenbank auf, die Ord- 
ner- und Dateiname sowie Bild- 
größe, Farbtiefe und Typ umfaßt. 


Schnelligkeit mit Schwächen 


Die Oberfläche hinterläßt einen ge- 
mischten Eindruck. Positiv vermer- 
ken wir, daß viele Befehle für die 
Datenbank gut über eine Tasten- 


kombination erreichbar sind. Wer 
jedoch eine Notiz zu einem Bild ein- 
geben will, muß zur Maus greifen. 
Diese Funktion ist außerdem nur im 
Hauptfenster erreichbar, was wenig Sinn 
macht: Denn dort sieht man lediglich den 
Dateinamen, nicht das Bild, das man für ei- 
ne beschreibende Notiz dringend bräuchte. 
Bei großen Bildbeständen vermissen wir 
außerdem eine Funktion, die Bilder bereits 
beim Import ohne Eingriff des Benutzers in 
eine bestimmte Kategorie einsortiert. Die 
Importfunktion könnte ebenfalls besser 
sein: Tri-Catalog Images erkennt acht For- 
mate: PICT, GIE, JPEG, BMP, TIFE, EPS, 


Sehr schnell liefert Tri-Catalog Images eine Vorschau 
aller Bilder. Zu jedem Bild vermerkt das Programm 
Farbtiefe und Dateityp. 


PNTG sowie Photoshop. Mit Hilfe von 
Quicktime ließe sich diese Liste einfach um 
MPEG und Photo-CD erweitern. 


Fazit 


Tri-Catalog Images ist eine Archivhilfe. Wer 
viele Bilder auf Wechselmedien hat und so 
leicht den Überblick verliert, sollte die Soft- 
ware testen. Verglichen mit Konkurrenz- 
produkten ist Tri-Catalog Images zu teuer. 

Walter Mehl 


CD Style 700 


Nachteile nur Einzeldruck, Einle- 
gen der CD mit dem Träger um- er 
ständlich, Druckqualität medienabhängig 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen ab System 7.5 Info Com- 
putown &(D) 0 60 74/30 98 90% www.compu 
town.de Preis DM 2100, S 15 000, sfr 1700 


Vorzüge sehr gute Druckqualität, 
auch für Papierdruck einsetzbar 


nter dem Produktnamen CD Style 700 
U vertreibt Computown ein Gerät zum 
Bedrucken von CD-Rohlingen, einen um- 
gebauten Stylus Photo 700 von Epson, der 
mit einem speziellen Einzug für CD-Roh- 
linge versehen wurde. Für einen Aufpreis 
von etwa 100 Mark ist auch ein Gerät auf 
Basis des Stylus Color 740 erhältlich. Durch 
den zusätzlichen Einzug kann man die Roh- 
linge in einem Träger auf der Rückseite des 
Druckers einführen, er wird absolut gerade 
durch das Gerät geführt und bedruckt. Im 
vorderen Teil des Druckers wurden eini- 
ge Zahnrädchen entfernt, die als Papier- 
führung dienen, aber auf Rohlingen deut- 
liche Spuren hinterlassen würden. Da sich 
CD-Rohlinge auch bei stärkstem Tintenauf- 
trag nicht wellen, benötigt man die Räd- 
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chen jedoch nicht. Für Probedrucke liefert 
Computown Pappscheiben mit, auf denen 
man sich das Layout probehalber aus- 
drucken lassen kann. In den besseren 
Druckeinstellungen braucht der Drucker 
höchstens drei Minuten pro Rohling. 


Fotorealistische CD-ROMs 


Die Druckqualität ist stark abhängig vom 
verwendeten Rohling. Theoretisch sind fo- 
torealistische Ergebnisse möglich, aber noch 
weist kein Rohling die Druckeigenschaften 
eines Photo Glossy Paper von Epson auf. 
Auf den zum Test mitgelieferten Rohlingen 
von Mitoh liefert der Epson-Drucker gute 
Ergebnisse, auf einigen anderen Rohlingen 
verfließt die Tinte mehr oder weniger stark. 
Da Computown jedoch auch Rohlinge ver- 


Ei Steckbrief 


Technische Angaben 
Druckverfahren 


Piezo-Tintenstrahl 


Schnittstellen 


Bewertungen 
Druckqualität 


parallel, seriell 


sehr gut 


befriedigend 
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gedruckt. 


treibt und ständig neue mit dem Drucker 
ausprobiert, hat man dort eine gute Infor- 
mations- und Bezugsquelle. 

Schade ist, daß man immer nur einen 
Rohling einlegen kann, so daß das Bedruk- 
ken von 50 Rohlingen eine zeitaufwendige 
Sache ist. Trotzdem lohnt es sich bei klei- 
nen Auflagen, denn diese Art des Druckes 
ist preiswerter als die Sonderanfertigung 
durch ein Preßwerk und qualitativ hoch- 
wertiger als das Bekleben von Rohlingen 
mit bedruckten Etiketten. 


Fazit 


Für kleine Auflagen gebrannter CDs ist der 
CD Style 700 von Computown eine prak- 
tikable Lösung. Der CD-Label-Drucker lie- 
fert gute Druckqualität und passable Ver- 
arbeitungsgeschwindigkeit beim Bedrucken 
einzelner Rohlinge. 

Guido Sieber 


Unsere Testdatei ein- 
mal nicht auf Hoch- 

glanzpapier, sondern 
auf einen CD-Rohling 
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ie kaum ein Auto ohne 

Zusatzausstattung vom 

Hof des Händlers fährt, so 

gibt es nur wenige Instal- 
lationen von Adobe Photoshop, die nicht 
ohne Zusatzmodule auskommen. Sei es, 
um einen Scanner anzuschließen, Bilder 
zu komprimieren, Logos zu designen oder 
um Freisteller anzufertigen —- Zusatzmo- 
dule, auch Plug-ins genannt, gibt es für bei- 
nahe jeden Zweck. 

Ähnlich wie bei Quark Xpress geht die 
Zahl der Zusatzmodule in die Hunderte, 
und wer sich nur den Überblick über die 
wichtigsten verschaffen will, ist für Tage 
beschäftigt. Und das, obwohl Adobe den 
Plug-in-Herstellern das Leben nicht gerade 
leichtmacht: Das API (Application Pro- 
gramming Interface) für Zusatzmodule be- 
schränkt nämlich den Zugang zu vielen 
Photoshop-Funktionen wie beispielsweise 
zu den schwebenden Paletten. 

Macwelt hat die interessantesten Neu- 
vorstellungen und Updates an kommerzi- 
eller Software sowie Free- und Shareware 
aus dem Angebot herausgefiltert und stellt 
sie hier vor. Die besprochenen Free- und 
Shareware-Plug-ins und Demos der kom- 
merziellen Zusatzmodule sowie weitere 
Plug-ins befinden sich außerdem auf der 
Heft-CD-ROM dieser Ausgabe. 

Eine thematische Unterteilung der Plug- 
ins ist gar nicht so leicht, denn viele Pakete 
vereinen Plug-ins aus mehreren Bereichen. 
Wir haben die Zusatzmodule in die Berei- 


che Effekte, Rahmen, Malsimulation, Farb- 
wahl, 3D/Texturen, Quicktime VR, Kom- 
pression und Web-Design aufgeteilt. 

Die Installation der Zusatzmodule ist in 
der Regel ganz leicht, sie werden einfach 
in den von Photoshop zugeteilten Ordner 
(Voreinstellungen/Zusatzmodule & Virtu- 
eller Speicher) gelegt und sind beim näch- 
sten Programmstart aktiv. Einige Beson- 
derheiten sollte man trotzdem beachten: 
Manche Zusatzmodule aus dem englischen 
Sprachraum suchen von sich aus bei ihrer 
Installation einen Ordner namens „Plug- 
ins“, den sie bei deutschsprachigen Photo- 
shop-Versionen nicht finden. Die meisten 
bringt man zum Laufen, wenn man sie von 
Hand in den Zusatzmodule-Ordner beför- 
dert. Resistent bleibt nur eine kleine Min- 
derheit, die auch zum Betrieb auf einen 
Ordner namens „Plug-ins“ besteht. 

Zusatzmodule, die viel Arbeitsspeicher 
erfordern, arbeiten besser, wenn das „Pig- 
gy Plug-ins Patch“ installiert ist - dies gilt 
besonders für die Photoshop-Versionen 3.0 
und 4.0. Die aktuelle Version 5.0 von Pho- 
toshop macht hier weniger Probleme. Wir 
haben übrigens alle besprochenen Zusatz- 
module mit der aktuellsten Version von 
Photoshop getestet. 


Effekte 


Die Ehre der ersten Erwähnung gebührt 
den Phototools von Extensis, die gerade in 
Version 3.0 (kompatibel zu Photoshop 5.0) 
erschienen sind. Mit Phototools lassen sich 
Effekte der „klassischen“ Art wie Reliefs, 
dreidimensionale Hervorhebungen, glühen- 
de Kanten und Schatten erstellen. All das 
erreicht man auch mit den Photoshop-eige- 
nen Funktionen, mit den Phototools geht es 
aber schneller, ist exakt wiederholbar und 
bietet eine meist sehr schnelle Vorschau. 
Letztere wird in allen Phototools-Dia- 
logfenstern gezeigt und reagiert fast in Echt- 
zeit auf jede Änderung. Die Darstellungs- 
größe in der Vorschau ist nicht limitiert, 
auch alle aktiven (sichtbaren) Ebenen von 
Photoshop werden auf Wunsch mit in der 
Vorschau abgebildet. Die Phototools finden 
wie alle neueren Extensis-Produkte für Pho- 
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toshop Platz in einem eigenen Hauptme- 
nüpunkt. Einmal aufgerufen, erfolgen alle 
weiteren Einstellungen im Dialogfenster, 
das im Gegensatz zu manch anderem Zu- 
satzmodul alles andere als verspielt wirkt. 
Mehrfaches Rücknehmen und Wiederher- 
stellen von Arbeitsschritten war schon in 
der Vorgängerversion der Phototools ein- 
gebaut-noch vor Photoshops eigener Pro- 
tokollaufzeichnung. 

Drei Komponenten sind neu in der Ver- 
sion 3.0: Photo Texture erstellt Texturen 
mit fließenden Übergängen; Photo Ani- 
mator, eigentlich ein eigenes Programm, 
erzeugt GIF-Animationen aus Photoshop- 
Bilderfolgen, und Photo Groove sorgt für 
eine interaktive Gestaltung von Schräg- 
kanten mit unterschiedlichen Oberflächen. 
Eine ähnliche Funktionalität wie Photo 
Groove zeigt auch das verbesserte Photo 
Button, mit dem man vornehmlich Schalt- 
flächen und Knöpfe für Web-Seiten gestal- 
tet. Hier sind auch Oberflächentexturen 
und Bump-Maps hinzugekommen. 

Seit man in Photoshop selber mit den 
Ebeneneffekten auf einfache Weise Schat- 
ten erzeugen kann, sind einige Schattenfil- 


Ei Bezugsquellen 


Folgende Firmen in Deutschland, Öster- 
reich und der Schweiz liefern Photoshop- 
Zusatzmodule. Da viele Zusatzmodule von 
mehreren dieser Firmen angeboten wer- 
den, haben wir auf eine Zuordnung ein- 
zelner Produkte verzichtet. 
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ter überflüssig geworden. Extensis hat sei- 
nen Photo Cast Shadow allerdings nicht 
entfernt, sondern aufgewertet. So sind meh- 
rere perspektivische Schatten wie bei meh- 
reren Lichtquellen möglich; eine durch- 
dachte Einzelheit ist der auf größere Distanz 
zunehmende Weichzeichner. Bei mehr als 
einem Schatten ist es jedoch mit der Echt- 
zeit-Vorschau schnell vorbei. Derart erzeug- 
te Schatten kann man in eine eigene Photo- 
shop-Ebene legen. 

Das Textwerkzeug der Vorgängerver- 
sion, Photo Text, mußte aus dem Photo- 
tools-Paket weichen. Obwohl es gegenüber 
den editierbaren Textebenen von Photo- 
shop 5.0 noch einige Vorteile wie Stilvorla- 
gen und besseres Kerning bietet, hat Ex- 
tensis es aus den Phototools 3.0 entfernt. 
Wer es dennoch einsetzen will, was Nut- 
zern von Photoshop 4.0 ans Herz zu legen 
ist, findet im Internet eine jetzt kostenlose 
Version (www.extensis.com/freephototext). 

Das Phototools-Paket wird abgerundet 
durch die Photo Bars. Anwender können 
eine eigene Icon-basierende Funktionsleiste 
erstellen, empfehlenswert für alle, die mit 
Tastaturbefehlen auf Kriegsfuß stehen oder 
das Scrollen durch die Menüpunkte von 
Photoshop lästig finden. 

Ein weites Feld bestellen die Zusatzmo- 
dule, die sich dem kreativen Bereich wid- 
men: Simulation von Malwerkzeugen, Par- 
tikelfilter und Glüheffekte sind nur einige 
der vielen Anwendungen der Kreativ-Plug- 
ins. Die Softwarebastler mit den gefärbten 
Haaren von Alien Skin haben sich hier mit 
den Zusatzmodulen von Eye Candy emp- 
fohlen, die Adobe zum Teil in seinen Ebe- 
neneffekten von Version 5.0 nachgeahmt 
hat. Wir können eine Vorversion ihres neu- 
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en Werkes Xenofex testen. In dem schon 
von Eye Candy her bekannt guten Interface 
sitzen alle Regler und die Vorschau in einem 
Fenster. Sechzehn neue Effektfilter kommen 
zum Einsatz, darunter ein sehr gut regelba- 
rer Blitzfilter. Unter der Vorabsammlung 
hinterlassen auch der Origami-Filter, ein 
Wolkenerzeuger und das Modul zum Ab- 
runden und dreidimensionalen Füllen von 
Auswahlkanten einen guten Eindruck. 
Wie immer, wenn gute neue Effekte auf 
den Zusatzmodule-Markt kommen, wer- 
den auch diese in Bildern verschiedenster 
Publikationen von der Firmenbroschüre bis 
zum Techno-Flyer auftauchen. Xenofex soll 
bis zum Ende des Jahres erscheinen und 
wird voraussichtlich 250 Mark kosten. 
Die Zusatzmodule aus der Shareware- 
und Freewareszene widmen sich besonders 
der Effekterstellung. Ein empfehlenswerter 
Vertreter ist das Furbo-Designer-Paket, be- 
stehend aus vier Filtern. Boss Emboss zum 
Beispiel sticht den Photoshop-eigenen Re- 
lief-Filter aus und kann, anders als dieser, 
die Farben des Bildes erhalten. Fans des Psy- 
chedelischen erhalten mit Vibrant Patterns 
(erzeugt kaleidoskopische Muster) und Wa- 
vey Colors (versieht Bilder mit Zufalls- 
farben) viele Entfaltungsmöglichkeiten. 
Was wir wie bei anderen Sharewarezusatz- 


modulen vermissen, ist die Möglichkeit, ei- 
gene Einstellungen zu speichern. Außerdem 
lassen sich die meisten Shareware-Plug-ins 
lediglich im RGB-Modus anwenden. 

Nur der Kantenabschrägung von Aus- 
wahlen oder ganzen Bildern widmet sich 
die Freeware Bevel 1.5, die für sich aber das 
beste Freeware-Interface eines Photoshop- 
Plug-ins für sich in Anspruch nehmen darf. 
Ganz offensichtlich haben sich die asiati- 
schen Programmierer an der Interface-Ge- 
staltung von Kai Krause von Meta Crea- 
tions orientiert. Wenn schon nicht reich an 
Funktionen, so ist dieses Zusatzmodul doch 
eine Zierblume im Filtergarten. 


Rahmen 


Nie mehr Rechteck! Zwei Zusatzmodule, 
Photo/Graphic Edges 4.0 von Auto F/X 
und Photo Frame 1.0 von Extensis geben 
Bilderrändern den letzten Pep, indem sie sie 
mit Bildrandeffekten versehen. So können 
Bilder wie ausgerissen aussehen, oder der 
Look von Polaroids und Filmstreifen läßt 
sich simulieren. Bei den Zusatzmodulen 
steht dabei eine umfangreiche Sammlung 
an Bildern auf CD-ROM als Rahmenmas- 
ken zur Verfügung, man kann aber auch ei- 
gene Rahmen schaffen. Das einfachere Tool 
ist Photo Frame - es begnügt sich mit Rah- 

menform und wählbarer Hin- 
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tergrundfarbe. 

Wesentlich weiter geht Pho- 
to/Graphic Edges, das neben 
der Rahmenform auch Effekte 
auf diese und auf den Bildin- 
halt anwenden kann. Dazu 
gehören Schatten, Texturen, 


X 
® 


Der erste überzeugende Blitz- 
filter kommt von Alien Skin 
und erscheint mit der Xenofex- 
Sammlung. 


Opti 


Kanteneffekte, Lichteinfall und Oberflächeneigenschaften lassen sich mit 
dem Modul Photo Groove aus den Extensis Phototools in Echtzeit selber ge- 
stalten. Links oben sieht man die editierte Kantenform. 
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Im Kai-Krause-Look: Kantenabschrägung mit Schattenwurf 
liefert die Freeware Bevel 1.5, eine Interface-Fingerübung 
asiatischer Programmierer. 


Körnung oder Sepiatöne. Nicht ganz ein- 
fach ist jedoch die Plazierung des Rahmen- 
effekts im Bild, das das Plug-in in der Vor- 
schau verzerrt zeigt. Transparenz, mehrere 
Rahmenformen, speicherbare Einstellun- 
gen und mehrfache Rücknahmen bieten 
beide Zusatzmodule. 


Malsimulation 


Nachdem Adobe die Gallery Effects zu den 
Standard-Plug-ins hinzugefügt hat, tat sich 
lange nichts im Bereich der Malfilter. Al- 
lenfalls Paint Alchemy, schon lange auf dem 
Markt, konnte sich behaupten. Natürli- 
che Malsimulationen und -werkzeuge sind 
bislang eher eine Domäne des Programms 
Painter geblieben. Eine der wichtigsten 
Neuerungen dieses Programms waren die 
„Nozzles“, mit denen man Bildelemente 
aufmalen konnte. Von Human Software 
gibt es nun ein ähnlich arbeitendes Plug-in. 
Photo Spray „sprüht“ Bilder auf RGB-Bild- 
dateien und kommt mit über 60 Spraymu- 
stern wie Blumen, Blättern, Wolken oder 
geometrischen Objekten. Dabei wird eine 
definierte Anzahl von Bildern nacheinander 
aufgebracht, etwa verschiedene Ansichten 
von Blüten. Man kann sich aber auch seine 
eigenen Sprühmuster erstellen. 

Vier Malmodi stehen zur Verfügung: ein 
Schrittmodus, direktionales Malen, der 
Spray-Modus und der Orbit-Modus, bei 
dem automatisch nach einem Kreismuster 
aufgemalt wird. Das Interface stellt den 
Malfortschritt schnell dar, jedoch vermis- 
sen wir die Möglichkeit einzelner Rück- 
nahmeschritte. Photo Spray eignet sich be- 
sonders für fotorealistische Texturen oder 
für Architekten und Designer. 


Farbwahl 


Ein Photoshop-Plug-in, von dem nicht nur 
Photoshop profitiert, ist Harmony von Hot 
Door. Das Zusatzmodul sorgt für die Zu- 
sammenstellung harmoni- 
scher, zueinander passender 
Farben. Harmony ersetzt 
den Photoshop-Farbwähler 


Zusatzmodul 
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Rahmen nach Gusto: 


Photoframe und Pho- 
to/Graphics Edges bie- 
ten eine breite Auswahl 
an vorgefertigten 
Passepartout- und 
Rahmeneffekten. 


Verschiedene Beispielvisualisierungen wie 
Farbtafeln oder Grafiken zeigen das Zu- 
sammenspiel der Farbkombis an. Wer von 
Harmony gewählte Farben weiter bear- 
beiten will, kann dies in den Modi RGB, 
CMYK, CMY, HSL und HSV bewerkstell- 
ligen — andererseits lassen sich Farbsets 
auch vor Veränderung schützen. 


3D/Texturen 


Blade Pro ist unsere Empfehlung für das 
3D-Rendern von Texturen und erhabenen 
Kanten von Navigationsknöpfen oder Tex- 
ten. Das preisgünstige Shareware-Plug-in 
von Flaming Pearl hat einen Funktionsum- 
fang, der sich nicht vor dem teurerer Soft- 
ware zu verstecken braucht. Nachdem man 
den zu bearbeitenden Bildbereich mit einer 
Auswahl markiert hat, stellt Blade Pro in ei- 
nem übersichtlichen Interface eine ganze 
Reihe von 3D-Techniken zur Verfügung, 
darunter Bump-Maps, Reflektionen oder 
Oberflächeneigenschaften wie Glanz bezie- 
hungsweise Mattigkeit. Zwei Lichtquellen 
sind wählbar; ein Zufallsgenerator lädt zum 
Experimentieren ein. 

Bryce-Feeling in Photoshop vermittelt 
der Wetter-Filter Four Seasons von Rayflect 
aus Frankreich. Das Plug-in rendert stür- 
mische Himmel, Sonnenauf- und -unter- 


Hersteller Website 


gänge, Mondnächte und sogar Regenbo- 
gen. Das Zusatzmodul basiert auf einem 
Rechenmodell, das die Erdatmosphäre si- 
muliert, und erzeugt erstaunlich realistische 
Himmel. Etwa 150 Himmel-Voreinstellun- 
gen werden mitgeliefert, die sich um eigene 
erweitern lassen. Nur Sterne lassen sich 
nicht finden - hier kann Rayflex das an- 
sonsten stimmige Plug-in noch verbessern. 
Four Seasons ist auch für Quicktime-VR- 
Autoren interessant, weil es 360-Grad-An- 
sichten rendern kann. 


Quicktime VR 


Unter Quicktime-VR-Autoren ist Photo- 
shop eines der bevorzugten Werkzeuge, um 
an Panoramabildern Bearbeitungen vorzu- 
nehmen. Meist beschränkt sich dies auf 
Bildretuschen, das Hinzufügen von Bild-, 
Text- oder Grafikelementen ist weniger üb- 
lich. Der Grund hierfür ist die Verzerrung, 
die sonst bei der Umwandlung der Panora- 
mabilder in einen Quicktime-VR-Film ent- 
stehen. Mit Panotouch, das wir in einer 


BT Besprochene Zusatzmodule auf der Heft-CD 


Preis auf Heft-CD-ROM 


und sorgt für die stimmige 
Kombination von bis zu 
sechs Farben, die man an- 
hand eines RGB-Filterrads 
sowie drei verschiedener 
Kombinationsmöglichkei- 
ten aussucht. 

Es können Paletten mit 
bis zu 30 Farben gesichert 
werden. Sie lassen sich als 
Photoshop-Farbpalette, für 
Illustrator, Pagemaker oder 
als Web-Farben exportieren. 


Bevel 1.5 


Xenofex 


Imagedrome 


Alien Skin 
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Malen mit fotorealistischen Inhalten: Photo Spray von Human Soft- 
ware arbeitet ähnlich wie die Nozzles (Malwerkzeuginhalte) in Painter. 


Vorversion testen können, ist diese Ein- 
schränkung aufgehoben. Das Plug-in der 
Firma Adesso Soft ist ein Quicktime-VR- 
Editor, der alle Möglichkeiten von Photo- 
shop nutzen kann. Dabei wird ein bereits 
gestitchtes Bild mit dem Panotouch-Import- 
Plug-in geöffnet, und schon läßt es sich wie 
ein Quicktime-VR-Film betrachten. Man 
sucht sich einen Ausschnitt, den man bear- 
beiten will, Panotouch öffnet diesen als nor- 
males Bild. In Photoshop kann man nun 
den Ausschnitt bearbeiten, beispielsweise 
mit einem Logo versehen, ohne die Verzer- 
rung berücksichtigen zu müssen. Ist man 
fertig, wird der Bildausschnitt wieder auto- 
matisch in das gestitchte Bild eingerechnet. 
Panotouch hat das Zeug dazu, unverzicht- 
bares Utility zum Editieren von Quicktime- 
VR-Inhalten zu werden. 


Kompression 


Im Zeitalter von Multimedia haben auch 
Bilder mehrere Einsatzzwecke. Ob als Po- 
ster, als kleines Bild im Katalog, auf der 
Web-Seite - ein und dasselbe Motiv müß- 
te man dafür umrechnen, verkleinern oder 
vergrößern. Will man es auch noch über 
ISDN versenden, bringt jedes unnötige Me- 
gabyte Mehrkosten mit sich. Eine Bildda- 
tenkompression ist ein gangbarer Weg, aber 
mit mehrmaligem Öffnen und Sichern kön- 
nen, etwa bei JPEG, sichtbare Artefakte ent- 
stehen. Altamira bietet mit Genuine Frac- 
tals Print Pro, für etwa 650 Mark zu haben, 
eine Kompressionslösung an, die auflö- 
sungsunabhängig arbeitet und aus dessen 
Dateiformat die jeweils benötigte Bildgröße 
gerendert werden kann. 

Genuine Fractals Print Pro unterstützt 
die Bildlmodi RGB, CMYK, CIE-Lab, 
Mehrkanal sowie Graustufen und versteht 
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Harmonische Farbwahl für Photoshop, Illustrator, Pagemaker oder für 
das Web: Harmony von Hot Door ersetzt den Photoshop-Farbwähler. 
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Blade Pro ist seinen 
Preis wert: Das Plug-in 
erzeugt mit einer 
ganzen Reihe von 3D- 
Techniken einschließ- 
lich Bump-Maps und 
Reflektionen Objekte 
mit abgeschrägten 
Kanten und Texturen. 


sich mit ICC-Profilen. Das Plug-in erscheint 
als anwählbares Dateiformat im Öffnen- 
und Sichern-Dialog von Photoshop. Das 
Plug-in bietet beim Komprimieren zwei 
Stufen an. Die erste bezeichnet Hersteller 
Altamira als verlustfrei - auch wir können 
keine Unterschiede zwischen einem unkom- 
primierten und komprimierten Bild fest- 
stellen. Bei der verlustfreien Methode wird 
die Dateigröße auf etwa die Hälfte redu- 
ziert. Die zweite, verlustbehaftete Methode 
schrumpft das Bild auf etwa ein Fünftel der 
ursprünglichen Größe. Auch hier sind bei 
den meisten Bildmotiven visuell keine Un- 
terschiede festzustellen. 

Neben der sehr guten Kompression 
kann Genuine Fractals Print Pro die Auflö- 
sungsunabhängigkeit für sich ins Feld füh- 
ren. Im Unterschied zu anderen Kompres- 
sionsverfahren entsteht kein bis kaum ein 
Qualitätsverlust, wenn man komprimierte 
Bilder in die gewünschte Auflösung bringt. 
Das Plug-in bietet dazu einen entsprechen- 
den Dialog beim Öffnen des Bildes. Drei 
Renderqualitäten werden angeboten, die 
schnellste ist dabei mit dem größten, den- 
noch kaum sichtbaren Verlust behaftet. 
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Mehrfache Umrechnungen der Bilddatei- 
größe und das Wechseln der Renderme- 
thoden bringen im Test selbst nach dem 
zehnten Bearbeitungsvorgang immer noch 
keine störenden Bildartefakte, obwohl wir 
auch Bildauflösungen, die höher sind als die 
der Ausgangsdatei, rendern lassen. 

Hinter Genuine Fractals Print Pro steht 
die von der Firma Iterated Systems lizen- 
zierte fraktale Kompression, die mittler- 
weile zur sogenannten Sting-Technologie 
weiterentwickelt wurde. Worauf Publisher 
jedoch noch warten müssen, sind entspre- 
chende Xtensions und Add-ons, um kom- 
primierte Bilder auch in Layoutprogram- 
men wie Xpress plazieren und ausdrucken 
zu können. Davon abgesehen ist Genuine 
Fractals Print Pro die zur Zeit beste und in- 
novativste Kompressionslösung für Bild- 
daten, die mehrfach und in verschiedenen 
Ausgabeauflösungen verwendet werden. 


Web-Design 

Während Adobe spezifische Funktionen 
zum Erstellen von Web-Bildern und -Gra- 
fiken auslagert (und die eigenen Produkte 
Image Ready und Image Styler geschaffen 


Photoshop-Plug-ins / Medienproduktion 


Der Wettermacher: 
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Four Seasons ren- 
dert Himmel für 
Tag und Nacht. 
Selbst Regenbogen 
sind machbar. 
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Mit Panotouch kann man in Photoshop Teile 
von Quicktime-VR-Panoramen öffnen und edi- 
tieren, ohne die parallaktische Verzerrung 
berücksichtigen zu müssen. 


hat), kann man mit dem Plug-in-Paket Web 
Vise Totaly Photoshop um solche Funktio- 
nen ergänzen. Das Paket besteht aus sechs 
Tools: GIF-Kompression, JPEG-Kompres- 
sion, Erstellung digitaler Wasserzeichen für 
Copyright-Schutz, Erstellung plattformun- 
abhängiger Web-sicherer Farben, Dither- 
Optimierung und ein Animationsmodul. 

Die Kompressionsmaschinen, das di- 
gitale Wasserzeichen und die Dither-Opti- 
mierung teilen sich ein Interface und sind 
sowohl im Filtermenü als auch im Export- 
Dialog von Photoshop zu finden. Die bei- 
den anderen Module sind eigenständig. 

Web Vise Totaly bietet annähernd glei- 
che Funktionalitäten für GIF- und JPEG- 
Kompression. JPEG-Dateien fürs Web sind 
typischerweise kleiner als GIF-Dateien, un- 
terstützen aber keine Transparenz. Da man 
sehr schnell zwischen den beiden Kom- 
pressionsmaschinen wechseln kann, läfst 
sich eine Entscheidung über das zu wählen- 
de Dateiformat leicht treffen. 

Beide Module haben eine Anzeige der zu 
erwartenden Download-Zeit, wobei sich 
die Übertragungsrate einstellen läßt. Au- 
ßerdem kann man mit beiden Modulen 


Weh Vise Totaly von Auto F/X ist eine Werkzeugkiste 

für GIF- und JPEG-Kompression, Dither-Optimierung, 
Animation und unsichtbare Copyright-Wassermarken 

für Bilder im Weh. 
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Im Öffnen-Dialog von 
Genuine Fractals Print 
Pro kann man eine 
Wunschauflösung ein- 
geben, mit der aus 
der komprimierten 
Datei ohne sichtbare 
Qualitätsverluste ein 
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Clickable Image Maps anlegen und mit ei- 
ner URL-Adtresse versehen. Daraufhin wird 
eine HIML- und eine GIF-Datei exportiert. 
Direkt im Interface steht eine Bildskalie- 
rung zur Verfügung, um Bilder und Grafi- 
ken notfalls zu verkleinern und so die Down- 
loadzeit weiter zu verkürzen. Es fehlen aber 
Informationen wie die Anzahl der Pixel. 

Eine Spezialität bei der Kompression ist 
die Stapelverarbeitung, die sowohl für GIF- 
als auch JPEG-Kompression möglich ist. 
Ganze Ordner mit zu komprimierenden 
Dateien werden, ohne die Bilder öffnen zu 
müssen, von Web Vise Totaly in das ge- 
wünschte Web-Format umgesetzt, wobei 
die Kompressionseinstellungen auf den je- 
weiligen Bildinhalt optimiert werden. Al- 
ternativ kann man sich mit den „Feeder“- 
Modulen die Bilddateien nacheinander in 
das Plug-in-Interface liefern lassen und dort 
von Hand einstellen - nach jedem Siche- 
rungsvorgang wird dann das nächste Bild 
automatisch nachgeliefert. 

Das Modul für digitale Wasserzeichen 
erstellt einen mehrstufigen Copyright- 
Schutz, der, einmal eingerichtet, automa- 
tisch auf alle aus Web Vise Totaly gesicher- 
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ten Bilder und Grafiken angewendet wird. 
Ein eigener Watermarking Reader kann die 
Copyright-Informationen wieder auslesen. 

Der Web Vise Animator erlaubt GIF- 
Animation direkt in Photoshop; dabei muß 
das Dateiformat der Ausgangsbilder nicht 
GIF sein - so stehen alle Filter zum Bear- 
beiten der einzelnen Frames zur Verfügung. 
Web Vise Totaly erledigt viele Arbeiten für 
die Internet-Aufbereitung von Bilddaten in- 
nerhalb von Photoshop - Programmwech- 
sel sind so nicht erforderlich. 


Fazit 


Auch wenn Adobe mit der Zusatzmodule- 
Schnittstelle den Plug-in-Herstellern das Le- 
ben etwas schwermacht, alle getesteten Zu- 
satzmodule laufen sicher auch in Version 
5.0. Auffällig, daß von manchen Platzhir- 
schen wie Kai’s Power Tools nun schon lan- 
ge keine neue Version erschienen ist. Dafür 
konnten sich neue Tools für Kompression 
und Web-Design in Szene setzen. Bemer- 
kenswert: Im 3D-Bereich macht Free- und 
Shareware den kommerziellen Plug-ins be- 
achtliche Konkurrenz. 

Mike Schelhorn 
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Digitale Kuriere 
für die Medien- 


produktion 


Netzwerke für Publisher: Ohne Investitionen sollen DTP- 


Unternehmen in die neuen Vio- und Wamnet-Datennetze 


einsteigen können. Die beiden Unternehmen versprechen 


schnellen Datentransfer und verbesserten Workflow 


esonders am Monatsende wird 

es in der Produktion häufig eng. 

Zur Druckerei müssen noch Be- 
lichtungsdateien, die man in al- 

lerletzter Minute ausgetauscht hat. Kein 
Problem, wenn der Kurier die Daten sofort 
beim Empfänger abliefern kann, katastro- 
phal jedoch, wenn dieser Vorgang mehrere 
Stunden dauert und man damit möglicher- 
weise den Produktionstermin überschreitet. 
Auch teure Standleitungen, ISDN-Da- 
tentransferprogramme und das Internet 
können nach Ansicht der Firmen Wamnet 
(Telefon (D) 01 80/5 24 51 36) und Vio (Te- 
lefon (UK) 00 44/11 79 80 72 73) dieses 


Ei Das kostet der Vio-Kurierdienst 


Der Standleitungsanschluß von Wamnet. Im 
Network Access Device versteckt sich ein Unix- 
Rechner inklusive Router. Die Installation über- 
nimmt der Netzbetreiber. 


Problem nicht richtig beheben. 
Während Standleitungen hohe In- 
stallationskosten erfordern und 


Tarif : Verbin- : Monatli- : Freies : Preispro die Kommunikationsmöglichkei- 
: dungs- : cheGrund- : Volumen : zusätzli- ten beschränken, bergen ISDN- 
: gebühr : gebühr ; : chem MB Programme versteckte Kosten 
Vio ISDN : : 430 DM 500MB : 0,60 DM und bieten wenig Bandbreite. Das 
"Vio DGN2 "6500 DM 6000 MB 0,60DM Internet ist für die Medienpro- 
duktion zu unsicher, da es keine 
Geschwindigkeitsgarantien und 
Vio-Bonussystem Prepress-Ansprechpartner gibt. 
Bonus : Volumen Nachlaß s 
pro Jahr Leistungen der 
"Silver Award : 180GBbis : 10Prozent Kurierdienste 
: 299 GB nn 
ea a a ı Vio und Wamnet offerieren in 
219 CB mehreren Ländern digitale Ku- 
Peg Or a rierdienste, mit denen man selbst 
große Belichtungsdaten in weni- 
gen Minuten übertragen kann. 
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Neben der garantierten Übertragungsge- 
schwindigkeit werben beide Netzwerk- 
dienstleister mit den zusätzlichen Funktio- 
nen ihrer Kurierdienste. Sie garantieren bei- 
spielsweise ständige Empfangsbereitschaft 
und Schutz vor Datenverlust. 

Im Gegensatz zu herkömmlichen Ku- 
rierdiensten und Datenübertragungen mit 
konventioneller IIDN-Software bieten die 
Netzwerke zwei Vorteile: Die Entfernung 
der Gegenstelle spielt bei der Übertragung 
keine Rolle mehr, da aufgrund des Netz- 
werkes keine Direkteinwahl mehr nötig ist. 
Waren bisher etwa die Telefonkosten für ei- 
ne ISDN-Übertragung zwischen München 
und Berlin der größte Kostenfaktor, zahlt 
man nun vor allem für die Übertragungs- 
geschwindigkeit und Dateigröße. 


Verbesserter Workflow 


Ferner sollen gemietete Hardware und Sup- 
port durch die Netzwerkbetreiber die In- 
vestitionen gering halten und die Kosten 
transparent machen. Den Workflow wol- 
len die Netzbetreiber durch Mehrplatzlö- 
sungen und Produktivitätsfeatures wie Job- 
tickets und Remote-Proof verbessern. So 
kann zum Beispiel ein Anwender im Verlag 
„A“ eine Datei direkt an den Arbeitsplatz 
eines Benutzers in der Druckerei „B“ sen- 
den. Dabei übernimmt entweder ein dedi- 
zierter Knotenrechner mit ISIDN-Hardware 
oder ein Network Access Device (Wamnet) 
mit integriertem Cisco-Router und Unix- 
Rechner die Datenübertragung zum ande- 
ren Netzteilnehmer. Um die Wartung der 
schnellen Netzwerkboxen wollen sich die 
Netzbetreiber kümmern. 

Zum Senden und Empfangen der Daten 
setzt etwa Wamnet unter der Bezeichnung 
„Transition Manager“ auf eine überar- 
beitete Fassung des ISIDN-Managers von 
4-Sight/Wamnet. Damit ist es möglich, di- 
rekt aus Anwendungen wie Quark Xpress 
Dateien zu versenden oder Ausgangskörbe 
anzulegen, auf die man zu versendende Da- 
teien ziehen kann. Via Web-Browser lassen 
sich außerdem die Anzahl und die Kosten 
sämtlicher Übertragungen online prüfen. 


Auf den ersten Blick teuer 

Ob sich ein Vertrag mit einem digitalen Ku- 
rier lohnt, hängt von mehreren Faktoren 
ab. Unternehmen, die etwa megabytegroße 
Dateien in kurzer Zeit an eine oder mehre- 
re Gegenstellen senden, zählen ebenso zur 
Zielgruppe der beiden Anbieter wie ISDN- 
Benutzer mit mittlerem Datenaufkommen 
(20 MB pro Stunde). Wer sich den Einstieg 
ins Netz überlegt, sollte zunächst seine ak- 
tuellen Kosten für Kuriere und ISDN-Ver- 


bindungen kalkulieren. Darüber hinaus 
sollte man berechnen, welches Datenvolu- 
men pro Monat entsteht und wieviel Zeit 
die Übertragungen in Anspruch nehmen. 
Der Einstieg lohnt sich vor allem dann, 
wenn die Daten schnell und über den Te- 


lekom-Nahbereich hinaus verschickt oder 
empfangen werden müssen. 


Zwei Konkurrenten - 
viele Dienstleistungen 


Damit schon bald einige tausend Kunden 
die digitalen Kuriernetze bevölkern, bau- 
en die Anbieter derzeit in zahlreichen Län- 
dern Netzstrukturen auf. Ein Netz besteht 
aus mehreren Einwahlknoten (POPs) und 
einer Hochgeschwindigkeitsstrecke (Back- 


Medienproduktion / Datentransfer 
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Im Transition Manager 
Wamnet startet man ei- 
ne Übertragung mit 
dem „Job Dialog‘. Hier 
läßt sich außerdem ein 
Job-Ticket anhängen, 
damit der Empfänger 
weiß, um welche Daten 
es sich handelt. 


GI 


bone), die in Deutschland von der Telekom 
angemietet wird. Die eingesetzte ATM- 
Technologie erlaubt es etwa Wamnet, Dien- 
ste mit einer Mindestgeschwindigkeit zu 
garantieren. Diese sowie das Iransfervolu- 


i Das kostet der Wamnet-Kurierdienst 


Tarif „ISDN Dial-Up“ 
Monatliche Grundgebühr 


Bandbreitein : Software Solution 

MB pro Stunde : only mit Hardware 

u :30DM : 50DMinklusive 
2-Kanal-ISDN-Karte 

100 : 50 DM 80 DM inklusive 
; 4-Kanal-ISDN-Karte 

200 : 100 DM 145 DM inklusive 


8-Kanal-ISDN-Karte 


Transaktionskosten pro MB (Senden) 


Gegenstellemit : Deutschland : Europa : USA/Kanada 


Tarif : (8-20 Uhr/ : (8-20 Uhr/ : (8-20 Uhr/ 
20-8 Uhr) 20-8 Uhr) 20-8 Uhr) 
Fully Managed : 1,00DM : 1,80DM : 1,90 DM 
057DM : 1,555DM 1,65 DM 
ISDN Dial-Up : 1,21DM : 1,80DM : 1,90DM 


Tarif „Fully Managed“ 


Monatliche Grundgebühr 


Bandbreitein : Zonel : Zone 2 
: Nahbereich : Regional 


500 | 3450DM : 4750DM : 
1000 | 6450DM : 8950DM ! 11650 DM 
2000 ; In Vor- ; inVo- : in Vor- 

: bereitung : bereitung : bereitung 
Transaktionskosten pro MB (Senden) 
Gegenstelle mit Deutschland : Europa USA/Kanada 
Tarif : (8-20 Uhr/ : (8-20 Uhr/ : (8-20 Uhr/ 

: 20-8 Uhr) 20-8 Uhr) : 20-8 Uhr) 
Fully Managed : 1,00 DM 1,80 DM 1,90 DM 


ISDN Dial-Up 
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men sind die Kriterien, nach de- 
nen der Anbieter seine Dienstlei- 
stungen strukturiert. 


Wamnets Einstiegstarif 
„ISDN Dial-Up“ 

Wamnet läßt seinen Kunden die 
Wahl zwischen den Dienstleistun- 
gen „ISDN Dial-Up“ und „Fully 
Managed Service“. Für Einsteiger 
und Benutzer, die bereits IIDN- 
Karten verwenden, ist der „ISDN 
Dial-Up“-Service gedacht. Hier 
kann man sowohl Software als 
auch Hardware gegen eine mo- 
natliche Grundgebühr zwischen 
30 und 145 Mark (netto) bezie- 
hen. So bezahlt man etwa für den 
mittleren Tarif mit einem maxi- 
malen Transfervolumen von 100 
MB pro Stunde 50 Mark, bezieht 
man die IIDN-Karten von Wam- 
net, sind weitere 30 Mark fällig. 

Zu den monatlichen Gebühren 
kommen die Transaktionskosten, 
die beim Senden von Dateien ent- 
stehen. Schickt man etwa in der 
Zeit zwischen 8 und 20 Uhr (Stan- 
dardtarif) eine 100-MB-Datei zu 
einer deutschen Wamnet-Gegen- 
stelle, die den „Fully Managed“- 
Service benutzt, entstehen zusätz- 
liche Kosten von 100 Mark für 
den Sendeauftrag. 

Die Sendekosten variieren nach 
Uhrzeit, Gegenstelle und Entfer- 
nung. So wird es teurer, wenn 
man anstatt des Economy-Tarifs, 
der zwischen 20 und 8 Uhr gilt, 
während des Tages Dateien an ei- 
nen „ISDN Dial-Up“-Benutzer in 
Europa oder in den USA sendet. 
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Man spart jedoch, wenn die Daten in der 
Nacht eine „Fully Managed“-Gegenstelle 
innerhalb Deutschlands erreichen. 


„Fully Managed‘: Standleitungs- 
anschluß von Wamnet 

Im „Fully Managed“-Service bekommt der 
Wamnet-Kunde eine Standleitung, deren 
monatliche Grundgebühr sich nach 'Trans- 
fergeschwindigkeit und Wohnort berech- 
net. Als Transfergeschwindigkeiten stehen 
500, 1000 und 2000 MB pro Stunde zur 
Verfügung. Als Regel für die Tarifzonen gilt: 
Während Ballungszentren eher zu Zone 
1 zählen, gehören etwa das Allgäu und 
ländliche Regionen eher zu Zone 3. Wie 
beim „ISDN Dial-Up“-Tarif kommen zur 
Grundgebühr noch die Transaktionskosten. 


Vio ist noch im Aufbau 

Der Vio-Dienst ist mit zwei Tarifstufen et- 
was einfacher gegliedert als das Wamnet- 
Angebot. Hier zahlt man im ISDN-Bereich 
mit Wählverbindung eine monatliche 
Grundgebühr von 430 Mark und erhält 
dafür eine freies Volumen von 500 MB pro 
Monat. Jedes zusätzliche MB übertragener 
Daten kostet 60 Pfennig. 

Der Standleitungsanschluß heißt „Vio 
DGN2“ und schlägt mit 6500 Mark mo- 
natlich zu Buche. Frei sind 6 GB Datenvo- 
lumen, wobei jedes zusätzliche MB wie- 
derum 60 Pfennig kostet. Unternehmen mit 
großem Datenaufkommen können vom 
Vio-Bonussystem profitieren. Je nach jähr- 
lichem Übertragungsvolumen gratifiziert 
Vio seine Anwender mit 10 bis 50 Prozent. 


Fazit 


Wer die digitalen Kuriere nutzen will, soll- 
te eine Kostenrechnung erstellen. Berück- 
sichtigt man auch bisher versteckte Kosten, 
lohnt sich in vielen Fällen der Einstieg ins 
digitale Netz der Datenkuriere. 

Martin Stein 


Bug-Report 

@ Fixes iMac-Modem: Das 
interne iMac-Modem unter- 
stützt die S6k-Standards 
V.90 und KS56flex. Bei der 
Einwahl in einigen Internet- 
Zugängen, die ebenfalls bei- 
de Standards unterstützen, 
liefert K56flex derzeit besse- 
re Übertragungsraten und 
mehr Stabilität. Apples Mo- 
dem-Updater 1.2.1, zu fin- 
den im Internet unter 
www.info.apple.com, ist ein 
Firmware-Update, das man 
für die K56flex-Einwahl 
verwenden sollte. 


# Netscape-Bug: Netscapes 
Web-Browser Communica- 
tor stürzt nach einem Mac- 
OS- oder Browser-Update 
häufig ab. Schuld daran 
sind veraltete Voreinstellun- 
gen. In diesem Fall sollte 
man sämtliche Netscape- 
Einträge aus dem Ordner 
„Preferences“ im System- 
ordner löschen. 


® Acrobat-Bug: Acrobat 
Exchange 3.0.1 ist nicht 
vollständig kompatibel zu 
Mac-OS 8.5. Laut Apple 
und Adobe kann dies dazu 
führen, daß Exchange nicht 
funktioniert oder sogar das 
System abstürzt. Um das zu 
verhindern, sollte man aus 
dem Acrobat-Plug-in-Ord- 
ner die Plug-ins „Import- 
PI“, „OCR“ und „ScanPI“ 
entfernen. 


HOTLINE: 

In unserer Rubrik „Tips & Tricks 
Anwender-Hotline“ beantworten wir 
Leseranfragen. Sie können Ihre Fragen 
per Post (Redaktion Macwelt, Braban- 
ter Straße 4, 80805 München), Fax 

(0 89/3 60 86-304) oder E-Mail (info 
@macwelt.de) stellen. Für mündliche 
Anfragen können Sie die Redaktion 
jeden Donnerstag von 15 bis 17 Uhr 
unter der Telefonnummer 0 89/3 60 
86-303 erreichen. 


Das beste Mac-OS, 
CDs brennen 


Das optimale 
Mac-0S 


Nicht immer ist die neueste 
Version des Mac-OS auch die 
richtige. In einigen Fällen — 
älterer Rechner, wenig Ar- 
beitsspeicher, Kompatibilitäts- 
probleme — macht es mehr 
Sinn, bei einem älteren Be- 
triebssystem zu bleiben. Mehr 
dazu im Mac-OS-Ratgeber. 
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Dateikonverter im Eigenbau 


Applescript reicht aus, um für die eigenen Zwecke einen Dateikonver- 
ter zu programmieren. Wir zeigen an einem Beispielskript, wie es 
geht und worauf man achten sollte liskascrrn, Seite 164 


CDs brennen 


Eigene CDs zu brennen oder 
eine billige Kopie seiner Lieb- 
lings-CD anzulegen ist „state 
of the art”. Damit kaputte 
Rohlinge nicht den Preisvorteil 
auffressen, sollte man die 
Grundregeln beherrschen. 
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Sebastian Hirsch, 
Leitender Redakteur 


Im Namen des 
großen Bruders 


Nun hat er also begon- 
nen, der mit Spannung 
erwartete Prozeß gegen 
Microsoft und die Ge- 
schäftspraktiken des 
Ouasi-Monopolisten un- 
ter den Betriebssystemher- 
stellern für PCs. Die Mac- 
Gemeinde könnte sich 
entspannt im Sessel 
zurücklehnen und das 
Spektakel aus sicherer 
Entfernung beobachten, 
wäre da nicht ein kleiner 
Schönheitsfehler. Längst 
hat Bill Gates nämlich 
auch den Apple-Markt für 
sich vereinnahmt. So lie- 
fert Apple nicht nur Mac- 
OS 8.5 mit dem Internet 
Explorer von Microsoft 
als Standard-Web-Brow- 
ser aus, auch das E-Mail- 
Programm Outlook Ex- 
press, dito aus dem Hause 
Microsoft, gehört dazu 

- obwohl es im eigenen 
Hause mit dem Emailer 
ein gutes Programm für 
diesen Zweck gibt. Daß 
Microsoft plant, mit der 
eigenen Software das In- 
ternet zu dominieren, ist 
schlimm genug. Daß Ap- 
ple sich als williger Gehil- 
fe anbietet, ein Trauer- 
spiel. Der Prozeß gegen 
Microsoft geht alle an. 


” 


Illustration: Thomas Thü Hürlimann 
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pple-Ingenieure sind fleißig - zu- 

mindest waren sie es in der Ver- 

gangenheit. Zehn Versionen des 

Mac-OS haben sie in den letzten 
zweieinhalb Jahren auf den Markt ge- 
bracht, so viele Updates bekommt man 
normalerweise allenfalls bei Sharewarepro- 
grammen. Außerdem ist Apple mit den letz- 
ten Betriebssystemversionen vom hehren 
Grundsatz abgewichen, Updates immer für 
alle Macs auf den Markt zu bringen. 

Die Folge: Möchte man seinen alten 
Mac weiterbetreiben, muß man irgend- 
wann auf die neueste Version des Mac-OS 
verzichten. Wer mehrere Macs sein eigen 
nennt oder in einer Firma für einen Mac- 
Pool zuständig ist, sieht sich darüber hinaus 
mit der Frage konfrontiert, ob er verschie- 
dene Rechner mit verschiedenen Versionen 
des Mac-OS betreiben will oder ganz auf 
Updates verzichtet. Wir haben die letzten 
„großen“ Updates des Mac-OS genauer 
unter die Lupe genommen und sind der 
Frage nachgegangen, wer updaten sollte 
und wer besser mit einer älteren Version des 
Mac-OS beraten ist. 


Wer welches OS braucht 


Das zweifellos Wichtigste an einem Be- 
triebssystem ist, daß es zuverlässig und sta- 
bil läuft. Das ist in erster Linie von den be- 


Mac-OS 


nutzten Programmen abhängig, die auf ver- 
schiedene Funktionen und Erweiterungen 
vom Mac-OS zugreifen. Meist kann man 
diese Erweiterungen nachträglich installie- 
ren, dann arbeitet das ältere Mac-OS so 
kompatibel wie ein neues. Erst nachdem 
diese „Pflicht“ erfüllt ist, kann man überle- 
gen, ob man auch die „Kür“, also den 
Komfort eines neuen Mac-OS, haben will. 
Besitzer älterer Rechner haben es bei die- 
ser Entscheidung ungewollt leichter: Hat 
man einen Mac mit 68030-Prozessor, kann 
man ohnehin höchstens System 7.6.1 be- 
treiben. Bei einem Rechner mit 68040-Pro- 
zessor ist Mac-OS 8.1 das letzte Betriebs- 
system, das läuft. Mac-OS 8.5 setzt schon 
einen Power-PC-Rechner voraus. Die ersten 
Power Macs wurden noch mit System 7.1 
ausgeliefert, mittlerweile kann man Mac- 
OS 8.5 auf diesen Rechnern installieren. 
Aber ein Wechsel des Betriebssystems 
zieht in der Regel einen Rattenschwanz von 
Updates der verwendeten Hilfsprogram- 
me nach sich, etwa RAM Doubler, Speed 
Doubler oder die Norton Utilities. Oft sind 
die Updates kostenlos, manchmal muß 
man aber auch in den sauren Apfel beißen 
und eine neuere Version kaufen. Darum 
kommt man nicht herum, wenn man ein 
leistungsstärkeres und mit neuen Program- 
men verträglicheres Betriebssystem will. 
Nur der Devise „Never touch a running Sy- 
stem“ zu folgen ist nicht immer sinnvoll. 
Neuere Betriebssysteme sind in einigen 
Funktionen schneller und stabiler als die 
Vorgängerversionen. So ist Mac-OS 8.5 
Spitzenreiter beim Kopieren von Dateien. 


Das letzte Siebener-OS: System 7.6 


Wer einen betagten Rechner mit 68030- 
Prozessor im Einsatz hat, kann höchstens 
System 7.6.1 einsetzen. Auch mit diesem 
System lassen sich die meisten Aufgaben 
wie mit einem neuen System bewältigen. 


PRAXIS Macwelt 12/98 


Meist ist es allerdings sinnvoller, System 7.5 
auf diesen Rechnern zu betreiben, da es we- 
niger Arbeitsspeicher benötigt und trotz- 
dem gut mit neuen Programmen läuft. Hat 
man einen Rechner mit einem Arbeitsspei- 
cher bis etwa 8 MB und will diesen nicht 
extra aufrüsten, sollte man bei seiner Be- 
triebssystemversion bleiben. Mit etwa 6 
MB belegt System 7.6 immerhin rund 2 
MB mehr Arbeitsspeicher als sein Vorgän- 
ger, System 7.5. 

Wer dennoch System 7.6 installiert, wird 
auf den ersten Blick keinen großen Unter- 
schied zu System 7.5.x finden. Die Neue- 
rungen liegen unter der Haube: System 7.5 
hat bis zu System 7.5.5 drei Updates hinter 
sich und bekam seine Hauptprobleme, ei- 


les Update-Po 


System 6.0.8 Update kostenlos... 
System 7.0 Kostenpflichtiges Update oder 
RE le ee 
System 7.1 Kostenpflichtiges Update oder 
ee Dolbe De en 
System 7.1.2. Update kostenlos... 
System 7.1.PE Spezielles Mac-OS für Performas. 
System 7.5 Kostenpflichtiges Update oder 
Vollversion 

System 7.5.1. Update kostenlos... 
System 7.5.2 Mitgeliefertes System bei Power- 


PC-Rechnern und Powerbooks 


System 7.6 Kostenpflichtiges Update oder 
RE ME 
u 
Mac-0S 8 Kostenpflichtiges Update oder 


Vollversion 


Mac-OS 8. 


Nur als Vollversion zu haben 


WW 
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Betriebssystem System 7.6.1 


Mac-0S 8.1 Mac-0S 8.5 


ab 68030 


Prozessor 


Belegter Arbeitsspeicher 


Rechnern 


nen Konflikt mit der Arbeitsspeicheradres- 
sierung und der Unterstützung der Perfor- 
ma-Modelle, nicht ganz geregelt. Mit Sy- 
stem 7.6 hat sich dies schon sehr gebessert, 
die bei System 7.5.x häufigen Fehler-11-Ab- 
stürze treten kaum noch auf. 

System 7.6 ist größtenteils eine Zusam- 
menführung bereits bestehender System- 
technologien, die bei System 7.5.x zusätz- 
lich installiert wurden. Dazu zählt etwa 
Opendoc, der Apple-eigene Internet-Brow- 
ser Cyberdog, Quickdraw 3D und Quick- 
time 2.5. Wer noch mit dem traditionellen 
Appletalk gearbeitet hat, muß darauf bei 
System 7.6 verzichten. Es läßt sich lediglich 
noch mit Apples neuerer Technologie Open 
Transport nutzen, was bei der Arbeitsspei- 
cherbelegung zu spüren ist. Auch läßt sich 
der Modern Memory Manager (bei System 
7.5.x im Kontrollfeld „Speicher“) nicht 
mehr deaktivieren. Somit ist hier Schluß für 
Uraltprogramme, die nicht mit eingeschal- 
tetem Modern Memory Manager laufen. 

Apples System 7.6 läßt sich mit den mei- 
sten Anwendungen ohne Probleme einset- 
zen. Einige Programme benötigen jedoch 
neuere Systemkomponenten als die von Sy- 
stem 7.6 installierten. Diese lassen sich aber 
auch nachträglich installieren, so etwa MR] 
2.0 (Mac-OS Runtime for Java), Open 
Transport 1.3 oder Laserwriter 8.5.1. 

Die Finder-Oberfläche von System 7.6 
präsentiert sich zwar nicht so schick wie je- 
ne von Mac-OS 8.x, allerdings ist System 
7.6 im Vergleich nicht langsamer, sondern 
in einigen Funktionen schneller, etwa beim 
Scrollen eines Ordners in der Listenansicht. 
Funktionen, die Mac-OS 8 ihm voraushat, 
kann man oft auch mit zusätzlichen Pro- 


6 MB auf 68K-Rechnern, 
8 MB auf Power-PC- 


ab 68040 ab Power-PC 


13 MB auf Power- 
PC-Rechner 


Rechner 


grammen erreichen. So bietet etwa Speed 
Doubler System 7.6 die Möglichkeit, wie 
Mac-OS 8.x im Hintergrund zu kopieren. 
Mac-OS 8 hat zudem den Vorteil, daß au- 
ßer dem Kopieren auch die anderen Finder- 
Funktionen parallel ablaufen können. Mit 
diverser Shareware (zu finden auf unseren 
Heft-CDs oder im Internet unter www. 
macwelt.de) lassen sich auch viele Finder- 
Funktionen komfortabler gestalten. 


Das Komfortable: Mac-OS 8 


Komplett überarbeitet und mit einem wah- 
ren Feuerwerk an neuen Funktionen hat 
sich Mac-OS 8 vorgestellt. So bietet es et- 
wa den komplett überarbeiteten Finder, der 
nun multitasking-fähig ist. Verschiedene 
Finder-Aufgaben können gleichzeitig aus- 
geführt werden, etwa das Kopieren von Da- 
ten und das gleichzeitige Installieren von 
Programmen. Das Arbeiten erleichtert auch 


das neue Kontextmenü: Klickt man mit ge- 
drückter Control-Taste auf ein Objekt, öff- 
net sich direkt am Mauszeiger ein Menü 
mit den verschiedenen Einstellmöglichkei- 
ten zu dem jeweiligen Objekt. 

Nützliche Neuerungen sind die aufsprin- 
genden Ordner. Bewegt man ein Objekt auf 
einen Ordner oder ein Volume-Symbol, öff- 
nen sich diese wie von Geisterhand. Mit 
dem Mac-OS Information Center liefert 
Apple eine gute Online-Hilfe für die Grund- 
funktionen des Betriebssystems. Das Ein- 
richten des Internet-Zugangs ist dank des 
Internet-Assistenten in Verbindung mit dem 
mitinstallierten Open Transport PPP sehr 
einfach. Nicht vergessen darf man das neue 
Dateisystem HFS Plus, das mit Mac-OS 8.1 
ausgeliefert wurde und kleinere Blöcke als 
das alte HFS-Dateisystem zuläßt. Der Vor- 
teil ist, daß viele kleine Dateien deutlich we- 
niger Festplattenspeicher belegen als bisher. 
Allerdings lassen sich solche Festplatten nur 
mit Mac-OS 8 oder höher lesen. 

Für all diese Funktionen muß natürlich 
die Hardware ihren Tribut zollen: Zum ei- 
nen ist das Betriebssystem in einigen Finder- 
Funktionen etwas langsamer als seine Vor- 
gängerversionen, zum anderen benötigt es 
wesentlich mehr Arbeitsspeicher. Braucht 
Mac-OS 8.1 nach einer frischen Installation 


Wenn... 
Sie mit wenig Arbeitsspeicher auskommen müssen... 
Sie einen Rechner mit 68030-Prozessor besitzen... 


Sie einen Rechner mit 68K-Prozessor und eingebauter 


Power-PC-Karte haben... 


Sie einen Rechner mit 68040-Prozessor besitzen... 


Sie HFS+ nutzen möchten... 


Sie komfortabel Dateien mit PCs tauschen wollen... 
Sie den optimalen Betriebssystemkomfort möchten... 


Sie ausgefeilte Suchfunktionen benötigen... 
Sie komfortabel im Internet arbeiten wollen... 
Sie mit Applescript arbeiten... 


Sie einen schnelleren Zugriff auf Netzwerk- 
Volumes benötigen... 


... dann 
...System 7.6.1 
...System 7.6.1 
...System 7.6.1 


..Mac-0S 8.1 
..Mac-0S 8.1, Mac-OS 8.5 
..Mac-0S 8.1, Mac-OS 8.5 
..Mac-0S 8.5 
..Mac-0S 8.5 
..Mac-0S 8.5 
..Mac-0S 8.5 
..Mac-0S 8.5 


ursansd und 


Rechnerstart Fenster scrollen Ordner in Dateien finden Virtueller Speicher 
Listendarstellung öffnen 

System 7.6.1 El 100,00 El 100,00 HE | 100,00 El 100,00 El 100,00 
Mac-OS 8.1 ; | 81,80 jr] 64,69 ji] 41,20 EEE 99,83 ; El 104,03 
Mac-0S85 : u 44,20 [ 63,68 112,57 En 98,47 : m 94,63 

e Ordner duplizieren Ordner löschen Anmerkungen: Als Testrechner dient uns ein Power Mac 8500 mit 120 MHz und 128 MB 
System 7.6.1 a 100 ———— 100 Arbeitsspeicher. Den Test des virtuellen Speichers führen wir mit 32 MB eingebautem 

: Arbeitsspeicher und 256 MB eingestelltem virtuellen Speicher mit einem 30 MB großen 

- : I ] ; ; ; ; ; 

Mac-0S 8.1 : EEE 91,62 93,58 Photoshop-Dokument durch, wobei Photoshop 200 MB Arbeitsspeicher zugewiesen wird. 
Mac-0S8.5 : N A 151,18 100,17 Längere Balken stehen für bessere Werte. 
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auf einem Rechner mit 68040-Prozessor 
schon stattliche 8 MB, belegt es auf einem 
Power Macintosh ohne virtuellen Speicher 
sogar satte 13 MB. 

Mindestens 20 MB sollte deshalb ein 
68040-Rechner eingebaut haben, wenn 
man vernünftig mit diesem Betriebssystem 
arbeiten will. Ein Power Mac ist mit min- 
destens 32 MB eingebautem Arbeitsspei- 
cher für Mac-OS 8.1 gerüstet. Vor allem auf 


Hl Neuerungen und Verbesserungen der Betriebssysteme (Auswahl) 


System 7.6.1 
Quicktime 2.5 


Neues Kontrollfeld ‚Erweiterungen Ein/Aus” 
Optimiertes „Dateien Finden’ 
Laserwriter 8.4.2 


Opendoc und der Internet-Browser Cyberdog werden 
mitgeliefert 


Bessere Zuverlässigkeit beim Übertragen von großen 
Datenmengen über Ethernet bei aktiviertem virtuellen 
Speicher 


Erweiterte Funktionen für Bildschirmfotos: Mit der Ta- 
stenkombination Befehl-Umschalt-Control-3 kopiert 
man den Bildschirminhalt in die Zwischenablage, Be- 
fehl-Umschalt-4 wählt man einen Bildausschnitt, mit 
zusätzlich gedrückter Feststelltaste läßt sich ein offenes 
Fenster anklicken und als Bildschirmfoto speichern 


Arbeitsspeicherprobleme wurden beseitigt. System 7.5.3 
und 7.5.5 belegen einen Teil des Arbeitsspeichers, der 
für Programme reserviert ist. Dies kann zu Abstürzen 
führen. Dem Finder wurde mehr Arbeitsspeicher zuge- 
teilt, was zu weniger Meldungen über zuwenig Arbeits- 
speicher führt 


Der Modern Memory Manager ist immer aktiv 
Probleme mit den Lautstärkereglern an der Vordersei- 
te der Performas 5200, 5300, 6200, 6300 und 630 
wurden beseitigt 


Bessere Leistung des virtuellen Speichers 


Abstürze mit „Fehler 11”, die in System 7.5.x häufiger 
vorkamen, sind behoben 


Probleme mit der Infrarot-Schnittstelle bei den Power- 
book s 1400 und 3400 sind behoben 


Das Drucken über ein Localtalk-Netzwerk von einem 
Performa 5400 und 6400 ist beschleunigt 


PEG-Software und -Hardware wird richtig erkannt 


Fehler beim Kopieren großer Daten von einem IDE- 
Laufwerk auf ein anderes sind beseitigt 
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einem Rechner mit 68040-Prozessor hat 
man aber keinen Geschwindigkeitsvorteil. 
Ein Grund, dennoch auf Mac-OS zu wech- 
seln, ist der höhere Komfort und unter Um- 
ständen Mac-OS 8 als Mindestsysteman- 
forderung von neuen Programmen, was al- 
lerdings sehr selten vorkommt. 

Für Power Macs lohnt sich ein Wechsel 
allemal: Hat man einen Power-PC-Prozes- 
sor, kann man normalerweise keine Pro- 


Mac-0S 8.1 
Neue Finder-Oberfläche 


Neue Online-Hilfe 


Multitasking-Finder erlaubt mehrere Finder-Operatio- 
nen auf einmal, etwa mehrfaches Kopieren und Löschen 


Kontextmenüs, wenn man mit gedrückter Control-Taste 
auf ein Objekt klickt 


Netscape Navigator und Microsoft Internet Explorer 
werden mitgeliefert 


Dateien löschen per Tastenbefehl möglich 


Alias per Drag-and-drop erzeugen (mit gedrückter Be- 
fehl- und Wahltaste) 


Location Manager für Systemeinstellungen für ver- 
schiedene Orte 


Parallele Finder-Operationen möglich, etwa das Kopie- 
ren im Hintergrund 


Neues Volume-Format Mac-OS Extended (HFS Plus) 


Universal Disk Format, ein neuer Industriestandard für 
UDF-formatierte CD-ROMs und DVD-ROM (System- 
erweiterung „UDF Volume Access”) 


Laserwriter 8.5.1, unterstützt Druckausgabe über IP, 
eigene Papierformate, Postscript-3-Drucker, Erzeugung 
von PDF-Dateien 


Verbesserte Colorsync-Unterstützung 


PC Exchange 2.2, unterstützt das von Windows 95 ver- 
wendete Volume-Format VFAT und FAT32 sowie lange 
Dateinamen (LFN), das DOS (FAT) Dateisystem und 
FAT32 für 4-GB-Volumes. Bessere Unterstützung von 
PC-Wechselmedien 


Open Transport 1.3, unterstützt „Single Link Multiho- 
ming’’, mehrere IP-Adressen an einer physikalischen 


Netzwerkschnittstelle 


Pop-up-Folder: Ordner springen automatisch auf, wenn 
man ein Objekt auf sie bewegt 


Menüs im Finder bleiben aufgeklappt, wenn man mit 
der Maus einmal klickt 


Objekte lassen sich außer als Liste oder Symbole als Ta- 
sten darstellen 


Kontrollfeld „Schreibtischhintergrund” erlaubt das Ein- 
fügen eines eigenen, bildschirmfüllenden Hintergrund- 
bildes 

Verbessertes Kontrollfeld „Erweiterungen Ein/Aus” 
Bessere Hilfe-Funktionen 

Neue Java-Software MRJ 2.0 (Mac-OS Runtime for 


Java) ermöglicht höhere Geschwindigkeit und bessere 
Unterstützung von Java Applets 


PRAXIS Macwelt 12/98 


gramme für 68K-Rechner laufen lassen. 
Um dennoch abwärtskompatibel zu blei- 
ben, simuliert jedes Mac-OS, das auf einem 
Power-PC-Rechner installiert ist, einen 
68020-Prozessor ohne Koprozessor, wenn 
ein 68K-Programm benutzt wird. Diese 
Emulation eines 68K-Rechners ist bei Mac- 
OS 8.1 verbessert worden. Weniger freuen 
werden sich jene Anwender, die ihren 68K- 
Rechner mit einer Power-PC-Karte aufge- 


| 


Mac-0S 8.5 


Überarbeiteter Apple System Profiler (zeigt Informa- 
ionen über das System) 


eue „intelligente” Online-Hilfe 
Quicktime 3.0 wird mitgeliefert 


Kontrollfeld Erscheinungsbild”: Alle Einstellungen für 
die Betriebssystem-Oberfläche in einem Kontrollfeld 


etscape, Internet Explorer und Outlook Express wer- 
den mitgeliefert 


Finder erkennt Internet-Adressen 


Neues Applescript mit mehr Befehlen und drei- bis fünf- 
mal höherer Geschwindigkeit 


Suchmaschine Sherlock mit den zusätzlichen Funktio- 
nen der Suche nach Dateiinhalten und direkter Suche 
im Internet über frei wählbare Suchmaschinen 

Einfaches Zugreifen auf häufig benutzte Dokumente, 
Programme, Internet-Adressen, Server und Volumes 


dank Ordner „Favoriten” im „Apfel”-Menü 


Einfaches Wechseln der Programme durch Tastenbefehl 
und den Programmwechsler 


Automatisches Prüfen der Festplatte durch Erste Hilfe 
Open Transport 2.0 


Neuer Netzwerk-Browser vereinfacht den Zugriff auf 
Server im Netzwerk 


Kontrollfeld ‚‚Internet’’ erlaubt einfache Verwaltung der 
Internet-Einstellungen (E-Mail-Adresse, Host, usw.) 


Kontrollfeld „Speicher” stellt automatisch optimalen 
Volume-Cache ein 


„Datum & Uhrzeit”’ kann auf Timeserver im Internet 
zugreifen, um die Uhr zu stellen 


Kontrollfeld „Erscheinungsbild”’ erlaubt Drittanbietern, 
eigene Themes (Finder-Oberflächen) zu gestalten 


Quickdraw ist schneller 

Schnelleres Kopieren über das Netzwerk 

Optimierte Funktionen für die Fenster: Ändern der Brei- 
te und Anordnung der Spalten im Listenmodus, pro- 
portionale Rollbox, doppelte Rollpfeile 

Folgende Dateisymbole verändern sich: Aliasse, ge- 
schützte Objekte, Dokumente, denen ein Applescript zu- 
gewiesen ist und fürs Netzwerk freigegebene Objekte 


Optimiertes Info-Fenster 


Optimierte Farbanpassung bei Colorsync durch Kali- 
brierungs-Assistenten im Kontrollfeld „Monitor & Ton’ 


Texte im Finder glätten 


rüstet haben. Diese Karten werden von 
Mac-OS 8.1 nicht mehr unterstützt. In die- 
sem Fall bleibt einem nichts anderes übrig, 
als ein älteres Mac-OS einzusetzen. 


Das Neue: Mac-OS 8.5 


Ist Mac-OS 8.1 schon sehr komfortabel, 
setzt Mac-OS 8.5 mit zahlreichen Verbes- 
serungen und Neuerungen noch eins drauf. 
So sind etwa Internet-Funktionen verstärkt 
in das Betriebssystem integriert. Der Finder 
erkennt Internet-Adressen und erstellt bei- 
spielsweise aus einem Textclip mit dem In- 
halt „www.macwelt.de“ gleich einen Inter- 
net-Verweis, der mit Netscape oder Inter- 
net Explorer geöffnet wird. 

Auch das Einrichten und Verwalten von 
Internet-Zugängen ist komfortabler gestal- 
tet. Über das Kontrollfeld „Internet“ lassen 
sich alle Einstellungen zentral verwalten. 
Über das Kontrollfeld „Datum & Uhrzeit“ 
kann man nun zum Einstellen der Uhrzeit 
einen Timeserver im Internet anwählen. 
Komplett überarbeitet ist die Suchfunktion. 
Hieß das Suchprogramm früher „Dateien 
Finden“, hat Apple sein neues Suchpro- 
gramm „Sherlock“ getauft. Sherlock erstellt 
Indizes von Volumes und kann diese dann 


il Bekannte F 
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schnell und komfortabel nach dem Inhalt 
von Dateien durchsuchen. Nützlich ist auch 
die Möglichkeit, über Sherlock im Internet 
über mehrere Suchmaschinen nach Stich- 
wörtern suchen zu können. 

Die Finder-Oberfläche hat sich leicht 
verändert und ist gegenüber Mac-OS 8.1 
optimiert. So läßt sich die Breite der einzel- 
nen Sparten wie Name oder Änderungs- 
datum in der Listendarstellung verändern. 
Auch die Kopierfunktionen sind deutlich 
schneller als bei älteren Betriebssystemen. 

Apple läßt mit Mac-OS 8.5 nun auch 
die letzten 68K-Macs mit 68040-Prozessor 
durch den Rost fallen. Hat Mac-OS 8.1 die- 
se Rechner noch unterstützt, benötigt Mac- 
OS 8.5 einen Power-PC-Prozessor. 

Immerhin bringt die Tatsache, daß nur 
noch Power Macs unterstützt werden, auch 
Vorteile. So ist Mac-OS 8.5 komfortabler 
und in einigen Funktionen schneller als 
Mac-OS 8.1. Hat man genügend Arbeits- 
speicher, lohnt sich dieses Mac-OS auch für 
die Power Macs der ersten Generation, die 
noch Nubus-Steckplätze haben. Braucht 
Mac-OS 8.1 nach einer Neuinstallation auf 
einem Power Mac etwa 13 MB Arbeits- 
speicher, so ist das Mac-OS 8.5 mit rund 


16 MB deutlich anspruchsvoller. Ab 40 MB 
eingebautem Arbeitsspeicher läßt sich ver- 
nünftig mit Mac-OS 8.5 arbeiten. Bei dem 
benötigten Festplattenplatz gibt es gegen- 
über Mac-OS 8.1 keine weiteren Anforde- 
rungen. Installiert man das komplette Mac- 
OS mit allen Zusätzen, benötigt man etwa 
150 MB freien Festplattenspeicher. 


Fazit 


Für die meisten Anforderungen ist System 
7.6 ein durchaus taugliches und ressour- 
censparendes Betriebssystem. Vorausge- 
setzt, man führt einige Updates der wichtig- 
sten Systemkomponenten durch, ist man 
damit durchaus noch auf dem Stand der 
Technik. Wer es etwas komfortabler mag, 
sollte auf Mac-OS 8.1 updaten, das neben 
einer neuen Oberfläche besseres Multi- 
threading beherrscht. Mit Mac-OS 8.5 
kommt ein Betriebssystem „exklusiv“ für 
Besitzer eines Power Mac auf den Markt. 
Dieses ist in Teilen schneller, vor allem aber 
durch neue Funktionen wie Sherlock und 
natives Applescript interessant. 

Markus Schelhorn, Sebastian Hirsch 


System 7.6.1 
Powertalk ist nicht kompatibel zu System 7.6 


Opendoc, Cyberdog und Laserwriter 8.4 können nicht 
auf 68K-Rechnern verwendet werden, da es Probleme 
mit der benötigten Systemerweiterung „CFM 68K Run- 
time Enabler” gibt 


Auch wenn kein Drucker an den Rechner angeschlossen 
ist, sollte man einen Druckertreiber auswählen, da es 
sonst möglich ist, daß Probleme beim Formatieren von 
Dokumenten auftreten 


Der Color-One-Scanner-Treiber ist nicht mit dem virtu- 
ellen Speicher kompatibel 


Macintosh-Einführung Teil 1 funktioniert nicht auf 68K- 
Rechnern 


Laufwerke konfigurieren kann nicht auf Quadras mit ak- 
tivierter PPC-Erweiterungskarte benutzt werden 


Das Kontrollfeld „Erweiterungen Ein/Aus” kann keine 
‚Alias-Dateien anzeigen 


Powerbook 190, 190cs und 5300cs: Nach dem ersten 
Start eines frisch installierten System s7.6.1 oder nach 
dem Löschen des PRAMs bleibt der Bildschirm dunkel. 
Nach erneutem Starten ist alles normal. Grund: Der 
Power Manager wird aktualisiert 


Speed Doubler 2.0 oder älter arbeitet nicht korrekt. 
Speed Doubler auf Version 2.0.1 aktualisieren 


‚Auf einem Performa 5400 und 6400 wird nach dem In- 
stallieren von System 7.6.1 der Level-2-Cache nicht er- 
kannt. Abhilfe schafft in diesem Fall die Erweiterung 
„54XX/64XX L2 Cache Reset”, die sich auf unserer 
letzten Heft-CD befindet 


Apple Video Player erkennt keine MPEG-Karte 
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Mac-OS 8.1 
Keine Power-PC-Upgrade-Unterstützung auf 68K-Macs 


Bei Frequenz-Tuning keine Installation möglich 
400-KB-Disketten werden nicht mehr gelesen 
Keine Kommentare bei Disketten im Info-Fenster 


Probleme mit Stuffit de Luxe 4.0: True Finder Integra- 
tion läuft nicht 


Speed Doubler 2 und RAM Doubler 2 laufen nicht 


Geoport-Modem läßt sich nicht an 68040-Rechnern 
betreiben 


DVD-ROMs können möglicherweise nicht genutzt wer- 
den, wenn der Rechner mit eingelegter startfähiger CD 
gestartet wurde, dieses aber nicht als Startvolume ge- 
wählt ist. Lösung: Rechner ohne eingelegte System-CD 
neu starten 


Bei HFS-Plus-formatierten Volumes funktioniert das 
Kontrollfeld „„Gerätekennwort” nicht korrekt 


Systemerweiterung „Localtalk PCI’ kann verursachen, 
daß Localtalk-Drucker nicht mehr in der Auswahl er- 
scheinen. Lösung: Systemerweiterung deaktivieren 


Die Norton Utilities 3.5.1 oder älter unterstützen Mac- 
0S 8.1 nicht, Version 3.5.2 kann keine HFS-Plus-Vo- 


lumes überprüfen 


Conflict Catcher: Ältere Versionen als 4.1 verursachen 
schwere Fehler 
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Mac-0S 8.5 


Ältere Applescripts könnten nicht mehr funktionieren 
Darstellungsfehler bei manchen Programmen 


Das Programm „Festplatte installieren” läuft nicht, das 
mitgelieferte „Laufwerke konfigurieren’ verwenden 


Einige Kontrollfelder können nicht mehr mit At Ease 
genutzt werden, At Ease läuft nicht mit Filesharing 


Connectix Virtual PC 2.0 läuft nicht. Mindestens Ver- 
sion 2.1 verwenden 


Systemerweiterung „Desktop Printer Extension’’ von 
älteren Mac-OS funktioniert nicht, entfernen 


Dr. Solomons Virex bis Version 5.8.1 läuft nicht, wenn 
Option „Scan Files when opened” aktiviert ist. Version 
5.9 verwenden 


Tomega-6.0.1-Treiber arbeitet fehlerhaft, Version 6.0.2 
verwenden 


Probleme mit FM Radio und Toneffekten im Kontroll- 
feld „Erscheinungsbild”’: Wenn man mit aktivierten Ton- 
effekten im Kontrollfeld ‚‚ Erscheinungsbild” FM Radio 
startet, sind danach die Toneffekte deaktiviert. Lösung: 
FM Radio starten und dann die Toneffekte im Kontroll- 
feld „ Erscheinungsbild” aktivieren 


Einige Programme könnten nicht geöffnet werden, wenn 
im Kontrollfeld Erscheinungsbild’ Chicago als Sy- 
stemschrift ausgewählt ist 


Programme benötigen unter Mac-OS 8.5 mehr Ar- 
beitsspeicher. Wenn sich ein Programm nicht starten 
läßt, mindestens 300 KB mehr Speicher zuweisen 


: Seit 

CD-Brenner und CD-R-Rohlinge 
in erschwingliche Preisregionen 
gerutscht sind, erfreut sich das 
private Computerhobby 
„CDs-Brennen’’ wachsender 
Beliebtheit. Bevor man loslegt, 
sollte man über die richtige 
Software und die verschiedenen 


CD-Formate im Bilde sein 


pätestens beim dritten zerstörten 
CD-R-Rohling hört der Spaß auf. 
Irgend etwas stimmt doch nicht. 
Nur was? Guter Rat ist teuer, und 
mit dem Thema CD-Brennen lassen sich 
inzwischen Bücher füllen. Tatsächlich hat 
der Buchhandel dazu einiges zu bieten - lei- 


der ist es meistens auf die Wintel-Platt- 


form zugeschnitten. Was man beim Bren- 
nen mit dem Macintosh beachten sollte, 
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welche Software man benötigt und wie 
man teuren Ausschuß vermeiden kann, er- 
läutern wir im folgenden Praxisbericht. 


Kurzer Rückblick in die 
Geschichte: Wozu CD-R? 


Nach dem Siegeszug der CD im Audiobe- 
reich hat sich die Silberscheibe zunächst 
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zögerlich, später allerdings geradezu explo- 
sionsartig im Computermarkt durchgesetzt. 
Als praktischer Massenspeicher mit über 
600 Megabyte Kapazität ist die CD-ROM 
heutzutage nicht mehr aus der Computer- 
industrie wegzudenken. 

Mit steigender Verbreitung entstand bei 
den Anwendern auch der Wunsch nach 
einer beschreibbaren CD. Die CD-Recor- 
dable (CD-R) erschien Mitte der neunziger 


Foto: MATSU 


Jahre auf der Bildfläche. Zunächst setzte 
man sie aus Kostengründen lediglich für 
CD-Authoring und -Mastering oder für 
Kodaks Photo-CDs ein. Aufgrund der stark 
sinkenden Preise für CD-Brenner und Me- 
dien findet man sie allerdings auch bald 
im Heimbereich als kostengünstigen Mas- 
senspeicher für Backup-Zwecke vertreten. 
Doch machen wir uns nichts vor: Der ei- 
gentliche Motor hinter dem CD-R-Boom 
ist die Möglichkeit, schnell Kopien von in- 
dustriell produzierten CD-ROMs anzufer- 
tigen. Ein Schelm, wer Böses dabei denkt. 
Dennoch hier nochmal der ausdrückliche 
Hinweis: Kopien von CDs, egal ob Audio- 
oder kommerzielle CD-ROMs, sind nur für 
den Eigenbedarf als Sicherheitskopie legal. 


Hardware: Wir beamen 


Eine CD-R unterscheidet sich von einer in- 
dustriell gefertigten CD optisch zunächst 
einmal durch ihre Farbe. CD-Rs haben 
eine goldene, grüne oder blaue Informati- 
onsschicht. Dieser organische Farbstoff ver- 
ändert sein Reflexionsverhalten unter Ein- 
wirkung von Hitze. Der Laser im CD-Bren- 
ner erhitzt beim Schreibvorgang kurzzeitig 
eine bestimmte Stelle und verewigt so die 
Bits auf der Schicht. Grundsätzlich hat die 
Farbe keinen Einfluß auf die Qualität einer 
CD-R. Die neueste Generation der Medien 
ist fast silber, schimmert nur noch leicht tür- 
kis und weist daher einen besseren Reflexi- 
onsgrad auf. Diese Medien lassen sich auch 
mit 8facher Geschwindigkeit beschreiben, 
sofern der verwendete Brenner dies zuläßt. 
Man sollte beim Kauf der Medien dar- 
auf achten, daß die Oberseite der CD-R, 
also die Seite, die man normalerweise be- 
schriftet, durch eine Lackschicht geschützt 
ist. Kratzer auf der Oberseite wirken sich 
meist katastrophal aus und führen oft zu ir- 
reparablen Datenfehlern. Falls die Obersei- 
te keine Lackschicht aufweist, kann man 
sie durch ein selbstklebendes CD-Label 
schützen. Aber Achtung, ziehen Sie das La- 
bel nicht mehr ab, denn die Wahrschein- 
lichkeit, daß Teile der informationstragen- 
den Schicht am Etikett kleben bleiben, ist 
hoch. Dadurch zerstört man die CD-R mit 
Sicherheit. Die Unterseite, also die Seite, auf 
die der Laserstrahl trifft, ist deutlich un- 
empfindlicher, sollte aber auch nicht zu 
stark verschmutzt oder zerkratzt werden. 
Es empfiehlt sich, eine CD-R nicht star- 
ker, anhaltender Hitze oder direkter Son- 
neneinstrahlung auszusetzen. Zum einen 
könnte sie sich mechanisch verformen, zum 
anderen kann die Aufzeichnungsschicht 


CDs brennen / Know-how 


Schaden erleiden, was dazu führt, daß man 
Teile der CD oder die gesamte CD nicht 
mehr lesen kann. Da die Informations- 
schicht aus organischem Material besteht, 
kann sie sich mit der Zeit verändern. Sie al- 
tert regelrecht. Man sollte deswegen alte 
CD-Rs regelmäßig auf Lesefehler hin un- 
tersuchen und gegebenenfalls eine frische 
Kopie davon anfertigen. CD-Rs sind nicht 
so lange haltbar wie industriell gefertigte 
CD-ROM. Für langjährige Backups über 
fünf bis zehn Jahre sollte man lieber ande- 
re Speicher, zum Beispiel MOs, benutzen. 


Atapi muß draußen bleiben 


Der Markt bietet eine Vielzahl verschiede- 
ner CD-Brenner an. Wir haben in unserem 
Vergleichstest aktuelle CD-Brenner ins Vi- 
sier genommen. Wichtig für den Mac ist, 
dafs der CD-Brenner eine SCSI-Schnittstelle 
hat. Viele Hersteller verkaufen auch Gerä- 
te mit Atapi-Anschluß. Die Atapi-Schnitt- 
stelle ist physikalisch mit dem IDE-An- 
schluß identisch. Man hat lediglich das Pro- 
tokoll für den Betrieb von CD-ROM-Lauf- 
werken und CD-Brennern erweitert. 

Obwohl beispielsweise die neuen G3- 
Macs mit einer IDE-Schnittstelle und sogar 
mit einem Atapi-CD-ROM-Laufwerk aus- 
gestattet sind, kann man zur Zeit dennoch 
keinen Atapi-CD-Brenner am Mac benut- 
zen. Der traurige Grund: Für Atapi-Bren- 
ner unter dem Mac-OS gibt es keine Soft- 
wareunterstützung. Der Appell, dies mög- 
lichst bald zu ändern, geht also an die Soft- 
warehersteller. 


Weiche Ware 
für starke Laser 


Ohne Software geht auch beim CD-Bren- 
nen nichts. Leider kann man eine CD-R 
nicht so einfach beschreiben wie eine Dis- 
kette oder Wechselplatte. Das Schreibver- 
fahren ist stark zeitabhängig. Kontinuier- 
lich und mit einer bestimmten Mindestge- 
schwindigkeit muß der Datenfluß zum CD- 
Brenner ablaufen. Wird er für eine längere 
Zeitspanne unterbrochen, stoppt die Brenn- 
software mit einem Fehler, und der CD- 
Rohling ist meist unrettbar zerstört. 

Der Laser in einem CD-Brenner läßt sich 
bei einem Schreibvorgang nicht beliebig ein- 
und ausschalten. Beim Einschalten benötigt 
er eine gewisse Zeit, bis er seinen Arbeits- 
punkt erreicht hat. Die Sektoren, die er in 
dieser Zeit überstreicht, gehen verloren. 
Beim Ausschalten passiert das gleiche. Der 
Laser schaltet nicht sofort ab, sondern über- 
schreibt noch einen oder mehrere Sektoren 
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il Sonderfall Audio-CD 


Das älteste CD-Format, die Audio-CD, weist ge- 
genüber den CD-ROM-Formaten einige Besonder- 
heiten auf. Da die Ansprüche an eine digitale Ton- 
konserve nicht ganz so hoch sind wie an einen Mas- 
senspeicher für sensible Nutzdaten, gibt es bei 
Audio-CDs ein relativ einfaches Fehlerkorrek- 
turverfahren. Sollte das eine oder andere Bit ei- 
ner Audio-CD nicht korrekt gelesen werden, ist das 
nicht weiter schlimm, in den meisten Fällen kann 
das menschliche Ohr dies nicht wahrnehmen. Ein 
einziges falsches Bit beim Lesen einer Datei von ei- 
ner CD-ROM kann aber fatale Folgen haben. Aus 
diesem Grund sind die Datensektoren bei CD- 
ROMs etwas kleiner gehalten und mit zusätzli- 
chen Sicherheitsmaßnahmen ausgestattet. Diese 
Zusatzinformationen benötigen natürlich Platz auf 
der CD, und deswegen kann man auf einer CD- 
ROM zirka 130 MB weniger Nutzdaten speichern 
als auf einer reinen Audio-CD. 

Auch kei Mixed-Mode-CDs sollte man beachten, 
daß der Datenteil mehr Platz beansprucht als die 
Audiospuren. Will man den benötigten Platz einer 
Mixed-Mode-CD exakt vorausberechnen, hilft ein 
einfaches Addieren der Dateigrößen nicht weiter. 
Die Brennsoftware Toast kalkuliert vor dem ei- 
gentlichen Schreibvorgang die korrekte Größe und 
gibt nötigenfalls einen Warnhinweis aus. 

Beim digitalen Import von Audio-Daten gibt es 
manchmal seltsame Knackser oder kurze Doppler 
von Musikpassagen. Die Sektoren einer Audio-CD 
sind nicht numeriert. Wenn der Lesevorgang ein- 
mal kurz unterbrochen wird, kann das Laufwerk 
die genaue Stelle zum Wiederansetzen nicht fin- 
den und liest Daten doppelt ein oder überspringt 
kurze Passagen. Die Toast beiliegende Software 
Toast Audio Extractor umgeht dies durch einen 
Trick. Sie liest die Sektoren überlappend ein und 
sucht nach der richtigen Stelle zum Wiederanset- 
zen. Auch wenn das Verfahren etwas Zeit benötigt, 
kann man sicher sein, daß die Audiodaten korrekt 
von der CD auf die Festplatte kopiert werden. 
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Ein Klick mit großer Wirkung: Die Option „Overlap‘“‘ 
in Toast Audio Extractor sorgt für einen störungsfrei- 
en Import von digitalen Audio-Daten. 
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mit ungültigen Daten. Neuere CD-Brenner 
erlauben das Beschreiben einer CD-R ab 
einem bestimmten Sektor. Sie benutzen 
das Packet-Writing-Verfahren. Damit kann 
man eine CD-R fast so verwenden wie eine 
Diskette. Voraussetzung dafür ist eine spe- 
zielle Software, die leere CD-R-Medien im 
Finder mountet und den Schreibvorgang 
durchführt. Aber auch beim Packet-Writing 
gehen einige Sektoren durch das Ein- und 
Ausschalten des Lasers verloren. 


Nicht nur zum Frühstück: Toast 


Einer der ersten Anbieter von Brennsoft- 
ware unter dem Mac-OS war die deutsche 
Firma Astarte mit Toast CD-ROM Pro. In- 
zwischen ist das Programm samt dem kom- 
pletten Entwicklerteam an die amerikani- 
sche Firma Adaptec übergegangen. Adap- 
tec entwickelt Toast weiter und paßt das 
Programm an neue CD-Brenner an. Die je- 
weiligen Updates kann man kostenlos von 
der Adaptec-Homepage unter der Web- 
Adresse www.adaptec.com herunterladen. 

Mittlerweile ist Toast in der Version 
3.5.5 erhältlich. Diese Version läßt kaum 
noch Wünsche offen. Fast alle existieren- 
den Formate und viele Kombinationen dar- 
aus kann das Programm erzeugen. Die mei- 
sten Hersteller und Distributoren von CD- 
Brennern bundeln Toast mit ihren Geräten. 


Die Definitionen und Spezifikationen, die der ge- 
samten CD-ROM-Technologie zugrunde liegen, sind 
in verschiedenen Büchern festgehalten. Zur Unter- 
scheidung hat man ihnen verschiedene Farben ge- 
geben und sie nach diesen Farben benannt. 


Das Yellow Book enthält die Grundlagendefinitionen 
und Paramter für CD-ROMs. Es legt die Spezifika- 
tionen fest, die dafür sorgen, daß alle CDs physika- 
lisch in allen CD-ROM-Laufwerken gelesen werden 
können. Es enthält aber keine Informationen über 
die verwendeten Dateiformate. 

Das Red Book enthält die Definitionen für die Au- 
dio-CD (CD-DA). Danach erstellte CDs müssen sich 
in allen Audio-CD-Playern abspielen lassen. 

Das Orange Book beschreibt die technischen Grund- 
lagen der beschreibbaren und wiederbeschreibbaren 
CDs (CD-R und CD-RW). 

Das White Book enthält die Definitionen und Da- 
tenformate für die Video-CD, die als einer der Vor- 
gänger der heutigen DVD fungiert. 

Das Green Book beschäftigt sich mit der CD-Inter- 
aktiv (CD-D. Dies ist ein Standard für Multimedia- 
CDs, der sich aber nicht durchsetzen konnte. 
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CD-Copy von Astarte kann auch 
Dateien mit langen Namen im Joliet- 
Format auslesen. Darüber hinaus 
liefert das Programm eine Fülle von 
Informationen über CD-Medien, 
Laufwerke und Brenner. 
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Man kann es jedoch auch einzeln dazu- 
kaufen. Es gibt zudem eine Version 3.6 von 
Toast. Diese beinhaltet zunächst alle Funk- 
tionen von Toast 3.5, ist aber, was die Un- 
terstützung aktueller CD-Brenner angeht, 
nicht auf dem Stand von Toast 3.5.5. Toast 
3.6 ist speziell für das Brennen von DVDs 
ausgelegt und arbeitet mit dem Pioneer- 
DVD-Brenner zusammen. Man kann da- 
mit aber auch DVD-Images erzeugen und 
auf einer Festplatte oder einem Wechsel- 
medium speichern. Diese Images lassen sich 
wie eine echte DVD im Finder mounten 
und testen. Man spart sich so die Anschaf- 
fung des DVD-Brenners und kann selbst- 
erzeugte DVD-Master vor der Produktion 
im Prefßwerk ausführlich testen. 


Direkt gebrannt: Direct CD 


Mit Direct CD bietet Adaptec ein weiteres 
Programm zum CD-Brennen für den Mac 
an. Direct CD erzeugt CDs im UDF-For- 
mat. Sie lassen sich ab Mac-OS 8.1 mit ei- 
ner speziellen frei kopierbaren Systemer- 
weiterung lesen. Damit man sie auch unter 
einem älteren Mac-OS mounten kann, muß 
man Direct CD installieren. 

Der Vorteil von Direct CD liegt in dem 
einfachen Umgang mit CD-R-Medien. Das 
Programm mountet CD-Rs wie Wechsel- 
medien im Finder, und man kann einfach 
per Drag-and-drop Dateien darauf kopie- 
ren. Für den Datenaustausch mit Windows 
eignen sich auf diese Weise erzeugte CDs 
auch. Windows 95 und NT 4.0 erkennen 
allerdings nur die auf acht plus drei Stel- 
len verkürzten Dateinamen. Ab Windows 
98 und NT 5.0 bekommt man auch lange 
Dateinamen zu sehen. 
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Direct CD gibt es ebenfalls in einer Win- 
dows-Version. Damit hat man die Mög- 
lichkeit, CD-Rs zwischen dem Mac-OS und 
Windows beliebig auszutauschen und auf 
beiden Systemen zu lesen und zu beschrei- 
ben. Mit installiertem Direct CD kann auch 
eine ältere Windows-Version die langen Da- 
teinamen darstellen. 


Audio-CDs professionell: Jam 


Jam ist der dritte Kandidat der CD-Brenn- 
software aus dem Hause Adaptec. Das Pro- 
gramm ist speziell auf den Bereich der Au- 
dio-CDs ausgerichtet. Zwar lassen sich 
auch mit Toast Audio-CDs erzeugen, sie 
entsprechen jedoch nicht dem Standard, der 
für professionelle Massenproduktion not- 
wendig ist. CD-Prefßwerke setzen voraus, 
daß eine Audio-CD-R, von der ein Glas- 
Master für die Massenproduktion erstellt 
werden soll, im sogenannten Disk-at-once- 
Modus beschrieben ist. Hierbei schreibt der 
CD-Brenner sämtliche Audio-Titel in ei- 
nem Rutsch, ohne den Laserstrahl zwischen 
den einzelnen Spuren auszuschalten. Jam 
schreibt Audio-CDs grundsätzlich im Disk- 
at-once-Modus, was Toast nicht leistet. 
Außerdem kann man mit Jam eine Audio- 
CD komfortabel probehören, Pegelanpas- 
sungen vornehmen und sogar Überblend- 
effekte zwischen den Titeln einbauen. 


Informationskünstler: CD-Copy 


Daß sich Astarte nicht ganz aus dem Gebiet 
des CD-Recording zurückgezogen hat, be- 
weist das Programm CD-Copy. Es ist ei- 
gentlich keine Brennsoftware, denn CD- 
Copy kann keinen CD-Brenner ansteuern. 
CD-Copy analysiert CDs und ist in der La- 
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Praktisch: Jam kann zwischen 
den einzelnen Musikstücken 
Überblendeffekte berechnen 
und den Audio-Pegel anpassen. 
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besonders für CDs. Der reine Au- 
dio-CD-Betrieb stellt andere An- 
forderungen als eine Daten-CD- 
ROM. Hersteller und Fachlite- 
ratur werfen mit Abkürzungen 
und technischen Bezeichnungen 
nur so um sich. Was sich dahinter 
verbirgt, ist oft einfacher, als es auf 
den ersten Blick erscheint. 


ge, die Daten als komplettes Image auf die 
Festplatte zu kopieren. Die Image-Dateien 
kann man direkt mit Toast oder Jam bren- 
nen, so erhält man eine 1:1-Kopie des Ori- 
ginals. CD-Copy erkennt fast alle Formate, 
die auf CDs möglich sind. Digitales Impor- 
tieren von Audiodaten ist ebenso möglich 
wie das Auslesen einzelner CD-Dateien. Bei 
CDs mit langen Dateinamen im Joliet-For- 
mat kopiert das Programm diese mit den 
korrekten Namen auf die Mac-Festplatte. 
Daneben liefert CD-Copy noch eine Men- 
ge Informationen über angeschlossene CD- 
Laufwerke und eingelegte Medien. Mit der 
„Überprüfen“-Funktion kann man auch 
Fehler auf CDs aufspüren und die Daten- 
rate eines Laufwerks testen. 


Buntes Allerlei: Format- 
vielfalt der CDs 


Probleme verursachen immer wieder die 
vielen verschiedenen CD-ROM-Formate 
und deren Bezeichnungen. Nicht alle CD- 
ROM-Laufwerke können alle Formate le- 
sen, und nicht alle CD-Brenner können al- 
le Formate schreiben. Wer von vornherein 
gut plant, vermeidet ärgerliche Fehlermel- 
dungen und spart teure CD-R-Rohlinge. 
Unterschiedliche Anwendungszwecke er- 
fordern verschiedene Dateiformate. Das gilt 


Die meisten CDs im Mac-Be- 
reich sind im HFS-Format beschrieben. 
HES steht für Hierarchical File System und 
meint das Dateisystem des Mac. Das Mac- 
OS kann eine HFS-CD direkt im Finder als 
Volume mounten. Unter Windows benötigt 
man eine zusätzliche Treibersoftware, um 
HFS-CDs lesen zu können. 

High Sierra nennt sich eines der ältesten 
CD-ROM-Formate. Es stammt noch aus 
den achtziger Jahren und wird heute prak- 
tisch nicht mehr benutzt. Der Mac unter- 
stützt dieses Format standardmäßig. 


Crossplattform: 
Das IS0O-9660-Format 


ISO 9660 ist ein offenes plattformüber- 
greifendes CD-ROM-Dateiformat, das auf 
dem alten High-Sierra-Format aufbaut und 
sich als weitverbreiteter Standard durchge- 
setzt hat. In der ursprünglichen Definition, 
die man als Level 1 bezeichnet, unterstützt 
es nur DOS-übliche Dateinamen. Es gibt 
aber Erweiterungen des Formats, mit denen 
auch Macintosh-Dateinamen und sogar die 
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CD-Rs lesen und heschrei- 
ben wie eine Wechsel- 
platte. Mit Direct CD geht 
das, aber Achtung: Der 
CD-Brenner muß das 
Packet-Writing-Verfahren = 
beherrschen. 
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beim Mac übliche Aufspaltung in Daten- 
und Resourcefork möglich sind. 

Das Joliet-Dateiformat baut wiederum 
auf ISO 9660 auf. Es arbeitet mit den seit 
Windows 95 üblichen langen Dateinamen. 
Beim Macintosh erscheinen die Dateien von 
Joliet-CDs allerdings nur in der Schreib- 
weise „8+3“. Wenn man die Dateien mit 
ihren vollen Namen auf die Festplatte des 
Macintosh kopieren möchte, braucht man 
zusätzliche Software, beispielsweise CD- 
Copy von Astarte. 

Als Multisession oder CD-XA bezeich- 
net man die Möglichkeit, eine CD-R mehr- 
fach zu bespielen. Sofern es sich dabei um 
das ISO-9660-Format handelt, erscheinen 
die Dateien aller Brennsessions in einem 
einzigen Verzeichnis. Man kann aber auch 
festlegen, daß frühere Verzeichnisse ungül- 
tig sind und nicht mehr erscheinen. Die An- 


Adaptec & (D) 0 89/4 56 40 60 % 
wvwm.adaptec.com Preis Toast DM 210, 
Direct CD: kostenloses Update auf der 
Homepage, DM 145; Jam DM 650 
Astarte & (D) 07 21/98 55 40 & www. 
astarte.de Preis CD-Copy DM 190 


zahl der Sessions pro CD ist theoretisch 
unbegrenzt. Dabei sollte man aber berück- 
sichtigen, daß pro Session durchschnittlich 
26 MB an Speicherplatz verlorengehen. Auf 
einer CD-R ist es nicht möglich, Speicher- 
platz wieder freizugeben. Stellen, die ein- 
mal gebrannt wurden, lassen sich nicht 
von neuem überschreiben. Kodak benutzt 
das Multisession-Verfahren bei den Photo- 
CDs. Es eignet sich auch sehr gut für in- 
krementelle Backups. 

Ein Multivolume ist eine Multisession- 
CD, bei der die Dateien verschiedener Ses- 
sions als separate Volumes dargestellt wer- 
den. Bei Macintosh-HFS-CDs, die mit meh- 
reren Sessions beschrieben sind, handelt es 
sich immer um Multivolumes. Unter HFS 
ist es nicht möglich, alle Dateien verschie- 
dener Sessions im selben Verzeichnis abzu- 
bilden. ISO-9660-CDs können ebenfalls 
Multivolumes sein. Windows spricht die 
einzelnen Sessions dann mit unterschiedli- 
chen Laufwerksbuchstaben im Explorer an. 


Gemischtes Doppel: Hybrid-CDs 


Hybrid-CDs enthalten Daten im ISO-9660- 
und im Macintosh-HFS-Format. Das ist 
praktisch für plattformübergreifende Mul- 
timedia-Produktionen. Man kann auch ei- 
ne Hybrid-CD mit einem gemeinsamen Da- 
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tenstamm anlegen. Große Quicktime-Fil- 
me, Bilder oder PDF-Dateien erscheinen 
dann unter beiden Betriebssystemen, ob- 
wohl die eigentlichen Daten nur einmal auf 
der CD vorhanden sind. Das spart enorm 
viel Platz. Bei Hybrid-CDs mit gemeinsa- 
mem Datenstamm muß man jedoch darauf 
achten, daß die Dateien den Namenskon- 
ventionen beider Betriebssysteme entspre- 
chen. Beim Mac darf man beispielsweise 
keinen Doppelpunkt verwenden, während 
Windows mit dem Backslash Probleme hat. 

Audio-CDs bezeichnet man auch als 
CD-DA (Compact Disc Digital Audio). Es 
ist das älteste CD-Format und enthält aus- 
schließlich Audio-Daten in 16-Bit-Stereo bei 
einer Abtastrate von 44,1 KHz. Audio-CDs 
lassen sich von allen CD-Playern und CD- 


ROM-Laufwerken abspielen. Durch das 
andersartige Sektorformat von Audio-CDs 
kann man bis zu 780 MB statt 650 MB Da- 
ten auf eine CD-R brennen. Mehr dazu im 
Kasten „Sonderfall Audio-CD“. 


Daten und Musik im Mixed-Mode 

Mit einer Mixed-Mode-CD kann man so- 
wohl Computerdaten als auch Audio-Da- 
teien auf eine CD-R schreiben. Dabei ist 
es unerheblich, ob die Computerdaten im 
ISO-9660-, HFS- oder Hybrid-Format 
vorliegen. Das Mac-OS mountet die Da- 
tenpartition wie gewohnt, und mit dem 
Schreibtischprogramm Apple CD Audio 
kann man die Musikstücke der CD abspie- 
len. Viele Spiele nutzen Mixed-Mode-CDs, 
um qualitativ hochwertige Musik im Hin- 


il 10 Tips zum Vermeiden von CD-R-Ausschuß 


Führen Sie vor dem eigentlichen 
Brennvorgang zunächst eine Simu- 
lation oder einen vollständigen Test der Da- 
tenrate durch. Besonders beim direkten Ko- 
pieren von CDs führen oft Leseprobleme des 
Quell-CD-ROM-Laufwerks zu Brennfehlern. 


Sollten bei der Simulation häufig 

Buffer-Underrun-Meldungen erschei- 
nen, empfiehlt es sich, den RAM-Cache von 
Toast zu erhöhen, oder Sie schalten auf ein- 
fache Schreibgeschwindigkeit zurück. 


Deaktivieren Sie alle Systemerwei- 

terungen und Kontrollfelder, die Sie 
zum Brennen nicht benötigen. Benutzen Sie 
das Kontrollfeld „Erweiterungen Ein/Aus” 
und legen Sie sich dort eine spezielle Ein- 
stellung zum CD-Brennen an, in der ledig- 
lich Quicktime und die Apple CD-ROM- 
Software aktiviert sind. 
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Schalten Sie das File-Sharing des 

Mac-OS aus. Starke Netzwerkakti- 
vitäten im Hintergrund können den Brenn- 
vorgang erheblich stören. 


Deaktivieren Sie den virtuellen Spei- 

cher des Systems. Er könnte die 
Brennsoftware zu unerwünschten Pausen 
zwingen und den notwendigen kontinuierli- 
chen Datenfluß unterbrechen. 


Sorgen Sie dafür, daß die Kette der 

an Ihren Rechner angeschlossenen 
SCSI-Geräte so kurz wie möglich ist. 
Schalten Sie alle SCSI-Geräte in der Kette 
ein, auch wenn sie gerade nicht benötigt 
werden. Besser noch: Entfernen Sie die 
Geräte, die Sie nicht für den Brennvorgang 
brauchen. Jedes überflüssige SCSI-Kabel 
erhöht die Wahrscheinlichkeit von Fehlern 
beim Brennvorgang. 
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tergund abzuspielen, ohne den Prozessor 
des Computers mit Rechenzeit zu belasten. 

Die Photo CD von Kodak setzte den 
CD-R-Boom in Gang. Es gelang ihr zwar 
bis heute nicht, sich richtig durchzusetzen, 
aber Kodak hat mit der Photo CD erstma- 
lig CD-R-Medien in größeren Mengen ein- 
gesetzt und dadurch die Produktion der 
Medien angekurbelt. 

Obwohl sich die Medien der Photo CD 
nicht von normalen CD-Rs unterscheiden, 
kann man mit Toast keine Photo CD bren- 
nen. Der Grund liegt im Dateiformat. Ko- 
dak gibt das Photo-CD-Format nicht frei, 
daher darf Adaptec es auch nicht in Toast 
einbauen. Da es sich bei der Photo CD im 
wesentlichen um ein ISO-9660-Format 
handelt, kann man sie allerdings mit CD- 
Copy kopieren. Das funktioniert aber nur 
bei der ersten Session. Bilder weiterer Ses- 
sions bleiben auch CD-Copy verborgen. 


Fazit 


Wer häufig CDs brennt, kommt nicht dar- 
um herum, sich über die Eigenheiten der 
Formate, Laufwerke und Medien zu infor- 
mieren. Zum Glück reift auch die Software 
und nimmt einem so manche Schwierigkeit 
ab. Wenn man die wichtigen Grundregeln 
beim CD-Brennen beachtet, erspart man 
sich viel Ärger und Frust. 

Christian Möller 


7 Benutzen Sie hochwertige Kabel für 

die SCSI-Verbindungen. Schlechte 

Kabel mit mangelnder Abschirmung führen 
oft zu Störungen im Datentransfer. 


Achten Sie auf die korrekte Bus- 
Terminierung der SCSI-Kette. 


Ältere Audio-CDs verhalten sich 

manchmal sehr unzuverlässig. Falls 
Sie häufig Lesefehler vom Quellaufwerk ver- 
zeichnen, benutzen Sie ein altes 2fach- 
Speed-CD-ROM-Laufwerk zum digitalen 
Audio-Import. Es kommt meist besser mit 
schlecht lesbaren Audio-CDs zurecht. 


10 Falls beim direkten Kopieren von CD 
auf CD-R wiederholt Fehler auftau- 
chen, kopieren Sie die Daten zunächst auf 
eine Festplatte, zum Beispiel als Image, und 
brennen Sie die CD-R von dort aus. 
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Acht Applescript-Konverter: Wenn die Import- und Exportroutinen von Programmen 


nicht ausreichen, hilft Applescript weiter. Mit dem Macwelt-Skript „DB Converter’ kann man 


as Ende aller Sorgen. Man stel- 
le sich vor, in jedem Programm 
gäbe es im Menü „Datei“ einen 
Exportbefehl, der Anwender 
mit Datenformaten geradezu überschüttet. 
Programme wie Maclink würde keiner 
brauchen, und das Thema Datenformate 
wäre keines. Daß die Realität anders ist, 
wissen alle, die beispielsweise Excel-Daten 


etwa Filemaker-Dateien in Pagemaker oder HTML konvertieren 


in andere Formate wandeln müssen. File- 
maker bietet zwar Exportvorlagen, die sind 
jedoch weder vollständig noch flexibel. 
Wer sich damit nicht zufriedengeben 
will, kann diese Mängel mit Applescript be- 
seitigen. Unser Beispielskript „DB Conver- 
er“, das auf den folgenden Seiten abge- 
druckt ist und auf ftp.macwelt.de zum Her- 
unterladen bereitliegt, ist ein komplettes 
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Mit dem Applescript lassen sich Da- 
teien konvertieren, ohne daß man 


= das Skript verändern muß. Dazu braucht man nur 
das Skript zu starten und anhand des Eingabedia- 


logs die Datenquelle festzulegen. Im darauf folgen- 
den Ausgabedialog wählt man das Zielformat. Unser 
Beispiel zeigt, wie man aus verschiedenen Daten- 
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quellen Text einliest und in HTML konvertiert. 
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Konvertierprogramm. Fehlt dem Skript ein 
Format, kann man es ohne Programmier- 
kenntnisse einfach selbst erstellen. 


Die Funktionsweise 
des Skripts 


Hinter DB Converter steckt die Idee, daß 
eine Schaltzentrale Daten aus unterschied- 
lichen Quellen einliest, umwandelt und in 
beliebigen Formaten wieder ausgibt. Damit 
man weitere Formate hinzufügen kann, 
überträgt DB Converter die Daten in ein 
einheitliches Format. In der vorliegenden 
Fassung des Skriptprogramms lassen sich 
Daten aus Filemaker-Pro-, Excel- und Text- 
Dateien (Tabulator-Return begrenzt) einle- 
sen und als HTML-Seite, Pagemaker Tags 
oder Text ausgeben. Dafür stehen im Skript 
die Routinen „Import_“ für die Eingabe 
und „Export_“ für die Ausgabe zur Verfü- 
gung. Der Kern des Skriptprogramms ist 
die Umwandlungsroutine „ConvertData“, 
die die eingelesenen Daten umwandelt. 

Für Programmierer ist folgende Anmer- 
kung wichtig: Das interne Datenformat der 
Werte ist eine Liste mit Unterlisten, eine so- 
genannte große Liste. Die Liste auf erster 
Ebene entspricht dabei der eingelesenen 
Datenbank, die darin enthaltenen Unter- 
listen auf zweiter Ebene entsprechen den 
Datensätzen. Das Interface des Skriptpro- 
gramms beschränkt sich auf zwei Dialoge, 
in denen man das Format angibt. 


Erster Schritt: Daten einlesen 


Beim Import von Filemaker-Pro-Daten ver- 
wendet das Skriptprogramm die vorderste 
geöffnete Datenbank und alle darin aus- 
gewählten Datensätze. Soll der DB Con- 
verter nicht alle Datensätze umwandeln, 


empfiehlt es sich, den Umfang der ausge- 
wählten Datensätze durch entsprechende 
Suchabfragen zu verkleinern. 

Will man Daten aus Microsoft Excel 
auslesen, entnimmt der DB Converter sie 
aus der Auswahl des aktiven Tabellenblatts 
der vordersten Arbeitsmappe, wobei die 
Gesamtauswahl einer Datenbank und die 
darin enthaltenen Zeilen den Datensät- 
zen entsprechen. Beim Import der Daten 
aus einer Textdatei mit Tabulatorbegren- 
zung liest der DB Converter die Datei als 
Datenbank. Dabei entsprechen die Zeilen 
den Datensätzen, und das Tabulatorzeichen 
trennt die einzelnen Felder. 


Zweiter Schritt: Konvertierung 

Wer die Funktionsweise der Konvertierung 
versteht, kann sich problemlos eigene Ein- 
und Ausgaberoutinen erstellen. Anwender, 
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Dieses Skript verwendet das Skript DB Converter als Skriptobjekt und konvertiert Filemaker- 
Dateien in SQL. Es zeigt, wie gering der Aufwand ist, um weitere Formate zu definieren. 


die lediglich das fertige Skript verwenden 
wollen, können diesen Absatz übersprin- 
gen. Liegen die Daten als große Liste vor, 
kommt die Umwandlungsroutine ins Spiel. 
Sie fügt Steuerungsanweisungen ein und 
übersetzt damit ein Format in ein anderes. 
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So kann man beispielsweise vor und nach 
der Datenbank, vor und nach einem Da- 
tensatz und vor und nach einer Zelle (Feld) 
einen Steuerungswert einfügen. Die Export- 
routinen definieren die Werte. 

In der Tabelle „Die wichtigsten Skript- 
variablen“ befinden sich die Definitionen 
der eingesetzten Variablen. Einige Bemer- 
kungen verdient die Variable „theDataln- 
between“, die man als String oder als Liste 
definieren kann. Bei einem Wert vom Typ 
„String“ wird dieser zwischen allen Zellen 
identisch eingefügt. Beim Typ „Liste“ fügt 
das Skript die Einträge, die vom Typ 
„String“ sein müssen, an der jeweiligen Stel- 
le zwischen den Zellen ein. So erscheint der 
erste Eintrag der Liste zwischen Zelle eins 
und zwei, der zweite Eintrag zwischen Zel- 
le zwei und drei und Eintrag „n“ zwischen 
den Zellen „n“ und „n+1“. 

Besitzt die Liste mehr Einträge als Zel- 
len pro Datensatz vorhanden sind, betrach- 
tet das Skript nur die relevanten Einträge. 
Sind weniger Einträge als Zellen vorhan- 
den, füllt das Skript die Räume zwischen 
den Zellen so lange auf, bis das Ende der Li- 
ste erreicht ist. Die verbleibenden Zellen- 
zwischenräume erhalten dann den Wert des 
letzten Eintrags der Liste. 


Beispiel: Web-Seiten erstellen 


Der Export von Daten in das HTML-For- 
mat, das man für Web-Seiten verwendet, 
zeigt anschaulich die Funktionsweise des 
Skripts. In diesem Beispiel erhält die Aus- 
gabedatei einen Vorspann (Header), einen 
Hauptteil, der die Daten beinhaltet und ei- 
nen Schlußteil (Footer). 

Gegenüber den Exportfunktionen von 
Filemaker Pro lassen sich so Daten einer 
Datenbank in ein HTML-Layout mit wei- 
teren Standardelementen einlesen. Der In- 
halt der Datenbank soll nun im Beispiel in 
einer Tabelle (Table) erscheinen. Dazu ist es 
notwendig, die Datensätze - also die Zeilen 
der Tabelle - und die Zellen innerhalb der 
Zeilen mit entsprechenden HTML-Tags 
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aufzufüllen. Da die Tags zwischen den Da- 
tensätzen gleich sind, ist die Variable „the- 
Datalnbetween“ ein einheitlicher String. 


Stilvorlagen in Pagemaker füllen 


Außer HTML-Dateien für den Internet- 
Gebrauch kann man mit dem Macwelt- 
Skript DB Converter auch problemlos Da- 
teien im Pagemaker- und Text-Format er- 
zeugen. Im Pagemaker-Dateiformat lassen 
sich die Daten anschließend in die Layout- 
anwendung importieren, da die Software 
die Daten beim Einlesen mit 
den gleichnamigen Stilvor- 
lagen versieht. 

Wiederum eine Anmer- 


gen formatieren kann. Enthält der Daten- 
satz mehr als zwei Zellen, setzt das Skript 
für die folgenden Zellenzwischenräume im- 
mer den letzten Eintrag der Liste ein. 


Eigene Formate erstellen 


Abgesehen von der Text-zu-Text-Konver- 
tierung stehen in dieser Fassung des Skript- 
programms bereits acht sinnvolle Kombi- 
nationen zur Verfügung. Dank des modu- 


. i Variablenname Einsatzort Wert 
kung für Programmierer: In : Baar 
a FallietdieVarlabl theHeader : oberhalb der Datenbank : String 
1esem Fall ıst dıe Yarlable theFooter : unterhalb der Datenbank : String 
“ ‘ H F 
„theDatalnbetween“ kein theRowPrefix : Anfang eines Datensatzes : String 
String, sondern eine Liste theRowSuffix ; Ende eines Datensatzes : String 
mit zwei Einträgen, damit theDatalnbetween : Zwischen den Zelleneines : String 
die Zell t ik ! Datensatzes : oder Liste 
InaBı E ZENSBWELTE IH theEmptyDataSubstitute : Ersatzwert für leere Zellen : String 


unterschiedlichen Stilvorla- 
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laren Aufbaus der Software ist es einfach, 
weitere Ein- und Ausgabemodule hinzuzu- 
fügen. Dazu ändert man entweder den In- 
halt der jeweiligen Routinen und paßt den 
Abfragedialog entsprechend an, oder man 
wählt die folgende Lösung. 

Unter Applescript ist es möglich, Skrip- 
te als sogenannte Skriptobjekte in ein Skript 
zu laden, um deren Funktionalität nutzen 
zu können. Da die Kernroutine des Skrip- 
tes unabhängig von den Ein- und Ausga- 
beroutinen ist, hat man die Möglichkeit, 
den DB Converter in ein neues Skript zu la- 
den, dort bestehende Routinen weiterzu- 
verwenden und neue Ein- und/oder Ausga- 
beroutinen hinzuzufügen. 


Filemaker-Daten in 
SQL konvertieren 


In dem Fall etwa, wo Filemaker aus allen 
Nähten platzt und der Umstieg auf ein 
SQL-basierendes Datenbanksystem an- 
steht, läßt sich das Skriptprogramm „File- 
Maker To SQL“ einsetzen. Dieses Skript 
stellt dem DB Converter ein weiteres Aus- 
gabemodul zum SQL-Export zur Verfü- 
gung und umgeht das bisherige Interface. 

Falls nicht bereits geschehen, liest das 
Skript den DB Converter als Skriptobjekt 
ein und speichert ihn als Variable. Die 
schon aus den Ausgabemodulen des DB 
Converter bekannten Parameter legt das 
Skript ebenfalls als Variablen fest. 

„FileMaker To SQL“ wendet sich mit 
der „Tell“-Anweisung an das als Variable 
definierte „DB Converter“-Skriptobjekt 
und verwendet die bekannte Routine „Im- 
port_FileMaker“, um die Daten aus File- 
maker Pro auszulesen. Danach übergibt das 
Skript die Parameter zur Konvertierung als 
Variablen an die „ConvertData“-Routine. 
Der fertige, mit den Daten aufgefüllte Text 
gelangt schließlich an die „File_WriteText“- 
Routine, die ihn als Datei speichert. Dieses 
Verfahren funktioniert auch umgekehrt, 
wenn man beispielsweise Daten aus einer 
noch nicht definierten Quelle auslesen und 
sie in ein bereits vorhandenes Format kon- 
vertieren und speichern will. Damit sind 
den Umwandlungsmöglichkeiten praktisch 
keine Grenzen gesetzt. 


Fazit 


Im- und Export-Formate lassen sich mit 
dem Skript DB Converter selbst erstellen. 
Da kaum Programmierkenntnisse erfor- 
derlich sind, kann man die Skripte problem- 
los an eigene Bedürfnisse anpassen. 

Marc GumpingerImst 
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« Web Ten 2.1.3 


Hilfsprogramme u.a. 
« Grafikkonverter 3.4.1 


Ira - boriaren 


Lie mi! 


Ulgedefei nid Treiker 


HET nn er: frfi 


« Stuffit Expander 4.5 n 


« aktuelle Virusbeschrei- 
bungen 


Hacworöal & Fuaaltrirg Erg Ham - Bde bannen 


Macworld & Publishing Expo 
Ausstellerdatenbank und Hallenplan 
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acwelt-Leser- 
CD 12/93 


Lara Croft unterm Apfel: Ein Grund mehr, nicht auf 
Windows umzusteigen. Aber die Macwelt-Leser-CD 12/98 
bietet nicht nur 46 Spiele - Shareware und Demos kom- 


merzieller Programme — gegen Langeweile im Büro... 


inen Blick | 


Bevor Sie sich die deutsche Demoversion 
von der Leser-CD auf Ihren Rechner in- 
stallieren, können Sie sich ausführlich über 
Tomb Raider I informieren. Die Kollegen 
vom Spielemagazin Gamestar haben uns 
freundlicherweise redaktionelle Beiträge 
über Lara Croft zur Verfügung gestellt. Es 
gibt außerdem Beiträge über „Myth - The 


Stuff aus dem Heft u.a. 
« Photoshop-Plug-ins 
« Applescripts 


Spiele u.a. 

« Tomb Raider II 

« Myth - The Fallen Lords 
« Nanosaur 

° Gopher Golf 3.1.0 


Web-Browser 

« Netscape Communi- 
cator 4.5 

« Microsoft Internet 
Explorer 4.0.1 
(Deutsch) 


Shareware u.a. 

« PD und Shareware 
12/98 

« Holiday Lights 3.1.2 

« Color Picker Pro 2.5.0 


Demos u.a. 

« Omikron Basic 6.23d 
« Magic Mac 

« Finale 97 


Macwelt-Datenbanken 

« 2300 Tips & Tricks 

« Alle getesteten Produkte der Jahre 1997 und 1998 
« Aktueller Macwelt-Web-Guide 
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Fallen Lords“ und den Flugsimulator „F/A 
18 Korea“. Alle Artikel, liegen im PDF-For- 
mat vor. Acrobat Reader finden Sie im Ord- 
ner „Hilfsprogramme“. 


Alles für Online 


Netscape hat die Version 4.5 seines Brow- 
sers Communicator gerade noch rechtzei- 
tig fertiggestellt, erst wenige Stunden, bevor 
wir unsere Master-CD gebrannt haben, ga- 
ben die Entwickler in Mountain View die 
Software frei. Zudem finden Sie im Ordner 
„Web-Browser“ die aktuelle deutsche Ver- 
sion des Internet Explorer von Microsoft. 
In das Netz der Netze können Sie mit Hil- 
fe des Online-Dienstes Compuserve gelan- 
gen. Wenn Sie Version 3.0.2 der Zugangs- 
software installiert haben und sich erstmals 
bei Ihrem neuen Provider einwählen, brau- 
chen Sie einen Anmeldecode, den Sie der 
Compuserve-Anzeige auf Seite 80 in dieser 
Macwelt entnehmen können. Zuletzt konn- 
ten wir Ihnen nur die englische Version des 
Client anbieten, diesmal haben wir die lo- 
kalisierte Fassung auf CD gebrannt. 


HTML-Editoren für Profis 
Aus aktuellem Anlaß haben wir den für die- 


se Ausgabe geplanten Vergleichstest von 
HTML-Editoren verschoben. Anhand der 
30-Tage-Vollversionen auf der Macwelt-Le- 
ser-CD können Sie sich vorab selbst ein Bild 
des Leistungsvermögens von Net Objects 
Fusion 3.0, Golive Cyberstudio 3.1 und 
Macromedia Dreamweaver 1.2 machen, 
Macwelt wird den Testbericht in einer der 
nächsten Ausgaben nachliefern. 

Peter Müller 
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Zum 


Herausschneiden 
und Sammeln! 


Knapp zwölf Minuten... 


..benötigt man, um Mac-OS 8.5, Apples 
neuestes Betriebssystem, auf die Platte zu 
spielen. So schnell war noch nie ein neues 
System installiert. Dennoch ist Vorsicht ge- 
boten: Bei den zwölf Minuten handelt es 
sich um die „Netto-Installationsdauer“. In- 
klusive Vor- und Nachbereitung dauert die 
Installation erheblich länger. 

Wie man Mac-OS 8.5 so auf die Platte 
bekommt, daß man auch später noch Freu- 
de am neuen System hat, welche Inkompa- 
tibilitäten auftreten und wer das neue Mac- 
OS einsetzen kann, das lesen Sie in der er- 
sten Folge unserer neuen Serie zu Mac-OS 
8.5. In weiteren Folgen geht es dann dar- 
um, wie man die neuen Funktionen nutzt, 
das System optimal einrichtet und was zu 


tun ist, wenn Fehler auftreten. Einen Feh- 
ler, der sofort nach der Installation von 


in dieser Ausgabe. 


nüs von Programmen teilweise falsch dar- 


genheit. Wer partout nicht mit den unter- 


schon loslegen, denn auf die Funktions- 


tüchtigkeit haben die Schwarzweißßmenüs ; Ditsctor 
keinen Einfluß. Mehr dazu inden „Tip& ! NN 


Tricks Troubleshooting“. sh 


ei‘ 2 a 


er IE Je EEE 7 1 5 
ee IE IR IF IE EI 

| TEE JE IF IR 

8 ER JE E FIRE 
8 jE ») 


1: Escape-Taste 2: Tabulatortaste 
4: Caps-Lock- oder Feststelltaste 


3: Shift-Taste oder im Apple-Deutsch: Umschalttaste 
5: Option-Taste oder im Apple-Deutsch: Wahltaste 


| Premiere 
Photoshop 
: Hard Disk Toolkit 
Communicator ....2222eeeeeeeeeeeennnn 
Retrospect 
Clarisworks 


Internet Config 
Microsoft Word... 222222222 sseeeeeee 
Modemtreiber 


6: Funktionstaste 7: Leertaste 8: Command-Taste oder im Apple-Deutsch: Befehlstaste, oft 
auch Apfel-, Propeller- oder Blumenkohltaste genannt 9: Zweite Wahltaste (wird von man- 
chen DOS-Programmen anders belegt als 5) 10: Return-Taste oder im Apple-Deutsch: Zeilen- 
schalter 11: Control-Taste 12: Löschtaste oder im Apple-Deutsch: Rückschrittaste 13: Son- 
dertasten 14: Entfernen 15: Cursor-Tasten (nach oben, unten, links, rechts) oder im Apple- 
Deutsch: Pfeiltasten 16: Num-Lock-Taste, wird von einigen Programmen anders belegt 17: 
Separater Zahlenblock 18: Eingabe- oder Enter-Taste 19: Einschalttaste, ab Betriebssy- 
stemversion 7.5.1 gleichzeitig auch Ausschalttaste 

Abgebildet sehen Sie hier die sogenannte „erweiterte”’ Tastatur von Apple. Andere Tastaturen 
können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abwei- 
chen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Tasten ha- 
ben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 
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| Programme 
Rechner/Peripherie 


Anwendungen 
i Hilfsprogramme 


12/98 


Mac-OS 8.5 auftritt, behandeln wir bereits 

Wie man schnell feststellt, werden Me- N E U . Se rıe M aCc- 0 S 8 E 5 
: Folge 1: Fit für Mac-OS 8.5 
gestellt. Statt des schicken Grautons er- | 

scheinen diese weiß mit schwarzer Schrift 


: Serie Datentausch 


— für Mac-Ästheten eine unschöne Angele- : 
: Folge 3: Bild- und Grafikformate 
schiedlichen Menüs leben kann, dem bleibt 

nur eins: warten, bis es für die eigenen Pro- : 


: Forum 


gramme Updates gibt. Alle anderen können : 
| Betriebssystem 


M Troubleshooting 


Betriebssystem 


: Claris Emailer ... 222 2e2seseeeeeeeeen 


| Anwender-Hotline 


Betriebssystem 


| PD und Shareware 


Betriebssystem 


! Kommunikation .eeeenseeeeeeeeneeeeeen 


yalı 


Macwell 


Tip-Sammlung 


Serie Mac-OS 3.5 


F 


Fit fürs neue Mac-OS 


Mac-OS 8.5 richtig installieren Ob der Mac mit dem neuen Betriebssystem flott 


und rund läuft oder nach dem Installieren Probleme macht, hängt vor allem von der richtigen 


Installation ab. Doch schon vorher gibt es einige Punkte zu beachten 


s ist mal wieder soweit: Apple 
bringt ein neues Update des Mac- 
Betriebssystems auf den Markt, 
und jeder fragt sich, ob es wirklich 
notwendig ist, auch dieses Update mitzu- 
machen. Immerhin bringt Mac-OS 8.5 sehr 
brauchbare Neuerungen, so daß, wer pro- 
fessionell mit dem Mac arbeitet, wohl 
kaum auf das Update verzichten wird. 
Auch für den, der seinen Mac zu Hau- 
se eher als Privatvergnügen betreibt, hat 
Mac-OS 8.5 mit Volltextsuche und verbes- 
serter Internet-Integration einiges zu bie- 
ten - ob das den Update-Preis rechtfertigt, 
muß jeder selbst entscheiden. Egal, ob man 
schon jetzt für das Update votiert oder lie- 
ber noch ein wenig wartet, unsere Serie zu 
Mac-OS 8.5 zeigt, wie man die Hürden bei 
der Installation umschifft, das Betriebssy- 
stem einrichtet, die neuen Funktionen nutzt 
und Probleme vermeidet. 


Installation vorbereiten 


Mit Mac-OS 8.5 liefert Apple ein neues In- 
stallationsprogramm aus, das es sehr ein- 
fach macht, das Betriebssystem auf die Plat- 
te zu spielen. Das Programm überprüft die 
Festplatte, aktualisiert den Festplattentrei- 
ber und macht anschließend aus jedem in- 
stallierten System ein Mac-OS 8.5. 

Das Ganze dauert rund 20 Minuten, 
und fertig ist die Laube. Die Installation 
kann man auf diese Art durchführen, muß 
man aber nicht. In den meisten Fällen tut 
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Die Option „Neuen Systemord- 
ner anlegen“ sollte man bei der 
Installation von Mac-OS 8.5 in 
jedem Falle aktivieren (links). 


Free Me 
(Beerei 
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Wählt man für einzelne Sy- 
stemkomponenten die „manu- 
elle Installation‘‘ (oben), dann 
erscheint ein Dialog, in dem 
man einzelne Bestandteile des 
Systems vor dem Installieren 
aktivieren kann (links). 


man sich keinen Gefallen, einfach nur das 
Update aufzuspielen. Denn die Zeit, die 
man hier spart, steckt man später oft in die 
Fehlersuche, wenn das System aufmuckt. 
Besser ist es, vor der Installation wichti- 
ge Daten auf einem anderen Medium zu si- 
chern, die Festplatte auf Fehler zu prüfen, 
sie eventuell zu defragmentieren und dann 
ein nagelneues Betriebssystem aufzuspielen. 
So vorzugehen kann zwar einige Stunden 
in Anspruch nehmen, dafür hat man da- 
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nach die Sicherheit, daß man eine funktio- 
nierende und optimierte Festplatte besitzt 
und sich im neuen Systemordner keine Ur- 
altdateien befinden, die man schon lange 
nicht mehr benötigt. 

Da wir die „saubere“ Installation aus 
diesen Gründen jedem empfehlen, der auf 
einen möglichst problemfreien Mac Wert 
legt, gehen wir im folgenden die Schritte 
einzeln durch. Zugegeben, die Installation 
dauert so um einiges länger — zwei bis drei 
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erde a nr Final 
Fesipiale borshet. Fragen Hr der 
Herrlefer ges Cooppariers che dien 
Fesipiaite wi ee Treiber are 
werden meh 


Obiger Dialog erscheint bei Festplatten, die 
nicht von Apple sind. Einfach ignorieren! 


Stunden sollte man einrechnen — doch 
dankt es einem der Rechner durch wesent- 
lich stabilere Leistung. 


Daten sichern 


Zwar ist es äußerst unwahrscheinlich, den- 
noch kann es bei der Installation des Mac- 
OS passieren, daß die Dateistruktur einer 
Festplatte zerstört wird oder ähnliche Din- 
ge zu einem Datenverlust führen. Ebenso ist 
es möglich, daß der Mac nach einer abge- 
brochenen Installation nicht mehr startet 
oder die Festplatte nicht mehr erkennt. 

Deshalb sollte man zuerst ein Backup 
wichtiger Daten durchführen, sei es auf Dis- 
kette, einem Wechselmedium oder einer ex- 
ternen Festplatte. Erst dann sollte man die 
nächsten Schritte unternehmen. 


Platte optimieren 

Puristen am Mac raten dazu, die gesamte 
Festplatte ab und an neu zu formatieren, 
sprich, das Dateienverzeichnis der Platte zu 


Die folgende Vorgehensweise empfiehlt sich bei einer 
Neuinstallation von Mac-OS 8.5: 


Backup wichtiger Daten anlegen 


Festplatte neu formatieren oder defragmentieren 


Festplatte auf Fehler prüfen 


Rechner von CD starten 


| 
| 
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Im Installationsprogramm die Option „Neuen Sy- | 
stemordner anlegen” aktivieren 
l 
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Im Installationsprogramm die Option „Anpassen’” 
auswählen 


Die benötigten Systemkomponenten auswählen 


Installation starten 


Nach Neustart noch benötigte Systemkomponen- 
ten (Gerätetreiber, Schriften, Kontrollfelder) aus 
dem alten in den neuen Systemordner kopieren 


Große Softwarepakete neu installieren 


Serie / Mac-OS 8.5 


löschen und eventuell sogar die einzelnen 
Sektoren der Platte neu einzurichten (Low- 
level-Formatierung). Der Vorteil dieser Me- 
thode liegt darin, daß beschädigte Blöcke 
nicht mehr im Dateiverzeichnis auftauchen 
und die Platte reibungsloser und in der Re- 
gel auch schneller arbeitet. 

Der Nachteil: Danach muß man sämtli- 
che Daten neu auf die Platte spielen. Wer auf 
die Formatierung lieber verzichtet, sollte 
dennoch zwei Dinge tun: die Platte mit ei- 
nem Tool wie Norton Speeddisk oder HD 
Toolkit defragmentieren und anschließend 
auf Fehler prüfen. Wer ein kommerzielles 
Prüfprogramm für diesen Zweck besitzt, 
sollte dies nehmen, ansonsten kann man die 
Platte auch während der Installation auto- 
matisch überprüfen lassen. 

Letzteres hat den Nachteil, daß kom- 
merzielle Programme über sehr viel um- 
fangreichere Reparaturmethoden verfügen, 
während das Apple-eigene Programm Er- 
ste Hilfe zwar Probleme erkennt, diese aber 
häufig nicht beheben kann. Ist die Platten- 
optimierung abgeschlossen, geht es an die 
eigentliche Installation. 


Mac-OS 8.5 installieren 


Das neue Betriebssystem zu installieren ist 
recht einfach. Am besten startet man den 
Rechner von der Installations-CD und ruft 
danach das Programm „Mac OS Installa- 
tion“ auf. Das neue Installationsprogramm 
läßt einem, anders als bei älteren System- 
versionen, kaum noch die Wahl, einzelne 
Schritte auszulassen. 


Neuen Systemordner anlegen 


Zuerst wählt man die Festplatte aus, auf der 
Mac-OS 8.5 installiert werden soll. In die- 
sem Dialog wird angezeigt, ob es auf der 
Platte genügend Platz für die Standardin- 
stallation gibt. Trifft dies nicht zu, kümmert 
das das Installationsprogramm wenig. Erst 
in einem späteren Schritt, nämlich wenn 
man die Installation beginnt, verweigert es 
für den Fall, daß zuwenig Speicherplatz zur 
Verfügung steht, die Arbeit. 

Um nicht das alte System zu aktualisie- 
ren, sondern ein neues, „sauberes“ System 
auf die Platte zu bringen, klickt man auf 
den Knopf „Optionen“ und gibt im fol- 
genden Dialog die Anweisung, einen neuen 
Systemordner anzulegen. Hat man dies er- 
ledigt, klickt man auf den Knopf „Aus- 
wählen“ und gelangt zum nächsten Dialog. 
In diesem erscheinen Informationen zur In- 
stallation des Betriebssystems und zu In- 
kompatibilitäten zwischen Mac-OS 8.5 und 
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KB Installationstatei 


Eine Neuerung des Installationspro- 
gramms von Mac-OS 8.5 besteht in der 
Möglichkeit, eigene Installationskonfi- 
gurationen zu speichern. Diese Option ist 
insbesondere dann interessant, wenn man 
mehrere Rechner zu betreuen hat und 
darauf Wert legt, daß sich die gleichen 
Systemkomponenten auf ihnen befin- 
den. Eine Installationsdatei anzulegen ist 
denkbar einfach. So wählt man im Instal- 
lationsprogramm die Komponenten aus, 
die installiert werden sollen. Hat man die 
Auswahl abgeschlossen, wählt man im 
Menü „Spezial’ die Option „Installati- 
onsdatei sichern...” aus. Die vorgenom- 
mene Auswahl kann man anschließend 
an einem beliebigen Ort speichern und 
darüber hinaus noch angeben, daß eine 
„angepaßte Installation’ nicht zugelas- 
sen wird. Dies ist dann interessant, wenn 
man beispielsweise als Systemadmini- 
strator die Datei weitergibt und verhin- 
dern möchte, daß ein Anwender die eige- 
nen Einstellungen ändert. 


anderen Programmen. Den Text gibt es 
auch als Textdatei auf der CD, so daß man 
ihn später noch durchlesen kann. 

Im nächsten Dialog, den man über den 
Knopf „Fortfahren“ erreicht, kann man 
den ausführlichen Lizenzvertrag lesen. Es 
genügt, auch hier auf „Fortfahren“ zu klik- 
ken und anschließend den Lizenzvertrag 
per Mausklick zu akzeptieren. Tut man dies 
nicht, ist das auch kein Unglück. Das Instal- 
lationsprogramm beginnt einfach wieder 
von vorne, und man kann das Spielchen so 
lange durchführen, bis man weichgeklopft 
ist und ihn doch annimmt. 

Im folgenden Dialog wird es wieder et- 
was interessanter. Hier sollte man nicht ein- 
fach auf „Start“ klicken, sondern sowohl 
den Knopf „Optionen“ als auch den Knopf 
„Anpassen“ anklicken. Hinter „Optionen“ 
verbirgt sich ein Dialog, in dem man ein- 
stellt, ob die Festplattentreiber aktualisiert 
werden sollen. Es empfiehlt sich, diese Op- 
tion aktiviert zu lassen, da nur so neue Trei- 
ber aufgespielt werden. Die zweite Option 
ist neu in Mac-OS 8.5. Hier hat man die 
Möglichkeit, ein Installationsprotokoll an- 
legen zu lassen. Das ist eine Textdatei, die 
das Installationsprogramm während der In- 
stallation des Betriebssystems auf der Plat- 
te anlegt, auf der man das System installiert. 
Hier sind detailliert die einzelnen Dateien 
aufgezählt, die installiert wurden. Das In- 
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stallationsprotokoll ist nützlich, wenn beim 
Installieren etwas schiefläuft oder man spä- 
ter nachsehen möchte, welche Dateien ori- 
ginal vom System stammen und welche erst 
später hinzugekommen sind. Auch diese 
Option sollte man aktiviert lassen. 

Über den Knopf „Anpassen“ gelangt 
man zum nächsten Schritt der Installation, 
in dem man die Systemkomponenten aus- 
wählt, die auf die Platte sollen. 


Angepaßte Installation 


Im Dialog „Manuelle Installation“ trifft 
man einerseits die Auswahl der System- 
komponenten und muß andererseits ent- 
scheiden, ob diese in der empfohlenen In- 
stallation oder individuell angepaßt aufge- 
spielt werden sollen. 

In der Regel schadet es nicht, die eine 
oder andere Komponente beim Installie- 
ren auszulassen. Im nebenstehenden Kasten 
beschreiben wir, wozu man die einzelnen 
Komponenten benötigt und auf welche 
man getrost verzichten kann. Bei der Frage, 
ob man besser die einzelnen Komponenten 
so installiert, wie es Apple empfiehlt, oder 
ob es sinnvoller ist, bei jeder Komponente 
die „manuelle Installation“ auszuwählen, 
sollte man sich für ersteres entscheiden. 

Beim Installieren von Mac-OS 8.5 macht 
es kaum Sinn, jedes Kontrollfeld und je- 
den Druckertreiber vorher auszuschalten. 
Schneller geht es, wenn man sich nach der 
Installation das System ansieht und Über- 
flüssiges entfernt. Gleiches gilt für die an- 
deren Komponenten, die man ebenfalls am 
einfachsten über die „empfohlene Installa- 
tion“ auf die Platte bringt. 

Wer die Auswahl dennoch treffen möch- 
te, findet im neuen Installationsprogramm 
eine gute Hilfe. Wählt man für eine Kom- 
ponente die „manuelle Installation“, dann 
erscheint sofort ein Dialog, in dem man an- 
gibt, was man installiert haben möchte. 
Sind einem einzelne Komponenten unbe- 
kannt, lassen sich über das kleine Info- 
Knöpfchen Informationen über die ver- 
schiedenen Komponenten abrufen. So kann 
man alle Systemkomponenten einzeln ma- 
nuell einrichten. Ist das geschehen, startet 
man die Installation und überläßt den Mac 
seinem Schicksal. In die Installation selbst 
muß man nicht mehr eingreifen. 


System einrichten 


Ist Mac-OS 8.5 installiert, geht es daran, 
das System fertig einzurichten. In erster Li- 
nie betrifft dies Dateien, die aus dem alten 
Systemordner übernommen werden sollen. 
Hat man die Option „Neuen Systemordner 
anlegen“ im Installationsprogramm aktıi- 


il Systemkomponenten wählen 


Bei der „manuellen Installation’ von Mac-OS 
8.5 kann man die verschiedenen Komponenten 
auswählen, die auf die Platte gespielt werden 
sollen. Im einzelnen sind dies: 


Mac 0S 8.5 Das Betriebssystem mit den wich- 
tigsten Bestandteilen. 

Internet Access Zwar ist in Mac-OS 8.5 mit 
Open Transport alles vorhanden, was man für 
den Internet-Zugang benötigt, allein die Brow- 
ser- und E-Mail-Software fehlt. „Internet Ac- 
cess”’ installiert Internet Explorer und Outlook 
Express von Microsoft sowie Netscape Naviga- 
tor. Auch ein Konfigurationsprogramm für den 
Internet-Zugang wird aufgespielt. 

Apple Remote Access Mit ARA kann man auf 
einen entfernten Rechner oder ein Netzwerk via 
Telefon oder ISDN zugreifen. Wer das nicht 
möchte, kann es weglassen. 

Personal Web Sharing Parallel zu Appleshare 
hat Apple mit Personal Web Sharing die Mög- 
lichkeit eröffnet, anderen Inhalte der eigenen 
Festplatte via Internet zugänglich zu machen. 
Dieses Paket enthält die notwendige Software. 
Quickdraw 3D Eine Technologie von Apple, mit 
der sich dreidimensionale Modelle darstellen 
lassen. 3D-Modeller benötigen die Erweiterung. 
Neben der Systemsoftware sind einige Modelle 
und ein modifiziertes Album enthalten. 

Mac 0S Runtime for Java Dieses Paket er- 
möglicht es, kleine Programme, die in der Pro- 


grammiersprache Java geschrieben sind, laufen 
zu lassen. Insbesondere für Internet-Anwen- 
dungen interessant. 

Colorsync Eine Technologie von Apple, die sy- 
stemübergreifend Farbtreue zwischen Ein- und 
Ausgabegeräten sowie für die Bildschirmdar- 
stellung ermöglichen soll. Hier in der neuen Ver- 
sion 2.5.1. 

Quickdraw GX Apples Technologie für die 
Schrift- und Zeichendarstellung, die sich nie 
durchsetzen konnte. Sie liegt in der laut Her- 
steller „stark modifizierten” Version 1.1.6 vor. 
Zusätzlich wird Adobe Type Manager für Quick- 
draw GX installiert. 

Text-to-Speech Die Technologie, die Texte in 
gesprochene Sprache übersetzt und am Com- 
puter ausgibt, war in erster Linie für Sehbehin- 
derte gedacht. Wer nichts gegen den starken 
amerikanischen Akzent hat, kann sich so zu- 
mindest englische Texte einigermaßen verständ- 
lich vorlesen lassen. 

English Speech Recognition Computersteue- 
rung via Spracheingabe hat sich auf anderen 
Plattformen inzwischen weit fortentwickelt. Ap- 
ple hat das Thema lange vernachlässigt, ent- 
sprechend wenig ausgereift ist die ausschließ- 
lich amerikanische Spracherkennung des Mac. 
Multilingual Internet Access Japanische, ky- 
rillische, arabische Zeichen sollen in Internet- 
Seiten korrekt dargestellt werden. Für fremd- 
sprachenkundige Internet-Anwender ein Muß. 


viert, dann benennt dieses das alte System 
um und spielt einen neuen Systemordner 
auf die Platte. Im Ordner „Vorheriger Sy- 
stemordner“ sind somit noch sämtliche Da- 
teien enthalten, die man eventuell weiter- 
verwenden möchte. Insbesondere Treiber 
für Erweiterungskarten, Laufwerke, Druk- 
ker und so weiter sollte man aus dem alten 
System übernehmen. Kandidaten für die 
Übernahme sind auch Zeichensätze. 
Dabei ist es empfehlenswert, größere 
Softwarepakete neu zu installieren, vor al- 
lem, wenn sie, wie beispielsweise Microsoft 
Office 4.1, viele Erweiterungen im System- 
ordner ablegen. Hat man dann alle Erwei- 
terungen, Schriften und gegebenenfalls 
Kontrollfelder übernommen, kann man 
den Systemordner im Prinzip löschen. 
Besser ist es aber, ihn noch eine Weile 
aufzubewahren, um eventuell benötigte Da- 
teien später noch entnehmen zu können. 
Hat man eine Zeitlang mit dem neuen Be- 
triebssystem gearbeitet, ohne daß Fehler 
aufgetaucht sind, spricht nichts mehr dage- 
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gen, den alten Systemordner zu vernichten. 
Das sollte man auch, damit der Mac beim 
Booten nicht zwei Systemdateien vorfindet. 


Fazit 


Die Installation von Mac-OS 8.5 ist pro- 
blemlos, man sollte nur einige Sorgfalt auf 
die Vorbereitung verwenden. Eine zuvor 
optimierte und geprüfte Festplatte sowie ein 
„sauber“ installiertes System sollten für rei- 
bungsloses Arbeiten sorgen. 

Sebastian Hirsch 
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Dateiformate 


Folge 3 


Bild- und Grafikformate 


TIFF, GIF, JPEG, EPS oder PICT: Mit dem Format legt man die Qualität, 


Größe und Kompatibilität einer Grafik oder eines Bildes fest. Unsere Tips helfen, die richtige 


ährend man beim Erstellen 

einer Grafik meist das pro- 

grammeigene Format ver- 

wendet, steht man bei der 
Weiterverwendung vor der Qual der Wahl. 
Die Formatpalette in Grafik- und Bildbear- 
beitungsprogrammen ist fast ebenso reich- 
haltig wie verwirrend. 

Die Wahl des richtigen Formats hängt 
von einer Reihe von Faktoren ab: Handelt 
es sich um eine Vektorgrafik oder um ein Pi- 
xelbild, soll das Bild gedruckt oder belich- 
tet werden, braucht man es auf Mac-OS- 
und/oder Windows-Rechnern? In der letz- 
ten Folge dieser Serie stellen wir die ge- 
bräuchlichsten Grafik- und Bildformate vor 
und besprechen Vor- und Nachteile. 


Vektorgrafiken und 
Pixelbilder 


Vektorgrafiken, die man in Grafikprogram- 
men wie Freehand oder Corel Draw oder 
auch im Zeichenmodul von Clarisworks er- 
stellt, lassen sich beliebig vergrößern und 
verkleinern, ohne daß die Qualität im Aus- 


druck darunter leidet. 
> Dies gilt auch dann, wenn man 
eine Grafik in einem Layoutpro- 
gramm oder in einer Textverarbeitung pla- 
ziert und dort verändert. Man muß sich 
also keine Gedanken darüber machen, in 
welcher Auflösung die Grafik später zu Pa- 
pier gebracht werden soll. 
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Wahl bei Bild- und Grafikformaten zu treffen 
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Mit Quicktime läßt sich 
ein PICT in Photoshop 
(oben) und Graphic 
Converter (rechts) mit 
JPEG komprimieren. 


Ganz anders sieht es bei Pixelbildern aus, 
egal, ob man sie einscannt oder in einem 
Malprogramm erstellt. Sie bestehen immer 
aus einer vorgegebenen Anzahl einzelner 
Bildpunkte (Picture-Elements). 


Wenn man ein Pixelbild vergrö- 
ßert, bleibt die Anzahl der Bild- 
punkte gleich. Da jeder Bildpunkt nun grö- 
ßer dargestellt wird, erkennt man bei der 
Anzeige des Bildes sichtbare Stufen. Um die- 
sen Effekt zu verhindern, muß man das Bild 
in der Bildbearbeitung neu berechnen. 
Qualitätsverluste gibt es auch dann, 
wenn ein Bild mit einer niedrigen Auflö- 
sung, das heißt wenigen Bildpunkten pro 
Zoll (dpi, dots per inch), auf einem Gerät 
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Tergersion urlliags 
Lamas 


ausgegeben wird, das eine 
höhere Rasterweite hat. 
Hier ist das Ergebnis eben- 
falls mangelhaft: Deutlich 
sind vergrößerte Pixel und 
gestufte Ränder sichtbar 
(welche Auflösung beim 
Scannen für einen guten 
Druck erforderlich ist, kann 
man etwa im Workshop „Scannen“ in der 
Macwelt 6/96 bis 8/96 nachlesen). 

Bevor man ein Pixelbild speichert, 


> sollte man immer kontrollieren, ob 
es die für den späteren Zweck richtige Auf- 
lösung hat (Photoshop: Bild>Bildgröße..., 
Graphic Converter: Bild>Auflösung...). 


Auf dem Mac üblich: 
PICT und EPS 


Für Vektorgrafiken gibt es kein eigenstän- 
diges Speicherformat, denn die beiden zur 
Verfügung stehenden Optionen PICT und 
EPS (manchmal auch als EPSF bezeichnet) 


man das DCS-For- 
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© Tins für die Formatwahl 
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| können sowohl Vektorgrafiken als auch Pi- 
| xelbilder enthalten oder eine Mischung aus 


PICT Das PICT-Format eignet sich für alle 
Anwender, die nur mit dem Mac arbeiten und 
auf preisgünstigen Farb- und Laserdruckern 
ausgeben. Man kann sowohl Vektorgrafiken als 
auch Pixelbilder speichern. Gut einsetzen läßt 
sich dieses Format in Multimedia-Anwendun- 
gen wie Macromedia Director. Ist Quicktime 
installiert, kann man ein PICT auch mit dem 
JPEG-Verfahren komprimieren. Im Prepress- 
Bereich sollte man PICT aufgrund von Qua- 
litätsproblemen unbedingt vermeiden. 


EPS Dieses Dateiformat für Vektorgrafiken 
und Pixelbilder ist für den professionellen Pre- 
press-Einsatz bestimmt. Beim plattformüber- 
greifenden Arbeiten muß man darauf achten, 
die Bildschirmansicht des EPS im Format 
TIFF zu speichern, da diese auch unter Win- 
dows erkannt und dargestellt wird. Will man 
ein EPS mit JPEG komprimieren, so geht das 
nur in der vorseparierten Spezialform DCS gut, 
ansonsten wird ein EPS mit JPEG-Kompres- 
sion bei der Ausgabe nicht farbsepariert. 


TIFF Plattformübergreifendes Dateiformat für 
Pixelbilder. Unterstützt RGB, CMYK, Lab, 
Graustufen und indizierte Farben, und in Ado- 
be Photoshop lassen sich Pfade und Alphaka- 
näle mitspeichern. Beim Sichern kann man mit 
dem LZW-Verfahren verlustfrei komprimie- 
ren, nicht alle Office-Programme und Textver- 
arbeitungen kommen jedoch mit einer kom- 
primierten Datei zurecht. Alphakanäle sowie 
TIFFs im CMYK- und Lab-Modus bereiten hier 
ebenfalls Probleme. 


JPEG Dateiformat für komprimierte Pixel- 
bilder. Die Kompression ist nicht verlustfrei, 
beim Speichern kann man aber zwischen ver- 
schiedenen Qualitätsstufen wählen. JPEG wird 
insbesondere im Internet für Farbbilder ver- 
wendet, eignet sich jedoch nicht für Bilder mit 
großen gleichförmigen Flächen und wenig Bild- 
details wie Cartoons, Strichzeichnungen und 
Screenshots. Mit dem JPEG-Verfahren las- 
sen sich auch andere Dateiformate (PICT und 
EPS) komprimieren. 


GIF Dateiformat für Pixelbilder (kommt von 
Compuserve), das man hauptsächlich im In- 
ternet einsetzt. Es versteht sich nur auf 256 
Farben und eignet sich deshalb nicht so gut für 
Farbbilder, dagegen sehr gut für Strichzeich- 
nungen, Cartoons und Screenshots. Die Bilder 
werden verlustfrei komprimiert. 
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beiden. Dennoch gibt es eine Möglichkeit, 
beide Formate auseinanderzuhalten. 


In der Regel sieht man einer Datei 
nicht an, ob sie das PICT- oder das 
EPS-Format verwendet. Ausnahme: Wer 
das Erzeugerprogramm kennt, kann auf 
den Inhalt schließen. Dennoch ist man auch 
dann noch nicht immer auf der sicheren 
Seite, da Grafikprogramme sowohl Vek- 
torgrafiken als auch Pixelbilder in einem 
Dokument integrieren können. 
u) Ist das Ursprungsprogramm dage- 
gen eine Bildbearbeitung oder ein 


Malprogramm, kann man sicher sein, daß 
es sich um ein Pixelbild handelt. 


PICT ist Mac-Standard 


Hier enden aber auch schon die Gemein- 
samkeiten von PICT und EPS. Während 
PICT auf der Quickdraw-Technologie des 
Mac-OS aufbaut, die auch für die Bild- 
schirmdarstellung zuständig und damit 
plattformabhängig ist, basiert EPS (Encap- 
sulated Postscript) auf dem systemneutra- 
len Postscript von Adobe. 


Regel Nummer eins heißt also: 
PICT ist nur anzuraten, wenn 
man sich ausschließlich in einer Mac-Um- 
gebung aufhält, während sich EPS für den 
plattformübergreifenden Einsatz eignet. 
Bei EPS-Dateien sollte man beachten, 
daß sie intern aus zwei Teilen bestehen: zum 
einen aus dem Postscript-Code zur Ausga- 
be auf einem Postscript-fähigen Gerät und 
zum anderen aus einer niedrig auflösenden 
Bildschirmdarstellung (72 dpi), die stan- 
dardmäßig als PICT angelegt ist. 


Während Windows-Rechner die 

Bilder einwandfrei ausdrucken, 
können sie mit den PICT-Daten für die Bild- 
schirmdarstellung nichts anfangen und zei- 
gen deshalb die Größe des Bildes im Do- 
kument lediglich durch einen Rahmen an. 
Aus diesem Grund bieten einige Program- 
me die Möglichkeit, statt der PICT-Vor- 
schau eine Vorschau im TIFF-Format an- 
zulegen, die auch ein Windows-Rechner 
versteht. DTP-Programme auf dem Mac 
kommen damit ebenfalls zurecht. 


PICT- und EPS-Dateien drucken 


Der zweite Unterschied im Anwendungs- 
bereich zwischen PICT und EPS zeigt sich 
beim Drucken. Ein plaziertes EPS läßt sich 
nur auf einem Postscript-fähigen Gerät in 
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guter Qualität ausgeben. Quickdraw-Druk- 
ker — die meisten Tintenstrahldrucker der 
unteren Preisklassen und auch viele preis- 
günstige Laserdrucker - können dagegen 
lediglich die niedrigauflösende Bildschirm- 
ansicht zu Papier bringen, deren Qualität 
wenig berauschend ist. 


Für Quickdraw-Drucker, zum Bei- 

spiel Tintenstrahler von Epson, ist 
eine PICT-Datei ideal, weil sie dieselbe Spra- 
che (Quickdraw) spricht wie die Drucker. 
Außerdem verstehen sich alle Textverar- 
beitungen und Office-Programme auf die- 
ses Format, so daß sich PICT in diesen An- 
wendungsbereichen sehr gut einsetzen läßt. 


Zur Ausgabe auf hochauflösenden 
Postscript-Belichtern eignet sich ein 
PICT dagegen nicht, da es zu Darstellungs- 
fehlern kommen kann. Zudem ist es nicht 
möglich, ein im Vierfarbmodus CMYK 
vorliegendes Bild in Photoshop als PICT zu 
speichern, auch den Lab-Modus (definier- 
ter Farbraum) versteht es im Gegensatz 
zum EPS nicht. Man sollte PICT daher im 
Prepress-Bereich nicht verwenden. Die mei- 
sten professionellen Grafikprogramme bie- 
ten aus diesem Grund bei Vektorgrafiken 
keine Speicheroption für das PICT-Format. 
Bei Office-Programmen ist dagegen 
PICT oft die bessere Lösung in einer Mac- 
Umgebung. So läßt sich beispielsweise in 
Clarisworks eine EPS-Datei importieren, ei- 
ne im Programm erstellte Zeichnung jedoch 
nicht als EPS sichern. Die Software arbeitet 
dafür problemlos mit PICT-Dateien. Mul- 
timedia-Produzenten können PICT eben- 
falls einsetzen. Anders sieht es im Internet- 
Bereich aus, wo PICT keine Rolle spielt. 


Bilder als TIFF speichern 


Im Gegensatz zu PICT und EPS eignet sich 
TIFF (Tag Image File Format) nur für Pi- 
xelbilder. Für den Anwender bietet TIFF 
zwei wesentliche Vorteile: Fast alle Pro- 
gramme können dieses Format importie- 
ren, und es ist plattformunabhängig. 


Speichert man beispielsweise ein 

Bild in Photoshop als TIFF-Datei, 
kann man zwischen einer Mac- und Win- 
dows-Version wählen. Beide Formate un- 
terscheiden sich jedoch nur intern durch die 
Anordnung der Bits und Bytes. Da aktuel- 
le Mac-Programme beide Versionen ver- 
stehen, sollte man für den plattformüber- 
greifenden Einsatz sicherheitshalber die 
Windows-Version wählen. 


® 


® 


>“ Serie / Dateiformate 
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Für Prepress-Profis bietet 
die aktuelle TIFF-Version die 
gleichen Vorteile wie eine EPS- Gem 
Datei: Bilder lassen sich in 
jedem Farbmodus (Bitmap, 
Graustufen, RGB, CMYK 
oder Lab) speichern, und man 
kann in Photoshop erstellte 
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Onterlarmsal verwenden 


Pfade einbetten, die im Layout 
das Bild nur innerhalb des 
Pfades sichtbar machen (Be- 
schneidungspfade). 


Nur Xpress 4.0 versteht sich mo- 

mentan darauf, mehrere Pfade zu 
erkennen, von denen man dann einen als 
Beschneidungspfad wählt. Es ist auch das 
einzige Layoutprogramm, das eine in ein 
TIFF als Alphakanal eingebettete Maske 
zum Freistellen benützen kann. Das ist übri- 
gens ein Vorteil von TIFF gegenüber EPS, 
denn dort sind Alphakanäle nicht möglich. 
Office-Programme können ein TIFF mit Al- 
phakanal häufig nicht interpretieren. Ob 
man ein Bild aus Photoshop besser als EPS 
oder als TIFF speichert, sollte man von den 
Wünschen des Belichtungsstudios oder der 
hauseigenen Produktion abhängig machen. 


Formate mit Kompression 


Speichert man ein TIFE, gibt es im Dialog- 
fenster einer Bildbearbeitung die Option, 
die Datei zu komprimieren. Das gebräuch- 
lichste Verfahren ist LZW. Hierbei wird das 
Bild verlustfrei bis auf 50 Prozent der Ori- 
ginalgröße komprimiert. 


Beim Komprimieren kann es auch 

Probleme geben. Während Lay- 
outprogramme, Word oder Ragtime kom- 
primierte TIFFs akzeptieren, können Cla- 
risworks oder Nisus Writer nichts damit 
anfangen. Auch TIFFs, die im Farbmodus 
CMYK oder Lab gespeichert sind, stellen 
für viele Office-Programme ein Fremdwort 
dar und sind hier auch gar nicht sinnvoll, 
da normale Bürofarbdrucker mit RGB-Bil- 
dern vollauf zufrieden sind. 


Platzsparer: JPEG-Dateien 

Steht noch weniger Platz für die Bilddaten 
zur Verfügung, gehen beim Komprimieren 
Informationen verloren. Das gebräuchliche 
Verfahren ist JPEG (Joint Photographic Ex- 
pert Group), benannt nach der Kommis- 
sion, die es erfunden hat. Bei der Kompres- 
sion werden zuerst solche Bildinformatio- 
nen gelöscht, die für das menschliche Auge 
nicht oder kaum sichtbar sind. 
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Auch beim Speichern eines EPS in Illustrator muß man auf 
die Bildschirmdarstellung achten. Für den plattformüber- 
greifenden Einsatz ist 8-Bit IBM PC die richtige Wahl. 


JPEG ist als eigenes Dateiformat 

erhältlich und läßt sich etwa in 
Photoshop zum Komprimieren anderer 
Formate wie PICT oder EPS verwenden. 
Damit man beispielsweise PICT-Dateien 
mit JPEG komprimieren kann, muß Quick- 
time installiert sein. Photoshop greift bei der 
JPEG-Kompression auf das Kompressions- 
verfahren von Quicktime zurück. Dieser 
Methode bedient sich auch die Shareware- 
bildbearbeitung Graphic Converter, um ein 
PICT mit JPEG kleinzumachen. 


Größe versus Qualität 

Mit JPEG sind Kompressionsraten von 
1:20 und höher zu erreichen. Beim Spei- 
chern besteht die Möglichkeit, zwischen 
hoher Qualität und geringer Kompression 
sowie hoher Kompression bei geringerer 
Qualität zu wählen. 


In der höchsten Qualitätsstufe sind 

mit dem Auge keine Informations- 
verluste feststellbar, auch bei der zweiten 
Stufe ist das Ergebnis noch sehr gut. 


Während nicht jedes Programm 

ein als JPEG gespeichertes Bild 
importieren kann, bewältigen die meisten 
PICT-Dateien mit interner JPEG-Kompres- 
sion einwandfrei. Wie das normale PICT- 
Format eignet sich auch das komprimierte 
nicht für plattformübergreifende Aufgaben 
und den Prepress-Bereich. 


Auf keinen Fall sollte man ein EPS 
mit JPEG-Kompression verwen- 
den, da sich dieses mit einem Layoutpro- 
gramm nicht farbseparieren läßt. Anders 
sieht es dagegen aus, wenn man die EPS- 
Spezialform DCS mit JPEG-Kompression 
einsetzt. Hier werden die Farbauszüge be- 
reits beim Speichern der Datei in Photoshop 
erstellt, in diesem Fall ist die JPEG-Kom- 
pression nicht schädlich. 
Die elegantere Variante des DCS ist die 
Version 2.0, bei der sowohl die Farbauszü- 
ge als auch die Bildschirmansicht in einer 


PRAXIS Macwelt 12/98 


einzigen Datei gespeichert sind. Bei der bis- 
herigen Version 1.0 bildet dagegen noch je- 
der Farbauszug eine eigenständige Datei. 


JPEG sowie DCS mit JPEG-Kom- 

pression eignen sich auch für den 
plattformübergreifenden Einsatz. Während 
sich ein JPEG zwischen Windows und Mac 
nicht unterscheidet, muß man bei DCS wie 
bei EPS die Bildschirmansicht im richtigen 
Format, also TIFE, anlegen. 


Formate für das Internet 


Die gute Kompression und der plattform- 
übergreifende Charakter von JPEG hat die- 
ses Format zum Standard für Farbbilder im 
Internet gemacht. Damit lassen sich kleine 
Dateien erstellen, die das Internet schnell 
transportieren kann. 


Nicht geeignet ist ein JPEG jedoch 

für eingescannte Strichzeichnun- 
gen, Cartoons oder Screenshots, die in der 
Regel große einheitliche Flächen und nur 
wenige unterschiedliche Details aufweisen. 
Eine JPEG-Kompression führt hier zu deut- 
lich sichtbaren Qualitätsverlusten. 

Solche Abbildungen sind die Domäne 
von GIE einem Bildformat mit verlustfrei- 
er Kompression. Ein GIF kann jedoch nur 
maximal 256 Farben darstellen. 


In Photoshop muß ein Bild zuerst 

in den Modus „Indizierte Farben“ 
gebracht werden, che es sich als GIF spei- 
chern läfst. Dabei kann man festlegen, daß 
die Hintergrundfarbe des Bildes transparent 
sein soll (Interlaced GIF); das Objekt er- 
scheint dann wie freigestellt auf dem Hin- 
tergrund der Web-Seite. 


Fazit 


Mit Ausnahme von PICT eignen sich alle 
Standardbild- und Grafikformate für den 
plattformübergreifenden Einsatz. PICT 
kann man verwenden, wenn man nur mit 
dem Mac arbeitet, es eignet sich aber nicht 
für den Prepress-Bereich und das Internet. 
Thomas Armbrüsterimst 
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Doppelklick 


Start und Stop 


Quicktime-Filme lassen sich im Movie- 
player anhalten, indem man die Leertaste 
drückt. Wer die Hand nicht von der Maus 
nehmen möchte, kann dies auch mit der 
Maus tun. Dazu ist es lediglich notwendig, 
per Doppelklick in das ablaufende Video zu 
klicken. mst 


Automatisches Einwählen 


Open Transport deaktivieren 


Damit das interne iMac-Modem nicht nach 
jedem Neustart einen Einwahlversuch beim 
Provider unternimmt, sollte man in Open 
Transport die Option „Load only when 
needed“ markieren. Die Option findet man 


Filemaker-Update 
Excel-98-Filter übernehmen 


Der neue Updater für Filemaker 4.0v2 funktioniert 
leider nur mit der US-Version der Datenbanksoft- 
ware. Wer dennoch die Import-Filter für Excel 98 
mit seiner deutschen Filemaker-Version verwen- 
den möchte, braucht die Filemaker-Erweiterung 
„Excel” nur in den Ordner „Filemaker Erweite- 
rungen” zu legen, der sich innerhalb des Filema- 
ker-Ordners befindet. Der Importfilter funktioniert 
dann sowohl mit Filemaker 3.0 als auch mit Ver- 
sion 4.0 der Datenbanksoftware. mst 


DO] = FileMaker Pro 4.0u2 Update =] =] 


FileMaker Pro 4.0v2 Updater 


Update Read Me 


Web Companion 


Release Notes, 4.0v2 


IEP/IF Optionen 


TEP/IF Tr die Verbindung: 
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Wenn man die TCP/IP-Einstellungen ändert, 
kann es vorkommen, daß sich das Modem 
beim Systemstart sofort einwählt. 


im Kontrollfeld „TCP/IP“, wenn man im 
„Bearbeiten“-Menü den „Benutzermo- 
dus...“ auf „Erweiterte Funktionen“ stellt. 
Schließft man das Dialogfenster, ist im Kon- 
trollfeld ein neuer Button mit der Bezeich- 
nung „Optionen“. Hier kann man die be- 
sagte Option markieren. Der Nachteil die- 
ser Methode: Lädt Open Transport den 
TCP-Stack nur bei Bedarf, kann man den 
Rechner via Ping nicht erreichen, solange 
der Stack nicht geladen ist. Ping-Software 
wie Whatroute verwendet man zum Testen 
von Internet-Verbindungen. mst 


Geheime Tastenkürzel 


Ordner im Dialogfenster öffnen 


In den Dialogfenstern zum Öffnen und Im- 
portieren von Dateien ist man nicht auf die 
Maus angewiesen. Mit der Tastenkombi- 
nation Control-M lassen sich zum Beispiel 
Ordner oder Dateien öffnen. Wahlweise 
kann man auch die Befehls- und Pfeil-Ab- 
wärts-Taste drücken. Mit den Tastenkür- 
zeln Control-S und -D kann man innerhalb 
einer Öffnen-Dialogbox zwischen dem er- 
sten und letzten Eintrag springen. mst 


Integriert 


Spuren kombinieren 


Quicktime- oder AVI-Digitalvideos und 
Photoshop-Dokumente lassen sich mit dem 
zu Quicktime 3.0 Pro gehörenden Movie- 
player öffnen und kombinieren: Mit dem 
Befehl „Alles auswählen“ im Menü „Bear- 
beiten“ kann man den gesamten Film akti- 
vieren oder mit gedrückter Umschalttaste 
den Abspielkopf über den gewünschten Be- 


PRAXIS Macwelt 12/98 


Tips & Tricks 


reich aufziehen und anschließend kopieren. 
Drückt man die Wahltaste, verändert sich 
der Befehl „Einsetzen“ im „Bearbeiten“- 
Menü in „Hinzufügen“. Die Daten werden 
dabei in eine separate Videospur eingefügt, 
deren Deckkraft man über das Menü „Film 
> Information“ unter „Videospur“ und 
„Grafikmodus“ bearbeiten kann. Will man 
anstelle eines Movies ein Bild über die Film- 
länge einsetzen, etwa ein statisches Hinter- 
grundmotiv oder einen in Photoshop vor- 
bereiteten Text, hält man Umschalt- und 
Wahltaste gedrückt. Damit verändert sich 
im „Bearbeiten“-Menü der Menüpunkt 
„Einsetzen“ zu „Skaliert hinzufügen“. Es 
erfolgt eine Anpassung des Bildes an die 
Laufzeit des Films. Ebenfalls einsetzen läßt 
sich ein Text aus der Zwischenablage. Die- 
ser vergrößert das Fenster und wird am 
Filmrand als Untertitel plaziert. Mit dem 
Tastenkürzel Umschalt- und Befehlstaste 
kann man schließlich Inhalte komplett er- 
setzen, wenn man im „Bearbeiten“-Menü 
den Menüpunkt „Ersetzen“ wählt. igs 


Verdreifachen 


Lautstärke erhöhen 


Die Lautstärke vertonter Quicktime-Filme 
läßt sich beim Abspielen bis auf das Drei- 
fache erhöhen. Dazu klickt man mit ge- 
drückter Umschalttaste auf das Lautspre- 
cher-Icon am Fensterrand und zieht den 
Schieberegler nach oben. Dies funktioniert 
auch mit den Pfeiltasten. Drückt man die 
Umschalttaste und gleichzeitig die Pfeilta- 
sten nach oben oder unten, ist es ebenfalls 
möglich, die Lautstärke über das normale 
Maß zu erhöhen oder zu verringern. igs 


Unproportional 


Film verzerren 


Zieht man im Größenänderungsfeld rechts 
unten am Clip-Fenster des Quicktime-3.0- 
Movieplayer, ändert sich die Filmgröße je- 
weils proportional. Wenn man einen un- 
proportional verzerrten Film erzeugen will, 
braucht man beim Ziehen nur die Um- 
schalttaste gedrückt zu halten. igs 
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Pantoffelkino 


Filme aus unsichtbaren Ordnern öffnen 


Manche CDs wie Deadalus Encounter ha- 
ben unsichtbare Ordner, die Quicktime-Fil- 
me enthalten. Wählt man mit dem Movie- 
player im Menü „Ablage“ den Befehl „Öff- 
nen...“, sind diese unsichtbaren Ordner 
nicht zu sehen. Wie man diese Filme den- 
noch zu Gesicht bekommt, weiß? Macwelt- 
Leser Steffen Bendix. Um die Filme in den 
unsichtbaren Ordnern öffnen zu können, 
sollte man im selben Menü den Befehl „Im- 
portieren...“ auswählen. Nachdem man 
dort den unsichtbaren Ordner aktiviert hat, 
klickt man auf den Button „Abbrechen“ 
und wählt im Menü „Ablage>Öffnen...“. 
Da das Mac-OS sich den Pfad zum letzten 
gewählten Ordner merkt, befindet man sich 
nun direkt im unsichtbaren Ordner und 
kann die Quicktime-Filme öffnen. Damit 
dieser Trick funktioniert, muß im Kon- 
trollfeld „Allgemeine Einstellungen“ der 
Punkt „Zuletzt mit dem Programm be- 
nutzter Ordner“ markiert sein. mas 


Verfremdungen 


Videospuren skalieren 


Besteht ein Quicktime-Film aus mehreren 
Videospuren, kann man diese nicht nur 
über das Menü „Film>Information“ des 
Movieplayer selektieren und mit verschie- 
denen Grafikmodi überlagern, sondern 
über die Option „Größe“ auch skalieren, 
verzerren, drehen und verschieben, wenn 
man die Videospur ausgewählt hat. igs 
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Die Quicktime-Pro-Version besitzt ungeahnte 
Fähigkeiten. Es lassen sich sogar sämtliche 
Farben in einem Film ändern. 
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Daten löschen 


Abfrage unterdrücken 


Manch einen stört beim Entleeren des Pa- 
pierkorbs die Meldung, ob man den Inhalt 
des Papierkorbs wirklich löschen möchte. 
Auf zwei Arten läßt sich diese Warnung un- 
terdrücken: Markiert man den Papierkorb 
und wählt unter „Ablage“ „Information“, 
kann man im Informationsfenster des Pa- 
pierkorbs den Befehl „Warnung vor dem 
Entleeren“ deaktivieren. Die zweite Mög- 
lichkeit ist, mit gedrückter Wahltaste den 
Papierkorb zu entleeren. mas 


Macs beschleunigen 


3D-Beschleuniger nutzen 


Komplexe Spiele wie Unreal benötigen im- 
mer mehr Rechenleistung und Arbeitsspei- 
cher. Viele Spielefans fragen sich, was man 
tun kann, um die Leistung des eigenen Mac 
für Spiele zu verbessern. Statt auf teure G3- 
Karten zu setzen, sollte man bei Spielen wie 
Unreal zunächst auf eine 3D-beschleunig- 
te Grafikkarte oder eine separate 3D-Be- 
schleunigerkarte zurückgreifen. Diese sind 
meist deutlich preiswerter. Es empfiehlt sich 
allerdings, darauf zu achten, daß das ge- 
wünschte Spiel auch wirklich 3D-Beschleu- 
niger unterstützt, andernfalls macht sich die 
Investition gar nicht bemerkbar. cm 


Directo 
Auftritt 


Sprite-Dauer ändern 


In Director 6 wird standardmäßig jeder 
neue Sprite auf eine Dauer von 28 Frames 
erweitert. Diese Voreinstellung kann man 
im Menü „Datei“ mit dem Befehl „Sprite- 
Voreinstellungen“ und der Option „Ein- 
schlussdauer“ auf einen Frame oder eine 
andere Dauer verändern. Nur dann, wenn 
mehrere gleichzeitig ins Drehbuch gezoge- 
ne Darsteller als Sprite jeweils nur einen 
Frame belegen, ist es zum Beispiel möglich, 
die Sprite-Gruppe mit der Funktion „Bild 
in Kanal“ in einen Kanal umzusetzen. igs 


Digitale Filme 
Keyframes optimieren 


Für die Verwendung von Digitalvideos auf 
CD-ROMs oder im Internet empfiehlt es 
sich, in Premiere mit 15 Frames pro Se- 


PRAXIS Macwelt 12/98 


ED Information 


nm Papierkorb 


Ort: Auf dem Schreibtisch 


Inhalt: 5 Dateien und O Ordner 
Darin sind enthalten: 
2 Programme 
DO Systemdateien 
Sie belegen zusammen 7,1 MB. 


Geändert: Don, 8. Okt 1998, 9:54 Uhr 
[J Warnung vor dem Entleeren 


Die lästige Warnmeldung beim Entleeren des 
Papierkorbs kann man mit einem Mausklick 
im „Information‘‘-Fenster ausschalten. 


kunde (fps) zu arbeiten und als Kompres- 
sor Cinepak zu verwenden. Um eine gute 
Qualität zu erhalten, ist es wichtig, drei 
Keyframes pro Sekunde zu setzen, also bei 
15 fpa alle fünf Frames. igs 


Montagefläche 
Ändern der Umgebungsfarbe 

Um die Umgebungsfarbe in Photoshop 5.0 
zu ändern, wählt man die gewünschte Far- 
be als Vordergrundfarbe aus und klickt 
dann bei gedrückter Umschalttaste mit dem 
Füllwerkzeug in die Umgebungsfarbe. Dies 
eignet sich gut, um zu beurteilen, wie ein 
Bild auf einem farbigen Hintergrund später 
im Druck oder im Screendesign wirkt. igs 


Zugangsbeschränkung 
Partitionen mit Paßwort 


Verwenden mehrere Benutzer denselben 
Rechner, etwa in Kursen in einem Fortbil- 
dungsinstitut, kann es ratsam sein, die Zu- 
griffsrechte zu limitieren. Hat man kein spe- 
zielles Programm für die Vergabe von Be- 
nutzerrechten, hilft auch der Festplatten- 
formatierer Harddisk Toolkit. Beim For- 
matieren der Festplatte legt man für jeden 
Benutzer eine Partition an und versieht sie 
mit einem Kennwort. Auf jeder Partition in- 
stalliert man dann ein System und die ent- 
sprechenden Programme für den jeweiligen 
Benutzer. Jeder Kursteilnehmer erfährt nur 
sein eigenes Kennwort, das er beim Starten 
für seine Platte eingibt, und überspringt die 
nicht für ihn bestimmten Platten mit der 
Zeilenschaltung. Somit kommen sich Teil- 
nehmer unterschiedlicher Kurse oder Fir- 
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menangehörige, die zu unterschiedlichen 
Zeiten den Rechner für verschiedene Pro- 
jekte nutzen, nicht in die Quere. igs 


Neue Benutzer 
Netscape User Profile Manager 


Mit Netscapes Web-Browser Communica- 
tor können sich mehrere Benutzer einen 
Rechner teilen. Für jeden Anwender gelten 
dabei seine eigenen Einstellungen. Die Soft- 
ware startet nach der Installation dazu den 
„User Profile Manager“. Wer nun nach- 
träglich neue Benutzer anlegen will, braucht 
nur das Programm „User Profile Manager“ 
im Ordner „Netscape Communicator“ zu 
öffnen. Der Web-Browser darf dazu jedoch 
nicht geladen sein. mst 


Navigationsleiste 


Dock lösen 


In Netscapes Communicator befindet sich 
in einem geöffneten Browser-Fenster am 
unteren Rand eine Navigationsleiste. Wer 
nicht weiß, was die Grafiken bedeuten, 
klickt einfach auf die schraffierte Fläche. 
Netscape Communicator zeigt dann das 
Komponenten-Dock mit den Bezeichnun- 
gen an, das die Grafiken inklusive Beschrei- 
bungen enthält. Das Komponenten-Dock 
läßt sich auch via Menü starten. mst 
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In Netscape Communicator kann man mit 
dem User Profile Manager jederzeit zusätzli- 
che Einstellungen anlegen. 


Rückschritt 


Location-Feld markieren 


Im Web-Browser von Netscape kann man 
neue Internet-Adressen am einfachsten auf 
zwei Arten aufrufen: Indem man mit dem 
Tastenkürzel Befehl-N-Taste ein neues Brow- 
ser-Fenster öffnet und die URL einträgt 
oder eine Bookmark öffnet. Will man aber 
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Retrospect bietet die 
schnellste Möglichkeit, 
eine Festplatte komplett 
zu kopieren. Dies funk- 
tioniert nicht nur schnel- 
ler als mit den Finder- 
Funktionen, sondern 
auch zuverlässiger. 


were 
I 


in einem aktiven Brow- 
ser-Fenster eine neue 
URL eingeben, hilft ei- 
nem die Tabulatortaste 
weiter. Drückt man sie 
so oft, bis sie das „Lo- 
cation“-Feld markiert, 
kann man damit eine 
aktive URL überschrei- 
ben und via Return-Ta- 
ste den neuen Eintrag 
starten. Manchmal springt der Cursor je- 
doch nicht in das „Location“-Feld, sondern 
bleibt in einem Eingabefeld auf der Web- 
Seite stehen. Klickt man dann die Tasten 
Umschalt-Tabulator, kann man ebenfalls 
das „Location“-Feld markieren. mst 


ker auf 
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Browser-Tuning 


Schneller surfen 


Die beste Methode, um die Surfgeschwin- 
digkeit zu erhöhen, findet man im Einstel- 
lungsdialog von Netscape Communicator. 
Ruft man über das „Edit“-Menü den Be- 
fehl „Preferences“ und anschließend den 
Eintrag „Advanced“ auf, kann man sämt- 
liche geschwindigkeitsreduzierenden Fak- 
toren ausschalten. Schaltet man dann etwa 
die erste Option „..load images..“ aus, stellt 
der Browser zwar keine Bilder mehr dar, 
Web-Seiten erscheinen jedoch um ein viel- 
faches schneller auf dem Bildschirm. mst 
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Kopierersatz 


Retrospect ersetzt Finder 


Baut man in einen Mac eine neue Festplat- 
te ein, hat man in der Regel eine lange War- 
tezeit vor sich, wenn man die Dateien der 
alten Platte via Finder auf die neue kopiert. 
Wer die Backup-Software Retrospect be- 
nutzt, kann statt dessen das aktuelle Back- 
up auf die neue Platte kopieren. Liegt kein 
komplettes Backup vor, hilft Retrospect 4.0 
trotzdem weiter, denn es bietet eine Funk- 
tion zum Kopieren von Festplatten. Man 
findet sie im Retrospect-Hauptfenster un- 
ter dem Punkt „Duplizieren“, und sie ar- 
beitet deutlich flotter als der Finder. gs 
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Voransicht 


Druckbereich einer Tabelle 


Druckt man eine Tabelle mit Clarisworks 
5.0 aus, so bringt das Programm alle Zel- 
len zu Papier, die entweder einen Inhalt ha- 
ben oder für die man eine Formatierung de- 
finiert hat. Da letzteres am Bildschirm nicht 
sichtbar ist, druckt Clarisworks manchmal 
auch leere Tabellenbereiche. Um vor dem 
Druck zu sehen, was man ausdruckt, klickt 
man mit gedrückter Wahl-Taste links ober- 
halb der Reihenbeschriftung und links ne- 
ben den Spaltentiteln in die Tabelle. Claris- 
works markiert den Zellbereich, dessen 
Zellen entweder einen Inhalt oder eine For- 
matierung aufweisen. th 


Symbolleisten 


Finden und Sortieren 


Will man in einer Clarisworks-5.0-Daten- 
bank alle Datensätze finden, die denselben 
Eintrag in einem Feld haben, geht dies am 
schnellsten, wenn man zuerst in das Feld mit 
dem gesuchten Begriff und anschließend auf 
das Gleichheitszeichen (=) in der Symbollei- 
ste klickt. Clarisworks markiert alle Da- 
tensätze, die es gefunden hat. Sollen nur die 
gefundenen Datensätze als Auswahl gezeigt 
werden, muf man noch „Nur Auswahl zei- 
gen“ aus dem Menü „Organisation“ auf- 
rufen. Um nach einem bestimmten Feld zu 
sortieren, sind die Symbole für absteigendes 
und aufsteigendes Sortieren am besten ge- 
eignet: Hierbei muß man zuerst in das Feld 
klicken, nach dem sortiert werden soll, und 
dann auf das Symbol in der Symbolleiste. th 


Redaktion: Martin Stein 


219 


Macwell 


Tip-Sammlung 


Falsche Darstellung 


Sortierung ändern 


Problem: Der Finder zeigt Dateien und 
Ordner in der Listendarstellung in alpha- 
betisch umgekehrter Reihenfolge. 

Lösung: Ab Mac-OS 8 gibt es für jedes Fen- 
ster die Möglichkeit, die Reihenfolge der 
dargestellten Objekte zu ändern. Dazu muß 
man nur das schraffierte Dreieck rechts von 
den Spaltentiteln anklicken. mst 


Neuer Ouicktime-Schlüssel 


Registrierungs-Code richtig eingeben 


Problem: Nachdem man das Betriebssy- 
stem und Quicktime 3 neu installiert hat, 
muß man im Kontrollfeld „Quicktime“ 
den Registrierungsschlüssel neu eingeben. 
Dabei kann es vorkommen, daß das Kon- 
trollfeld diesen nicht akzeptiert. 

Lösung: Hier gibt es zwei Lösungsmög- 
lichkeiten. Entweder man legt die Datei 
„Quicktime Voreinstellungen“ aus dem 
„Preferences“-Ordner des alten System- 
ordners in den „Preferences“-Ordner des 
neuen Systemordners, oder man achtet auf 
die korrekte Eingabe des Registrierungs- 
schlüssels. Er wird vom Kontrollfeld nur ak- 
zeptiert, wenn man den vollständigen Na- 
men und den Code korrekt eingibt. sh 


Netz bremst 


Server entfernen 


Problem: Wenn der Mac an ein Netz an- 
geschlossen ist, fragt er in regelmäßigen 
Abständen die gemounteten Server ab, ob 
sie noch vorhanden sind. Dies kostet Ar- 
beitszeit im Hintergrund, die bei rechenin- 
tensiven Aufgaben besser anderen Tätig- 
keiten zugute käme. 

Lösung: Es gibt verschiedene Methoden, 
dem Mac die regelmäßige Serverabfrage ab- 
zugewöhnen. Die einfachste ist, die Server 
vom Schreibtisch zu entfernen. Dazu wählt 
man sie aus und drückt die Tastenkombi- 
nation Befehl-Y. Möchte man an die Server 
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Klickt man das 
schraffierte Dreieck 
neben dem Spalten- 
titel an, ändert sich 
die Sortierreihen- 
folge in Finder- 
Fenstern. 


19.15 Uhr 


später wieder heran, wählt man sie einfach 
im „Apfel“-Menü unter „Benutzte Server“ 
wieder aus. Radikaler kann man vorgehen, 
indem man Appletalk beendet. Das tut man 
am einfachsten, indem man in der Kon- 
trolleiste auf das kleine Mac-Symbol klickt 
und die Option „AppleTalk deaktivieren“ 
auswählt. Nun bestätigt man die folgenden 
Dialoge, schon steht dem Prozessor die 
komplette Arbeitsleistung für andere Auf- 
gaben zur Verfügung. Will man später wie- 
der auf den Server zugreifen, sollte man 
nicht vergessen, erst Appletalk zu aktivie- 
ren und dann den Server zu mounten. sh 


Seltsame Menüs 


Inkonsistente Menüdarstellung 


Problem: Nach der Installation von Mac- 
OS 8.5 erscheinen Menüs selbst von neue- 
ren Programmen teilweise im neuen Look, 
etwa weiß mit schwarzer Schrift. 

Lösung: Eine Lösung für dieses Problem 
gibt es nicht. Allenfalls die gute Nachricht, 
dafs man sich von den falsch dargestellten 
Menüs nicht irritieren lassen sollte. Tatsäch- 
lich handelt es sich hier nämlich um Pro- 
gramme, die nicht komplett nach Apple- 
Richtlinien programmiert wurden und 
nicht den neuen Appearance Manager nut- 
zen. Einen Einfluß auf die Funktionalität 
des Programms hat dies nicht — die Fehler 
sind rein optischer Natur. Mit einem Up- 
date des betreffenden Programms für Mac- 
OS 8.5 sollte das Problem behoben sein. sh 


Alter Dialog 

Wo ist die neue Box? 

Problem: Unter Mac-OS 8.5 erscheint in 
den meisten Programmen eine Dialogbox 
zum Öffnen und Sichern von Dateien, die 
zwar breiter ist als unter Mac-OS 8 und 8.1 
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und auch dem Look von Mac-OS 8.5 ent- 
spricht, aber die neuen Funktionen nicht 
enthält. So fehlen rechts oben die Knöpfe 
für „Favoriten“, zuletzt verwendete Datei- 
en und die Volumes, auch lassen sich in der 
Listendarstellung keine Ordner aufklappen. 
Lösung: Wie bei den fehlerhaft dargestell- 
ten Menüs schaffen erst Programm-Up- 
dates richtige Abhilfe. Die neuen Dialog- 
boxen gehören zu den sogenannten „Navi- 
gation Services“, und Programme müssen 
erst für die neuen Funktionen umgeschrie- 
ben werden, damit man sie benutzen kann. 
Obwohl also die Dialogboxen für „Öff- 
nen“ und „Sichern“ im neuen Look er- 
scheinen, haben sie jedoch lediglich die al- 
ten Funktionen von Mac-OS 8 und 8.1. 
Erst ein Update der betroffenen Program- 
me löst das Problem. sh 


Direkte Verbindung 


Dialog beim Programmstart unterdrücken 


Problem: Standardmäßig bringt Claris 
Emailer beim Programmstart einen Dialog, 
in dem man per Eingabetaste den Abruf 
von Mails startet. Dieser ist insbesondere 
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In Claris Emailer sollte man die Verbindungs- 
art für den Programmstart angeben. 
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dann lästig, wenn man Claris Emailer au- 
tomatisch starten läßt, nachdem der Rech- 
ner hochgefahren ist. 

Lösung: Um den Dialog zu unterdrücken, 
gibt man unter „Preferences“ in der Op- 
tion „Connect using“ den bevorzugten au- 
tomatischen Mail-Abruf an. Statt der Op- 
tion „Connect Now“ also den Schedule, 
den man nach dem Programmstart aus- 
führen möchte. Man kann die Option na- 
türlich auch ausschalten. sh 


Falscher Browser 


Helfer verändern 


Problem: Obwohl die Web-Browser Inter- 
net Explorer und Netscape Navigator auf 
einem Rechner installiert sind, startet im- 
mer der Internet Explorer, wenn man in 
einem E-Mail-Programm eine Internet- 
Adresse (URL) wie etwa www.macwelt.de 
via Doppelklick aufruft. 

Lösung: Das Hilfsprogramm Internet Con- 
fig legt unter anderem den primären Web- 
Browser fest. Verändert man bei den „Hel- 
pers“-Einstellungen sämtliche Einträge, die 
auf Internet Explorer verweisen, zugunsten 
von Navigator, startet zukünftig der Net- 
scape-Browser. mst 


orten &7 


Falsches Tastenkürzel 


Menüs in Word 98 verändern 


Problem: In Microsoft Word 98 funktio- 
nieren einige bekannte Tastenkürzel nicht 
richtig. Will man beispielsweise Buchstaben 
mit der Tastenkombination Befehl-Um- 
schalt-G als Großbuchstaben darstellen, 
prüft die Software die markierten Wörter 
auf korrekte Rechtschreibung. 

Lösung: Die gültigen Tastenkombinationen 
hängen von der Einstellung „Word 5.1- 
Menüs“ im Menü „Ansicht“ ab. Ist diese 
markiert, gelten die Tastenkombinationen 
auch für Word 5.1. In diesem Fall konver- 
tiert die Tastenkombination Befehl-Um- 
schalt-G sämtliche Buchstaben in Groß- 
buchstaben. mst 


Fehler beim Export 


Falsche Anführungszeichen in Word 5.1 


Problem: Das schnelle und vergleichsweise 
kleine Programm Word 5.1 erfreut sich im- 
mer noch großer Beliebtheit. Kein Wunder, 
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Anhand der Helfereinstellungen kann man 
festlegen, welche Internet-Anwendung bei Be- 
darf gestartet werden soll. 


dafs auch in Word 98 noch Exportfilter für 
dieses Programm eingebaut sind. Wie schon 
Word 6 exportiert auch Word 98 Anfüh- 
rungszeichen falsch. So werden typogra- 
phische Anführungszeichen von Word 5.1 
nicht als solche erkannt. Während man sich 
bei einer Datei aus Word 6 noch damit 
behelfen konnte, in Word 5.1 die Anfüh- 
rungszeichen ersetzen zu lassen, klappt dies 
bei einer Datei aus Word 98 auch nicht. 
Lösung: Statt in Microsoft Word 5.1 die 
Anführungszeichen ersetzen zu lassen, mufg 
man diese erst aus dem Dokument kopie- 
ren und im „Suchen/Ersetzen“-Dialog ein- 
fügen. Das kopierte Anführungszeichen 
läßt man dann durch ein normales ersetzen. 
Das Gleiche tut man mit den Abführungs- 
zeichen. In Microsoft Word 5.1 muß aller- 
dings unter „Einstellungen“ im Menü „Ex- 
tras“ die Option „Typographische Anfüh- 
rungszeichen“ aktiviert sein. sh 


Langsame Modems 
Neue V.90-Treiber 


Problem: Neue V.90-Modems haben oft- 
mals eine langsamere Übertragungsge- 
schwindigkeit als 56k-Modems mit X2- 
oder K56flex-Protokoll. 

Lösung: Die meisten Hersteller bieten in 
ihren Geräten neben V.90 auch X2 oder 
K56flex. Bietet der Provider V.90 und 
K56flex, sollte man sich mit K56flex ein- 
wählen, da dieses Protokoll bei den meisten 
Geräten derzeit schneller ist. Außerdem 
empfiehlt sich ein Blick auf die FTP-Seiten 
der Hersteller. Telelink etwa stellte nach 
dem Macwelt-Modem-Test in der Ausgabe 
11/98 bereits neue Software für sein V.90- 
Modem zur Verfügung. mst 
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Schöner starten 


Eigenes Bild im Willkommen-Fenster 


Frage: Kann ich im Willkommen-Fenster 
statt des Mac-OS-Logos ein eigenes Bild 
einfügen und beim Starten sehen? 

Antwort: Ja, allerdings nur mit einem klei- 
nen chirurgischen Eingriff am Systemkof- 
fer. Man öffnet mit Res-Edit eine Kopie des 
Systemkoffers, der sich im Systemordner 
befindet. Dann öffnet man die Ressource 
„PICT“. Dort befindet sich das Bild des 
Willkommen-Fensters unter den Nummern 
„16501“ bis „-16506“. Markiert man ei- 
nes der Bilder (422 auf 323 Pixel, 72 dpi), 
läßt es sich per Kopieren und Einfügen über 
die Zwischenablage in einem Grafikpro- 
gramm wie Photoshop oder Grafikkonver- 


Tip 


Mit Hilfe von Res-Edit kann man heim Starten 
des Mac sein eigenes Bild im Willkommen- 
Fenster anzeigen lassen. 


ter öffnen und nach Wunsch verändern. 
Das eigene Bild kopiert man ebenfalls über 
die Zwischenablage in die markierte Res- 
source. Zum Schluß ersetzt man den Sy- 
stemkoffer durch die bearbeitete Kopie. 


s & Tricks 


Anwender- 


Hotlin 


Auswärtsspiel 
Mac-OS auf Intel-Rechnern 


Frage: Kann man das Mac-OS auf einem 
Intel-Rechner laufen lassen? 

Antwort: Um das Mac-OS auf Intel-Rech- 
nern laufen lassen zu können, muß man ein 
Emulationsprogramm verwenden. Es gibt 
zwei davon: Executor von Ardi (www.ar 
di.com) und Fusion von Microcode Solu- 
tions (www.microcode-solutions.com/pc/ 
fusion/fusion.html). Das DOS-Programm 
Fusion benötigt ein 512 KB oder 1024 KB 
großes ROM, das von Apples 68K-Rech- 
nern verwendet und von einem Hilfspro- 
gramm als Datei ausgelesen wird. Mit dem 
1024 KB großen ROM kann man dann 
auch Mac-OS 8 betreiben. Executor geht 
einen anderen Weg und benötigt kein Ori- 
ginal-Apple-ROM. Dafür bietet Executor 


Landkarten mit Hilfe von GIS selber erstellen 
Geographisches Informationssystem für den Mac 


Frage: Gibt es für den Mac ein GIS-Pro- 
gramm (Geographische Informations-Syste- 
me), um Landkarten zu erstellen und Postleit- 
zahlregionen verschiedenfarbig darzustellen? 
Antwort: Mit GIS-Anwendungen kann man 
aufgrund von GIS-Daten Landkarten erstel- 
len. Außerdem lassen sich Angaben wie Be- 
völkerungsdichte, Einkommensstruktur oder 
auch Vegetation darstellen. 

e GIS-Daten Von Esri (Telefon (D) 0 81 66/67 
70, Internet http://ESRI-Germany.de) gibt es 
den Katalog Arcdata mit Anbietern von GIS- 
Daten, beispielsweise AZ Bertelsmann, Falk 
Verlag oder das Statistische Bundesamt. 

« Infos zum Thema GIS Auf der Internet- 
Seite http://geowww.geo.tcu.edu/faculty/geo 
software.htmi findet man zahlreiche Informa- 
tionen zum Erstellen von Landkarten. Screen 
& Paper (Telefon (D) 0 81 66/6 79 70, E-Mail 
screen+paper@p-net.de) bietet mit dem ko- 
stenlosen Informationsblatt MAPaper einen 
Überblick über digitale Kartographie. 
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« 2D-GIS-Anwendungen Bei Screen & Pa- 
per gibt es auch das GIS-Programm MAPub- 
lisher (Internet www.avenza.com). MAPub- 
lisher ist eine Schnittstelle zwischen den Gra- 
fikprogrammen Illustrator und Freehand und 
Daten aus geographischen Informationssyste- 
men. Ein weiteres GIS-Programm ist Mapin- 
fo von der gleichnamigen Firma (Telefon (D) 
0 61 96/6 70.00, E-Mail germany@mapinfo. 
com, Internet www.mapinfo.com). Mit Map- 
info kann man Angaben wie zum Beispiel Um- 
satz- und Verkaufszahlen auf einer Landkarte 
darstellen und analysieren. In der umfangrei- 
chen mitgelieferten Kartensammlung sind dar- 
über hinaus zwei Deutschlandkarten enthalten. 
« 3D-GIS-Anwendung Anwender, die ein 
dreidimensionales GIS-Programm suchen, 
können zum World Construction Set des Her- 
stellers Questar Productions greifen. Dieses 
Programm ist ebenfalls bei Screen & Paper 
erhältlich. Es ermöglicht, mit Hilfe von GIS- 
Daten fotorealistische 3D-Landkarten zu er- 
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stellen. Wer Landkarten nicht selber mit einer 
GIS-Anwendung erstellen will, kann dies auch 
von der Firma Stadt Land Fluß (Telefon (D) 
0 53 26/92 90 03) erledigen lassen. 

« Fertige Landkarten Bei Arktis (Telefon (D) 
0 25 47/13 03, Internet www.arktis.de) sind 
die CD-ROMs Terra Forma Europa und Ter- 
ra Forma Weltweit zu haben. Die Karten lie- 
gen als hochauflösende TIFF-Dateien und als 
EPS-Dateien vor. Man kann sie mit Photo- 
shop, Freehand und Illustrator öffnen und be- 
liebig weiterbearbeiten. In denselben Forma- 
ten und auch in einem Format für 3D-Pro- 
gramme wie etwa KPT Bryce gibt es die welt- 
weiten Karten der CD-ROM Mapart Globe. 
Die CD-ROM Geopolitical Deluxe-Version ent- 
hält alle Karten von Mapart Globe und zu- 
sätzlich über 180 Karten, die Weltregionen de- 
tailliert wiedergeben. Jede Karte enthält 33 
separate Ebenen mit Angaben wie Grenzen 
und Küstenlinien. Städte sind bis zur Größe 
von Kleinstädten eingetragen. 
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Bevor man Fusion startet, muß man im Setup- 
Programm Grundeinstellungen vornehmen. 


keinen Finder und damit auch nicht die ty- 
pische Mac-Oberfläche. Mit beiden Emu- 
latoren kann man übrigens nur Program- 
me für den 68K-Prozessor betreiben. 


Piep, piep, piep 


Tastatur funktioniert nicht 


Frage: Seit kurzem habe ich auf meinem 
Performa 475 mit Mac-OS 7.1 das Pro- 
blem, daß ich nicht mehr mit der Tastatur 
schreiben kann. Bei jedem Tastendruck 
kommt nur ein Pieplaut. Wenn ich den 
Rechner aber ohne Systemerweiterungen 
starte, funktioniert die Tastatur. 

Antwort: Der Übeltäter ist das Kontrollfeld 
„Eingabehilfe“. Wenn man dort die Einfin- 
gerbedienung aktiviert hat, ertönt bei jedem 
Tastendruck ein Ton. Damit die Tastatur 
wieder wie gewohnt funktioniert, deakti- 
viert man diese Einstellung oder entfernt 
gleich das ganze Kontrollfeld. 


Gelinkt 


Word 98 ohne Links 


Frage: In Word von Office 98 wird jede 
Online-Adresse mit einem Link versehen. 
So öffnet sich etwa beim Doppelklicken auf 
eine E-Mail-Adresse automatisch das E- 
Mail-Programm, was mich ziemlich nervt. 
Wie kann ich die Funktion deaktivieren? 
Antwort: Wenn man Hyperlinks im Text 
deaktivieren möchte, ruft man im Menü 
„Extras“ das „Autokorrektur“-Fenster auf 
und deaktiviert dann den Menüpunkt „In- 
ternetpfadangaben durch Hyperlinks“ bei 
„Autoformat“ und „Autoformat während 
der Eingabe“. sh 


Kaputtes Quark 


Defektes Xpress-Dokument öffnen 


Frage: Ein wichtiges Xpress-Dokument läßt 
sich nicht mehr öffnen. Dunkel erinnere ich 
mich, daß es ein Programm geben soll, das 
solche Dokumente wieder rettet. 
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Antwort: Defekte Xpress-Dateien kann 
man häufig mit der Quark-Erweiterung 
Markztools II von Markzware öffnen. Da- 
bei gehen natürlich diejenigen Informatio- 
nen verloren, die den Fehler verursachen, 
oft bleibt nur noch der Text. Die Xtension 
gibt es bei Codesco (Telefon (D) 0 40/71 30 
01 30), sie läßt sich aber nicht mit Xpress 
4.0 einsetzen. Eine neue Version ist zwar 
angekündigt, aber noch nicht verfügbar. 


Auf den Zahn gefühlt 


Weitere Zahnarztlösung 


In der letzten Macwelt stellten Sie in der 
„Anwender-Hotline“ Software für Zahn- 
ärzte vor. Eine wichtige professionelle Mac- 
Zahnarzt-Lösung wurde nicht erwähnt: 
Ergo Dent von der gleichnamigen Firma 
(Telefon (D) 0 72 22/9 42 90, Internet 
www.ergodent.de) ist eine Komplettlösung 
für Zahnarztpraxen, die auf Windows- 
Rechnern und auf Macs läuft. Außerdem 
ist es als proprietäre Lösung schneller als 
andere Zahnarztlösungen, die auf der 4D- 
Datenbank beruhen. Dr. Henry Schneider 


Hilfe für Pauker 


Planungsprogramm für Schulen 


Frage: Ich will für meine Musikschule eine 
Übersicht darüber erstellen, welcher Lehrer 
wann welchen Raum belegt. Außerdem 
will ich Überschneidungen im Stundenplan 
vermeiden und Vertretungen darstellen. 
Antwort: Die Medienwerkstatt Mühlacker 
(Telefon (D) 0 70 41/8 33 43) hat Mac Stu- 
pas im Programm. Mit dieser Software las- 
sen sich Stundenpläne für mehrere Lehrer 
und Räume erstellen. Überschneidungen 
erkennt das Programm automatisch, und 
man kann einen Vertretungsplan erstellen. 
Es gibt auch eine Windows-Variante, die 
mit der Mac-Version kompatibel ist. 


a 


Er N, 


mung lorı 


fi nn 


re Tr 
Dewsurrss 
Dres 
Tal 


ri 
Br ie Bir Te rin 


We Te en 
Ed Warum Lunge nn mr jagen na 
ER Ei ra Tg a a en 
Beurer il - 
er ed en ri re 
ia ei rinnen ba nm man 
We Tee ee ee 


A mern a men rn 
El Fin mm Fe a a an Fra nr en eh rn 


je 


Im Fenster „Autokorrektur‘‘ lassen sich die 
Hyperlinks für Internet-Adressen deaktivieren. 
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Hier geht’s lang 


Routenplaner 


Frage: Ich suche einen Routenplaner. 

Antwort: Bei Pandasoft (Telefon (D) 0 30/ 
32 7718 28) und Arktis (Telefon (D) 0 25 
47/13 03) gibt es das Programm Route 66 
von gleichnamiger Firma mit Karten für 
Nordamerika, Europa und Deutschland. 
Darüber hinaus bietet Pandasoft den Rou- 
tenplaner AND Route von AND Software 
mit Karten für Europa und Deutschland an. 


Filme digital 


Videos auf DVD brennen 


Frage: Wie kann ich meine eigenen digi- 
talen Filme auf eine DVD-CD-ROM bren- 
nen, um diese mit einem normalen DVD- 
Spieler am Fernseher anzusehen? 

Antwort: Bei DVD-Videos müssen die Fil- 
me im MPEG-2-Format komprimiert sein. 
Das Problem ist der passende Encoder zum 
Erstellen von MPEG-2-Dateien. Ein Kom- 
plettsystem aus Encoder-Karte und Autho- 
ring-Software gibt es von Sonic Solutions 
ab etwa 150 000 Mark. DVDs zu brennen 
ist ebenfalls kostspielig, da der einzige Bren- 
ner auf dem Markt, der DVD-Rekorder von 
Pioneer, etwa 26 000 Mark kostet. Zudem 
sind DVD-Rohlinge kaum zu erhalten. Pro- 
blematisch ist auch, daß sich die Industrie 
noch nicht auf einen einheitlichen Standard 
für wiederbeschreibbare DVDs geeinigt hat. 


Schiefes Bild 


Apple Multiple Scan 15AV einstellen 


Frage: Mein Multiple-Scan-15AV-Monitor 
von Apple zeigt ein verzerrtes Bild. Über die 
Einstellmodi „Bildgröße“ und „Bildlage“ 
läßt es sich nicht vollständig korrigieren. 
Wie kann ich zusätzlich noch Kissenver- 
zeichnung und Trapezform einstellen? 
Antwort: Dazu drückt man gleichzeitig die 
Tasten „Recall“ und „Select“ unter der 
Blende an der Vorderseite des Monitors, bis 
die beiden ersten Kontrollämpchen leuch- 
ten. Dann kann man mit den beiden verti- 
kalen Pfeiltasten die Korrektur der Kissen- 
verzeichnung vornehmen. Aus diesem Mo- 
dus gelangt man auch zur Einstellung der 
Trapezform. Dazu drückt man die Taste 
„Select“, bis das dritte und vierte Lämpchen 
leuchten. Nun läßt sich mit den vertikalen 
Pfeiltasten die Trapezform regulieren. If 


Redaktion: Markus Schelhorn 
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Daten retten 
Data Rescue 2.0.2 


Ist ein Volume erst einmal nicht mehr im 
Finder ansprechbar, gibt es nur eine gerin- 
ge Chance, die Daten wieder zu restaurie- 
ren. Die letzte Rettung ist Data Rescue. Das 
Sharewareprogramm durchsucht ein de- 
fektes Volume nach Datenresten und ver- 
sucht, soviel wie möglich auf ein anderes, 
noch funktionierendes Medium zu retten. 
Im Gegensatz zu beispielsweise den Norton 
Utilities fahndet Data Rescue nicht nach 
den Datenüberresten, sondern nach Frag- 
menten des ehemaligen Inhaltsverzeichnis- 
ses. Mit HFS-Plus-Volumes kommt es eben- 
falls zurecht. So befördert die Shareware 
viele vermeintlich verlorene Dateien wieder 
ans Tageslicht, vorausgesetzt, das Inhalts- 
verzeichnis blieb halbwegs unbeschädigt. 
Ist der Katalog jedoch zerstört, kann Data 
Rescue nicht mehr helfen - dann müssen 
kommerzielle Utilities ran. 


ie besten 
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Von zerstörten Speicherme- 
dien, die der Finder nicht 
mehr erkennt, lassen sich mit 
Data Rescue eventuell noch 
Dateien retten. Das Programm 
kommt auch mit dem Dateisy- 
stem HFS-Plus zurecht. 


jede Datei, die ein Anwen- 


Systemanforderungen ab System 7.0 
2) Autor Sylvain Demongeot & ww. 
wildbits.com/rescue Preis 39 US-Dollar Share- 


waregebühr 


Vor Viren schützen 
Worm Guard 1.0.1 


Die Systemerweiterung Worm Guard 
schützt aktiv vor dem Virus Autostart 
9805, der sich über die „Autostart“-Funk- 
tion von Quicktime ab Version 2.5 ins Sy- 
stem schmuggelt. Worm Guard überprüft 


Escape Velocity Override kommt, wie viele der besten Sharewarespiele auf dem Mac, von Ambro- 
sia Software. In einem Universum, das so ist, wie Universen eben so sind, mal gut, mal böse, ver- 
suchen Sie als kleiner Raumfahrtkapitän mit einem ebenso kleinen Schiff, Ihr Glück zu machen. Ob 
Sie dabei interstellare Kriege anzetteln oder lieber die friedlichere Händlerlaufbahn einschlagen, 


Versuchen Sie Ihr Glück, schlagen Sie große Welt- 
raumschlachten oder bauen Sie ein Handelsimperium 
auf - bei Escape Velocity Override ist alles möglich. 
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bleibt Ihnen überlassen. Durch Missionen, 
die Sie als Söldner annehmen, erarbeiten 
Sie sich Geld, Ansehen und Erfahrung, was 
Ihre Lebenserwartung im Spiel erheblich 
verlängert. Die Welt von Escape Velocity 
Override besteht aus vielen hundert Ster- 
nensystemen, unzähligen anderen Raum- 
schiffen und Personen und mehr als 250 
Missionen. Kurz, mit diesem Spiel wird Ih- 
nen so schnell nicht langweilig. 

Systemanforderungen ab 68020-Pro- 
zessor, 14MB freies RAM, ab 256 
Farben, ab System 7.1 Hersteller Ambrosia 
Software & www.ambrosiasw.com Preis 
25 US-Dollar Sharewaregebühr 
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dungsprogramm öffnet, dar- 
aufhin, ob sie den Autostart-9805-Code 
enthält. Falls ja, löscht die Freeware das 
Dokument und gibt einen Warnhinweis. 
Zudem schaut Worm Guard in den Boot- 
sektor jedes neu eingelegten Volumes, testet, 
ob die darin enthaltene Autostart-Informa- 
tion auf eine Datei zeigt und, falls ja, ob die- 
se Datei den Virus enthält. Das Programm 
sucht Volumes aber nicht explizit nach dem 
Virus ab. Erst wenn der Übeltäter aktiv 
wird, geht er Worm Guard ins Netz. 
R; Systemanforderungen ab System 7.0 


Autor Clarence Locke & clarence_ 
locke@bellsouth.net Preis Freeware 


Komfortabel auswählen 
Default Folder 2.9.1 


Ein Klassiker unter den Sharewarekontroll- 
feldern, der mit immer neuen Versionen 
topaktuell bleibt, ist Default Folder. Es in- 
stalliert drei neue Menüs in der Dateiaus- 
wahlbox, mit denen man schnell zwischen 
Ordnern navigieren, neue Ordner anlegen, 
Dateien in den Papierkorb verschieben oder 
Infos abrufen kann. In einem der Menüs 
lassen sich häufig benötigte Ordner ablegen, 
so daß sie zusammen mit den zehn oder 
mehr zuletzt verwendeten immer zur Ver- 
fügung stehen. Für jedes Anwendungspro- 
gramm kann man einen Heimatordner fest- 
legen. Viele weitere Kleinigkeiten erleich- 
tern es, Dokumente per Dateiauswahlbox 
zu finden, zu öffnen und zu speichern. 
Systemanforderungen ab System 7.0 
ES Hersteller St. Clair Software X www. 
stelairsoft.com Preis 25 US-Dollar Shareware- 
gebühr 
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Rechner neu starten 
Bootclock 1.0 


Regelmäßige Neustarts können keinem Ser- 
ver schaden, und mit Bootclock geht das 
sogar automatisch. Einmal eingestellt, setzt 
die Shareware den Mac jede Woche, jeden 
Tag oder sogar stündlich zurück. Man kann 
vorgeben, an welchem Wochentag und um 
welche Uhrzeit Bootclock aktiv werden soll, 
komplexere Schemata erlaubt das einfache 
Programm nicht, was jedoch die Erfüllung 
seiner Aufgaben nicht behindert. Außerdem 
ist Bootclock weder eine Systemerweiterung 
noch ein Kontrollfeld, und das kommt der 
Systemstabilität sicherlich zugute. 

Systemanforderungen ab System 7.5 
& Autor Your Head Software %& www. 
yourhead.com Preis 8 US-Dollar Shareware- 
gebühr 


Dateien übertragen 
Anarchie Pro 3.0 


Anarchie dient dazu, Dateien von und zu 
Servern im Internet zu übertragen, sei es, 
um eine neue Software herunterzuladen 
oder um einen Web-Server zu bestücken. 
Das Programm kommt dabei sowohl mit 
dem FTP- als auch mit dem HTTP-Proto- 
koll zurecht, der Übertragungsart der Web- 
Browser, so daß man auch Web-Seiten oder 
ganze Sites herunterladen kann. Unterbro- 
chene Transfers nimmt Anarchie wieder 
auf, ohne die gesamte Datei noch einmal zu 
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übertragen. Vorausgesetzt, der Server un- 
terstützt dies. Für Webmaster sehr komfor- 
tabel ist die Möglichkeit, Textdokumente, 
beispielsweise HTML-Seiten, direkt in BB- 
Edit von Bare Bones zu öffnen, zu editieren 
und wieder auf den Server zurückzuspei- 
chern. Ebenso praktisch ist es, daß Anar- 
chie einen Ordner auf der Festplatte mit 
einem Verzeichnis auf dem Server abglei- 
chen kann. Das heißt, die Software lädt le- 
diglich die Dateien, die man geändert hat, 
und löscht nicht mehr benötigte Doku- 
mente auf dem Server. 

Systemanforderungen ab System 7.0, 
Be ab Internet Config 2.0 Autoren Peter 
N. Lewis und Andrew Tomazos % www. 
stairways.com Preis 35 US-Dollar Shareware- 
gebühr 


Projekte planen 
Midius Project Planner 1.1.2 


Mit dem Midius Project Planner lassen sich 
kleine bis mittelgroße Projekte professionell 
planen. Das Sharewareprogramm arbeitet 
dabei mit den sogenannten Gantt-Diagram- 
men, die jede Aufgabe im Projekt als Linie 
auf einer Zeitachse darstellen. Tätigkeiten, 
die direkt voneinander abhängen, lassen 
sich miteinander verbinden; dauert es etwas 
länger als erwartet, verschieben sich auch 
alle nachfolgenden Arbeiten. So kann man 
beispielsweise die Dusche erst einbauen, 
wenn das Bad gefliest ist, und wenn der 
Fliesenleger mehr Zeit braucht, errechnet 


Das Wichtigste für einen Internet-Surfer ist seine Bookmark-Sammlung. Der URL-Manager hilft, 
sie zu organisieren. Dabei dient das Programm nicht nur als komfortable Sammelstelle für Web- 
Seiten, sondern auch für E-Mail-Adressen, Newsgroups, Gopher- und FTP-Server. Ähnlich wie die 


Der URL-Manager speichert Internet-Adressen und startet per 
Doppelklick die passende Anwendung. Außerdem integriert 
das Programm sich in Browser und E-Mail-Programme. 
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Browser, die ihre Bookmarks in Hier- 
archien organisieren, bietet auch der 
URL-Manager Ordner, die sich be- 
liebig tief verschachteln lassen. Die 
Adressen sortiert man per Drag-and- 
drop, was auch programmübergrei- 
fend aus dem Browser heraus funk- 
tioniert. Darüber hinaus integriert 
sich die Shareware mit einem eigenen 
Menü in die gängigsten Browser, E- 
Mail-Programme und FTP-Clients. 
Systemanforderungen ab Sy- 
=7 stem 7.0, Internet Hersteller 
Alco Blom & www.url-manager.com 
Preis 25 US-Dollar Sharewaregebühr 


PRAXIS Macwelt 12/98 


Programm Version 
CD-Key 12,1l 
Clipping Namer 1.1.3 
File Buddy 4.3.6 
Gebührenrechner 2 
iView Multimedia 3.3 
My Eyes 2.3.2 
Net Chronometer 1.2.0 
Newsticker 1.1 
Pando Calendar Bm 
Power 64 2 
QT Pad 1.0.2 
Quit CSM 1.6 
Reanimator 2.0.4 
Substitute 1,12 
\Wapp Pro 12,al 
Window Monkey 1.2.5 
Worldclock CSM 1.5 
Yank 202 
Download 


Die hier vorgestellten Programme können 
Sie kostenlos in unserem Angebot auf 
AOL (Kennwort „Macwelt’) und im In- 
ternet unter ftp.macwelt.de/pub/ 1298 
herunterladen. Außerdem finden Sie sie 
zusammen mit vielen anderen interessan- 
ten Programmen auf der aktuellen Heft- 
CD der Macwelt. 


Project Planner automatisch, wann der Sa- 
nitärinstallateur kommen kann. Pufferzei- 
ten sorgen dafür, daß sich Aufgaben nicht 
verschieben, die zu einem ganz bestimmten 
Zeitpunkt durchgeführt werden müssen, 
etwa wenn der Heizungsbauer lediglich 
an diesem ganz bestimmten Tag Zeit hat. 
Nebenbei verwaltet das Programm, wer 
für welche Aufgabe verantwortlich ist, wer 
wie lange pro Tag arbeitet und wieviel das 
ganze Projekt kostet. 

Systemanforderungen ab 68020-Pro- 
&) zessor oder Power-PC, ab System 7.1 
Autor Mikael Arctaedius & www.softsys.se/ 
projectplanner Preis 35 US-Dollar Shareware- 
gebühr 


Texte editieren 
Yellow Edit 1.0.0 


Mit Yellow Edit kommt ein komfortabler 
Texteditor aus Rocco Moliternos Soft- 
wareschmiede, also eine Minitextverarbei- 
tung für reine Textdokumente. Die Share- 
ware bietet alles, was auch Simpletext hat, 
zum Beispiel verschiedene Schriften, Schrift- 
auszeichnungen und Ausrichtungen. Dar- 
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Ein guter Texteditor ist Yellow Edit. Das Pro- 
gramm kommt auch mit Bildern zurecht und 
bearbeitet Texte, die länger sind als 32 KB. 


über hinaus öffnet Yellow Edit auch Text- 
dateien, die größer sind als 32 KB, ist mit 
einer Suchen-und-Ersetzen-Funktion aus- 
gestattet, erstellt Statistiken über die Größe 
des Dokuments oder das Vorkommen ein- 
zelner Worte und läßt sich per Plug-ins be- 
liebig erweitern. Dateien, die von DOS-, 
Windows- oder Unix-Systemen stammen, 
wandelt das Programm automatisch in 
Mac-Texte um, Bilder plaziert man einfach 
per Drag-and-drop. Wie Simpletext spei- 
chert Yellow Edit seine zusätzlichen Daten, 
also alles, was nicht reiner ASCII-Text ist, 
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in der Resourcefork, so daß es möglich ist, 
die Textdokumente in allen Programmen 
zu öffnen, die Textdateien lesen können. 
Systemanforderungen ab System 7.0 
Autor Moliterno, 
& yellowsoft.home.ml.org/yellow.html Preis 
15 US-Dollar Sharewaregebühr 


Rocco Yellowsoft 


Paßwörter speichern 
Web Confidential 1.0 


Ein sicherer Ort für Paßwörter, PIN-Codes 
und Login-Daten ist Web Confidential. Es 
speichert geheime Codes und verschlüsselt 
sie nach der Blowfish-Methode. Diese kön- 
nen eine Länge von bis zu 448 Bits haben, 
genug auch für sehr sensible Daten. Der 
Programmname deutet auf die Integration 
mit dem Web-Browser hin: Mit eigenen 
Menüs erhält man vom Browser aus direkt 
Zugriff auf die in Web Confidential abge- 
legten Internet-Adressen. Das ist praktisch, 
wenn man häufig paßwortgeschützte Sei- 
ten aufruft, denn das Programm führt die 
Autorisierung dann automatisch durch. 

F Systemanforderungen ab System 7.0 
en Autor Alco Blom %& www.web-confiden 
tial.com Preis 25 US-Dollar Sharewaregebühr 


Hilfsprogramme 


Programme updaten 
Version Finder 2.0 


Jeden Monat gibt es unzählige neue Ver- 
sionen von kommerziellen, Shareware- und 
Freewareprogrammen. Version Finder hilft 
dabei, im Dschungel der Anwendungen 
und Utilities den Überblick zu behalten. 
Das Programm von Bill Tudor führt eine 
Datenbank über alle auf dem Mac instal- 
lierten Anwendungen, Kontrollfelder, Sy- 
stemerweiterungen und Treiber, so daß man 
schnell und einfach nachschauen kann, in 
welcher Version ein Programm vorliegt. 
Zudem startet Version Finder per Klick auf 
den Knopf „Search for Update“ den vor- 
eingestellten Internet-Browser und läßt den 
Version Tracker (www.versiontracker.com) 
oder Filez (www.filez.com) nach dem ak- 
tuellsten Update suchen. Nur herunterla- 
den und selbständig installieren kann die 
Shareware die neue Version (noch) nicht. 
= Systemanforderungen ab Mac-OS 8.0 
Autor Bill Tudor & home.nycap.rr.com/ 
tudor Preis 15 US-Dollar Sharewaregebühr 
Eric Böhnisch 


® 


u Das Kontextmenü von Mac-OS 8 ausnützen 


Mit Mac-OS 8 hat Apple eine gute Idee von Windows übernommen: die 
Kontextmenüs. Gegenüber dem Original lassen sich die Menüs, die im- 
mer nur die Befehle anbieten, die für die angeklickten Objekte tatsäch- 
lich sinnvoll sind, durch Plug-ins um neue Funktionen erweitern. Mit 
den hier vorgestellten Kontextmenü-Erweiterungen (Context Menu Mo- 
dules, CMMs) kann man viele Aufgaben im Finder und anderen Pro- 
grammen schneller und einfacher lösen. 


Apple Data Detectors 1.0.2 basieren auf einer Technologie von Apple, 
mit der die in einem Text enthaltenen Internet-Adressen ausfindig ge- 
macht und im Kontextmenü zum Öffnen angeboten werden. Zeigt man 
etwa auf eine E-Mail-Adresse und ruft das Kontextmenü auf, kann man 
direkt eine neue E-Mail an diesen Empfänger senden. Die Apple Data 
Detectors sind mit eigenen Plug-ins um neue Datentypen erweiterbar. 
CM-Tools 3.0 ist ein Mega-Plug-in, das gleich eine ganze Reihe von 
Funktionen mitbringt. Mit den CM-Tools kann man beispielsweise 
Dateien löschen, kopieren oder verschieben, sie schützen, entpacken oder 
mit einem ganz bestimmten Anwendungsprogramm öffnen. 
Finder-Darstellung CM 1.0.3 speichert Voreinstellungen häufig 
benötigter Darstellungen für Fenster im Finder und wendet sie dann per 
Mausklick auf andere Fenster wieder an. Damit erspart man sich, für 
jeden Ordner noch einmal den Dialog „Darstellung” aufzurufen. 
Finderpop 1.7.2 ist selbst kein Plug-in, sondern ein Kontrollfeld, 
erweitert aber das Kontextmenü um einige nützliche Funktionen. Sehr 
praktisch ist, daß sich das Menü auch ohne Control-Taste öffnen läßt, 
indem man einfach die Maustaste etwas länger gedrückt hält. Zudem 
gibt es ein Programme-Untermenü, ähnlich dem Programme-Menü im 
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Finder, ein Inhalt-Menü, das den Inhalt des angewählten Ordners 
anzeigt, und ein Fenster-Menü, das alle Fenster des Finders auflistet. 
Fix Type 1.0 korrigiert die Type- und Creator-Kennungen einer Datei 
nach ihrer Namensendung. So kann man zum Beispiel eine Datei, deren 
Name auf ‚.gif”” endet, per Mausklick dem Grafikkonverter zuweisen. 
Nützlich, wenn man Dateien aus dem Internet zieht oder von PCs be- 
kommt. Die Zuordnung erhält Fix Type aus Internet Config. 

Icon Tools CMM 1.2 ist eine Sammlung von Werkzeugen, mit denen 
man Dateisymbole ohne Umweg über das Fenster ‚‚Informationen”’ ver- 
ändert. Per Kontextmenü kopiert man ein Symbol in die Zwischenab- 
lage oder versieht es mit einem Zusatzsymbol, einem „‚Stempel”. 
Image Utilities CMM 1.1 konvertiert eine oder mehrere Bilddateien 
ins PICT- oder Quicktime-Format und zeigt Bilder direkt im Finder an. 
Die Image Utilities basieren auf Quicktime und verstehen damit auch 
alle Formate, die die vorhandene Version von Quicktime anbietet. 
New CM 1.2.2 erstellt neue Dateien direkt im Finder. Dazu verwendet 
die Software Vorlagen, die man in einem Ordner zusammenstellt, so 
daß man nicht nur einfache Textdateien, sondern auch Appleworks- 
Dokumente, TIFF-Bilder oder Stuffit-Archive erzeugen kann. 

Open With Process 1.0 öffnet ein oder mehrere ausgewählte Doku- 
mente in einem der gerade aktiven Programme. Damit entfällt die lästige 
Aufgabe, das Programmsymbol zu suchen und das Dokument darauf zu 
ziehen oder die Dateiauswahlbox zu verwenden. 

Stuff CM 2.0 bietet alle Funktionen, die man sonst mit den Drag-and- 
drop-Utilities Stuffit Expander und Drop Stuff erledigen müßte, also 
Packen, Entpacken, Konvertieren ins Binhex-Format und das Umwan- 
deln eines Archivs in ein selbstentpackendes Programm. 
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Kolumne 


Mein Schwager ist 
ein Amerikaner, wie 
er im Buche steht: 
Seine Residenz im 
Südwesten der Ver- 
einigten Staaten 
umfaßt eine Ehe- 
frau, drei Kinder, zwei Katzen, einen 
Hund, drei Autos - zwei davon Trucks 
mit integrierter Smart-Auffangvor- 
richtung in der Stoßstange, die alle 
drei Monate geleert werden muß — 
und ein Haus mit Pool, das zum Ver- 
laufen geradezu einlädt. 

Der perfekte iMac-Käufer also. Und 
tatsächlich sitzen im Haus drei Ether- 
net-vernetzte, halbtransparente Won- 
neproppen; für jedes der drei Kinder 
im Alter zwischen zehn und zwölf ei- 
ner. Durch die Anschaffung hat er die 
kürzlich veröffentlichten Studien er- 
folgreich verfälscht, denn zuvor war 
der Entschluß bereits gefällt, Win- 
tel-Rechner für die Sprößlinge zu 
besorgen. Mit bloß einem Kunden 
konnte Apple also gleich drei Geräte 
unter „an Windows-Überläufer ver- 
kauft” abbuchen. 

Bereut hat er den Sinneswandel bis 
heute nicht, im Gegenteil. Der zehn- 
jährige Stammhalter der Familie ist 
bereits zum inoffiziellen Macintosh- 
Berater seiner Lehrer avanciert. Et- 
was Besseres gibt es nicht für das 
Selbstbewußtsein eines Jungen — und 
für den Stolz des Vaters ebenfalls 
nicht. Kleinere Probleme werden da 
gerne in Kauf genommen, etwa die 
häufig leeren Patronen des Farbtin- 
tenstrahldruckers aufgrund übermä- 
Bigen Gebrauchs und das dauernde 
Umstecken des einzelnen Disketten- 
laufwerks zum Datenaustausch — wie 
nützlich das Netzwerk in dieser Be- 
ziehung sein kann, hat man den Kids 
sicherheitshalber verschwiegen. 


N 


Cuno 
Schneeberger 


Me 


Briefe, 


Stimmen zu Mac 
und Mac-OS 


Gutes fürs Geld 


Mac-OS 8.5 zahlt sich aus 


Wir sollten es nicht zu schwer 
nehmen mit dem Preis von 
Mac-OS 8.5. 
Sicherlich ist das Update nichts 
für Gelegenheitsanwender, die 
ihrem Macintosh genauso viel 
Mifßstrauen entgegenbringen wie 
dem Windows-PC im Büro, mit 
dem sie täglich kämpfen müs- 
sen. Schließlich erhält man für 
den Preis auch das freigeschal- 
tete Quicktime Pro 3. Durch die 
bedeutend schnelleren Pro- 
grammstartzeiten hat sich der 
Umstieg für mich längst bezahlt 
gemacht. Und das native Ap- 
plescript ist die wahre Freude. 
Das Warten auf das Gratis-Up- 
date 8.6 lohnt sich bestimmt. 
M. Eckardt, München 


Highend für Profis 


Starke G3-Macs erforderlich 


Wie ich der Macwelt 11/98 auf 
Seite 20 entnehme, soll es 1999 
wieder Macs geben, die nicht 
nur Highend heißen, sondern 
auch die entsprechenden Fea- 
tures bieten. Sicherlich hat der 
iMac seine Berechtigung als 
Standbein im Consumer-Be- 
reich, doch die Konzentration 
auf dieses Produkt und ein 
bloßes Erhöhen des Prozessor- 
taktes in den G3-Geräten kann 
das Fehlen echter Arbeitstiere 
nicht ersetzen. Mit nur 3 PCI- 
Steckplätzen, der Beschränkung 
auf 384 MB Speicher (sofern 
die 128-MB-Dimms lieferbar 
sind) und dem Einsatz von IDE- 
Komponenten erfüllt die der- 
zeitige G3-Generation nicht die 
Anforderungen professioneller 
Anwender, die primär an Lei- 
stungsstärke interessiert sind. 
Wenn in den 1999 kommenden 


MEINUNGEN 


Highend-Geräten ähnlich spar- 
sam mit Erweiterungsplatz und 
Ausstattung umgegangen wird, 
ist der Weg zu Unix oder gar 
zum NT-basierten Arbeitsplatz 
nicht mehr weit. 

S. Vitti, Hamburg 


Hut ab vor dem Mac 


Hersteller wieder „‚Mac-friendly‘‘ 


Was andernorts weit entfernt 
scheint, ist in der Mac-Gemein- 
de vollbracht: eine geistig-mo- 
ralische Wende. Bester Indika- 
tor: die von Ihnen in Ausgabe 
11/98 zitierten Bemühungen 
namhafter Hersteller von NT- 
Workstations, in die Mac-Ba- 
stion Publishing einzubrechen. 
Man gibt sich „Mac-friendly“, 
statt sich wie früher pauschal 
als überlegen zu bezeichnen 
oder mit lautstarkem Zynismus 
auf Apples Ende zu warten. 
Mac-Anwender werden wieder 
ernstgenommen, wenn man die 
beispielsweise von Intergraph 
gezeigte Bereitschaft, den Markt 
mit und zugunsten von Apple 
zu teilen, so deuten darf. An- 
biederei? Sicher, aber sie tut gut. 
Schade, daß diese Entwicklung 
momentan eher dem finanziel- 
len Wiedererstarken Apples zu 
verdanken ist als einem echten 
Technologievorsprung. 
Thomas Zellner, Düsseldorf 


Bitte auf Deutsch 


Späte Softwarelokalisierung 


Apple hat es endlich verstan- 
den: Ein Betriebssystem ist nicht 
nur für den US-amerikanischen 
Markt gedacht. Die gleichzeiti- 
ge Einführung lokalisierter Fas- 
sungen von Mac-OS 8.5 ist ein 
Beispiel, dem andere Software- 
hersteller folgen sollten. Brow- 
ser zum Beispiel werden immer 
umfangreicher, alle Möglichkei- 
ten kann man nur ausschöp- 
fen, wenn man des Englischen 
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Kommentare, 


Analysen 


mächtig ist. Und wenn nicht? 
Dann wartet man oft Monate 
auf eine deutsche Fassung der 
neuesten Versionen von Net- 
scape Communicator oder Mi- 
crosoft Internet Explorer. Oder 
man wird ganz von Versions- 
sprüngen ausgeschlossen. Dabei 
sollte man vermuten, daß es 
genügend beschäftigungslose 
technische Übersetzer gibt... 
Klaus Polzer, Rosenheim 


Mixed Pickles 
Euro-tauglich 


Probleme bei Umstellung 
Der Euro wirft seine Schatten 
voraus. Zu dieser Feststellung 
kommen wohl alle Nutzer von 
Online-Banking, deren Banken 
ihre Software schon für den Eu- 
ro fit gemacht haben. Ich habe 
Mac Telebanking von Format 
benutzt. Seit dem 1.9.98 kann 
ich diese Software nicht mehr 
verwenden, da meine Bank be- 
reits umgestellt hat. Format teil- 
te mir mit, daß Mac Teleban- 
king zum 31.8.98 eingestellt 
wurde und ich zum Vorzugs- 
preis auf Mac Giro umsteigen 
könne. Wie Sie im Testbericht 
in der 11/98 feststellen, ist Mac 
Giro zur Zeit auch noch nicht 
Euro-tauglich. Angesichts die- 
ses Vorgehens von Banken und 
Softwareherstellern dürfen wir 
uns auf die nächsten Überra- 
schungen freuen, die der Euro 
für uns bereithält. 

Alois Bauer, Stettenhofen 


Redaktion: Kerstin Lohr 


Sie erreichen die Redaktion unter 
der Adresse IDG Magazine Verlag 
GmbH, Redaktion Macwelt, Bra- 
banter Straße 4, 80805 München; per 
E-Mail unter info@macwelt.m.eu 
net.de oder per Fax 0 89/3 60 86-304. 
Bei Leserbriefen bitte immer Name 
und Ort angeben. Die Redaktion 
behält sich das Recht vor, Leserbriefe 
gekürzt wiederzugeben. 


Unser Gewinnspiel 12/98 


Die Frage: 


in Wien? 
in London? 
in Landshut? 


in Venedig? 


in Hamburg? 


> \WNenn Sie die Antwort wissen, kreuzen Sie sie auf der Karte von Seite 197 in dieser Macwelt an und schicken 
Sie die vollständig ausgefüllte Karte an die Redaktion. Rätseln dürfen alle Leser mit Ausnahme der Verlags- 
angehörigen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. ist Freitag, der (Datum 
des Poststempels). 


Wir fragten nach Wolken, die aus 
Kondensstreifen von Flugzeugen entstehen können. Es handelt sich 
hierbei um hohe Eiswolken, Cirrus genannt (Ratepunkt 1). 


Den 19-Zoll-Monitor T68 von Eizo bekommt 
Stefan Jacob, Erlbach Die Digitalkamera ePhoto 780 von 
Agfa gewinnt Rudolf Homan, Ahaus # Premiere 5.0, die Vi- 
deoschnittsoftware von Adohe, geht an Inga Bruns, Hamburg 
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Die Preise: 


PIELELEPLELTELTELLELERTTLELELLELDLTTELLSLELFELELELLELLLTELELLETE 


1x Umax Pulsar 1500 
gestiftet von Umax - www.umax.de 
getestet in Macwelt 12/97 


1x 56k-Modem Elsa 


Microlink 56k 
i Re a A gestiftet von TKR 
1x LED-Drucker Okipage 1x 21-Zöller Mitsubishi Diamond Testsieger in Macwelt 11/98 
12i/n Pro 1010e 
gestiftet von OKI gestiftet von Mitsubishi 
Messeneuheit getestet in Macwelt 10/98 


1x G3-Prozessorkarte Little Joe 
gestiftet von Metabox 


1x Net Objects Fusion 3.0 getestet in Macwelt 11/98 
: gestiftet von Kohtes und Klewes 3x Tomb Raider II 
getestet in Macwelt 11/98 gestiftet von Arktis 
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Sie suchen ein bestimmtes Pro- 


Trends im Mac- 
Markt 1999 

Hard- und Softwarepläne der wichtigsten 
Hersteller, neue Highend-Macs für Publi- dukt oder einen Vergleichstest? 


sher, iMac-Peripherie, Mac-OS X und USB. ü Mit dem Stichwortverzeichnis 
Weitere Schwerpunkte sind die integrierte Medienproduktion für zu allen Macwelt-Artikeln, die 


Prepress und Web und die Zukunft von HTML. Macwelt zeigt natür- 1998 erschienen sind, werden 
lich auch, wo Macianer beim Jahr-2000-Problem aufpassen müssen. Sie schnell fündig. 


\2/, Plug-ins fürs System G3-Karten 


Ab Mac-OS 8 machen die Plug-ins auch im Betriebs- Ein Dutzend Anbieter von G3- 
system Furore. Insbesondere Zusatzmodule für die Prozessorkarten tummelt sich 
2 Kontextmenüs gibt es im Shareware- und Freeware- mittlerweile in Deutschland. 
“bereich in Hülle und Fülle. Wir zeigen, welche Module Kein Wunder, 


' etwas taugen und wie sie die Arbeit am Mac erleichtern. da sich viele 

alte Macs mit 

einer G3-Kar- 
G rafi kka rten te aufrüsten 

lassen. Unse- 
Seit dem letzten Grafikkartentest in der Oktober-Ausgabe sind neue reülhericht 
kombinierte 2D- und 3D-Karten auf den Markt gekommen. Macwelt über sämtliche G3-Prozes- 
prüft ihre 2D-Performance und 3D-Funktionen und will wissen, ob sorkarten bringt Licht in den 
die Formac-Karten auf ihrem Thron bleiben. Dechungelder Angebote 


IMac-Peripherie 
Der iMac hat weder einen Monitoranschluß 


noch eine SCSI-Schnittstelle und keinen ADB- 
Adapter. Dennoch kann man mit einigen Tricks \= 


Neue PC- 
Emulationen 


Ring frei für die nächste Runde: 
Die PC-Emulationen Virtual PC 
und Soft Windows sind nun 
beide mit Windows 98 erhält- 


Aus aktuellem Anlaß kann es zu Themenänderungen kommen. lich. Unser Vergleichstest soll 
Wir bitten hierfür um Ihr Verständnis. zeigen, was sie können. 
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und passender Hardware auch externe Gerä- 


te anschließen, die nicht USB unterstützen. 


